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BOTANISKA NOTISER 1931, LuUnp 1931. 


Die Hybride Bromus hordeaceus L. <X Bromus 
mollis L. experimentell dargestellt. 


Von FREDRIK NILSSON, Weibullsholm, Landskrona. 


Seit LInnÉs Zeit ist die Begrenzung der Bromus-Arten 
mehr oder weniger unsicher gewesen und verschiedene 
Verfasser haben verschiedene Einteilungsgrände benutzt. 
Besonders gilt dies för die Bromi molles-Gruppe, innerhalb 
welcher die verschiedenen Arten einander mehr oder we- 
niger nahestend sind und gleiche phylogenetische Herstam- 
mung zu besitzen scheinen. 

Bromus hordeaceus ist von HOLMBERG (1924) wieder 
als selbständige Art aufgestellt worden, zum grossen Teil 
gestätzt auf eine Untersuchung von im Jahre 1922 einge- 
sammelten Hybridexemplaren zwischen Bromus hordeaceus 
und Br. mollis, die als deutlich intermediär und mit auf 
die Hälfte herabgesetzter Fertilität beschrieben werden. Um 
die Verwandtschaft dieser beiden Arten genetisch zu unter- 
suchen habe ich Kreuzungen zwischen ihnen ausgefährt 
und verschiedene F,-Bastarden erhalten, die vielleicht ein 
gewisses Interesse besitzen duärften. 

Schon 1926 wurden Samen der beiden Arten in der 
Gegend von Landskrona eingesammelt und seit 1927 haben 
sie in meinen Graskulturen teilgenommen. Von B. hor- 
deaceus habe ich nur die glatte Hauptform gefunden, von 
B. mollis dagegen sowohl die behaarte Normalform wie 
auch den glatten letostachyus-Typus, die zu Kreuzungen 
in beiden Richtungen mit B. hordeaceus verwendet wor- 
den sind. 

Kreuzungen wurden zuerst im Jahre 1928 ausgefäöhrt, 
aber das Resultat war damals ein negatives. Erneuerte 
Botaniska Notiser 19531 1 
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Kreuzungen im Jahre 1929 gaben in beiden Richtungen 
ein gutes Resultat, während Kreuzungen 1930 wieder nur 
einen ziemlich schwachen Samenansatz lieferten. Die 
während den verschiedenen Jahren ausgefuhrten Kreu- 
zungen und der hierbei erhaltene Samenansatz sind in 
Tabelle 1 zusammengestellt. Die benutzte Technik ist un- 
gefähr die gleiche wie bei den fräher beschriebenen Lolium- 
Kreuzungen (NILSSON 1930 a und b). Die Bromus-Arten 
sind indessen gegen äussere Eingriffe in die Bläten sehr 
empfindlich und nehmen, namentlich in trockener Luft, 
leicht Schaden, da sie meistens kleistogam blähen. 

Beide Arten sind unter natärlichen Bedingungen herbst- 
keimend und verbleiben bei Aussaat im Fräöhjahr bis zum 
kommenden Frähjahr im Bältenstadium stehen. Aus diesem 
Grunde wurden im Herbst 1929 die erhaltenen F,-Samen 
sowie Samen erhalten nach Isolation der Eltern-Arten aus- 
gesäet. Der Keimungsprozent war gut und die meisten 
Samen entwickelten sich zu kräftigen Keimpflanzen, die 
zuerst ins Treibhaus und dann im Frähjahr ins Freie 
gesetzt wurden. 

Mit einer Ausnahme waren sämtliche Kreuzungen ge- 
lungen. Es wurden 22 F,-Pflanzen erhalten, die schon 
beim beginnenden Schossen mit Sicherheit bestimmt wer- 
den konnten. Während die Br. mollis-Pflanzen beim Schos- 
sen vertikal wachsen, zeigen die Bastardpflanzen die Ten- 
denz in Ähnlichkeit mit Br. hordeaceus mehr oder weniger 
prostrat zu wachsen (Fig. 1). Die Halme werden indessen 
bedeutend länger und gehen schliesslich in einem Winkel 
nach oben (Fig. 2). Die Entwicklung der Bälte ist erheb- 
lich kräftiger als bei Br. mollis und nähert sich in dieser 
Hinsicht Br. hordeaceus. Wenn die F,-Pflanzen ihre volle 
Entwicklung erreicht haben, sind sie ganz intermediär 
zwischen den Elternarten. Ihr Typus und ihre Entwick- 
lung sind gleich, ob nun Br. mollis in den ausgefäöhrten 
Kreuzungen Vater oder Mutter gewesen ist. Die mollis- 
Pflanzen erreichen eine Höhe von 100—110 cm, die Fj;- 
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Pflanzen 50—60 cm und die hordeaceus-Halme haben nur 
eine Länge von höchstens 20 cm. 

Der einzige sichere Unterschied zwischen verschiedenen 
F,-Pflanzen, der konstatiert hat werden können, betrifft die 
Behaarung der Ährehen. So wurden nach behaarten mollis- 
Eltern behaarte Bastarden erhalten, obgleich diese Behaa- 
rung schwächer ist als bei mollis. In der Verbindung Br. 
hordeaceus X Br. mollis var. leiostachyus und reziprok wur- 
den alle Bastardpflanzen glatt und etwas glänzend. Von 
sämtlichen 22 Bastardpflanzen waren 14 behaart und 8 glatt. 

Eine Untersuchung der Sexualorgane zeigte, dass diese 
normal entwickelt waren und die Pollenanalyse zeigte we- 
nigstens 95 9/0 morphologisch guten Pollen wie bei den 
Elternarten. Man könnte da erwarten, dass die F,-Pflanzen 
auch einen guten Samenansatz geben sollten, weshalb mit 
dem Gedanken an das Aufziehen einer F,-Generation eine 
grosse Anzahl Isolationen vorgenommen wurde. 

Schon 1929 sind Bromus mollis und hordeaceus isoliert 
worden, wobei konstatiert wurde, dass Br, mollis bedeutend 
höheren Samenansatz gab als hordeaceus. Dies wurde 1930 
durch praktiseh genommen keinen Samenansatz bei hor- 
deaceus bestätigt, während mollis guten Samenansatz, zwi- 
schen 64 und 95 9/0 variierend, gab. Es zeigte sich dass 
die F,-Pflanzen auch in diesem Fall eine Zwischenstellung 
einnehmen; sie hatten einen zwischen 1,8 und 44,4 9/09 
schwankenden Samenansatz (siehe Tab. 2). Diese Zahlen 
gelten för im Treibhaus ausgefährte Isolationen. Im Freien 
isolierte Pflanzen gaben einen erheblich niedrigeren Samen- 
ansatz. Dies gilt besonders fär hordeaceus mit ganz nega- 
tivem Resultat, aber auch die Bastardpflanzen hatten keinen 
oder nur ganz unbedeutenden 'Samenansatz. Die Ursache 
hierfär därfte indessen in dem Umstand zu suchen sein, 
dass diese Pflanzen mit halbliegenden Wuchs während der 
Blätezeit durch die regnerische Witterung stark beeinflusst 
worden sind. , 


Zur Beurteilung der Fertilität bei freiem Abblähen, die 


Fig: 2: 558: Bromus mollis: 
SOS Bri hordeaceusi Gö: <mollist "F$ Ki. 
555: Bromus hordeaceus. 


von HOLMBERG (1924) fär diesen Artbastard zu ca. 50 2/0 
angegeben wird, wurde eine Anzahl Rispen mit dem in 
Tab. 3 mitgeteilten Resultat untersucht. Den höchsten Sa- 
menansatz zeigt demnach hordeaceus mit 95,1 9/0, mollis mit 
80,1 9/0 und F, unbedeutend niedriger oder 87,7 9/o. Diese 
Zahlen umfassen jedoch keine so grosse Anzahl von Rispen, 
dass sie fär den Samenansatz der Arten und des Bastar- 
den in ihbrem gegenseitigen Verhältnis als definitiv zu be- 
trachten sind. 


Als Zusammenfassung kann bis auf weiteres gesagt 
werden, dass der vorliegende Bastard Br. hordeaceus X 
mollis und rezipr. intermediär und hochgradig fertil ist 
sowie eine anscheinend normale Pollenentwicklung und 
relativ guten Samenansatz hat, weshalb mit einer Aufspal- 
tung in den folgenden Generationen zu rechnen sein därfte. 


Landskrona, im September 1930. 
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1 Schwach entwickelt. 


Tab. 2. Bromus-Isolationen 1929 und 1930. 
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BOTANISKA NOTISER 1931, LuUNnDp 1931. 


Nya Hieraciumlokaler från östra Småland. 


Av PES EUNDIN: 


I östra Småland och särskilt i Västervikstrakten finnes 
mycket av värde ur floristisk och växtgeografisk synpunkt. 
Att även Hieracium-floran därstädes skulle erbjuda åtskilligt 
av intresse kunde man a priori antaga. Sedan några år 
tillbaka har jag sökt utforska Västervikstrakten — begrep- 
pet taget i något vidsträckt bemärkelse — från hieraciologisk 
synpunkt och därvid funnit många lokaler, som ej förut 
varit publicerade i för mig tillgänglig litteratur och därför 
kunna betecknas som »nya». 

Bland föregående forskare på området märkas E. ApD- 
LERZ, H. DAHLSTEDT, M. FLODERUS, ÅA. LUND, C. M. NY- 
MAN m. fl. Dessas arbeten ligga emellertid flera decennier 
tillbaka. Då hieraciologien under tiden gjort stora fram- 
steg, torde denna uppsats ha en lucka att fylla. De flesta 
landskapsfloror och växtsociologiska analystabeller innehålla 
nästan aldrig en närmare bestämd Hieracium-art. Ett un- 
dantag utgör dock BJ. HOLMGRENS Blekingeflora, i vilken 
ej mindre än ett 150-tal noggrant bestämda arter äro upp- 
tagna. SCHEUTZ uppger för hela Småland cirka 30 och 
SJÖSTRAND för »Calmar län med Öland» 13 »arter», vilka 
dock i allmänhet äro kollektiva eller systematiskt minder- 
värdiga. 

K. JOHANSSON anför bl. a., att kännedomen om hiera- 
ciernas växtgeografi kan befordras genom lokalanteckningar 
i stor skala för bestämning av arternas nuvarande utbred- 
ning. Jag har därför sökt anteckna så många lokaler som 
möjligt inom området. Intet avseende har härvid tagits till 
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i litteraturen uppgivna lokaler eller till herbarieexemplar, 
utan allt är grundat på egna fältarbeten. 

Allt insamlat material är bestämt av fil. doktor H. DAHL- 
STEDT. Beläggexemplar finnas i min samling, vilken med 
tiden kommer att.överlämnas till något offentligt herbarium. 
Då någon art anträffats på så många lokaler, att tillförlitliga 
frekvensuppgifter kunnat lämnas, har detta skett efter den 
femgradiga skalan. Undersökningarna omfatta åren 1928— 
30, huvudsakligast de två sistnämnda. 


Pilosellina. 
Pilosella. 


H. favillicolor Dahlst. Misterhult: Örö. 
H. firmistolonum Dahlst. Västervik: Norrlandet; Lofta: Göktorpet. 


H. longiscapum Dahlst. Västervik: Djurgården. 
H. pilosella (L.) coll. a. 
H. poliochlorum Dahlst. Västervik: Norrlandet. 
H. virescens Fr. Västervik: Kulbacken. 
Auriculina. 
guremnla ham DCI tt a 
Collinina. 
Aurantiaca. 


H. aurantiacum L. Västervik: Kulbacken. 
H. pratense Tausch t.s. Västervik: Arabien och Nyhagen; Gamleby: 
3 km V. om köpingen; Hallingeberg: nära sjön Långrammen. 


Cymosina. 
Cymosa. 
H. eusciadium N. & P. Loftahammar: Gräntzö kanal (rikligt be- 
stånd vid ö. stranden nära bron). 
. heterotrichum Dahlst. Gamleby: strax N. om köpingen. 
. mollisetum: (N. & P.) Dahlst. Lofta: Segersgärde. = 
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Macranthela. 
H. isothyrsum N. & P. Högön i Gamlebyviken. 


Glomerata. 
H. tenerescens Norrl. Västervik: mellan Karstorp och Nyhagen. 
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Oreadea. 

Saxifraga. 

. extensum Lub. Högön i Gamlebyviken. 

furfurellum Dahlst. Västervik: Lögarbergen. 

. saxifragum Fr. Västervik: Norrlandet. 

saxifragum Fr. Vv. connophorum Dahlst. Ukna: Melby. 


Vulgata. 
Silvaticiformia. 
. acidotum Dahlst. Hallingeberg: nära sjön Långrammen. 
. caesiiflorum Almqu.; Norrl. Västervik: Luzernan. 
. canitiosum Dahlst. Västervik: Björkhagen. 
. macradenium Dahlst. Loftahammar: Gräntzö kanal; Hultsfred. 
. maculosum Dahlst. Västervik: Skytteparken; S:t Gertruds sjuk- 
hus. | 
pellucidam Laest. Västervik: S:t Gertruds sjukhus. 
. scandinavorum (Zahn Pp. p.) Västervik: Luzernan och Peru; 
Hultsfred. 
. stenolepis Lindeb. Västervik: vägen till Ekhagen. 
. subulatidens Dahlst. Västervik: Björkhagen; Hultsfred; Törns- 
fall: Svinnarsbo; Lofta: Segersgärde. 


; Vulgatiformia. 

. adampliatum Dahlst. Västervik: Marielund. 

. Almquistianum (Zahn) K. Joh. Västervik: Arabien. 

. atronitens Dahlst. Hultsfred. 

- barbareifolium Lönnr. Västervik: Djurgården och Sydamerika; 
Lofta: Grantorpet. 

> TGS Or (TOS NANNA GA 


H. caesiomurorum Lindeb. fl. Västervik: Lysningsberget, Marie- 


lund, Norrlandet etc. 


H. galbanum Dabhblst. Västervik: S:t Gertruds sjukhus. 


sojlsojsojisalsajsnlsn 
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. lepidiceps Dahlst. Västervik: Arabien; Gladhammar: Kilmare; 
Vistingsö i Gamlebyviken. 

. macerotonum Dahblst. Gladhammar: Hörtingerum. 

. paralium Dahlst. ta. 

. pardalinum Dahlst. Västervik: Kulbacken. 

. pinnatlifidam Lönnr. tt. a. 

- pseudodiaphanum Dahlst. Hultsfred. 

- puncelillaticeps K. Joh. Västervik: Kulbacken; Lofta: Göktorpet. 
- ravusculum Dahblst. Ukna: Melby. 

- subampliatum Dahlst. Loftahammar: Gräntzö kanal. 
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H. subsimile Norrl. Gladhammar: Kilmare; Ukna: Melby. 
H. turbiniceps Dahlst. Vistingsö i Gamlebyviken. 
H. villattingense K. Joh. Västervik: Luzernan; Gamleby: 3 km V. 
om köpingen. Å 
H. vulgatiforme Dahlst. t. a. 
H. vulgatum (Fr:p. p.) Almqu. a. 
H. xanthostylum Dahlst. Västervik: Nyhagen. 
Rigida. 
Höderfoltum Dahlst” a. 
H. Friesii Hn. Loftahammar: Gräntzö kanal. 
H. majorinum XK. Joh. & G. Sam. Loftahammar: Gräntzö kanal. 
H. obatrescens Dahlst. Västervik: ballastkajen; Loftahammar: 
Gräntzö kanal. 
Foliosa. 
H. umbellatum L. a. 
H. umbellatum 1. Vv. filifolium Fr. fl. Västervik: Marielund, Vatten- 


tornet och Folkets park; Ukna: nära kyrkan; Västrum: Horn; 
Misterhult: Orö etc. 


Av arter, förut ej kända för trakten, märkes H. exten- 
sum, vilken utmärkta och lättigenkännliga form finnes 
ganska rikligt på ovannämnda lokal, där den med säker- 
het funnits många år tillbaka, men förbisetts eller troligast 
blivit felbestämd. Den är förut, om man frånser Gränna- 
lokalen, endast funnen i Blekinge. 

H. macradenium är förut endast anträffad i Östergöt- 
land. Jag har funnit den på två lokaler och sannolikt 
torde den finnas på flera ställen. 

H. pardalinum, förut antecknad endast från Gottland, 
har jag funnit ytterst sparsamt. 

Åtminstone en av de insamlade hieracierna torde vara 
en obeskriven art. Emellertid måste ett större antal exem- 
plar söka anträffas, för att detta med säkerhet skall kunna 
avgöras. 
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BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Uber verschiedene Chromosomenzahlen in Allium 
schoenoprasum L. 


Von GÖTE TURESSON. 


In Ähnlichkeit mit der Mehrzahl Arten mit weiter 
Verbreitung zeichnet sich Allium schoenoprasum durch 
grossen Formenreichtum aus. Dieser Formenreichtum tritt 
vor allem zutage, wenn Material von verschiedenen geogra- 
phischen Gebieten in vergleichenden Kulturen studiert wird. 
In meinem Åkarpsgarten werden gegenwärtig vier solche, 
mit Sicherheit spontane Serien gezogen, die sich sehr distinkt 
voneinander unterscheiden. Zwei von diesen Serien sind 
schwedischen Ursprungs und sind schon fräher in anderem 
Zusammenhang (TURESSON 1925) behandelt worden, die 
zwel ubrigen sind im Sommer 1927 in Sibirien eingesam- 
melt worden. Von den zwei schwedischen Serien reprä- 
sentiert die eine die ostsehwedische Kuästenform, die in den 
Schären so häufig ist, die andere repräsentiert die Alvar- 
Form von Öland. In der eben angefährten Arbeit habe ich 
gezeigt, dass die Ölandsform einen spezifischen Alvar-Öko- 
typus darstellt, der sich von der Schärenform u. a. durch 
fräöheres Blähen und körzere, aufrechte und glauceszente 
Blätter unterscheidet. Bei der Schärenform reichen die 
Blätter bedeutend uber die Infloreszenzen und sind stark 
äberhängend und gebogen. Die letztgenannte Eigenschalt 
tritt schon in fräöhem Stadium auf, wie dies auch bei der 
Mehrzahl der kultivierten Schnittlauchformen der Fall ist. 
Schon LINNAEUS, der von seiner Öländisechen und Got- 
ländischen Reise den Alvar-Typus nach Uppsala mitfährte 
und ihm dort zusammen mit gewöhnlichem Schnittlauch 
kultivierte, beobachtete diese Eigenschaft der Blätter. Er 
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schreibt hieräber (LINNAEUS 1745, p. 53): Diesen (den 
Alvar-Typus) pflantzte ich im Garten zu Upsala, wo er 
dem gewöhnlichen Schnittlauch so zur Gänze gleich ist, 
dass kein Unterschied gewahrt wird ausser dass der Garten- 
Schnittlauch, wenn er zuerst aufgeht, zuröckgebeugte Blät- 
ter hat, aber dieser nicht. 

Die Sibirischen Serien stammen beide vom Ost-Altai. 
Die eine Serie repräsentiert eine Form, die im subalpinen 
Niveau in den Gebirgsgegenden gleich östlich des Telet- 
skersees sehr häufig ist, wo sie dichte Bestände auf feuch- 
teren Wiesen zwischen Gesträpp von Salix spp., Betula 
rotundifolia Spach und Potentilla fruticosa LTL. bildet. Sie 
ist gern von solchen Kräutern begleitet wie Aquilegia glan- 
dulosa Fisch., Aconitum laeve Royle und Trollius asiaticus L. 

Die zweite Serie hat grosse Verbreitung in niedrigeren 
Niveaus, besonders längs den Stranden des Teletskersees, 
wo sie zusammen mit Aira caespitosa L., Caltha palustris 
L., Polygonum alpinum Allioni, P. bistorta L. und Rumex 
aquaticus L. Charakterspflanze ist. 

Von den beiden letztgenannten Typen därfte die Strand- 
form am nächsten mit var. sibirica (L.) Garcke zusammen- 
fallen, obgleich diese Varietät in der neueren systematischen 
Handbuchliteratur tuber die Altaiflora (KrRyYLovs Flora Al- 
taica und Flora Sibiriae occidentalis des gleichen Verfassers) 
nicht erwähnt wird. Fig. 1 zeigt Exemplare von Kulturen 
von sowohl den sibiriscehen Typen wie den schwedischen. 
Die Unterschiede zwischen den beiden sehwedischen Typen 
betreffs Zeitigkeit und Blattecharakter treten deutlich her- 
vor. Von den beiden sibirischen Typen erscheint der Ost- 
Altaiische Strand-Typus als ein richtiger Riese im Vergleich 
mit den äbrigen. Der Ost-Altaiische subalpine Typus ist 
bedeutend kräftiger mit Hinsicht auf Blätter und Stengel 
als die schwedischen, kommt aber weit hinter den Ost- 
Altaiischen Strandtypus. 

Da es zweifellos grosses Interesse haben könnte, die 
Chromosomenverhältnisse des Altaiischen Riesentypus mit 


Fig. 1. Von links nach rechts: Riesentypus (var. sibirica) von Ost-Altai 

(noch nicht in Bläthe), der subalpine Typus von Ost-Altai (gerade in 

Bläthe), der ostsehwedische Schärentypus (noch nicht in Bläthe) und 

der Öländische Alvar-Typus (gerade in Bläthe). Die Individuen sind 

unmittelbar vor dem Photographieren in die Töpfe gesetzt worden. 
Der Massstab ist 30 cm hoch. Photo 1. 6. 1929. 


denen des Schnittlauchs von gewöhnlichem Typus zu ver- 
gleichen, ist eine derartige Untersuchung ausgefährt worden. 
Ausser dem erstgenannten Typus sind die beiden oben er- 
wähnten schwedischen Typen untersucht worden, während 
die subalpine Ost-Altaiform leider ubergangen worden ist. 
Das Wurzelspitzenmaterial der drei Typen wurde laut 
NAWASCHIN fixiert, und die Schnitte, 8 p dick, wurden mit 
HEIDENHAINS Eisen-Hämatoxylin gefärbt. Die Figuren sind 
mit ABBÉs Zeichenapparat am Arbeitstisceh unter Verwen- 
dung von REICHERTS Imm. 1/12 und Zeiss Okular 20 X 
gezeichnet. Die zytologische Arbeit ist im Laboratorium 
der Svenska Sockerfabriksaktiebolaget fär Weissräbenzuch- 
tung in Hilleshög, Landskrona, ausgeföhrt, und sage ich 
hiermit diesem Institut sowie seinem Leiter, Dr. K. TJEBBES, 
fär das freundliche Entgegenkommen vielen Dank. 

Die erhebliche Grösse der Chromosomen von Allium 
erleichtert die Feststellung ihrer Anzahl in somatischen 
Methaphasenplatten. Wie aus Fig. 2 a hervorgeht, ist die 
Chromosomenzahl des ostsehwedischen Schärentypus 2n = 
Botaniska Notiser 1931 2 
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16. Die gleiche Zahl wird beim Alvar-Typus (Fig. 2 b) 
gefunden. Der Ost-Altaiische Riesentypus hat dagegen eine 
ganz andere Chromosomenzahl. Wiederholte und sichere 
Zählungen an reichhaltigem Material haben ergeben, dass 
die Zahl Mer 20= 32. beträgt (Fig:f2re vr DiIesertom 
stellt sich also als tetraploid heraus.! 

Die schwedischen Allium schoenoprasum-Typen haben 
demnach in Ubereinstimmung mit der Mehrzahl fräöher 
untersuchter Allium-Arten die haploide Chromosomenzahl 
8. Das grösste Interesse ist indessen an den tetraploiden 
Riesentypus vom Ost-Altai geknäöpft. Das Vorkommen von 
tetraploiden Rassen ist fräher fär zwei Allium-Arten be- 
kannt, nämlich fär A. odorum L. (HABERLANDT 1922 und 
1925, MODILEWSKI 1925 und 1928) und fär A. victorialis 
L. (MIYAKE 1905, HirRATA und ÅKIHAMA 1927, LEVAN 1929), 
aber die Tetraploidie ist bei diesen Arten keineswegs 
mit gigas-Wuchs verbunden. Das Vorkommen eines wild- 
wachsenden, tetraploiden und normalsexuellen Typus einer 
Art, der mit der Tetraploidie erheblich kräftigeren Wuchs 
als die diploiden Typen der Art vereinigt, ist an und 
för sich von nicht geringem Interesse. Derartige Fälle 
sind indessen auch fräher bekannt, so z. B. bei Em- 
petrum nigrum IL. (HaGERUP 1927) und bei Phleum 
alpinum IL. (GREGOR und SANSOME 1930), und solche 
däörften bei näherer Untersuchungen von Arten, die in 
Ähnlichkeit mit Allium schoenoprasum in weit getrennten 
geographischen und klimatischen Gebieten vorkommen, 
häufiger sein als man glaubt. In diesem Zusammenhang 
soll die Wänschenswertigkeit hervorgehoben werden, dass 
auch die im nördlichsten Eurasien und in den Alpen vor- 
kommende sibirica-Varietät von Allium schoenoprasum mit 
Hinsicht auf die Chromosomenzahl untersucht wird. Wahr- 


1 In ÖUbereinstimmung hiermit ist auch das Zahlenverhältnis bei 
der Reduktionsteilung dieser Form laut Untersuchungen von Fil. Kand. 
A. LEVAN, der mein Allium-Material zur weiteren Bearbeitung uber- 
nhommen hat, N== 16; 
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Fig. 2. Somatische Metaphasenplatten aus Wurzelspitzenmaterial. 

a der diploide ostschwedische Schärentypus, b der diploide Öländische 

Alvar-Typus, c der tetraploide Riesentypus von Ost-Altai (var. sibirica). 
(Vergr. 2600). 


scheinlich gehören zur var. sibirica eine ganze Reihe von 
Typen, die auch in bezug auf die Chromosomenzahl Unter- 
schiede aufweisen können. 

Durch obenstehende Untersuchung ist ein neues Bei- 
spilel för eine spontane Artpopulation erbracht worden, in 
der verschiedene Chromosomenrassen vorkommen. Die alte 
"Vorstellung, dass jede wilde Art mit einer bestimmten und 
spezifisechen Chromosomenzahl ausgeröstet ist, hat fallen 
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gelassen werden mössen. FEin Versuch zur Rettung dieser 
Situation, wie es in gewissen Fällen geschehen ist, indem 
man die Chromosomenrassen ganz einfach zu Rang und 
Wärde von »guten» Arten erhoben hat, därfte keine Ver- 
tiefung des Artproblems bedeuten. Wir treffen nicht das 
Wesentliche in diesem Problem dadurch dass wir den Um- 
fang einer Art ändern, dadurch dass wir die Grenzen fär 
dieselbe zusammenpressen oder erweitern wie den Balg einer 
Ziehharmonika. Das Wesentliche liegt in einer tieferen 
Begrändung des Artproblems selbst. In diesem Bestreben 
hilft uns die Zytologie ein gutes Stuck auf den Weg, aber 
erst durch genetische und ökologische Arbeitsmethoden 
werden wir zu einer Gruppierung der Formenmannigfal- 
tigkeit in natärliche Einheiten gelangen. 

Landskrona den 10 Oktober 1930. 
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BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Sind die Canina-Rosen apomiktisch? 
Von ÅKE GUSTAFSSON. 


Im Jahre 1928 richtete Professor H. NILSSON-EHLE 
meine Aufmerksamkeit auf zwei Rosa-Formen, die in einem 


Garten in Svalöf wuchsen. Beide — die eine war ein 
vermuteter Bastard zwischen R. canina und rugosa, die 
zweite eine reine canina-Form — hatte er einige Jahre 


vorher mit negativem Resultate kastrieren lassen. Die Me- 
thode, die er sowie ich selbst 1929 benutzte, war sehr ein- 
fach: Die Kelchblätter, die Staubblätter und die Narben 
wurden weggenommen, ehe sich die Bläten geöffnet hatten. 
Von R. canina wurden 1929 in dieser Weise 76 Bläten be- 
handelt und von einer Form, R. rubiginosa gehörend, 35 
Bläten. Keine Nusschen wurden gebildet. Bei R. canina 
hreltenWsieh jedoch die Etuchtpecher friseht und” grunn bis 
zum Herbst (also ein paar Monate), während diejenigen der 
R. rubiginosa schon nach einigen Tagen verdorrten. In 
Pergamintäten isolierte Bläten von beiden Formen gaben 
sehr reichlichen Fruchtsatz. 

Um aber ganz sicher zu sein, dass diese harte Behand- 
lungsweise nicht die Ursache des negativen Resultats war 
(zu bemerken ist jedoch, dass einige Autore auch nach Ab- 
sehneiden sowohl der Narben als der Staubblätter bei R. 
canina und rubiginosa Apomixis konstatiert zu haben glau- 
ben), kastrierte ich 1930 beide Formen so, dass ich einige 
Tage vor dem Öffnen der Knospen nur die Staubblätter sehr 
sorgfältig und vorsichtig wegnahm, um nicht die Bläten zu 
schaden, und nachsah, dass keiner von den Staubfäden 
geöffnet war. In dieser Weise wurden 26 Bläten auf 13 
Zweigen von R. canina, und 29 Bläten auf 19 Zweigen 
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von R. rubiginosa behandelt. Nach dem Kastrieren wurden 
sie in Pergamintäten eingeschlossen. Isolierungsversuche 
mit R. canina gaben reichlichen Fruchtsatz, während solche 
von R. rubiginosa schlechteres Resultat als voriges Jahr 
gaben (nur in 6 ?/o der Isolierungen wurde Frucht gebildet, 
freilich mit schönen und vielen Nässchen). Auch dieses 
Jahr wurden keine Nässchen apomiktisch entwickelt. 

Diese Resultate hielt ich anfänglich för nur auf diese 
zwei Formen beschränkt, aber beim Durchlesen der hierher 
gehörenden Literatur merkte ich bald, dass die Apomixis, 
die in der canina-Sektion fär alleinherrschend angesehen 
ist, sich teils auf fehblerhafte und nicht ganz sorgfältige 
Kastrierungsmethoden zuräckzufähren ist, teils in weit 
wenigerem Umfang auch bei von anderen Autoren unter- 
suchten Formen vorkommt. Folgende Zusammenstellung 
veranschaulicht dies: 

»Das erste Experiment dieser Art stellte DINGLER (1906) 
mit rubiginosa an. Die behandelten Bläten brachten reich- 
lich Samen hervor, doch hat DIinGLERr selbst das Resultat 
nicht als völlig gesichert bezeichnen wollen.» (Cit. nach 
TÄCKHOLM 1923.) 

LUNDSTRÖM untersuchte 1909 zwei im Bergianschen 
Garten zu Stockholm wachsende Sträucher. Der Kastrie- 
rungsversuch gab typisch ausgebildete Nässchen. In einer 
von den kastrierten Bläten wurden im Herbst aber ver- 
dorrte Staubblätter konstatiert, und schliesslich sind LUND- 
STRÖMS Versuchsmassregeln von MATSSON 1912 kritisiert 
worden: »Ohne zu bezweifeln dass der Fruchtsatz wie hier 
behauptet vorgegangen ist, erlaube ich mir jedoch zu be- 
merken, dass die Deckung mit Papiertäten, die unten 
offen sind, nicht von Besuchen der Fliegen und Käfer 
isolieren.» 1 

MaATSSON (1912) kastrierte 7 Formen. FEinwendungen 
gegen seine Methodik können auch gerichtet werden. MATs- 


! Von mir tbersetzt und gesperrt. 
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SON benutzte nämlich (S. 595) fär die Isolierung der kastri- 
erten Bläten teils Florbindel, teils Tische und Glasglocken, 
innerhalb welcher die Knospen-Zweige eingeschlossen wur- 
den, wobei die Tische mit Löchern fär die Luftwechselung 
versehen waren. Florbindel ist wenigstens fär andere Ob- 
jekte ganz ineffektiv, und auch die zweite Methode därfte 
nicht sicher sein, wenn auch, wie MATSSON sagt, »die 
Löcher nur von unten fär Insekte zugänglich sind, wo die 
Erfahrung gezeigt hat, dass sie nicht bemerkt werden.» 
Von einer kastrierten Canina-Form, die erst zu blähen 
anfing, als die uäbrigen Kulturen verbläht waren, wurden 
auch Knospen und Sprosse, die Bläten zu entwickeln, könn- 
ten geargwöhnt werden, entfernt. Wilde Rosen gab es nicht 
in einem Umkreis von einem Kilometer. Auch wenn Pollen 
von anderen Bläten zu den kastrierten, aber nicht isolierten 
nicht gekommen ist, ist jedoch möglich, dass Pollinierung 
durch später entwickelte Staubblätter stattgefunden hat, 
welche bei solchen Gattungen wie Rosa und Rubus mit 
vielzähligen Kränzen oft gebildet werden. 

Von SCHWERTSCHLAGER (1914) wurden 26 Formen 
untersucht, von denen 23 der Canina-Sektion gehörten. 
243 Kastrierungen dieser Biotypen wurden ausgefäuhrt. Frei- 
lich wurden Nässchen erhalten, aber nur bei 8 von den 23 
Formen, und nur 4,1 9/0 der kastrierten Bläten wurden 
entwickelt und in den 10 reifen Fruchtbechern zusammen 
nur 19 Nusschen, während man bei kontrollierter Selbst- 
befruchtung wohbl ungefähr 200 å 250 Nässchen hätten 
erwarten können (also 7,1—9;s ?/o von dieser Anzahl). 
Ausserdem: SCHWERTSCHLAGER hat nicht die gebildeten 
Nässchen betreffs ihres Inhalts untersucht. »Keimversuche 
habe ich mit den normal aussehenden und gut entwickelten 
Nöässchen der Rosenscheinfrächte, auch der vorher kastri- 
erten, nicht angestellt, sondern sie in diesem Falle fär 
fertil gehalten und als solche aufgezeichet.» 1 ($S. 8.) 


1 Von mir gesperrt. 
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Selbst hat er konstatiert, dass Parthenokarpie eintreten kann 
(S. 15), und es muss deshalb als notwendig angesehen 
werden, in jeder Untersuchung mit positivem Resultate den 
Einwurf öber die möglicherweise parthenokarp entwickelten 
Nuösschen kritisceh zu beantworten. 

MATSSON hat in seiner Arbeit 1912 (S. 596, 597, 598) 
Mitteilungen uber den Inhalt von Hagebutten verschiedener 
Biotypen gegeben. Folgende Zusammenstellung zeigt, dass es 
gar nicht gestattet ist, aus äusserlich schönem Aussehen der 


Nöässchen den Schluss auf wohlentwickelten Inhalt zu ziehen. 
Bioty nus Lacebutlen Wohlausgebil- Von diesen ohne | 
| y] NS dete Nässchen | entwickelte Samen | 
I 
1: 4 7 2 2,8 0/0 | 

JAR 4 | 100 T6rE 16 » 

3. 4 | 102 RSS NS 

4. 5 | 73 NEED SEA [RE PAD DD 

ÖS 10 | 187 20 » | LÖT 

6; 10 240 Kar (BEZ 10) 

7 | 20 | 545 (ESSER 6,0 » 

8. 4 ibgd 376 FOS 150 

| 95 10 315 24.» 7,00) 


d. h. durehschnittlich ungefähr 7 9/0 (vgl. oben). 


HARRISON (1921) förte zwei Versuchsreihen aus. 1. Die 
Staubblätter von einer nicht näher angegebenen Anzahl 
Bläten wurden entfernt, und die Bläten so »in stout paper 
bags» eingeschlossen. Repräsentanten von R. mollis, mollis 
var. coerulea, omissa, rubiginosa, rubiginosa var. comosa, 
corifolia var. Lintonii, pimpinellifolia wurden untersucht. 
2. Eine Anzahl Sträucher, R. mollis, omissa, tomentosa var. 
silvestris, lutetiana, dumetorum, coriifolia var. Lintoni und 
glauca var. suberistata gehörend, wurden so behandelt, dass 
die Staubblätter und Narben weggeschnitten wurden. 

In dem Versuche 1 fielen alle Bläten mit Ausnahme 
von denen der zwei rubiginosae und einigen der R. mollis 
var. coerulea. 

In dem Versuche 2 fielen alle Bläuten mit Ausnahme 
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von denen der R. lutetiana, dumetorum und einer von 
R. glauca. Die reifen Scheinfruchte der R. lutetiana und 
dumetorum zeigten sich jedoch keine Nässchen zu enthalten. 
Auch nicht R. glauca var. suberistata bildete reife Nässchen, 
obgleich die Fruchtbecher angeschwollen waren. HARRISON 
glaubt dies auf Insektangriffe zuröckfähren zu können. In 
keinem Falle hat HARRISON untersucht (insofern es nach 
seiner Mitteilung zu beurteilen möglich ist), ob die Näss- 
chen parthenokarp ausgebildet waren oder nicht, eine An- 
forderung, die, wie oben gezeigt wurde, notwendig zu stel- 
len ist. Von den 13 untersuchten Formen entwickelten also 
nur 3 ganz reife Frächte, und dies in der ersten Versuchs- 
reihe, wo die Mösglichkeit zu unvollständiger Kastrierung 
und Isolierung vorlag und wo sich spätere Staubblätter 
hätten bilden können (siehe oben). 

Hurst (1921) betrachtet auch die von TÄCKHOLM fär 
sexuell angesehene, tetraploide gallica als fakultativ apomik- 
tiseh, sowie die von ihm untersuchten canina-Formen laxa 
und andegavensis und sagt (S. 174): »There are also many 
indications this year of facultative apomixis in other sections 
of the genus, especially in the selfed garden Hybrids of 
R. indica Lindl., R. damascena Henn. and R. lutea Mill.» 
Da R. gallica eine der Stammarten unserer zahlreichen 
Gartenrosen ist, muss man das Resultat als zweifelhaft 
ansehen, bis nähere Untersuchungen vorliegen, und das 
positive Ergebnis wvielleicht auf Parthenokarpie zuröäck- 
föhren, die ja bei Gartenformen innerhalb anderer Gatt- 
ungen oft konstatiert ist. 

In diesem Zusammenhang muss auf die Leichtigkeit, 
Hybriden zwischen canina-BRosen zu machen, hingewiesen 
werden. MaTsson fäöhrte die Kreuzungen R. Matssonii var. 
firmula X obeontracta und reziprok aus, und tuber das Resul- 
falsa sker (UPS HI600)E DENNES entisSterdocKk; hes 
sonders die zuerst aufgekommenen, so vieles von 
Ölarakteren der »pMerden Eliter, dass man selen 
kann, dass die Kreuzungen gelungen ist und dass 
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der Fruchtsatz auf die känstlichen Befruchtungen 
beruht.»! 'Auch BLACKBURN und HARRISON (1921) be- 
richten äber käönstliche Bastarde. Herr Docent C. HAMMAR- 
LUND in Svalöf hat mich möändlich mitgeteilt, dass er vor 
ungefähr 20 Jahren Kreuzungen zwischen canina-Formen 
ausfährte und in wenigstens einem Fall (einer glauca-Kreu- 
zung) deutliche Mendelspaltung betreffs der Haarigkeit der 
Blätter konstatieren konnte. Leider sind diese Untersuch- 
ungen nicht publiziert. 

Durch seine umfangreichen, schönen Untersuchungen 
uber die Gattung Rosa hat TÄCKHOLM (1923) gezeigt, dass 
alle untersuchten canina-Formen (mit Ausnahme einer 
geringen Anzahbl sekundären Kreuzungen) in Bezug auf 
Chromosomenzahl und Chromosomenanordnung als F,i- 
Bastarde zwischen Eltern mit verschiedenen Chromosomen- 
zahlen zu betrachten sind. Alle untersuchten canina-For- 
men hatten 7 Paare und- 21 oder 28 (nur eine Form) 
unpaare Chromosomen, und die untersuchten rubiginosa- 
Formen 7 bivalente und 21 oder 28 univalente Chromo- 
somen. Er hat hierdurch den Standpunkt erreicht, dass 
die unter den Rosen stattgefundene gewaltige Formbildung 
nicht auf sexuellem Wege sondern durch mutative Ver- 
änderungen in den apomiktisch entwickelten Embryonen 
vorgegangen ist. Wenn dieser Standpunkt richtig ist, wor- 
uber nur umfangreiche Kulturen entscheiden können, ist 
das Vorkommen obligater Sexualität vollkommen undenkbar, 
und wenigstens die von mir untersuchten Formen (vielleicht 
die meisten) mussen pseudogam sein, ein Annehmen das 
ganz nahe liegt, da sich ja eine grosse Anzahl Arteinheiten 
bei sowohl Rubus (LipDFoRSS 1905—1907—1914) als bei 
Potentilla (MÖNTZING 1928) in dieser Weise verhalten. 

Jedoch därfte die Sache nicht so leicht entschieden 
sein. TÄCKHOLM selbst hat erwiesen, dass die FEizellen 
in Wwenigstens 75 9/0 von allen Fällen 28 Chromosomen, 


1 Von mir Ubersetzt und gesperrt. 
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7 von den bivalenten und 21 univalente Chromosomen haben. 
BLACKBURN und HARRISON haben die Meinung ausgesprochen, 
dass eine von ihnen untersuchte R. coriifolia fast nur, Pollen mit 
7 Chromosomen hat und sie schliessen daraus, dass die ca- 
nina-Formen eine Art Komplexbastarde mit ausgesprochener 
Heterogamie sind. Dies Annehmen wird auch davon ge- 
stätzt, dass in den Fällen wo man Hybriden mit sechwan- 
kenden Zahlen kennt, diese steril und weniger lebensfähig 
sind (vgl. auch oben). Auch wenn keine Elimination von 
Pollen geschieht, muässen laut TÄCKHOLMS Berechnungen 
etwa 15 9/0 von den Pollenkörnern 7 Chromosomen haben, 
und in 12 9/0 sollten bei sexueller Embryobildung Formen 
mit normalem Hybridenbesatz gebildet werden. Wenn, wie 
bei der von mir auf Apomixis gepräften rubiginosa-Form 
der Fall ist, wenigstens 50 9/o des Pollens äusserlich un- 
dienlich sind, sollten sexuell entstandene Embryonen vwiel 
öfter gebildet werden, selbstverständlich unter der Voraus- 
setzung, dass Sexualzellen mit 7 von den Bivalenten funk- 
tionsfähiger sind als solche mit 7 von den Bivalenten und 
schwankender Zahl univalenter Chromosomen. Von BLACK- 
BURNS und HARRISONS Standpunkt aus wäre es somit 
gleich möglich, die canina-Formen als sexuell anzusehen. 
Am meisten wahrscheinlich scheint es mir, dass neue For- 
men innerhalb der canina-Sektion sowohl auf sexuellem 
als vegetativem Wege entstehen. Es wird der weiteren 
Forschung uberlassen, die verschiedene Bedeutung der zwei 
Neubildungsweisen näher zu präfen, was nur durch umfang- 
reiche, genetische Untersuchungen möglich ist. Durch die- 
sen kleinen Aufsatz ist es jedoch gezeigt worden, dass nicht 
alle canina-Rosen, wie bisher geglaubt ist, autonom apomik- 
tiseh sind, und der Verdacht kann nicht ausgeschlossen 
werden, dass die Behandlung dieser interessanten Gattung 
zu schematisch und einseitig gewesen ist. 
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Nachtrag. 


Nachdem dies geschrieben wurde, habe ich Gelegen- 
heit, ein Manuskript des Herrn C. HAMMARLUND vom Jahre 
1911 zu lesen, gehabt. Im Jahre 1908 unternahm er 44 
Kastrierungen von Rosenbläten, wobei die Staubblätter mög- 
lichst sorgfältig weggeschnitten wurden. 9 entwickelten Hage- 
butten. Bei der Untersuchung von diesen zeigte es sich, dass 
4 ganz entwickelte, obgleich natärlich verdorrte Staubblätter 
zu einer Anzahl von 1—4 auf jeder Hagebutte trugen. 

1909 kastrierte er 549 Bläten in der Weise, dass Blu- 
men-, Kelch- und Staubblätter weggeschnitten wurden und 
die Ansatzstelle der Staubblätter gekratzt, um alle Staub- 
blätteranlagen zu zerstören. 70 wurden unbefruchtet ge- 
lassen, 409 kreuzbefruchtet und 140 selbstbefruchtet. Nach 


2—3 Wochen war es notwendig, respektive 7, 106, 17 iso- 
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lierte Bläten, die durch äussere Anlässe zerstört worden 
waren, zu kassieren, und respektive 3, 303, 122 waren 
frisch. Nach weiteren 14 Tagen war nur eine von den 
kastrierten unbefruchteten Bläten öbrig, und die reife Hage- 
butte enthielt nur zwei Nässchen. 49 Rastardhagebutten 
und 21 selbstbefruchtete mit 3—41 wohlentwickelten Näs- 
schen in jeder wurden erhalten. Es zeigte sich somit, dass 
die harte Behandlungsweise, (die ich selbst im Jahre 1929 
benutzte) nicht die Ursache des schlechten Resultats von 
den unbefruchteten, kastrierten Bläten sein könnte. 

1910 wurden 172 Kastrierungen ausgefährt. Von die- 
sen wurden 72 zu Kreuzungen benutzt, 60 unbefruchtet 
gelassen und 20 selbstbefruchtet. Nach zwei bis drei 
Wochen waren respektive 14, 18, 8 Bläten zerstört, und 
von den äbrigen waren 47, 0, 12 lebend. 

Um zu entscheiden, inwiefern accessorische Staubblät- 


ter ausgebildet werden könnten, kastrierte er 10 Knospen; 
Keleh- und Blumenblätter wurden weggeschnitten, Staub- 
blätter entfernt, aber diesmal wurde die Ansatzstelle der 
Staubblätter im Gegensatz zu den zwei vorigen Versuchen 
nicht gekratzt. Schon nach einer Woche zeigte es sich, 
dass neue Staubblätter zwischen den alten, weggeschnilte- 
nen entstanden waren und zwar zu einer Anzahl von 2—6 
ungjeder, bBlute (vgl oben)s ET gslaubter deshalbiin seiner 
Vermutung berechtigt zu sein, dass wenigstens einige Rosa- 
Formen das Vermögen haben, accessorische Staubblätter 
zu bilden, und dass in vielen Fällen positive Resultate 
darauf beruhen können. 

Eine andere Fehlerquelle, die er 1909 entdeckte und 
die zur Beleuchtung der vorzufindenen Möglichkeiten zu 
unvollständiger Kastrierung beitrug, war, dass die Staub- 
kolben in gewissen Fällen entleert und die Narben mit Pol- 
len bepudert waren, ehe sich Kelch- und Blumenblätter 
noch geöffnet hatten. In den meisten Fällen war es un- 
möglich, die Pollenkörner mit Lupe zu entdecken, beson- 
ders bei Biotypen mit behaarten Karpellen, oder wenn die 
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Körner Schläuche getrieben hatten, da sie fast farblos sind. 
Nach dem, was er gezeigt hat, keimen die wohlentwickelten 
Pollenkörner (in 1 ?/o:er Zuckergelatinelösung) schon nach 
24 Stunden zu einer Anzahl von 84 9/0, sodass in vielen 
Fällen bei Kastrierungen die Pollenschläuche in die Griffel 
niedergewachsen sind. 

Die von HAMMARLUND untersuchten Sträucher waren 
eine 30-Zahl Biotypen von R. canina, dumetorum, glauca, 
coriifolia, rubiginosa, tomentosa, mollis, pomifera. 

Diese kurze Mitteilung bekräftigt ja meine oben aus- 
gesprochene Meinung dass die Canina-RBosen nicht autonom 
apomiktisch sind, wie es immer behauptet ist, und dass 
bisher keine Untersuchungen kritisch durchgefäöhrt sind. 
Die positiven Resultate mässen somit, wie ich gezeigt habe, 
auf fehlerhafte Kastrierungsmethoden, Entwicklung accesso- 
rischer Staubblätter oder Parthenokarpie beruhen. 


BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Studier över vinddriften på snöfält i de skandi- 
naviska fjällen. 


Ett bidrag till de nordiska fjäll-lavarnas spridningsbiologi. 


AV G. EINAR DU RIETZ. 


De förträffliga möjligheter till ett exakt studium av våra 
fjällväxters och icke minst våra fjäll-lavars spridningsbio- 
logi, som erbjudas av vinddriftavlagringarna på snödrivorna 
i fjällen, torde först ha uppmärksammats av R. SERNANDER, 
som år 1901 i »Den skandinaviska vegetationens spridnings- 
biologi» (p. 36 och 355) meddelade de första iakttagelserna 
över sammansättningen av dessa vinddriftavlagringar i Här- 
jedalens och Jämtlands fjälltrakter och därvid särskilt under- 
strök betydelsen av vinterns vinddrift för busklavarnas 
spridning. Liknande iakttagelser ha senare publicerats av 
flera författare. J.: BrRAuwN (1913 p. 67—69, jfr även C. 
SCHRÖTER 1926 p. 107) skildrade den betydande vindtrans- 
porten på snöfälten i Alperna under senhösten och vintern 
och föreslog beteckningen »Schneeläufer» för de på detta 
sätt transporterade spridningsenheterna. Han meddelade 
även en ansenlig lista över de arter (lavar, mossor och 
kärlväxter), som han anträffat som »Schneeläufer» 1 syd- 
östra Schweiz” »hochalpin-nivale Stufe». Samma år fram- 
höll A. HEIntTzZE (1913 p. 103 och 112) betydelsen av vin- 
terspridningen med yrsnö i de svenska fjällen, och samme 
författare lämnade följande år (HEINTZE 1914) en utförlig 
redogörelse för sina iakttagelser över sådan »kionokor frö- 
spridning», omfattande analyser av vinddriftavlagringarna 
"på sju snöfält i norra Jämtland. Beteckningen »kionokor» 
eller »chionochor» föreslogs av HEINTZE »för den spridning 
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av frön eller vegetativa delar, som äger rum öfver snö- och 
isytor, med eller utan tillhjälp af drifsnö» (1. ce. p. 193). 
Enligt HeEintzE kommer »den mest omfattande snösprid- 
ningen till stånd i början af vintern», »men ännu långt 
fram på våren, när endast spridda snödrifvor återstå, ser 
man "ej sällan äfven hela fjorårsstänglar och grässtrån blåsa 
ut. pa snön» (IF ep 22): 

Under mina växtsociologiska studier på fjället Tron i 
det kontinentala lavhedsområdet i norska Östlandet (Hed- 
marks fylke) i juni 1923 (jfr Du Rietz 1925 a) fann jag 
på de smältande snöfälten i fjällets lågalpina bälte (beträf- 
fande vegetationsbältena i de skandinaviska fjällen jfr Du 
RiETzZ 1928 samt 1930 a och ec) så utomordentligt rika 
vinddriftavlagringar av busklavfragment, att jag ansåg mig 
böra taga vara på detta utmärkta tillfälle till en djupare 
inblick i lavhedlavarnas spridningsbiologi genom insam- 
lande av ett rikligt prov för närmare analysering, Liknande 
prov hade jag under påföljande sommar (1924) tillfälle att 
insamla i olika delar av Torne Lappmark. Detta material 
har sedermera analyserats på Växtbiologiska Institutionen i 
Upsala. Endast Tron-materialet var tillräckligt rikligt för 
att inbjuda till en kvantitativ analys, vilken utfördes genom 
vägning av det i arter sorterade lavmaterialet, dock icke 
av de mycket sparsamt förekommande arterna. 


1. Vinddriften på Tron. 


Det analyserade materialet från Tron var insamlat den 
mellan Nordkletten och Mittkletten (jfr kartan hos Du RiETtz 
1925. .p. 22) c:a 1000 mö. by d. w s: itldet lågalpina balk 
tets (rishedsbältets) nedre del. Vinddriftavlagringarna bil- 
dade på detta snöfält ett 1—2 cm tjockt sammanhängande 
täcke. .Provet bestod så gott som uteslutande av lavfrag- 
ment i följande mängder: 
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Cetraria nivalis 13,7 gr samt mycket sparsamma frag- 
Alectoria ochroleuca 5,0 » ment av 
Cladonia silvatica 2,8 » Cetraria glauca 
Cornicularia divergens 2,4 » Cladonia gracilis (chordalis) 
Cetraria cucullata 0,7 » Gyrophora proboscidea 
Cladonia alpestris 0,5 » Ochrolechia frigida 
» rangiferina 0,4 » Parmelia lanata 

Alectoria nigricans 0,4 » » physodes 
Cetraria islandica f. te- » sulcata 

nuifolia 0,4 » Peltigera aphtosa 
Cladonia uncialis 0,2 » — Stereocaulon paschale 
Sphaerophorus globosus Thamnolia vermicularis 

CS LR 


Av mossor funnos ytterst sparsamma fragment av 
Polytrichum sp. och Dicranum sp., av fanerogamer mest 
blad och kvistar av Betula nana jämte enstaka bladbärande 
kvistar av Arctostaphylos uva ursti, Diapensia lapponica, 
Empetrum nigrum, Loiseleuria procumbens. och Phyllodoce 
coerulea, blad av Vaccinium vitis idaea och bär av Empetrum. 

Att busklavarna i de nordiska fjällhedarna huvudsak- 
ligen spridas genom kringblåsta bålfragment, är ingen nyhet, 
även om detta material ger en ovanligt kraftig och exakt 
belysning åt denna spridnings effektivitet. Att Cladonia- 
arterna av undersläktet Cladina och undersläktet Cenomyce 
sect. Unciales väsentligen spridas genom av vind, vatten 
och djur transporterade podetiefragment, påvisades redan 
av E. Vainio (1880 p. 4, 1897 p. 12, jfr SERNANDER 1901 
p. 36). Och att de flesta busklavarter i de nordiska fjällen 
(och i Arktis) sakna såväl apothecier som soredier och 
isidier och sålunda äro helt hänvisade till spridning genom 
bålfragmentation, framhölls för flera år sedan i mitt arbete 
om lavarnas soredier och isidier (Du RiETtzZ 1924 a p. 394). 
Att detta i högsta grad gäller även för Tron, står över allt 
tvivel. Även de busklavarter, som här (liksom i det cen- 
tralskandinaviska lavhedsområdet överhuvudtaget) i motsats 
.mot de flesta andra trakter verkligen utbilda apothecier 
någorlunda rikligt (Alectoria ochroleuca och Cetraria nivalis, 
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vilken sistnämnda art var den enda, av vilken apothecier 
förekommo i provet), ha tydligen dessa apothecier mera 
som en onödig lyx än av verkligt behov, då just dessa 
arter synas bilda huvudmassan av snödrivornas vinddrift. 

Av ännu större intresse är emellertid den inblick, som 
vinddriftens sammansättning ger i de olika busklavsam- 
hällenas biologi, och det samband som densamma uppvisar 
med dessa samhällens förhållande till snöbetäckningens 
varaktighet. 

Enligt mina 1925 offentliggjorda växtsociologiska under- 
sökningar av Trons lavhedar sammansättes bottenskiktet i 
dessa av följande lavsynusier (beträffande den växtsociolo- 
giska terminologien jfr Du Rietz 1930 a och c): 


A. Alectoria ochroleuca - Cetraria nivalis - Cesiolichen - asso- 
cionen. 
1. Cetraria nivalis - consocionen. 
2. Alectoria ochroleuca - consocionen. 
3. Cestolichen-consocionen. 


B. Cladina-associonen. 
4.  Cladonia alpestris - consocionen. 
5. Cladonia rangiferina - silvatica - consocionen. 


C. Stereocaulon paschale - associonen. 
6. Stereocaulon paschale - consocionen. 


D. Cetraria islandica - Deliset - associonen. ! 
7. Cetraria islaändica - consocion. 
8. Cetraria Delisei - consocion. 


Om vi bortse från den sistnämnda associonen, vilken 
först ovan det lågalpina bältets övre gräns börjar spela 
någon nämnvärd roll, så ordna sig dessa lavsynusier syn- 
1 Då NORDHAGEN (1927 p. 234) föreslår att supplera mitt schema 
med just denna grupp, har han förbisett, att jag, ehuru jag på grund 
av otillräckligt material icke medtog den i lavhedssystemet på sid. 
27—28 i mitt Tron-arbete, dock omnämnde den på sid. 60 som »letzte 
Gruppe der Licheno-nanolignosa», om än med någon tvekan. 
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nerligen regelbundet efter snöbetäckningens längd (jfr utom 
Du Rietz 1925 även KIHLMAN 1890, SAMUELSSON 1917, 
H. RESVOLL-HOLMSEN 1920, Du Rirtz 1924 b och NorpD- 
HAGEN 1927—28). Medan den utpräglat chionofoba (Du 
Rietz 1930 b p. 369) Alectoria ochroleuca - Cetraria nivalis- 
Cesiolichen-associonen intager de vindexponerade och tidigt 
snöfria fjällryggarna (deflationskomplexen sensu NORD- 
HAGEN 1927—28), ersättes den i senare utsmälta sluttningar 
och sänkor av den subehionofoba (Du Rietz 1. c.) Cla- 
dina-associonen (av vilken endast Cladonia alpestris- consocio- 
nen spelar någon större roll på Tron), och på ännu senare 
utsmält mark av den subehionofila (Du Rietz 1. c.) 
Stereocaulon paschale - consocionen. Ehuru Cladonia alpe- 
stris-consocionen på Tron spelar en roll fullt jämförlig med 
Alectoria ochroleuca- och Cetraria nivalis - consocionernas, 
rekryteras tydligen vinddriften till alldeles övervägande del 
just ur de båda sistnämnda consocionerna, i det Cetraria 
nivalis bildar mer än hälften av vinddriftens vikt (13,7 gr), 
Alectoria ochroleuca förekommer i nästan dubbelt så stor 
mängd som någon av de: andra arterna (5,0 gr) och de 
likaledes utpräglat chionofoba Cornicularia divergens, och 
Cetraria cucullata och Alectoria nigricans förekomma även 
i anmärkningsvärd mängd (resp. 2,4, 0,7 och 0,4 gr), medan 
Cladonia alpestris och Cl. silvatica tillsammans blott nå 
siffran 3,3 gr och säker CI. alpestris blott siffran 0,5. Endast 
Alectoria ochroleuca - Cetraria nivalis - Cesiolichen-associonen 
är nämligen under våren och åtminstone en del av vintern 
åtkomlig för deflation, och först långt fram på våren eller 
vissa år försommaren kan det bli tal om någon effektiv 
deflation i Cladina-associonen (under den abnormt sena 
sommaren 1923 sågs mycket Cladonia alpestris - hed smälta 
fram ännu i mitten av juni). Även efter utsmältningen är 
f. ö. Cladina-associonen mycket mindre utsatt för deflation 
än Alectoria - Cetraria - Cesiolichen-associonen, på grund av 
"sitt alltid mera vindskyddade läge. I ännu högre grad 
gäller allt detta den subehionofila Stereocaulon paschale- 
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associonen, och Stereocaulon paschale är därför i vinddriften 
representerad endast av ytterst sparsamma bålfragment. 

De olika lavarternas relativa roll i vinddriften synes 
väsentligen bestämmas av deras dominansgrad (jfr Du RIETZ 
1930 a p. 394) i de tidigt utsmälta fjällryggarnas växtsam- 
hällen, d. v. s. i Alectoria - Cetraria - Cesiolichen-associonen. 
Den lilla tillförsel, som möjligen kan äga rum från de 
senare utsmälta samhällena (Cladina-associonen), synes 
nämligen härvidlag knappast spela någon märkbar roll. De 
medelhöga tal, som de tre Cladina-arterna uppnå i vind- 
driftens sammansättning, förklaras nämligen fullt tillräckligt 
genom den relativt stora roll, som dessa arter spela även 
i Alectoria - Cetraria - Cesiolichen-associonen, och speciellt det 
förhållandet, att Cladonia silvatica synes spela en större 
roll i vinddriften än Cladonia alpestris, talar tydligt för, att 
vinddriften icke nämnvärt rekryterats från Cladina-associo- 
nen, vilken ju till alldeles övervägande del består just av 
Cladonia alpestris - consocion. 

Inom Alectoria - Cetraria - Cestolichen-associonen spela i 
Trons lågalpina bälte endast Alectoria ochroleuca- conso- 
cionen och Cetraria nivalis - consocionen någon nämnvärd 
roll; Cesiolichen - consocionen, ! som i andra delar av den 
skandinaviska fjällkedjan vanligen är denna associons vik- 
tigaste consocion (jfr Du Rietz 1923 b), träder på Tron 
alldeles i bakgrunden, åtminstone i det lågalpina bältet (jfr 
Du RIETZ 19255:a Pr 36--37)3 - Detfärtsvartiattisäåga kom 
Alectoria ochroleuca- consocionen eller Cetraria nivalis - con- 
socionen täcker den största arealen; den överväldigande domi- 
nansen av Cetraria nivalis i vinddriften står i varje fall icke 
i någon proportion till dess eventuella övervikt i hedarna 
utan kan endast förklaras genom att den är mera bräcklig 
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Med »Cesiolichen-vegetation» betecknas i den nordiska växtsocio- 
logien efter VESTERGRENS (1902) förslag den blandning av levermossan 
Cesia coralloides och diverse dåligt utvecklade busk-, blad- och skorp- 
lavar, som är så ytterligt karakteristisk för speciellt högfjällens vind- 
blottade flytjordsmarker. 
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och lättare bortblåst än Alectoria ochroleuca, vars livsform 
ger den helt andra möjligheter att klamra sig fast. Vad 
de övriga arterna beträffar, så är Cladonia silvatica, vilken 
näst efter Alectoria ochroleuca uppnår vinddriftens högsta 
viktsiffra (2,8 gr), konstant i både Alectoria ochroleuca- 
consocionen och Cetraria nivalis - consocionen, varierande i 
täckningsgrad mellan 1 och 3. Den därnäst kommande 
Cornicularia divergens (2,4 gr) uppnår visserligen i Arctosta- 
phylos uva ursi- Alectoria ochroleuca - sociationen endast kon- 
stanstalet 55 men är f. ö. konstant i Alectoria ochroleuca- 
och Cetraria nivalis - consocionerna, ehuru aldrig med högre 
täckningsgrad än 1. Nästa art, Cetraria cucullata (0,7 gr) 
är också konstant både i Alectoria ochroleuca- och Cetraria 
nivalis - consocionerna, i vilka den undantagsvis kan uppnå 
täckningsgraden 2. Nästa art, Cladonia alpestris (0,5 gr), 
sjunker i Betula nana - Alectoria ochroleuca - sociationen ned 
till konstanstalet 73, men är f. ö. konstant i både Alectoria 
ochroleuca- och Cetraria nivalis - consocionerna, med en täck- 
ningsgrad varierande mellan 1 och 3. De därpå följande 
arterna, Alectoria nigricans, Cetraria islandica och Cladonia 
rangiferina (0,4 gr), visa redan lägre konstanstal. Alectoria 
nigricans befanns vara konstant endast i Betula nana- 
Cetraria nivalis - sociationen, medan den i de övriga socia- 
tionerna varierade mellan 9 och 55. Cetraria islandica var 
konstant i 3 av de 5 konstansbestämda sociationerna, men 
sjönk i de båda andra till 64 resp. 82. Och Cladonia 
rangiferina var konstant i 3 sociationer men uppnådde i 
de båda andra endast konstanstalet 82. Av dessa tre arter 
uppnådde endast Cetraria islandica i undantagsfall täck- 
ningsgraden 2. Liknande förhåller sig Cladonia uncialis 
(0,2 gr); den är konstant i 2 av de 5 sociationerna men 
varierar i de tre andra mellan 36 och 82 och når aldrig 
högre täckningsgrad än 1. Och den sista viktbestämda 
arten Sphaerophorus globosus (0,1 gr), var icke i någon 
” sociation konstant utan varierade mellan 18 och 64, aldrig 
överstigande täckningsgraden 1. Av de icke vägda lavar- 
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terna uppnår endast Cladonia gracilis en konstans jämförlig 
med Cladonia rangiferina ete.; ingen av de övriga är kon- 
stant i någon av de sociationer, om vilka det här varit tal 
(d. v. s. Alectoria - Cetraria - Cesiolichen-associationens). För 
ytterligare detaljer i de olika arternas förekomst jfr Du RIETZ 
1923.a p. 29—44 och 60—062. 

Det synes sålunda icke råda något tvivel därom, att 
icke just de arter, som i Alectoria-Cetraria-Cesiolichen- 
associonen förekomma med någorlunda stor regelbundenhet 
och dominansgrad, bilda vinddriftens huvudmassa, och att 
de olika arternas roll i vinddriften i stort sett är propor- 
tionell mot deras roll i denna associon (om vi frånse den 
ovan närmare berörda oproportionerliga övervikt över Alec- 
toria ochroleuca, som Cetraria nivalis uppnår i driften). Å 
andra sidan blir just dessa arters rika representation i vind- 
driften ett medel att säkra deras fortsatta jämna spridning 
i områdets hedar, icke endast inom Alectoria - Cetraria- 
Cesiolichen-associonen utan också i de senare utsmälta asso- 
cionerna (Du RiETtz 19235 a p. 62). Genom vinddriften äger 
en ständig nyrekrytering av dessa arter rum även inom 
Cladina-associonen, Stereocaulon-associonen etc., i den mån 
snödrivorna smälta undan, och det synes icke otroligt, att 
denna ständiga nyrekrytering är en kraftigt bidragande 
orsak till uppträdandet av Cetraria nivalis med absolut 
konstans och Alectoria ochroleuca i medelhöga konstanstal 
även 1 de sent utsmälta lavhedar, där dessa båda arters 
konkurrenskraft i förhållande till Cladina-arterna resp. 
Stereocaulon paschale knappast synes vara stor nog för att 
förklara denna regelbundenhet i deras närvaro. 


2. Vinddriften i Torne Lappmark. 


Mitt material från Torne Lappmark tillåter på grund 
av sin knapphet tyvärr icke någon analys av det slag, som 
ovan genomförts från Tron. Icke desto mindre torde det 
dock i sin mån bidraga till att kasta ett visst ljus över 
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lavarternas spridning. Det består av följande tre prov, vart 
och ett representerande ett av kalfjällets tre vegetationsbälten. 

1. Snöfält nära Kebnekaisestugan, i sänkan på nord- 
sidan av Kaipak, i det lågalpina bältet c:a 750 m ö. h. 


22. 8. 1924. Provet bestod mest av Phyllodoce-blad och 
gräsfragment. Lavar voro endast mycket sparsamt in- 
blandade. 


Lavar. (De med ” märkta förekomma i något större mängd 
än de övriga). 


"”Celtraria commixta Ochrolechia frigida 


SUNE cucullata Parmelia intestiniformis 
» Delisei Rd lanata 
» islandica f. tenuifolia » sulcata 
» nivalis Sphaerophorus globosus 


Cladonia uncialis 
Cornicularia divergens 
Gyrophora erosa 


"Stereocaulon paschale 
Thamnolia vermicularis 


Mossor: 


Grimmia hypnoides 
Hylocomium parietinum 


Sphaerocephalus turgidus 


Fanerogamer:; 


Betula nana (blad) 
Cassiope hypnoides (kapslar) 
Dryas octopetala (blad) 


Phyllodoce coerulea (blad) 
Salix herbacea (blad) 
Vaccinium uliginosum (blad) 


Empetrum nigrum (blad) 
Juncus trifidus (strån och frukt- 
ställningar) 


2. Snöfält på Nissontjårro, SW-toppens sluttning mot 
Abisko, i det mellanalpina bältet c:a 1050 (2) mö. h. 
20. 7. 1924. Huvuddelen av provet utgjordes av grässtrån. 
Lavar voro endast mycket sparsamt inblandade. 


Lavar. 
Alectoria ochroleuca Cetraria nigricans 
Cetraria commixta » nivalis 
» cucullata Cladonia crispata f. virgata 
» Delisei » coccifera 


» islandica f. tenuifolia » graeilis (chordalis) 
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Cladonia pyxidata 

» silvatica 

» uncialis 
Cornicularia divergens 
Gyrophora cylindrica 

» erosa 

» vellea 
Nephroma expallidum 


Mossor: 
Dicranum sp. 
Polytrichum sp. 
Fanerogamer: 
Cassiope hypnoides (kapslar och 
kvistar) 
Cassiope tetragona (kvistar) 
Dryas octopetala (blad) 


Parmelia lanata 
Peltigera sp. 
Pertusaria oculata 
thecier) 
Solorina cröcea 
Sphaerophorus globosus 
Slereocaulon paschale f. alpinum 


(med apo- 


Sphaerocephalus turgidus 
m. fl. 


Festuca ovina (Vippor) 

Luzula confusa (fruktställning) 
Salix herbacea (blad och kapslar) 
Vaccinium uliginosum (blad) 


3. Snöfält på Nissontjårros huvudkam i branten mot 
nordosttoppen, i det högalpina bältet, 1650—1700 m ö. h. 


207 EL02AR 


lavfragment. 
Ava 

Alectoria ochroleuca 

Cetraria commixta 


» cucullata 

» islandica f. tenuifolia 
» nigricans 

» nivalis 


Cladonia uncialis 

Cornicularia divergens 

Gyrophora proboscidea 
apothecier) 

Gyrophora rigida (med apothe- 
cier) 


(med 


Mossor: 
Grimmia hypnoides 
Hylocomium parietinum 
Fanerogamer: 
Salix herbacea (blad) 


Endast föga material, bestående så gott som 


Gyrophora vellea 
Parmelia alpicola 


» intestiniformis 
» lanata 
» omphalodes f. glauca 


Peltigera canina 
Sphaerophorus fragilis 
Stereocaulon paschale f. alpinum 
Thamnolia vermicularis 


Hylocomium proliferum 
En levermossa 


Salix reticulata (blad) 


Då icke annorlunda uppgivits, äro lavarna sterila. 
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Som synes av ovanstående listor, har lavvinddriften i 
dessa trakter en helt annan sammansättning än PARITIOn, 
och är även mycket sparsammare. De frodiga lavhedar, 
som på Tron nästan helt kläda det lågalpina bältet i sin 
mjuka matta, saknas här så gott som alldeles; nakna och 
mossrika samhällen dominera, och de lavhedar, som finnas, 
äro av en mycket torftigare, glesare och lågvuxnare typ. 
Orsakerna ligga dels i det mera maritima klimatet, dels i 
renbetningen. 

Provet från Kebnekaise-områdets lågalpina bälte måste 
på grund av rikedomen på Phyllodoce-blad misstänkas 
väsentligen bestå av på drivan nedsvämmat material. Phyl- 
lodoce saknas nämligen fullständigt i alla deflationskomplex 
men är enligt mina anteckningar mycket allmän i den se- 
nare utsmälta risheden kring drivan ifråga. I lavlistans 
sammansättning finnes emellertid intet som tyder på ned- 
svämning: den består uteslutande av i de omgivande fjäll- 
ryggarnas deflationskomplex allmänna arter. Lavarna här- 
stamma med all sannolikhet väsentligen från den steniga 
och starkt vinderoderade Cestolichen-hed, som här är defla- 
tionskomplexets mest framträdande samhälle. Icke mindre 
än 9 av provets lavarter återfunnos i en 1 m?-kvadrat i 
Diapensia - Loiseleuria - Cesiolichen-heden helt nära snöfältet 
ifråga, och hade flera provytor undersökts, hade säkerligen 
alla kommit med, frånsett de exklusiva klipparterna (Gyro- 
phora vellea, G. rigida etc.), vilka i stället äro allmänna på 
områdets vindexponerade klippor. 

Även provet från Nissontjårros mellanalpina bälte före- 
faller att delvis bestå av nedsvämmat material; för detta 
antagande talar också snöfältets läge i en brant fjällsluttning. 
Lavarna äro emellertid även i detta prov till övervägande 
del (utom Nephroma expallidum, Pertusaria oculata, Cetra- 
ria Delisei och möjligen ytterligare någon art) av utpräglat 
chionofob typ och ge intryck av att ha ditförts med vinden 
från omgivande deflationskomplex, vilka även här huvud- 
sakligen bestå av Cesiolichen-hed. I en 1 m?-kvadrat av 
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Salix herbacea - Cesiolichen-sociationen på Nissontjårros syd- 
västtopp förekommo 13 av provets arter, och de i provet 
ingående stenlavarna äro alla allmänna på fjällets vind- 
exponerade klippor och block. 

Vad slutligen provet från Nissontjårros högalpina bälte 
beträffar, så synes det delvis vara rekryterat från den hög- 
alpina Ranunculus glacialis - Cesiolichen-sociation, som spelar 
en huvudroll på deflationskomplexets flytjordspolygoner på 
denna del av Nissontjårros huvudkam (jfr Du RiETtz 1925 c): 
9 av provets lavarter förekommo i en 1 m?-kvadrat av 
denna sociation på Nissontjårros nordosttopp. Även de 
övriga arterna äro allmänna på kammens vindexponerade 
klippor, block och hedfragment. Någon nedsvämning av 
material har här säkerligen icke ägt rum. 

De tre proven från Torne Lappmark synas sålunda ge 
vid handen, att vinddriften, vad lavarna beträffar, även här 
väsentligen rekryteras från fjällhedens deflationskomplex, 
vilket emellertid här i motsats mot Tron väsentligen består 
av mera lavfattiga Cesiolichen-samhällen och följaktligen 
icke kan ge upphov till sådana massavlagringar av lav- 
fragment som på Tron. Dessutom äger här en märkbar 
rekrytering rum från de chionofoba klipplavsamhällena på 
klippryggär och block. 

Av undersökningen som helhet synes framgå det något 
paradoxala resultatet, att chionochor spridning spelar en 
väsentlig roll för de nordiska fjällområdenas chionofoba 
lavarter, d. v. s. för de lavar, som bebo de alpina vegeta- 
tionsbältenas deflationskomplex eller föga snöbetäckta mar- 
ker. Detta synes gälla såväl hedarnas som klippornas lavar. 
För de mera chionofila lavarterna synes däremot den 
chionochora spridningen icke spela någon nämnvärd roll. 
Fjällens verkligt allmänna chionofila busklavar, t. ex. Cla- 
donia elongata (ecmocyna), Cl. bellidiftora och Cl. lepidota, 
lysa nämligen fullständigt med sin frånvaro i samtliga hit- 
tills undersökta vinddriftprov. 
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Summary. 


Studies on the wind-drift on snow-fields in the high moun- 
tains of Scandinavia. A contribution to the dispersal-ecology 
of Scandinavian alpine lichens. 


The existence of »chionochorous plant-dispersal» (HEINTZE 
1914) or dispersal by »Schneeläufer» (BRAUN 1913) was first proved 
by R SERNANDER (1901). On the basis of an analysis of material 
collected by the author on alpine snow-fields in south-eastern 
Norway (Tron, comp. DU RIETZ 1925 a) and northern Lappland 
(Torne Lappmark), it is shown here that such chionochorous 
dispersal plays a very important röle for chionophobous al- 
pine lichens, or lichens of alpine habitats with no or little snow 
in winter and spring, but is of no importance for chionophilous 
lichens, or lichens of alpine habitats free from snow only in 
summer. The relative abundance of a lichen-species in the wind- 
drift of the snow-fields seems to be more or less proportional to 
its abundance in the chionophobous lichen-communities of the 
region concerned. 


Plant-biological Institution of Upsala University, Sept. 27, 1930. 
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BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Om Runmarös orchideer. 
Av TOR ENGESTRÖM Och RICHARD ERHARDT. 


Ett mångårigt studium av floran inom ett område är 
en av förutsättningarna för kännedomen om variationerna 
i en örts uppträdande och om blomningen olika år. För 
träd och buskar kan detta vara av ringa vikt, ehuru även 
beträffande dem ett rikare blomningsår kan ha sin bety- 
delse för upptäckande av individen, så för Viburnum, 
Daphne, Sorbus-arterna. Än mer måste detta bli förhållan- 
det beträffande orchideerna, som med en mångfald familjer, 
släkten och arter dela egenskapen att ofta uppträda endast 
som sterila individ eller icke uppträda alls; orchideerna 
anses ju särpräglade av dylik nyckfullhet. De närmare 
orsakerna härtill äro okända. 

Följande anteckningar fullständiga i någon mån de 
uppgifter om orchideernas förekomst på Runmarö, som 
redan publicerats!. 

Cypripedium Calceolus. Den i Stockholmstraktens växter 
uppgivna lokalen »mellan Uppeby och Kila» ha underteck- 
nade ävenledes förgäves eftersökt. Lokalen vid Lugnet, 
sydväst i granskogssluttningen åt saltsjön till, har redan 
sin historia. Den upptäcktes för ett 30-tal år sedan av en 
inflyttad nybyggare, och beståndei uppgick då enligt upp- 
gift till 7 individ; av dessa bortbotaniserades sedermera 
tvenne, tvenne omplanterades i samband därmed av sin 


1 ALMQUIST, ERIK: Upplands vegetation och Flora. Uppsala 1929. 
— ARRHENIUS, O.: Öcologische Studien in Stockholmer Schären. . Stockh. 


PO200- QVARFORT, S.: Några anteckningar om Runmarös orchidéer. 
Sv. Bot. Tidskr. 1928. — »Stockholmstraktens Växter», utg. av Bot. 
sällsk. i Stockholm, 1914. — Spridda lokaluppgifter i Bot. Not. och 
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ursprunglige upptäckare och gingo till spillo; rester av de 
återstående återfunnos ännu 1929 som sterila. — Lokalen 
1 km sydost Lugnet ha undertecknade icke återfunnit. 

Runmarö hyser emellertid ännu ett par lokaler av denna 
underbara ört, liksom också Munkö har att uppvisa några 
lokaler; samtliga här avsedda bestånd av toffelblomman 
äro tyvärr i fara att utrotas genom botanister, boskap eller 
bebyggelse. 

Ophrys muscifera. Denna ört ha vi år efter år täm- 
ligen pålitligt återfunnit på ett flertal lokaler inom Lerkila, 
Kila, Uppeby och Nore, således inom de nordöstra delarna 
av ön. Flugblomman varierar visserligen i frekvens på de 
olika lokalerna och kan stundom helt utebli under något 
år, men har aldrig varit egentligen svår att återfinna på 
några av dess mera säkra stamställen. Den synes uppträda 
på tvenne ganska olika lokaliteter, dels å fuktig mark i 
närheten av kärr eller å ängsmark, vattnad av källdrag, 
dels å kalkbergen. Ofta uppträder den i sällskap med andra 
orchideer, vid kärren och våtängarna med Orchis maculatus 
eller Habenaria conopsea, på bergen med denna senare eller 
med Epipactis latifolia. Exemplaren äro ofta lika kraftiga 
som exempelvis på Kinnekulle eller på Gottland. 

Orchis sambucinus. Allmän. Den rikliga förekomsten av 
denna ört ge bergssläntorna på ön under våren ett prakt- 
fullt utseende. Bland de gulvita och purprade formerna äro 
ej sällan inblandade blekt köttröda varianter. Jätteexemplar, 
f. obesa eller robusta Neum., bildande övergångar till in- 
carnata-gruppen, träffas av och till. 

Orchis latifolius. Ej återfunnen. 

Orchis incarnatus. Förekommer ganska allmänt såväl 
vid en del av insjöarna och därmed förbundna diken och 
avlopp som även vid ett antal strandängar vid fjärdarna. 
Den är till typen ganska stabil och blommar från slutet av 
juni till slutet av juli, således senare än på fastlandet. 

Orchis Traunsteineri. Sällsynt. Utomordentligt vackert 
blommande, särskilt mellan Gatan och Långvik och mellan 
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Uppeby och Norrsunda. Blomningstiden synes vara någon 
vecka senare än för incarnatus och sträcker sig ett gott 
stycke in i augusti. Den uppträder ofta i sällskap med 
följande. 

Orchis maculatus. Allmän. Den varierar starkt så till- 
vida, att olika lokaler till synes utbildat olika typer; i en 
del kärr förekomma år från år bestånd med kraftiga, grå- 
gröna, breda, starkt fläckade blad, i andra blomma exemplar 
ständigt senare än å övriga lokaler. I rikblommande år är 
det fläckiga nyckelblomstret en av öns praktfullaste före- 
teelser inom floran. Även vitblommiga exemplar förekomma. 

Herminium monorchis. Ej återfunnen. 

Habenaria viridis. Allmän; blommar under hela som- 
maren till långt fram på hösten. Är på ön ganska pig- 
mentfattig, sällan särdeles kraftig. 

Habenaria conopsea. Allmän; blommar dels på ängarna, 
dels på rätt torra lokaler å kalkbergen. Den varierar rätt 
kraftigt så till form som färg. Den vitblommiga f. ornithis 
Jacq. uppträder vissa år ej sällsynt. En äng full med 
brudsporreblommor är en sevärdhet; för ön gäller detta 
särskilt om Stora dalen vid Kila, som i sista hälften av 
maj eller i början av juni visar ett myllrande överdåd av 
Orchis sambucinus, fläckvis som ett hyacintfält i Holland, 
för att en månad senare vara lika praktfullt utstyrd med 
brudsporrar. 

Habenaria bifolia. Allmän, men ersättes särskilt å kalk- 
grunden ofta av Habenaria chloroleuca, vilken, som QVAR- 
FORT anmärker, blommar en eller ett par veckor senare än 
bifolia här på Runmarö. Mellan typiska former av dessa 
arter finnas här alla möjliga övergångar. Rikligaste fynd- 
orten för Habenaria bifolia under de senaste tolv åren var 
en trädes-åker på vägen Vilhelmslund—Nore, vid avvägen 
till Lerkila. 

Cephalanthera rubra. Sällsynt. Är svår att finna, då 
den många år uppträder endast i sterila exemplar. De av 
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FRÖMAN och E. MARCKS VON WÖRTEMBERG angivna loka- 
lerna vid Kila och Lerkila hava ej av oss återfunnits. 

Cephalanthera longifolia. Utomordentligt variabel be- 
träffande blomningen. Liksom av rubra förekomma som- 
liga år ett flertal sterila individ. Åren 1917—1919 voro 
utomordentligt rikblommiga; även eljes är det en upp- 
levelse att i dessa uppsvenska marker se överflödet av 
denna vackra orchidé. Hittills har bebyggelsen skadat den 
jämförelsevis ringa; i sina djupliggande rotstockar torde den 
väl också ha ett visst skydd. Arten är allmän i lunderna 
på den östra och nordöstra hälften av ön. 

Epipactis palustris. Rätt talrik vid Nore Hemträsk och 
Hvitträsk, fåtalig vid Dalkarlskärr och Kasviken; är nyck- 
full i sitt uppträdande och förekommer ofta med i huvud- 
sak sterila exemplar. i 

Epipactis latifolia. Under augusti rätt allmän åtmin- 
stone på östra och norra delarna av ön; finnes ofta i sterila 
exemplar. Mest träffas den på bergen, mera sällan på ängs- 
mark, 1 lövängar eller vid dikeskanter. Typen är medelstor, 
de meterhöga, : bredbladiga individen äro sällsynta, oftast 
måttligt förekommande inom bestånden. 

Sommaren 1929 funnos å tvenne lokaler inom norra 
hälften av ön en form, som genom frånvaron av pigment 
— utom i läppens hålighet — verkade albinos och mest 
överensstämde med den av REICHENBACH beskrivna f. viridi- 
flora. Läppens hålighet var rödviolett-rödbrun. Lokalerna 
voro solbelysta, exemplaren kraftiga. Kommande år torde 
upplysa om denna form är konstant!. Endast ett exemplar 
utan rot medtogs som belägg. 

Listera-arterna äro båda allmänna, ovata i lundar, löv- 
ängar och barrängar, cordata i barrskog, ofta maskerad 
bland Vaccinium-arter samt vissnade blomställningar av 
Pyrola secunda eller Veronica officinalis. En givande och 
lättillgänglig fyndort är exempelvis den mossiga skogsbran- 


IA en av de åsyftade lokalerna funnos 1930 vackra viridiflora- 
individ. 
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ten söder Gatan, som E. ALMQUIST fäst uppmärksamheten 
på. Formen pallida H. Thed. ha vi icke anträffat. 

Trebladighet träffas någon gång åtminstone hos det stora 
tvebladet och har av oss funnits på Runmarö. Variationen 
har på sin tid blivit döpt till f. trifoliata A. & G. Enligt 
Sv. Bot. Tidskr. 1909 uppger ASsCHERSON und GRAEBNER 
den som sällsynt. 

Neottia nidus avis. Finnes på lämpliga lokaler överallt 
på ön, under gynnsamma år stundom i överflödande rikliga 
bestånd. Ett dylikt räknade år 1925 ett par hundra individ 
och samma bestånd räknade 1929 åtminstone ett hundratal, 
ehuru detta år icke syntes särskilt gynnsamt för örten i 
fråga. Rikblommiga år äro dylika bestånd en sevärdhet 
av första ordningen. 

Det bestånd, som här avses, växer i en barräng, jämte 
andra orchidéer, Orobus vernus, Trifolium fragiferum, Fra- 
garia vesca, enstaka småbuskar av al och en o. s. v. På 
andra sidan en genom barrängen löpande gångstig växer 
en månad senare talrika Habenaria chloroleuca. Tokalen 
vattnas ofta av ytvatten från närliggande, högre belägna 
skogsterräng, möjligen finnes ett källdrag i botten. 

Goodyera repens. Finns, ehuru på varje plats i allmän- 
het fåtaligt, överallt på ön på härför lämpliga lokaler. Så 
finnas öster om vägen Nore—Lerkila åtminstone trenne loka- 
ler, kring vägen Vilhelmslund—Lerkila ett par ställen, kring 
Nore hemträsk åtminstone ett ställe; ej sällsynt är den mel- 
lan Hvitträsk och Uppeby skolhus 0. s. v. Lättillgängliga 
och de flesta år givande äro de kända fyndorterna i de 
mossiga skogsbranterna söder Gatan, där som nämnts även 
Listera cordata anträffas. 

Uppsökandet av Goodyera försvåras av åtskilliga om- 
ständigheter. Sterila exemplar förekomma ofta, men bladen 
höja sig ej över mossan; ej sällan berövas knoppbärande 
stänglar sina klasar (av insekter?). — Goodyera är vidare 
mycket nyckfull i sitt uppträdande. Många år söker man 
den förgäves på välkända orter, andra år är den Ööverflö- 
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dande riklig. Ett sådant år var för Goodyera 1928, då den 
förekom i talrika rikblommiga, utmärkt vackra bestånd, 
många å lokaler, där den aldrig förut observerats. Den 
blommar sent på ön, i senare hälften av augusti, ofta ett 
stycke in i september. De enskilda individen nå här sällan 
över halvannan decimeter. De vackraste bestånden såg en 
av författarna för ett par decennier sedan i en skog mellan 
Karlsborg och Mosskärr: här funnos i den djupa mossiga 
och ständigt fuktiga skogen massor av fotshöga rikblom- 
miga bestånd, som i skönhet kunde tävla med liljekon- 
valjens. Denna verkliga sevärdhet förstördes, när marken 
i fråga vid världskrigets början kalhöggs för att tjäna till 
radiostation. Den användes nu icke för dylikt ändamål; 
odränerad och täckt med en torftig ruderatflora lär den 
komma att användas till flygfält. 

Coralliorhiza innata. Om denna gäller ungefär vad ovan 
är sagt ang. förekomsten av Goodyera på ön; korallroten 
finnes sålunda spridd här och där på de för den lämpliga 
lokalerna, d. v. s här platser, som sommaren igenom äro 
fuktiga, och som dessutom äro fria eller i det närmaste fria. 
från annan vegetation, med botten svart av fuktiga, halv- 
förmultnade bladrester. Dylika lokaler träffas dels i när- 
heten av öns många småsjöar, eller i skuggiga avlopp och 
diken 1 samband därmed, överskuggade av blandskog, dels 
1 halvuttorkade kärr eller sankmarker. Under denna förut- 
sättning träffas den till exempel i Kila, Nore, Lerkila, Uppe- 
by 0. s. v., oftast visserligen i närheten av här befintliga 
sjöar. Särskilt kring Silverträsk brukar den förekomma på 
åtminstone trenne lokaler, de flesta år åtminstone på den 
ena av dessa talrikt. Korallroten är utomordentligt stabil 
i typen och liknar i allt de på fastlandet förekommande. 

Malazxis paludosa. Förekommer, dock aldrig i överflöd, 
vid Silfverträsk, Svartträsk och Kasviken, ej alla år uppkom- 
mande; pålitligast vid Silfverträsket, enstaka år här riklig. 

Malaxis monophyllos. Härav känna vi endast en lokal, i 
största fara för de inledningsvis nämnda utrotande faktorerna. 


BOTANISKA NOTISER 1930, LuUnp 1931. 


Die Art der Pollenbildung bei Nar 
ossifragum Huds. 


Von HELGE STENAR. 


Uber Tofieldia und Narthecium, die in die Liliazeen- 
gruppe Tofieldieae gehören, liegen einige embryologische 
Untersuchungen vor. Diese behandeln jedoch hauptsäch- 
lich die Entwicklungsgeschichte des weiblichen Gameto- 
phyten, nur bei Tofieldia calyculata ist auch die Pollenent- 
wicklung ziemlich ausfäöhrlich studiert worden. AFZELIUS 
(1918) war der erste, der nachwies, dass diese bei der ge- 
nannten Pflanze dem simultanen: Schema folgt, und 
später hat SEenieB (1924) dasselbe bestätigt. 

Da die Tofieldia-Gruppe unzweifelhaft primitive Lilia- 
zeentypen umfasst, ist es zwecks Klarlegung der verwandt- 
schaftlichen Beziehungen von grossem Wert, u. a. ein mög- 
lichst umfangreiches embryologisches Tatsachenmaterial 
von hierhergehörigen Vertretern zu erhalten. Bei Studien 
uber die Entwicklungsgeschichte von Narthecium ossifra- 
gum machte ich eine Beobachtung von nicht geringem 
Interesse, nämlich dass die Pollenentwicklung sich bei. 
dieser Pflanze nach dem sukzessiven Typus vollzieht 
(Fig. 1, 2). Schon aus zahlreichen Präparaten mit jungen 
Tetradenzellen in den Pollensäcken konnte ich aus der 
Lage der Zellen, welche durchaus nicht eine tetraedrische 
war (Fig. 2), vermuten, dass die Pollenbildungsweise bei 
Narthecium eine andere als bei Tofieldia sei. Den end- 
gältigen Beweis lieferte mir ein Präparat, das zahlreiche 
Stadien von hetero- und homotypischen Teilungen enthielt 
(Fig. 1). Zur Bestimmung der haploiden Chromosomen- 
zahl eignete sich mein Material nicht. BerGcHs (1925), der 
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Fig. 1, 2, Narthecium ossifragum. Schnitte durch Pollensäcke. Vergr. 
370: 1. — Fig. 1. Telophasenstadien der heterotypischen Teilung der 
Pollenmutterzellen. Mehrere Dyaden treten auch hervor. Fig. 2. Te- 
traden im Pollensack. — H. STENAR photo. 


die heterotype Teilung in den Pollensäcken der Pflanze 
studiert hat, äussert sich daruber folgendermassen: »Cet 
objet ne se préte que difficilement å une étude approfondie 
des phénoménes de maturation: les noyaux y sont trés 
petits»> (I. c. S. 145). —— — >»Les båtonnets möärs, fig. 23, 
Ssomt: tres petits” etsdiftieileståranalyser sä CHESTER 
BerGHs' Fig. 22 und 23 sieht man ungefähr 15 oder 16 
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Doppelechromosomen. Vielleicht ist nach BeErGHs Xx — ca. 
15 oder 16 fär Narthecium ossifragum. Bei Tofieldia caly- 
culata ist nach SEELIEB (1924) x = ca. 12. 


Wie u. a. STENAR (1925) und ScHsarF (1929) hervorge- 
hoben haben, ist gewöhnlich jede Liliazeen-Gruppe durch 
eine bestimmte Pollenbildungsweise charakterisiert. In 
der neuen Auflage von ENGLER-PRANTL schreibt auch KRAUSE 
(1930, S. 234), dass die Pollenbildung bei Tofieldiee, As- 
phodelinae, Dianellinae und Aloineae simultan verlaufe. 
Hierzu will ich bemerken, dass dies betreffs der letzten 
zwei Gruppen richtig ist, aber fär die Asphodeline-Gruppe 
nur unter der Bedingung gilt, dass sie denselben Umfang 
erhält, den ihr STEnar (1928) und. ScHsaArF (1929) geben. 
Asphodelinae soll also nur die Gattungen Asphodelus, 
Asphodeline, Eremurus und Bulbine umfassen, die Gattung 
Paradisia aber, die durch sukzedane Pollenentwicklung 
charakterisiert ist, muss aus der Asphodeline-Gruppe aus- 
gemustert und in die Anthericum-Gruppe eingereiht werden. 
Die systematische Stellung der Gattungen Bulbine und Pa- 
radisia ist aus anatomischen und embryologischen Unter- 
suchungen so klar — wie aus den Arbeiten Bovviers (1915), 
STENARS (1928) und ScHNnaArFs (1929) hervorgeht — dass 
man daruber sehr erstaunt ist und bedauern muss, dass 
Krause (1930) die Asphodeline- und Anthericum-Gruppen 
in ENGLER-PRANTL unverändert beibehalten hat. 

Was die Tofieldia-Gruppe betrifft, finden wir also hier 
sowohl den simultanen Pollenbildungstypus (Tofieldia) als 
auch den sukzessiven (Narthecium) vertreten. Es wundert 
mich in der Tat gar nicht, dass man in einer primitiven 
Liliazeen-Gruppe, die wahrscheinlich in mehreren Richt- 
ungen verwandtschaftliche Beziehungen aufweist, zwei 
Arten der Pollenbildung findet. Fur diejenigen Autoren, 
die die Ansicht hegen, die sukzedane Teilung der Pollen- 
mutterzellen sei urspränglicher als die simultane (vgl. STE- 
NAR 1925, S. 182) stellt die Pollenbildungsweise bei Narthe- 
cium eine erfreuliche Bestätigung ihrer Auffassung dar. 
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Andererseits geht hervor, dass die Tofieldieae nicht in allen 
Hinsichten primitive Merkmale in ihrer Gametophytenent- 
wicklung aufweisen: eine Differenzierung in der Art der 
Pollenbildung hat bei verschiedenen nahe verwandten 
Gattungen schon stattgefunden. 


Östersund, den 15. Oktober 1930. 


Literaturverzeichnis. 


1918. AFzeELIUS, K., Zur Entwicklungsgeschichte der Gattung Gloriosa. 
— Acta Horti Bergiani, Bd. 6. 

1905. BERGHS, J., La formation des chromosomes héterotypiques dans 
la miecrosporogénése végétale. III. La microsporogénése de Drosera 
rotundifolia, Narthecium ossifragum et Helleborus foetidus. Cel- 
Jule 22. 

1915. Bouvier, Beiträge zur vergleichenden Anatomie der Asphodeloi- 
deae. — Denkschr. d. Akad. d. Wiss., Wien, math.-nat. Kl., 91. 

1930. KrRaAuUsE, K., Liliaceae in ÉENGLER, ÅA. u. PRANTL, K., Die natur- 
lichen Pflanzenfamilien. II. Aufl. Bd. 15 a. 

1929. ScuHnarF, K., Die. Embryologie der Liliaceae und ihre systema- 
tische Bedeutung. — Sitzungsber. d. Akad. d. Wiss., Wien, math.- 
Nåt. KL 138: 

1924. SEELuIEB, W., Beiträge zur Entwicklungsgeschichte von Tofieldia 
calyculata (1.) Wahlenb. — Bot. Not. Lund. 

1925. STENAR, H., Embryologische Studien II. Die Embryologie der 
Amaryllideen. — Akad. Abl. Uppsala. 

1928. STENAR, H., Zur Embryologie der Asphodeline-Gruppe. Ein Bei- 
trag zur systematischen Stellung der Gattungen Bulbine und Pa- 
FAdISId fr SVALBOL TidSskuni22; 


BOTANISKA NOTISER 1931, LUNnp 1931. 


Bidrag till Skånes flora. 


1. Nya fyndorter för några inom den spontana Skånefloran 
sällsynta eller mindre allmänna arter. 


Av NILS SYLVÉN. 


Sedan andra upplagan av F. W. C. ARESCHOUGS Skånes 
flora 1881 utkom, ha i de svenska botaniska tidskrifterna 
och framför allt i denna tidskrift snart sagt årligen nya 
bidrag till kännedomen om Skåne-floran blivit publicerade. 
För vissa, av botanister och växtsamlare med särskild för- 
kärlek besökta områden torde väl numera föga vara att 
tillägga i floristiskt avseende. Andra områden synas där- 
emot hava varit relativt litet uppmärksammade. Detta gäller 
— av den botaniska litteraturen att döma — exempelvis 
det av undertecknad under de senaste tolv åren i olika 
riktningar genomkorsade Svalöfs-området. Då jag härmed 
påbörjar en serie meddelanden av i ett eller annat avseende 
mera anmärkningsvärda skånska växtfynd, förskriva sig 
dessa helt naturligt främst till den av mig närmast kända 
Svalöfs-trakten. I den mån jag under exkursioner inom 
andra delar av Skåne påträffat sällsyntare eller mindre all- 
männa arter på förut i litteraturen ej angivna lokaler, med- 
tagas även dessa, under förhoppning, att de på detta sätt 
lättast kunna bliva tillgängliga för den inventering av Skå- 
nes flora, som sedan några år är igångsatt. — Arterna 
följa i bokstavsordning. Med avseende på nomenkla- 
turen följes »Förteckning öfver Skandinaviens växter ut- 
gifven af Lunds Botaniska Förening», Lund 1917, samt 
: OTTo R. HoLMBERGS Skandinaviens flora, h. 1—2. Stock- 
holm 1922—1926. 
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Actea spicata: Bälteberga; Havgård; Krageholm; Ringsjön flst.: 
Örup; Övedskloster. 

Agrimonia odorata: Havgård—Näsbyholm; Kågeröd fist. (särskilt 
riklig vid Uppsala smedja under Knutstorp); Svalöf: Axelvold 
och Källstorp N-ut. 

Aira caryophyllea: Broby vid sanatoriet; Degeberga; Kabusa— 
Nybro; Sofiero—Kulla Gunnarstorp; Stenestad—V. Sönnars- 
löv; Vasatorp. 

Allium scorodoprasum: Benestad; Glumslöv; Råå; Tomelilla S.-ut; 
Örup. 

A. vineale: Kåseberga. 

Alopecurus cequalis: Havgård; Hallands Väderö. 

Anagallis coerulea: Bunkeflo: Gottorp (1 ex. 1918). 

Anthericum liliago: Kåseberga—Löderup. 

Arabis hirsuta: Svalöf: Ekebo och Holgerstorp; Örup. 

Arcetium nemorosum: Kågeröd flst. (Knutstorps skog å sluttningen 
av Söderåsen fist. i mängd); Stenestad—V. Sönnarslöv flst.; 
Svalöf: Axelvold. 

Asplenium trichomanes: Klövahallar. 

A. septentrionale: Dalby norrskog; Stenshuvud. 

Astragalus glycyphyllus: Klövahallar; Kågeröd: Knutstorp N-.-ut; 
Svalöf fist. (Övre Bolsingaskogen; Holgerstorp; Källstorp); 
S:t Olof—Rörum --Stenshuvud. 

Blechnum spicant: Traneröds mosse (på Söderåsen); Vittsjö. 

Botrychium- lunaria: Svalöf: Bare mosse. 

Brachypodium pinnatum : Råå; Svalöf: Ekebo och Källstorp; Tågarp. 

B. silvaticum : Charlottenlund; Havgård; Kågeröds by vid ån. 

Bromus Benekeniti: Alnarp; Blommaröd pr Öved; Havgård; Trolle- 
holm. 

B. commutatus: Börringe; Lomma; Rörum; Svalöf flst. 

B. hordeaceus: Kåseberga; Nybro; Simbrishamn; Stenshuvud. 

B. lepidus: Hörby-trakten flst.; Simbrishamn; Svalöf (även f. lasio- 
lepis Holmb.). 

B. racemosus: Kågeröd: Knutstorp (å ängsmark). 

B. ramosus: Blommaröd pr Oved. 

Calamagrostis arundinacea: Broby: Östanå bruk; Röstånga: Oden- 
sjön; Stenestad—V. Sönnarslöv. 

C. neglecta: Vittskövle kärr: 

Calla palustris: Bare mosse i Halmstads och Svalöfs socknar; 
Reflinge mosse; Traneröds mosse. 

Callitricehe autumnalis: Torrlösa: »Bolshusgölen». 

C. hamulata: Halmstads s:n: Duvekesjön; Kågeröd: Brukshus under 
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Knutstorp; Svalöf: Holgerstorp —-Axelvold (i källdike) och ne- 
danför Skogsgård (i lergrav). 

Campanula cervicaria: Svalöf: Skogsnäbben (ekbackemark). 

Cardamine hirsuta: Klövahallar. 

Carex acutiformis: Benestad; Börringe; Felesta (vid bäcken); Ny- 
bro; Rörum; Svalöf flst.; Torrlösa—Reflinge mosse; Vallåkra 
—Gantofta; Örup. 

C. cespitosa: Felesta (vid bäcken); Svalöf flst. (Bare mosse; Ekebo; 
Holgerstorp; Källstorp flst.); Trolleholm. 

C. digitata: Billinge: Gunnaröd; Havgård; Klövahallar; Stenshuvud. 

C. distans: Arlöv—Malmö; Vellinge strandängar. 

C. elongata: Börringe; Krageholm; Klövahallar; Svalöf: Ekebo 
och Källstorp. 

C. ericetorum: Benestad; Furulund; Stenshuvud. 

C. limosa: Bare mosse i Halmstads och Svalöfs socknar; Revlinge 
mosse. 

C. magellanica: Traneröds mosse. 

paniculata: Barsebäck; Benestad; Börringe; Eriksdal; Kivik; 

Vittsköfle kärr. 

C. paradoxa: Börringe; Havgård; Hälsingborg--Sofiero; Svalöf: 
Källstorp--Bare mosse, Källstorp O.-ut; Vittsköfle kärr. 

C. polygama: Svalöf: Ekebo och Källstorp fist. 

C. riparia: Börringe; Harlösa; Svalöf nära Källstorps st:n. 

Cerastium brachypetalum: Råå; Stenshuvud. 

C. glutinosum: Benestad; Kävlinge—Furulund; Kågeröd; Lomma-— 
Trolleberg; Sfonsbunvude Svalöf flst. (Bare mosse, Holgerstorp, 
Källstorp); Örup. 

Cireea alpina: Konga i skäret; Kågeröd: Rs Svalöf: Axel- 
volds skog. 

C. intermedia: Hälsingborg i Pålsjö skog; Maltesholm. 

Cornus sanguinea: Svalöf: Övre Bolsingaskogen. 

Cotoneaster melanocarpa: Arild å Kullaberg. 

Crambe maritima: Gladsax hallar; Glumslöv (1 ungplantsex. 1919); 
Hälsingborg—Sofiero 

Crepis premorsa: Svalöf: Ekebo och Källstorp N-.-ut; Örup. 

Dianthus arenarius: Furulund. 

Draba muralis: Benestad—Högestad. 

Drosera intermedia: Reflinge mosse; Traneröds mosse. 

Dryopteris austriaca: Halmstads s:n: Bare mosse och Duveke; 
Klövahallar; Kågeröd flst.; Simrishamn: Horsa hallar; Svalöf 
flst.; Vitaby: Torup; Vombsjön. 

Dryopteris cristata: Bare mosse i Halmstads och Svalöfs socknar; 
Traneröds mosse. 


So 
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D. thelypteris: Traneröds mosse; Vittsköfle kärr. 

Epilobium adnatum: Bunkeflo: Gottorp; Eslöv; Flädie—Bjerred; 
Knästorp. 

3. Lamyi: Svalöf vid landsvägen mellan byn och kyrkan; Vellinge. 

E. obscurum: Halmstads s:n: Duveke; Kabusa—Nybro; Kågeröd 
flst.; Skarhult flst.; Stenestad flst.; Svalöf flst. (Axelvold; Bols- 
hus; Källstorp; Svenstorp). 

Equisetum hiemale: Kåseberga—Löderup. 

E. pratense: Båstad; Havgård; Halmstads s:n: Duveke S.-ut; Klöva- 
hallar; Rörum; Stenshuvud; Vallåkra; Vitaby. 

Eriophorum latifolium: Råå; Rörum; Vittsköfle kärr. 

Euphorbia exigua: Stångby: Botildelund. 

Euphrasia Rostkowiana: Tomelilla S.-ut. 

Festuca gigantea: Alnarp; Klövahallar; Kågeröd flst.; Skarhult; 
Skönabäck; Svalöf: Källstorp N.-ut; Ängelholm—Skälderviken. 

Gagea arvensis: Burlöv: Nordanå 1919. 

G. spathacea: Hallands Väderö; Svalöf: Bolsingaskogen, Ekebo, 
Källstorp fist.; Övedskloster. 

Gentiana baltica: Svalöf: Svenstorps fälad; Torrlösa: fäladsmark 
bortom Bolshus. 

G. campestris ” germanica: Svalöf å fäladsmark vid Holgerstorp 
och Svenstorp. 

G. pneumonanthe: Svalöf: Bare mosse och Ekebo; Torrlösa å fä- 
ladsmark nära Bolshus (i Svalöfs s:n) och vid Rävatofta. 

G. uliginosa: Krankesjön; Revingesjön; Skälderviken; Torrlösa å 
fäladsmark nära Bolshus; Vellinge. 

Geranium palustre: Ask—Trolleholm ; Kågeröd flst.; Svalöf: Ekebo, 
Källstorp, Holgerstorp; Tågarp. 

Goodyera repens: Ystads sandskog. 

Gypsophila muralis: Harlösa. 

Helleborine latifolia: Börringe; Havgård. 

H. palustris: Rinnebäck; Råå; Stångby mosse; Vittsköfle kärr. 

Helosciadium inundatum: Halmstads s:n: Duvekesjön; Svalöf flst. 
(Holgerstorp—Axelvold, Lönnstorp, Svenstorp); Torrlösa: 
»Bolshusgölen». 

Herminium monorchis: Råå; Stångby mosse. 

Hierochloé odorata: Felesta vid bäcken; Svalöf: Ekebo, Källstorp 
O.- och S.-ut. 

Holcus mollis:-Broby sanatorium. 

Humulus lupulus: Billinge: Gunnaröd; Börringe; Kågeröd flst.; 
Näsum flst.; Stenestad; Stenshuvud; Svalöf flst.; Vallåkra— 
Gantofta. 

Hutchinsia petrea: Vitemölla. 


NN 
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Hypericum acutum: Kristianstad: Nosabyviken; Svalöf: Holgers- 
torp—Axelvold, Månsabobäcken; Torrlösa: Trolleholm och 
Vallenborg (nära Svalöfsgränsen). 

H. humifusum: Hällestad: sandmark utanför Dalby kronopark; 
Stenshuvud. 

H. montanum: Hallands Väderö. 

Hypocheris glabra: Bälteberga; Harlösa; Revinge; Svalöf: Holgers- 
torp och Källstorp. 

Isatis tinetoria: Gladsax hallar. 

Juncus fuscoater: Bare mosse i Halmstads och Svalöfs socknar 

J. glaucus: Kävlinge—Furulund; Stångby; Botildelund; Tomelilla. 

J. subnodulosus: Tomelilla S.-ut. 

Lathyrus maritimus: Gladsax hallar; Hälsingborg N.-ut; Simbris- 
hamn. 

L. niger: Havgård. 

L. palustris: Havgård; Näsbyholm; Svalöf: Skogsnäbben. 

L. silvestris: Benestad; Bälteberga; Charlottenlund; Råå; Svalöf 
flst.; Tomelilla S.-ut. 

Leontodon hispidus: Svalöf: Ekebo, Holgerstorp, Källstorp. 

Litorella uniflora: Halmstads s:n: Duvekesjön. 

Lotus uliginosus: Halmstads s:n: Duveke och Bare mosse; Kågeröd 
vid vägen till Simmelsberga; Svalöf: Axelvold V.-ut; Wrams- 
Gunnarstorp (i gräsmatta 1930). 

Lycopodium complanatum: Kågeröd—Konga Ö. 

Lysimachia nummularia: Bevinge flst.; Svalöf: Lönnstorps park; 
Trolleberg. 

Malva alcea: Benestad; Glumslöv. 

Medicago minima: Degeberga. 

Melampyrum ceristatum: Bälteberga. 

M. nemorosum: Allerums by; Örup. 

Milium effusum: Billebjär; Börringe; Klövahallar; Konga: Konga- 
lund; Kågeröd flst.; Skönabäck; Sofiero; Svalöf: Ekebo och 
Källstorp flst.; Örup. 

Myriophyllum spicatum: Krankesjön; Nybro; Råå; Svalöf: Bare 
mosse; Valleberga— Kåseberga. 

M. verticillatum : Glumslöv (i märgelgravar); Kågeröd: Fågelsångs 
sågdamm; Nybro; Vallåkra—Gantofta. 

Nasturtium officinale: Bjerred; Bälteberga. 

Neottia nidus avis: Bälteberga; Havgård; Krageholm; Svalöf: Bol- 
singaskogen och Ekebo. 

Oenanthe fistulosa: Felesta i bäcken; Svalöf: Holgerstorp—Axelvold 
(GG källdike), Källstorps gård; Vallåkra i ån. 

Ononis spinosa: Furulund. 
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Ophioglossum vulgatum: Nybro. 

Orchis latifolia: Björnstorp-—Veberöd på norra sidan om järnvägen 
i mängd; Rörum; S:t Olof flst.; Svalevads stärkelsefabrik. 

0. morio: Rörum; Stenshuvud—Kivik. G 

Panicum Ischemum: Harlösa; Hunneberga; Revinge hed; Angel- 
holm—Skälderviken. 

Petasites albus: Bälteberga 2; Svalöf: Månsabobäcken &3S. 

P. spurius: Bjerred: stranden nedanför restaurangen. 

Phleum arenarium: Degeberga; Kristianstad. 

P. Boehmeri: Billebjär; Bjerred; Bollerup; Nybro; Valleberga. 

Pilularia globulifera: Torrlösa s:n: Bolshusgölen och göl vid Räve- 
tofta fälad O. om Svenstorp (nära Svalöfs-gränsen). 

Pimpinella major: Svalöf: Ekebo fist. 

Platanthera chlorantha: Billinge flst.; Börringe; Klövahallar; Kra- 
geholm; Kågeröd; Svalöf: Ekebo och Källstorp flst.; Torrlösa: 
Östraby ängar. 

Polygonatum officinale: Stenshuvud; Svalöf: Ekebo. 

P. verticillatum: Billinge: Gunnaröd; Bälteberga; Kågeröd: Fågel- 
sång, Knutstorp och flst.; Svalöf: Ekebo, Källstorp N-.-ut, 
Skogsnäbben. ; 

Polygonum minus: Halmstads s:n: Duvekesjön; Kågeröd flst.; Sva- 
löf fist. (Holgerstorp, Karetofta, Källstorp); Torrlösa: Bols- 
husgölen. 

P. nodosum: Arlöv; Dybeck; Landskrona—Råå: fist. å stränderna; 
Lomma; stranden av Ringsjön vid Sjöholmen. 

Potamogeton erispus: Halmstads s:n: Duvekesjön; Lomma; Svalöf: 
Lönnstorp i märgelgrav, Källstorp i tegelbruksdammarna, 
Holgerstorp N.-ut; Torrlösa: Bolshusgölen; Vallåkraån. 

P. filiformis: Ringsjön vid Sjöholmen— Råröd. 

P. obtusifolius: Halmstads s:n: Duvekesjön. 

P. polygonifolius: Stenestad i torvgravar vid vägen till Kågeröd; 
Traneröds mosse. 

P. zosterifolius: Halmstads s:n: Duvekesjön. 

Potentilla opaca: Bjerred. 

P. procumbens: Kågeröd vid gamla Stenestadsvägen; Skarhult. 

P. Tabernoemontanti: Benestads hällar; Furulund; Stenshuvud; 
Tomelilla S.-ut. 

Pyrola rotundifolia: Kågeröd: Knutstorp. 

Quercus sessiliflora: Karsholm; Klövahallar; Skäralid; Vittsjö; V. 
Sönnarslöv. 

Ranunculus cireinatus: Nybro; Rönnebro pr Sjöholmen. 

R. flammula " reptans: Krankesjön. 

R. polyanthemus : Svalöf: Ekebo. 


61 


Reseda luteola: Börringe station; Gislöv: Gislövsgården; Simbris- 
hamn. 

Rhynchospora alba: Bare mosse i Halmstads och Svalöfs socknar; 
Traneröds mosse; Västra Torup— Hyllstofta. 

R. fusea: Bare mosse i Halmstads och Svalöfs socknar. 

Ribes alpinum: Svalöf: Övre Bolsingaskogen. 

Rubus Lindebergii: Kågeröd flst.; Svalöf: Axelvold, övre Bolsinga- 
skogen, Holgerstorp och Källstorp N-.-ut. 

R. vestitus: Konga, Konga Ö NO.-ut; Kågeröd flst. (särsk. riklig 
flst. å Knutstorps skog å Söderåsen); Svalöf: Källstorp, betes- 
hagar N-.-ut. 

R. villicaulis: Kågeröd: Prästaskogen fist. 

Rumex conglomeratus: Hunneberga nära järnvägsstationen; Svalöf: 
i dike vid järnvägsstationen, Ekebo (1930). 

R. maritimus: Arlöv. 

R. palustris: Glumslöv; Hunneberga; Råå. 

R. sanguineus: Alnarp; Gantofta; Konga, Kongalund; Krageholm; 
Kågeröd flst.; Råå; Skarhult flst.; Stehag flst.; Svalöf, Axel- 
vold; Örup. 

Sagina subulata: Hallands Väderö; Traneröds mosse (vid lands- 
vägen). 

Salix rosmarinifolia: Svalöf: Bare mosse; Vittskövle kärr. 

Scabiosa canescens: Vitaby: Torup. 

Schoenus ferrugineus: Stångby mosse. 

Scirpus fluitans: Broby: Östanå bruk i ån (i mängd). 

S. setaceus Halmstads s:n: Duvekesjön; Stenestad vid landsvägen 
till Kågeröd nära Kågerödsgränsen; Svalöf: Källstorp N-.-ut. 

S. trichophorum: Bare mosse i Halmstads och Svalöfs socknar; 
Traneröds mosse. 

Sedum album: Hallands Väderö. 

Setaria viridis: Eslöv; Harlösa; Hunneberga; Revinge hed; Svalöf 
(inkommen med blåluzernfrö); Ängelholm-—Skälderviken. 

Sparganium glomeratum: Traneröds mosse. 

S. neglectum: Sjöholmen; Svalöf i dike vid decauvillebanan Käll- 
storps station—Bare mosse. 

Stellaria apetala: Bjerred; Bosjökloster; Båstad; Höjsmölla; Stens- 
huvud; Svalöf, Källstorp N-.-ut (i bokskog 1925); S. Asum 
vid ån; Torekov; Ven (ej upptagen av PÅHLMAN Bot. Not. 
1912). 

Stellaria aquatica: Alnarp (i källdike S.-ut); Karsholm; Råå. 

Stratiotes aloides: Börringe; Krankesjön i torvgravar; Revinge; 
Sjöholmen (Rönnebrosidan). 

Struthiopteris filicastrum: Klövahallar. 
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Sturmia Loeselii: Kristianstad: Hamars pynt (1904); Rinnebäck; 
Råå; Stångby mosse. . 

Thalietrum majus: Rya tegelbruk. 

T. simplex: Rya tegelbruk; Ystads sandskog. 

Trifolium agrarium: Kågeröd; Lomma—Alnarp vid järnvägen; 
Svalöf: Ekebo och Källstorp N-.-ut. 

T. fragiferum: Barsebäck; Landskrona—Råå flst.; Malmö; Vellinge. 

T. montanum: Svalöf: Ekebo. 

T. striatum: RBörum—-Kivik; Simbrishamn; Skillinge; Valleberga. 

Tunica prolifera: Ven: St. Ibb i en mängd ex. 1928 (jmf. PÅHLMAN, 
Bot. Not: 1912, sid. 172). 

Typha angustifolia: Börringesjön; Halmstads s:n: Bare mosse; 
Hörby V.-ut; Lomma; Revingesjön. 

Utricularia intermedia: Traneröds mosse. 

U. minor: Stångby mosse; Svalöf: Bare mosse; Torrlösa: Bols- 
husgölen. 

U. vulgaris: Halmstads s:n: Bare mosse och Duvekesjön; Revinge; 
Stångby mosse; Svalöf: Bare mosse och Källstorps tegel- 
bruksdammar. 

Valerianella olitoria: Ven: Kyrkviken fist. (ej upptagen av PÅHL- 
MAN, Bot. Not. 1912) 

Veronica aquatica: Barsebäck; Bjerred; Borrby flst.; Kävlinge; 
Rinnebäck; Svalöf vid Månsabo-bäcken. 

V. hederifolia: Ven: i åkrar nära St. Ibb 1928 (ej upptagen av 
PÅHLMAN, Bot. Not. 1912). 

V. opaca: Båstad; Charlottenlund; Felesta; Kågeröd; Svalöf flst.; 
Ängelholm: 

Vicia angustifolia ” Bobarti: Benestad—Högestad; Landskrona; Rö- 
rum—Stenshuvud—Kivik. 

”. cassubica: Billebjär; Bälteberga; Klövahallar; Svalöf: Lönnstorp 
O.-ut och Källstorp N-.-ut. 

”. dumetorum: Dalby hage; Åstorp, Björnekulla klint. 


— 


— 


V. lathyroides: Sjöbo; Valleberga. 
V. silvatica: Klövahallar; Krageholm; Rörum. 


Vicia tenuifolia: Kåseberga; Vitaby; Örup. 

Viola epipsila: Vittskövle kärr. 

V. mirabilis: Bälteberga; Maltesholm; Stenshuvud; Svalöf: Övre 
Bolsingaskogen och Ekebo; Övedskloster. 

V. stagnina: Revinge hed. 

Vulpia dertonensis: Nybrofältet. 

Zannichellia major: Vellinge—Kungstorp. 

Z. repens: Hemmesdynge i märgelgrav. 


BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 
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Sveriges Characeer. 


ANSOÖR JE EASSKÖ WS 


Av den numera bortgångne professor O. NORDSTEDT, 
vilken, som bekant — jämte min vördade ungdomslärare, 
lektor L. J. WAHLSTEDT — var Sveriges skickligaste kän- 
nare av characeerna 1 senare tid, blev jag för 15 år sedan 
uppmanad ati genom en uppsats redogöra för characeernas 
utbredning inom Skåne, sådan den genom tillgängliga 
exemplar i de botaniska museerna är känd. På grund av 
den föränderlighet, som förekomsten av dessa växter genom 
många faktorer är underkastad, vore en sådan redogörelse, 
sade han, »av gagn till jämförelse om 50 år». 

Jag fann mig icke då ha tid för ändamålet. Men då 
jag nu tagit upp saken, har jag bestämt mig för att utvidga 
beskrivningen till att omfatta hela Sverige. Därför har jag 
under de två sista åren genomgått de i våra. största bota- 
niska museer befintliga rikhaltiga samlingarne av svenska 
characeer, som välvilligt ställts till mitt förfogande av re- 
spektive museers föreståndare, och har jag därvid genom 
inläggande av determinationsetiketter dels företagit de rättel- 
ser i bestämningarna, som förhållandena påkallat, dels också 
på äldre exemplar gjort de ändringar, som behövts för att 
bringa namnen i överensstämmelse med nu gällande nomen- 
klatur. Dessutom har jag från flera håll av enskilda mot- 
tagit exemplar, som lämnat viktiga bidrag till lokalupp- 
gifterna. I framställningen över de särskilda arternas ut- 
bredning medtagas sålunda inga andra uppgifter än sådana, 
som äro genom undersökta exemplar bestyrkta. 

Under andra t. o. m. sjätte decenniet av 1800-talet blev 
characeernas utbredning inom Sverige utförligast känd ge- 
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nom ÅA. BruzEeuius” avhandling: »Observationes in genus 
Charae» 1824, samt genom J. WALLMANS arbeten. Tidigare 
florister hade beträffande characeernas behandling följt 
LInnÉ, vilken ägnat denna växtgrupp endast ringa upp- 
märksamhet. Så har S. LItJEBLADS »Svensk Flora» uppl. 
1 och 2, utgivna under slutet av 1700-talet, samt huvud- 
delen av uppl. 3 endast de fyra linnéanska arterna. BRUZE- 
LIUS” »Observationes» känner inalles 12 svenska arter, om 
vilkas då bekanta förekomst den lämnar upplysning. WALL- 
MAN hade redan i tillägget till den av honom år 1816 ut- 
givna 3:e upplagan av LiLJEBLADS svenska flora redogjort 
för Sveriges då kända characeer: Sedan under de följande 
årtiondena C. ÅA. AGARDH i »Systema algarum» 1824 upp- 
ställt släktet Nitella, och viktiga bidrag till kännedomen 
om de svenska characeerna blivit givna dels av E. FRIES 
m. fl., dels av WALLMAN själv; skrev denne kort före sin 
död sin monografi: » Försök till en systematisk uppställning 
af växtfamiljen Characeae» (intagen i Sv. Vetenskapsakade- 
miens handlingar för år 1852, men tryckt 1854, och utgiven 
på franska samma år). Den omfattar alla världsdelarnas 
characeer, så långt de då voro kända. I detta arbete är 
WALLMAN den, som före A. BRAUN — »the grand old man» 
inom charologien — har lyckats bäst med en systematise- 
ring av arterna och deras beskrivning. Det upptager 9 
svenska arter av Niiella, av vilka två tillhöra det senare 
frånskilda släktet Tolypella, samt 13 arter av Chara och 
lämnar, 1 allmänhet summariska, meddelanden om deras 
förekomst. Flera av även de svenska arter, som där äro 
nya, ha dock, liksom vissa av de förut under 1800-talet 
uppställda, av senare forskare befunnits vara endast former 
av andra arter och därför utmönstrats. Bland botanister, 
som dittills, utom de nu nämnda författarna själva, genom 
insamlingar lämnat bidrag till kännedom om utbredningen, 
må nämnas O. Westöö för Gotland, CHR. STENHAMMAR för 
Östergötland, HJ. HOLMGREN och J. E. ZETTERSTEDT. 
"Det senast utkomna arbete, som utförligt behandlar de 
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svenska characeerna och deras utbredning, är, som bekant, 
L. J. WAuHLSTEDTS förträffliga »Monografi öfver Sveriges 
och Norges characeer» 1875 (intagen i Kristianstads h. allm. 
läroverks årsredogörelse för sagda år). Sedan WALLMANS 
tid hade då 13 för Sverige nya arter blivit funna, varav 7 
varit upptagna av WAHLSTEDT redan i hans gradualavhand- 
ling: »Bidrag till kännedomen om de skand. arterna al 
växtfam. Characeae» 1862. Genom ingående undersökningar 
av O. NORDSTEDT och WAHLSTEDT i Skåne, Västergötland, 
på Gotland och flerestädes samt av andra för characeerna 
intresserade samtida eller något äldre botanister, såsom 
J. ANKARCRONA i Blekinge, N. J. V. ScHEU'rtzZ i Småland, 
TH. Krok i Upland och på Gotland, C. J. LINDEBERG i 
Mellansverige, C. INDEBETOU och J. FLODSTRÖM i Dalarne, 
P. Orsson i Jämtland m. fl., hade även oerhörda framsteg 
blivit gjorda i kännedomen om arternas utbredning inom 
landet. Särskilt NORDSTEDT ooh WAHLSTEDT voro flitiga 
samlare, varför våra botaniska museer äro rikhaltigt för- 
sedda .med exemplar av deras händer, och detta så, att 
därigenom arternas formrikedom på ett vackert sätt belyses. 
Mot uppgifterna i WAHLSTEDTS »Monografi» om de 
mera utbredda arternas förekomst kan emellertid den an- 
märkningen göras, att de ofta äro väl mycket summariska 
och ibland vilseledande. Så kan uppgiften, att Chara foe- 
tida och hispida äro allmänna i Skåne, och att sötvattens- 
formen av Ch. aspera är allmän åtminstone upp till Jämt- 
land, sägas vara riktig endast med den betydelsefulla 
reservationen, att de kunna beräknas förekomma blott inom 
sådana områden, där vattnet innehåller kolsyrad kalk, och 
icke heller alltid finnas — eller ha funnits — där. Söt- 
vattensformen av Ch. tomentosa har jämförelsevis inskränkta 
utbredningsområden inom vårt land. Och Ch. crinita samt 
Ch. baltica äro, i motsats till WAHLSTEDTS uttalande, inga- 
lunda allmänna vid Östersjöns stränder i samma mening, 
som man säger t. ex. att en fanerogam växt är allmän vid 
våra havsstränder. 
Botaniska Notiser 1931 2 
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Sedan sistnämnda arbete utkom, har ingen för Sveriges 
flora ny characé blivit funnen. Däremot har kännedomen 
om utbredningen ökats, och detta 1 vissa fall högst väsent- 
ligt. Så ha Ölands sötvatten blivit undersökta av NORD- 
STEDT under hans resa genom ön år 1883. Charafloran i 
sjön - Tåkern i Östergötland har blivit känd genom O. 
BorGEes insamlingar. I Norrbotten ha under de senaste 
åren viktiga fynd gjorts. Området för Nitella opaca, vilken 
för WAHLSTEDT var känd norrut t. o. m. Hälsingland, har 
utvidgats till att omfatta i det närmaste hela landet. För 
flera av:de mera sällsynta Nitella-arterna ha nya fyndorter 
blivit upptäckta o. s. v. 

Characeerna äro, som bekant, representerade såväl i 
sött som i salt vatten. Av de svenska höra en Tolypella 
och fyra Chara-arter uteslutande till havets flora. Två 
Charae förekomma på båda sätten, och två andra arter 
av familjen ha ansetts vara i sött vatten utbildade typer 
av närstående saltvattensarter eller tvärtom. De övriga, 
och däribland hela Nitella-släktet, äro sötvattensväxter. Dock 
kan förhållandet i viss mån variera sålunda, att en söt- 
vattensart förekommer djupast inne i någon havsvik, eller 
att en till havet hörande art uppträder inne i en å nära 
mynningen eller i en innestängd vattensamling, som har 
stått i förbindelse med havet. 

De marina arterna eller formerna träffar man i det 
inre av skyddade vikar, innanför skärgårdar eller i någon 
avsides vrå av hamnar, och de bilda på sådana ställen 
vanligtvis massvegetation. Mera sällan finner man dem 
vid öppen strand, i vilket fall de växa i öppningarna mel- 
lan täta bestånd av Scirpus-arter och andra; men de för- 
svinna där snart, därigenom att de av vågsvallet bli över- 
höljda med sand. Så funnos år 1913 på ett ställe vid 
stranden nära Åhus fyra arter, men det följande året hade 
av nyssnämnda orsak tre av dessa försvunnit, och endast 
den kraftigaste, Ch. baltica, fanns kvar. Våra havsformer 
föredraga dock icke vatten, som är alltför salt. Östersjön, 
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som har låg salthalt — varierande från 1,5 9/9 vid de danska 
öarna till omkring 0,9 9/0 i Blekinges vikar! och 0,7 29/0 vid 
den förut ryska kusten — är rik på Charae. Kattegat och 
Skagerak, där salthalten utmed svenska kusten uppgår till 
högst 1,8 9/o, äro redan betydligt fattigare. Och från Norges 
västkust är icke ens havsformen av Ch. aspera med säker- 
het känd. 

Av de stagnala arterna förekomma de flesta i regel 
endast i vatten, som hyser en ganska hög procent av kol- 
syrad kalk. Tre av våra arter, nämligen Nitella opaca och 
flexilis samt Chara fragilis, växa lika gärna i alldeles kalk- 
fritt vatten, och dessa ha därför den ojämförligt största 
utbredningen. Innehåller vattnet kalk, bli även dessa tre, 
liksom i allmänhet de egentliga kalkvattensarterna, inkru- 
sterade. 

Ur botanisk synpunkt betänkligt är, att sötvattens- 
characeerna till sin förekomst, och därför i vissa fall till 
sin utbredning, alltmer inskränkas. Det är många om- 
ständigheter, som härtill bidraga. Grunda sjöar uttappas, 
mossar och myrar torrläggas. Särskilt är ju förhållandet 
så med Gotlands myrar. Öppna diken ersättas med täck- 
diken, även i fråga om djupare avloppsledningar. Till följd 
av en allt större användning av gödningskalk från kalk- 
brotten upptagas inga nya märgelgravar, och de äldre växa 
igen av fanerogamer. Härtill kommer även förorening av 
valtnet genom uttömning från fabriker, något som chara- 
ceerna äro synnerligen känsliga för. Genom dessa faktorer 
ha åtskilliga intressanta lokaler för characeer blivit för- 
störda, särskilt i Skåne, och flera av våra sällsyntare arter 
där eller annorstädes torde icke mera stå att återfinna, 
åtminstone på sina hittills kända växtställen. För att nämna 
ett par exempel kände jag för 25 år sedan i de närmaste 
omgivningarna kring Kristianstad fyra lokaler för Ch. his- 
pida, men numera äro tre av dessa genom kulturen utplå- 


1 Enligt prov, taget vid Sölvesborg på lokal för Ch. crinita. 
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nade, och Nitella gracilis, som förr varit vanlig i nämnda 
trakt, finnes där icke längre. 

Dock händer det, att där ett dike upprensas med till- 
räckligt djup eller en vattengrav upptages på sådana platser, 
där characeer förr kunna ha funnits, dessa uppträda på 
nytt. I sin »Monografi» säger WAHLSTEDT härom i en not, 
att han av upprepade iakttagelser anser sig »med visshet 
kunna draga den slutsatsen, att sporerna för längre tid 
sedan blivit nedbäddade i gyttjan eller leran, där de bibe- 
hålla sin groningsförmåga, till dess gynnsamma omstän- 
digheter för deras utveckling inträffa». W. MIiGULA säger 
i sitt arbete: »Die Characeen Deutschlands» etc. på sid. 50: 
»Die Keimfähigkeit erhält sich bei den Sporen der meisten 
Characeen mehrere Jahre hindurch»; han avser väl därmed 
rön, som vunnits vid kulturer. 

På sina ställen har en stor fara för characé-floran 
inträtt genom invandring av vattenpästen, Elodea canadensis 
EC: Rich: Så har dett skett 2 Kristranstadstrakten dar 
bland annat de stora sjöarna 1 Villands härad, som förr 
voro fyllda av charer, numera av sagda skäl sakna sådana. 
Och nu senast är det på väg att gå på samma sätt med 
den mest intressanta lokalen i denna trakt, nämligen Levra- 
sjön. Då det emellertid visat sig, att Elodea i vissa av 
dessa sjöar nu är stadd i tillbakagång, är det att förvänta, 
att en eller annan av charerna återkomma, i fall grobara 
sporer finnas kvar på bottnen. 

Bäst skyddade äro ju de i våra havsvikar förekom- 
mande. Men då de olika arterna trängas med varandra 
om utrymmet, blir följden den, att de svagare duka under 
för de kraftigare. Så har jag i Sölvesborgsviken iakttagit, 
att Ch. aspera med sina täta massor förmår undantränga 
såväl den spädare Ch. crinita som den betydligt större och 
grövre Ch. horrida. 

Characeerna äro bekanta för sin variationsförmåga och 
formrikedom. Denna egenskap dela de med åtskilliga vat- 
tenväxter bland fanerogamerna, t. ex. Potamogeton grami- 
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neus, Zannichellia palustris och andra, även om den hos 
dessa icke är så omfattande. Hos characeerna kan det 
mången gång vara svårt att habituellt skilja en ytterlighets- 
form av den ena arten från liknande form av en annan 
art, och felbestämningar, som häri haft sin orsak, påträf- 
fades vid granskningen ofta nog i våra offentliga herbarier. 
Den oerhörda formrikedomen beredde också charologerna 
före A. BRAUN stora svårigheter vid artbegränsningen. Så- 
som redan är nämnt, uppställde man ett flertal arter, som 
senare ha fallit för kritiken — i det att man höll sig till 
yttre och habituella karaktärer, de vegetativa organens in- 
bördes storleksförhållanden, tal- och grovleksförhållanden, 
starkare eller svagare inkrustation och därav följande olika 
färgskiftningar o. s. v., vilket allt är sådant, som i hög grad 
växlar hos samma art. 

Först av A. BRAUN blev det bragt ordning i det kaos, 
som särskilt Chara-släktet genom sin oändlighet av former 
synes förete. För artbegränsningen uppställde han en ny 
princip, tillämpad först i hans epokgörande »Uebersicht der 
schweizerischen Characeen» 1847, i det att han inom de 
Chara-arter, som ha barklager, skilde arterna på barkrörens 
antal i förhållande till antalet av kransgrenar samt, inom 
de diplosticha arterna, på de sekundära och de primära 
barkrörens förhållande till varandra. Denna princip torde 
för alltid bli bestående. 

Under 1800-talets första hälft beskrev man av de form- 
rikare arterna även varieteter och gav särskilda namn åt 
dessa, på samma sätt som hos fanerogamerna. Våra största 
botaniska museer hysa därför från den tiden en mängd 
exemplar, som blivit på detta sätt bestämda. Med den 
ökade kännedomen om arternas förekomst under olika lo- 
kala förhållanden och därav följande mångformighet har 
man senare frångått denna metod, som skulle bli allt för 
vidlyftig och endast i undantagsfall är användbar. Så säger 
" WAHLSTEDT i sin »Monografi» om Ch. foetida, att man ge- 
nom att kombinera de av honom uppräknade variations- 
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möjligheterna kan av denna art »teoretiskt uppställa mer 
än 2000 olika former, av vilka en stor del, om icke alla, 
torde anträffas i naturen». Icke dess mindre har MIiGULA 
i sitt forträffliga verk: »Die Characeen Deutschlands» etc. 
åter upptagit metoden att uppställa varieteter, utförligt be- 
skrivit dem och även uppgivit växtlokaler för desamma. 
Så har han t. ex. av Ch. foetida icke mindre än 69 varie- 
teter, ehuru han om denna art, liksom om flera andra 
säger: »Fast jeder Standort bringt wieder eine etwas an- 
dere Form». Tillvägagångssättet skulle låta sig försvaras, 
endast om det vid odlingsförsök visade sig, att plantor, 
uppdragna ur sporer av vad man anser vara den typiska 
formen och av den avvikande formen, under identiska yttre 
förhållanden företedde ärftliga morfologiska skiljaktigheter. 

I stället har av A. BRAUN införts den metoden att ge- 
nom termer, som användas genomgående inom alla arter, 
så långt deras morfologiska utdaning medger det, angiva 
de olika organens storlek, riktning, grovlek m. m. hos en 
viss form. Genom kombination av två eller flera sådana 
termer får man en kort beskrivning av formen ifråga, t. ex. 
Ch. foetida A. Br. f. convergens macroptila eller f. elongata 
divergens microptila, Ch. aspera Willd. f. marina elongata 
refracta, Nitella opaca Ag. f. brachyphylla nidifica o. s. V. 
Denna terminologi upptogs hos oss av NORDSTEDT och 
WAHLSTEDT, och i sitt stora exsiccatverk använda de under- 
stundom ända till 6 å 7 eller flera dylika termer för att 
beskriva en där intagen form. I allmänhet är det ända- 
målsenligt att inskränka sig till två eller tre, nämligen de 
för formen mest utmärkande. Fastän MIGULA säger, att 
BRAUNS terminologi är »wissenschaftlich mustergöltig», an- 
märker han emot den, att den avviker från det traditio- 
nella beteckningssättet inom övriga växtgrupper. Han säger 
(å sid. 63): »Bei den Phanerogamen wärde es z. B. nieman- 
dem einfallen, etwa Plantago major L. var. microstachya 
als Pl. major f. longifolia trinervis pauciflora zu bezeichnen». 
Likväl tar MiGuULA upp den BRAUNn'ska metodeu att an- 
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vändas, »um auch Formen, denen ein besonderer Name 
nicht gegeben wird, zu bezeichnen». 

Enär sagda terminologi kominer till användning i den 
följande framställningen över de särskilda arternas utbred- 
ning, lämnas här en översiktlig redogörelse för densamma, 
närmast i likhet med vad WAHLSTEDT i sin »Monografi» 
gjort under flera av de särskilda arterna — dock med änd- 
ring av växtdelarnas benämning! och så, att den kan finna 
så vidsträckt tillämpning som möjligt särskilt beträffande 
de polysifona arterna av Chara-släktet. Därjämte utsättas 
inom parentes de förkortningar, som senare användas. 

1). Stammens internodier bli på djupare vatten längre, 
ofta betydligt längre än kransgrenarna: f. elongata (elong.), 
på grunt vatten kortare än dessa: f. condensata (condens.), 
ibland av ungefär samma längd: f. laxa; understundom 
bilda de översta grenkransarna täta, huvudlika gyttringar: 
f. capitato-condensata. 

2). Stammen kan vara avsevärt tjockare: f. robustior, 
eller också tunnare: f. tenuior, än vad det normala för- 
hållandet är. 

3). Taggarna kunna vara kortare än stammens diame- 
ter: f. micracantha (micrac.) sive brevispina, eller längre än 
denna: f. macracantha (macrac.) s. longispina, och dessutom 
hos de mera taggiga arterna tätare än det normala: f. dasya- 


1 De i senare tid gängse benämningarna »blad», »småblad» och 
»stipler» äro i föreliggande arbete utbytta mot de förr — av BRUZELIUS, 
AGARDH, WALLMAN och även av WAHLSTEDT i hans tidigaste arbete, 
»Bidrag» — använda beteckningarna kransgréenar, brakteer (WAHLSTEDT: 
»fruktskärm») och svepe eller svepetaggar, vilka måste anses vara mor- 
fologiskt riktigare. De förlängda grenar däremot, vilka uppstå i vinkeln 
av den äldsta kransgrenen i varje krans — hos Nitella även i den an- 
dras vinkel — och giva växten dess buskliknande utseende samt i sin 
ordning bära kransgrenar, kallas här förgreningar, och stammen säges 
genom dem vara förgrenad. — FR. OLTMANN har i sin »Morphologie und 
Biologie der Algen» för de sistnämnda föreslagit benämningen »Lang- 
triebe» och för kransgrenarna »Kurztriebe». 
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cantha (dasyac.) eller mindre täta: f. oligacantha (oligac.), 
spädare: f. tenuispina, eller grövre: f. validispina. 

4). Kransgrenarna äro än långa och med utdragna in- 
ternodier: f. macrophylla (macroph.), än korta: f. brachy- 
phylla (brachyph.), i förra fallet eller ock i båda fallen 
tunnare: f. leptophylla (leptoph.), i senare fallet tjockare: 
f. pachyphylla (pachyph.); ibland är deras barklager vridet: 
f. streptophylla. 

5). Med avseende på kransgrenarnas riktning äro dessa 
än tämligen starkt tillbakaböjda: f. refracta, än horison- 
talt utbredda: f. divergens (diverg.), än åter riktade uppåt: 
f. stricta, eller de översta sammanböjda kring toppen: f. 
convergens (converg.) s. convexa. 

6). Kransgrenarnas nakna (från barklager fria) änd- 
stycken äro hos ett antal arter än långa och ibland bestå- 
ende av flera celler eller flera leder: f. macroteles (macrot.), 
än kortare: f. microteles (microt.); någon gång, på grunt 
vatten, saknas barklager på kransgrenarnas leder utom på 
en eller två: f£. paragymnophylla. 

7). De tätt under kransgrenarna sittande svepetaggarna 
äro antingen små och knappt märkbara: f. microstephana 
(microsteph), eller ganska långa: f. macrostephana (macro- 
steph.). j ; 

38). Kransgrenarnas brakteer (»Blättehen») kunna vara 
längre än sporerna, i vissa fall 6 ggr så långa: f. macroptila 
(macropt.) sive longibracteata, eller kortare än sporerna: f. 
microptila (micropt.) s. brevibracteata. 

9). Inom de arter, som förekomma i både sött och salt 
vatten, skiljer man mellan f. stagnalis sive incrustata och f. 
marina s. munda. Om en sötvattensart växer under sådana 
förhållanden, att den saknar inkrustation, uppstår en f. 
munda, eller då inkrustationen är svag: f. submunda; och 
i motsatt fall, då en egentligen till havet hörande art växer 
i kalkhaltigt vatten, såsom Ch. crinita eller Ch. horrida, 
kallas den f. stagnalis s. incrustata. 

Hos de charer, som sakna barklager — de monosifona 
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arterna — och : därför även sakna taggar, bli variations- 
möjligheterna i samma mån mindre. Inom släktena Nitella 
och Tolypella, där även svepe och brakteer saknas, bli de 
till följd därav ännu mindre. Variationer förekomma där 
beträffande stammens tjocklek, internodiernas och krans- 
grenarnas längd eller längden av deras segment, inkrusta- 
tionens när- eller frånvaro, samt däruti att de fertila krans- 
grenarna än kunna vara huvudlikt gyttrade och konver- 
gerande: f. subcapitata sive contracta, än glesare och mera 
horisontalt utbredda: f. divergens. Genom kombination av 
dessa olikheter kunna dock, t. ex. hos en så vanlig art 
som N. opaca, en mängd former uppstå. 

Dessutom förefinnes inom Nitella-släktet vanligtvis en 
stor olikhet i habitus mellan sterila och fertila bestånd av 
samma art, sålunda att de förra äro enklare och på samma 
gång grövre byggda. Skillnaden kan i själva verket vara 
så: stor, att om man lade i en rad ett sterilt exemplar av 
varje art och därbredvid en rad med fertila exemplar av 
motsvarande arter, man skulle vid ytligt påseende tro, att 
man hade framför sig två olika serier av arter. Av denna 
anledning ha understundom felbestämningar förekommit. 

För övriga variationer av någon betydenhet, som före- 
komma hos särskilda arter, redogöres under dessa. 

De ovan under 1) och 9) angivna variationerna hos 
Chara-släktet och de motsvarande hos de båda andra släk- 
fena äro, såsom redan är nämnt, beroende på vattnets djup 
eller därpå, om det är kalkförande eller icke. Men varpå 
beror t. ex. kransgrenarnas olika riktning hos olika former 
av en art? Av talrika iakttagelser, särskilt gjorda hos Ch. 
foetida, har jag funnit, att i de fall, då växten når upp till 
vattenytan och vid lågt vattenstånd till sina övre delar 
t. o. m. flyter på denna, äro kransgrenarna tryckta intill 
stammen eller konvext sammanslutna omkring den och 
därjämte korta med sammandragna internodier, varigenom 
även: blir följden, att brakteerna komma att sitta synner- 
ligen tätt. Då den hinner upp till några centimeter under 
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ytan, äro kransgrenarna mera snett uppåtriktade och något 
längre. På större djup äro de ännu längre med starkt ut- 
dragna internodier samt horisontalt utbredda eller tillbaka- 
böjda. Medan sistnämnda förhållande är att anse som det 
typiska, torde de övriga vara åstadkomna genom solljusets. 
starkare eller svagare retning å cellerna. Den sålunda 
uppkomna olika anordningen har sannolikt delvis till upp- 
gift att reglera solljusets inverkan i och för assimilationen, 
men torde även, och måhända i ännu högre grad, tjäna 
samma ändamål beträffande oogoniernas utveckling till 
sporer. För den sistnämnda synes mig nämligen en viss 
ljusstyrka vara behövlig. Skulle denna vara alltför stor, 
såsom uppe vid vattenytan, behöver den dämpas, vilket 
sker genom den täta sammanslutningen av kransgrenarna 
såväl som genom brakteernas täta anhopning. Nere i vatt- 
net behöva däremot oogonierna för sin utveckling allt det 
ljus, de där kunna få. Av samma skäl torde det bero, att 
honväxten t. ex. av Nitella opaca på grunt vatten vanligen 
har de fertila kransgrenarne tätt gyttrade och huvudlikt 
sammanböjda, under det att de på större djup äro utbredda 
och på samma gång längre. 


Materialet till lokaluppgifterna har jag, såsom redan 
är nämnt, mestadels erhållit vid genomgåendet av våra 
botaniska museers samlingar, nämligen Naturhistoriska Riks- 
museum i Stockholm (betecknat S.), Uppsala botaniska mu- 
seum (betecknat U.), Uppsala växtbiologiska institutions 
herbarium (betecknat UV. — anfört i de fall, då exemplar- 
från lokalen saknas i U.), Lunds botaniska museum (be- 
tecknat L.) samt Göteborgs botaniska trädgårds herbarium 
(betecknat G.). Till dessa institutioners Herrar förestån- 
dare och till de många enskilda, som ställt exemplar till 
mitt förfogande, uttalar jag min tacksamhet för deras till- 
mötesgående. 

I allmänhet äro från varje lokal endast de exemplar, 
jag sett från den tidigast gjorda insamlingen, antecknade. 
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Men i fråga om de mest sållsynta, särskilt dem som tyckas 
vara stadda i försvinnande från hittills känt område, med- 
tages därjämte uppgift om den senaste insamlingen. Och 
i de fall, då i något av museerna saknas exemplar av så- 
dana arter från det tidigaste fyndet, men finnes från ett 
senare år, har jag upptagit även detta för att därigenom 
angiva, att samlingen ändå hyser exemplar från lokalen. 

Följande insamlares namn, vilka ofta förekomma, äro 
förkortade sålunda: 


JINAGEJ ANKA RERONA,; Nat =O NORDSTEDT, 

fs ÖMT SHASSLÖOW, STEN IEJINSCHEUTZ, 

KE = ÖOMBY NE KROK, Wat =L J.. WAHLSTEDT, 
Lbg = CC: J. LINDEBERG, ZE SZ ET TERS TEDTS 


Enär floristisk litteratur över characeerna numera är 
här i landet svåråtkomlig — arbetena av WAHLSTEDT och 
MIGULA äro nämligen utgångna ur bokhandeln — har jag, 
för att tillmötesgå en från flera håll uttalad önskan, försett 
mitt lilla arbete med översikter över släkten och arter samt 
med korta diagnoser över bådadera. Härvid har dock till 
fortplantningsorgan och sporer tagits hänsyn endast i de 
fall, då dessa förete lätt iakttagbara artskiljande karaktärer. 

"Därjämte lämnas vid varje art en kortfattad historik, som 
visar, hur arten har varit behandlad i svensk botanisk 
litteratur. 


Characeae RICH. 


; Characeerna utgöra en inom sig sluten, väl avgränsad 
växtfamilj, som numera hänföres till de gröna algerna, 
inom vilka de bilda den högst stående gruppen. 
De svenska arterna sammanföras till tre släkten: Ni- 
tella, Tolypella och Chara. 
Översikt över släktena: 
I. Sporhyllets krona av tio i två rader över varandra ställda celler; 
stam och kransgrenar alltid utan barklager; brakteer och svepe 


saknas. 
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A. Antheridierna terminala å kransgrenarnas huvudstråle, sittande 
emellan sidostrålarna vid delningspunkten; kransgrenar (van- 
ligast) enkelt eller upprepat gaffelgrenade. Nitella. 

B. Antheridierna laterala i förhållande till huvudstrålen, vid krans- 
grenarnas delningspunkter (egentligen terminala på encelliga, 
för ögat ej synliga sidogrenar); kransgrenar enkla eller med 
sidostrålar, som äro svagare än huvudstrålen. Tolypella. 

I.  Sporhyllets krona av fem celler i en enkel rad, vanligen kvar- 
sittande till sporens mognad; brakteer finnas. (De flesta av våra 
arter ha barklager.) Chara. 


Släktet I. Nitella AG. 


Veka och böjliga växter, ofta med inkrustation, som 
är ömsevis starkare och svagare på olika stycken av stam- 
men: f. zonatim incrustata, eller i mera kalkhaltigt vatten 
jämnt bekläder alla vegetativa delar. OÖOogonierna sitta — 
hos de monoika arterna — under antheridierna och äro 
nedåtriktade, hos de dioika utåt- eller även då något ned- 
åtriktade. Kransgrenarnas sidostrålar äro — å sterila krans- 
grenar eller hos honväxten — i det närmaste lika långa 
som huvudstrålen !. 

Översikt över arterna: 


1. Kransgrenar blott 1 gång gaffelgrenade, deras ändsegment encelliga; 
sporhyllets krona avfallande före mognaden. 
a. Dioika arter. 
a. Fruktifikationsorganen inhöljda i slem. 
" Sporerna med otydliga spirallister; Q?-växtens fertila krans- 
grenar vanligast enkla; fruktifikation på hösten. 
N. syncarpa. 
"" Sporernas spirallister tydliga; både 3- och Q-växtens fer- 
tila kransgrenar gaffellikt delade; fruktifikation på våren. 
N. capitata. 
3. Fruktifikationsorganen utan slemhölje; kransgrenar delade som 
hos den föregående. N. opaca. 
b. Monoik. N. flexilis. 
2. Sterila kransgrenar enkla eller med mycket korta sidogrenar i spet- 
sen; fertila kransgrenar 1—2 ggr delade, bildande ett litet huvud, 


1 Hos N. syncarpa äro de fertila kransgrenarna på Q-växten 
oftast enkla. 
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deras ändsegment 2-celliga med den yttersta cellen mycket kort och 
utgörande en konisk spets; sporens krona kvarsittande; monoik; 
stam 1—2 mm i diameter. N. translucens. 
3. Kransgrenar upprepat gaffelgrenade; deras ändsegment av 2—3 celler, 
varav den yttersta utgör en ledfäst udd (mukron); sporens krona 
kvarsittande; våra arter monoika. 
a. Alla kransgrenar i samma krans lika (utan accessoriska grenar), 
liksom stammen tråd-hårfina. 
a. Fruktifikationsorganen icke inhöljda i slem; större arter. 
" Fruktifikationsorgan vanligen vid de fertila kransgrenar- 
nas alla delningar. 
+ Ändsegment, inberäknat mukronen 2-celliga. 
$ Segment av andra ordningen ej kortare än fot- och 
ändsegmenten. N. mucronata. 
$$ Segment av andra ordningen betydligt kortare än fot- 
och ändsegmenten. N. Wahlbergiana. 
TT Ändsegment, inberäknat mukronen, 3—4-celliga. 
N. gracilis. 
"" Fruktifikationsorgan saknas vid kransgrenarnas första del- 
ningar; grenkransar nästan halvklotformiga. N. tenuissima. 
8. Fruktifikationsorganen inhöljda i slem; endast 2—3 cm. hög. 
N. batrachosperma. 
b. Kransgrenar i samma krans sinsemellan olika, i det att de ur- 
. sprungliga äro 3 ggr delade och de mellan dem sittande, acces- 
soriska, kransgrenarna äro betydligt mindre samt endast 1—2 
ggr delade eller enkla. (N. hyalina.) 


Nitella syncarpa (THVvILL.) Körtz. 


De fertila kransgrenarna i sin yttersta del jämnt av- 
smalnande till en långdragen spets, hos g3-växten kortare, 
en gång gaffellikt grenade och sammandragna till små huvud, 
hos 9-växten vanligen längre och, därigenom att det ena 
sidosegmentet ej kommer till utveckling, ogrenade. Ettårig; 
sporerna mognande på hösten. 

Liksom följande art varierar den efter vattnets djup 
med avseende på stammens, internodiernas och kransgre- 
narnas längd, på det sätt i inledningen är sagt om Nitella- 


1 Hos svenska exemplar från vissa lokaler är dock även på 9- 


växten en eller annan av kransgrenarna gaffellikt grenad. 
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släktet. Därjämte förekommer någon gång J-växten med 
kransgrenarna fullständigt upplösta, således utan huvud- 
bildning: f. dissoluta, och 9-växten med kransgrenarna 
korta och sammandragna till huvud: f. subcapitata. 


N. syncarpa är första gången uppgiven som svensk av E. 
FRIES i »Summa Veg. Scand.» 1846. Emellertid blev den ännu så 
sent som i början av 1860-talet hos oss förväxlad med N. capitata 
(N. ab Es.) Ag. I sin »Växtfam. Characeae» 1854 känner WALLMAN 
icke den verkliga N. capitata från Sverige, men han räknar såsom 
varietet under denna, vad A. BRAUN i »Schweizer. Char.» 1847 
kallat N. syncarpa:' Vv. leiopyraena, som är N. syncarpa (Thuill.) 
Kätz., om vilken WALLMAN säger, att till den »en mängd i Nor- 
den vanliga tyckas sluta sig». Med detta synes han dock jämväl 
avse vissa späda former av N. opaca Ag., vilka vid den tiden 
även räknades till N. syncarpa. 

Äldsta exemplaret i våra samlingar, som har uppgivet årtal, 
är taget vid Staplarne på Gotland 1849, men insamlarens namn 
är icke antecknat. 

Sin egentliga utbredning har arten inom Götalands norra 
provinser, inberäknat Gotland, samt inom Svealand och förekom- 
mer där i sjöar, åar och myrar med kalkhaltigt vatten. Den är 
tillsvidare även inom detta område att betrakta som sällsynt, men 
förtjänar att eftersökas även på andra ställen än de uppgivna. 

Den är hittills känd från följande lokaler: 


Halland. Falkenberg f. minor stricta 9 (U. — ur E. FRIES” herb.). 

Gotland. Utan lokaluppgift. 3 O. WeEstöö (U.). Roma, Högbro 
3. 9 NoDr 1863 (S. U. L.), f. subcapitåta Nbot 1863 (S.). Sjonhem, 
ängen Staplarne 3 1849 (U.). Hörsne, »prästgårdens Koparveäng» & 
och »i ån som flyter från Bromyr» 29 O. WeEstöö 1853 (U.). Lärbro 
f. brachyph. minor 9 J. BACKLUND 1871 (S.). Follingbo, Vidange myr . 
O. WEsTtÖÖ 1855 (G.). 

Västergötland. Göteborg, Gullbergsvassen 9 LBG 1862 (S. U. L. G.), 
Tingstadsrännan 3, 9 LBG (G.), Kvillebäcken Q O. LANDGREN 1862 (G.). 
Torsö, i Vänern 'G, 9? WDT 1873: (Si LE. GG). Mamestads i diken? Ör. Q 
WpbrT 1884 (S. L.), Ekudden Q J. BERGMAN 1832 (U. L.). Lerdala, Igel- 
sjö 3, 9 NpDbrT 1861 (S. U. L. GG.) — senast tagen där av Wpr 1876 (G.). 
Sandhem, i sjön 9 Nor 1861 ($S.). 

Närike. Hammar, Aspa bruk Q C. M. GISTRAND 1863 (S. G.), 
Askersund, i Vättern mellan staden och Aspa bruk Q LB6G 1861 (S. U. G.). 
sjön Viken 3, 9 NpDr 1867 (S. U. L.). Örebro, i Svartån J. E. LJUNG- 
QvisT 1926 (steril och därför osäker). 
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Södermanland. Nacka Q H. BJÖRNSTRÖM 1856 (U.). Exemplar, 
senare tagna i nejden, äro N. opaca eller osäkra. 

Uppland. Närtuna, Hederviken (steril och osäker) E. P.: FRIES 
1854 (U.) och K. 1858 (S. U.). 

Västmanland. Arboga 3, 9? E. ÄHRLING 1869 (S. U.). 

Dalarne. Leksand, Limsjön G. SAMUELSSON 1920 ($.). 


Nitella capitata (NEEs AB ESENB.) ÅG. 


De fertila kransgrenarna hos såväl 3- som 9Q-växten 
gaffellikt delade och samlade i huvud, trubbiga eller tvärt 
avsmalnande till en kort, ej ledfäst udd; sporernas spiral- 
lister starkt framträdande och med skarpa kanter. Tvåårig, 
på det sätt att den gror på hösten och fruktificerar föl- 
jande år i maj eller juni och sedan bortdör. 


Först upptagen såsom svensk av WAHLSTEDT i hans gradual- 
avhandling: »Bidrag till känned. om de skand. art. av växtfam. 
Characeae» 1862, sedan ÅA. BRAUN, som i »Schweizer. Char.» 1847 
ställt den som varietet under N. syncarpa Kätz. med benämningen 
Vv. oxygyra, men i »Die Characeen Afrika's» 1867 upptager den 
som art, måhända, såsom det synes, skriftligen meddelat de 
svenska charologerna sin uppfattning om den såsom art. I sin 
nämnda avhandling uppger WAHLSTEDT den från Nosaby i Skåne 
samt från Uppsala. 

Arten är hos oss numera känd sydligast i Skåne och nord- 
ligast i Norrbotten, men är dock mera sällsynt än föregående. 
Den förekommer i åar, kanaler och märgelgravar med kalkhaltigt 
vatten och är därför som N. syncarpa vanligen inkrusterad an- 
tingen styckvis: f. zonatim inerustata, eller med jämn inkrustation. 

Följande lokaler äro bekanta: 

Skåne. Svedala, L. Lindholmen 3, 9? HJ. NILSSON och NDr 1882 
(MÄRKE Lomma, Alnarpr ös CINDE 03 Wo 18630(L:)= HESIOv ÖRE 
MÖLLER 1894 — senast där tagen av H. G. SIMMONS 1896 (S.). Kristian- 
stad 3, 9 Npr & Wpr 1865 — senast där tagen i norra kanalen nära 
dess utlopp i ån 3, 9 av HWw och P. TUFVESSON 1915, Näsby fält &Q 
Wor 1865 (U. L.), Näsby tegelbruk f. macroph. minor 3, 2 WpTt 1867 
(S. G.). N. Åsum, i Helgeån nära Långebro 3, Y Hw 1915 (UV.), 
Blackan vid Lillö Q Wpbr 1892 (S. L.). Nosaby 3, 9 Wpr 1860 (S. U. L.). 

Bohuslän. Ytterby, Långemossen 9 Npr 1876 (L.). Lysekil 3, 
ONIP AIR CREVENTS TVN): 
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Närike. Hammar, Aspa bruk Q GC. V. GISTRAND 1863 (S.). Asker- 
sund Q H.: LINDBLAD 1862 (S.) m. fl. 

Uppland. Stockholm, i Mälaren vid Ellgarn 9 K. 1863 (S.). 
Uppsala, Malma 3, Q J. E. ARESCHOUG 1861 (S. U.) och vid vägen till 
Larbro Q 1861 (S:). ; 

Jämtland. G. L. SJÖGREN 1846, en synnerligen kraftig form ÖO 
(SKU: 

Norrbotten. Piteå, Rosån 2? E. MARKLUND 1911 (U.). 


Nitella opaca AG. 


Vanligen grövre än de båda föregående, med tjockare 
cellmembran och mycket seg, till färgen brunaktig eller 
ända till nästan svart, glanslös, understundom rent grön 
och något glänsande: f. atrovirens (N. atrovirens Wallm.). 
De fertila kransgrenarna hos 9-växten vanligen konverge- 
rande och sammandragna 1 huvudlika gyttringar: f. sub- 
capitata, på djupare vatten utbredda och sparsamt fruktifi- 
cerande: f. laxior; deras ändsegment trubbiga eller tvärt 
avsmalnande till en mycket kort, ej ledfäst udd; sporernas 
spirallister tämligen grova och ej skarpkantade. Tvåårig 
på samma sätt som den föregående, men sporerna mogna 
vanligen "senare; på djupare vatten ända till 3—4 årig 
(sterila bestånd fortleva troligen ännu längre). 


Arten blev först upptagen såsom svensk av A. BRUZELIUS i 
hans »Observationes» 1824, där han säger om dess förekomst: 
»in Scania non rara». Det först kända växtstället var, enligt 
WALLMAN, »Kokällan» vid Lund. WALLMAN har i sin »Växtfam. 
Characeae» även N. atrovirens såsom art, men i hans beskriv- 
ningar utgör den olika färgen den enda verkliga distinktionen 
mellan de två, varför de av BRAUN och WAHLSTEDT blevo för- 
enade. BRAUN återigen hade i sina äldre avhandlingar ställt N. 
opaca och olika former av den såsom varieteter under N. syn- 
carpa Kätz., och i Riksmuseum finnas flera exemplar, som av 
honom blivit så bestämda; i »Char. Afrika's» 1867 har han N. 
opaca som art, efter att han redan förut, enligt WAHLSTEDT »Bi- 
drag» 1862, synes ha uttalat som sin mening, att den borde såsom 
sådan betraktas. 

N. opaca är hos oss den allmännaste arten inom släktet. 
Den är numera känd från nästan hela landet och förekommer 
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oftare i trakter med urformation, där den saknar inkrustation, än 
i kalkhaltigt vatten. I senare fallet blir den inkrusterad och in- 
krustationen är vanligen ojämn: f. zonatim incrustata, men kan 
ock vara jämnt fördelad. På grund av sin seghet bibehåller den 
sig långt in på hösten. Mellan de båda ovan nämnda ytterlighe- 
terna med "avseende på kransgrenarnas riktning, finnas talrika 
mellanformer, varjämte den varierar betydligt till storlek och 
grovlek, internodiernas och kransgrenarnas längd samt längden 
av dessas ändsegment. 

Denna och följande art äro i sterilt tillstånd oftast ytterst 
svåra att åtskilja i synnerhet efter torkning, varför i följande 
lokalförteckning i allmänhet endast fertila exemplar upptagas, 
eller av sterila sådana, som kunna anses vara i möjligaste mån 
säkra. Och enär i fråga om 9Q-växten f. subcapitata är betydligt 
vanligare än f. laxior, är av dessa båda alternativ endast det 
sistnämnda angivet. 


Skåne. Lund, »Kokällan» C. A. AGARDH 0. ÅA. BRUZEL4IUS (S. L.). 
Skurup st. A. HEINTZE 1899 (U.). Tryde 3 Hw 1929. Revinge st. H. 
WEIMARCK 1928. Örtofta NDT 1871 (L.). Eslöv 9 Npr 1865 (L.). Ring- 
sjön Q 1862 (L.). Höör 3, 9 A. TULLBERG 1870 (U. L.). Riseberga, 
Skäraån f. atrovirens Q.Nbprt 1860 (S. U. L. G.), Skäralid f. laxior Q 
WpbTt 1895 (S. L.). Hörja 9 P. OLSSON 1864 (L.). Kristianstad 9 Wbr 
1890 (S. L.) och f. laxior 9 WobTt 1895 (S. L.). Ivösjön st. C. A. AGARDH 
(L.). Ivetofta, Levrasjön på djupt vatten st. Hw 1913 (U. L. G.). Nosa- 
by f. atrovirens 9 Hw 1914 (U.). Kviinge, Hanaskog £f. elongata 9 
Hw 1913. Broby, Tydingesjön st. Hw 1920. 

Blekinge. Sölvesborg, Sissebäck 9 (U.). Mörrum 9 GC. A. Gos- 
SELMAN ($S.). Ronneby, Skärsjön 9 Nbrt 1888 (L.). Nättraby, Emma- 
hult Q J. A. 1863 (G.). Jämjö Q N. E. LöBECK 1863 (G.). 

Halland. Vessige, Lya i ån G. SAMUELSSON 1929. Falkenberg I 
HARTMAN 1856 (U.). Släp, »i starkt rinnande vatten» H. PERSSON 1929 (L.). 

Småland. Femsjö CC O. G. BLOMBERG 1859 (S. U.). Taberg 9 
Zor 1866 (U. L.). Jönköping 3 LBG 1862 (S. UV. L. G.), Strömsberg 
3, G Nor 1864 (L.). Vrigstad 3 W. A. G. WETTER (S. U.). Öggestorp 
3, 9 Nor 1861 (L.). Forserum, Bunseryd 3 NbTt 1861 (L.). Rogberga, 
Tenhultssjön K. JOHANSSON & 1878, 9 1880 (S.). Almesåkra Q ZprT 
1865 (L.). Gränna, i Vättern 3 LG ($.). Västervik Q Sz (S.). 

Gotland. Hörsne 3 O. WEstöö 1853 (U.). Klintehamn 1863 (UV.). 

Östergötland. Tåkern st. O. BorGE 1919 (S.). Järstad st. (S.). 
Ringarum Q (S. — ur WALLMANS herb.). Nykil, Klasa 3, 9 (S. L.- 
. ur WALLMANS herb.). Norrköping, Händelösund PAST (SS): 

Västergötland. Göteborg, i älven st. LBG (U.). Mjörn (OG 
ÅRNE FRIES 1903 (U. L.). Borås Q P. T. CLEVE 1849 (L.). Toarp (&) 
Botaniska Notiser 1931 6 
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G. KJELLBERG 1928. Sätila, Lygnern Q G. KJELLBERG 1928. S. Säm, 
Sämsjön Q G. KJELLBERG 1928. Sexdräga, Sandsjönäs 9 ASTRID CLEVE 
1889 (U.). Sandhem 3, QQ Npr 1861 (S. U.), Grimstorp f. perennans 
3 Nobrt 1865 (U. L.). Mösseberg 3 NpDrT 1890 (L.). Hjo SAO TILBG 
1861 o. 62 (S. U. L. G.). Skövde 9 Wpbr 1859 (G.), Gustafsbruk f. laxior 
Q Nor 1861 (S. L.). Värsås, Djursätra 3 Wp 1859 och senare (S. U. L. GÖ 
Lerdala, Carlsforsån 3, 9 Npr 1861 (S. L.). Medelplana, Råbäck 3, € 
NpDTtT 1861 (S. U. L.). Mariestad, i Vänern & NDT 1862 (L.). Torsö f. 
laxior 9 Wort 1873 (S.). Undenäs, sjön Viken I, 2 Wor 1866 (S.). 

Bohuslän. Marstrand, Koön 3, 9 Npbr 1862 (U. L.). Hönö 3, 
Q E. TH. & H. Fries 1898 (L.). Hjertum G. KJELLBERG 1926. 

Dalsland. Gunnarsnäs 9 V. WitTROCK 1858 (L.). Artemark NDT 
1890 (L.). Näsöl 2 VV. WITTROCK 1863 (UP). 

Närike. Hammar, Råå 9 Zprt 1853 (U.). Askersund, sjön Viken 
f. laxior Q Wobr 1866 (S.). 

Södermanland. Kila, Korsbäcken st. HJ. MOSÉN 1868 (S. U. L. G.). 
Turinge, Yngaren 9 O. SÖDERÉEN 1864 (S.). Värdinge st. A. FORSSANDER 
1900 (U.). Nacka f. laxior macrophylla 49 FR. BJÖRNSTRÖM 1850 (U-.). 

Uppland. Stockholm, Gröndal o. Ormsjön 9 M. ATTERBERG 1863 
(U.). Solna PV G. EISEN 1865 (S. U.). Karlberg 9 BEURLING 1821 (S.). 
Lovö, Drottningholm $$ NpbrT 1863 (L.). Länna f. laxior macroph. 9 
K. 1861 (U.). Rasbo, Leistabro & TH. M. FRIES 1850 (U.). 

Västmanland. Nora, Fåsjön &I A. OHLSSON 1863 (U.). Grythyttan 
OM EE VIS=M. (SS): 

Värmland. Karlstad 9 A. HÖLPHERS 1899 (L.). 

Dalarne. Hedemora, Brunnsjön f. laxior Y C. INDEBETOU 1872 (U.). 
Grytnäs & G. SAMUELSSON 1911 (U.). Grangärde Q G. SAMUELSSON 1915 
(U.). Falun, Grycksbo 3, 9 LBG 1854 (S. U.). Ore, Oresjön Q E. Bo- 
MAN 1883 (S. L. G.). Älvdalen 3 G. SAMUELSSON 1906 (U.). 

Hälsingland. Undersvik, Tävesjön 3, 9 NDr 1863 (L.). 

Medelpad. Sundsvall, i en havsvik Q NpDr 1882 (L.). Indal Q 
E. COLLINDER 1910 (S.:). Ånge 3 1888 (S.). 

Härjedalen: Kolsatt Q BAT SM. 18420(10). 

Jämtland. Norderön & A. BEHM 1888 (S.). Undersåker, Hjärp- 
strömmens utlopp f. elong. laxior macroph. (ändsegment ända till 4 cm 
långa) 9 G. TIsELIUS 1886 (S.). Åre, Åresjön Q NpDt 1882 (L.), Tänn- 
sjön O Npr 1883 (L.). 

Pite Lappmark. Arjeploug, Smoulejaure 700 m över havet Q 
R. FLORIN 1929. 

Lule Lappmark. Jokkmokk, kyrkobyn 3 m.fl. ställen i Lilla 
Luleälvs vattenområde mellan Jokkmokk och Kvikkjokk TH. ARWIDSSON 
1924. Kvikkjokk f. laxior 9 KeErtEL 1850 (L.), Perikjaure f. laxior 3 
Q T. VESTERGREN 1901 (L.), Tarrasjön st. HJ. MÖLLER 1925. 
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Torne Lappmark. Karesuando 3, 9 L. LAESTADIUS 1837 (L.). 
Jukkasjärvi, Torneträsk st. TH. & E. FRIES 1918 (L.), Abiskomolo på 7 
m. djup st. C. G. ALM (UV.), innanför Mjellesunla på 15 m. djup C. G. 
ALM 1922 (UV.). 


Nitella flexilis AG. 


Vanligen spädare än N. opaca, med tunnare cellmem- 
bran och därför mindre seg, till färgen mörkt blåaktigt : 
grön och glänsande, men genom beklädnad av mikrosko- 
piska alger ofta brunaktig. De fertila kransgrenarnas änd- 
segment slutande med en + utdraget konisk spets (ej tvärt 
avsatt som hos föreg.); sporernas spirallister som hos föreg. 
Tvåårig på samma sätt som denna, men bortdör vanligen 
strax efter sporernas mognad; sterila bestånd på djupare 
vatten äro ofta fleråriga. 


N. flexilis har hos oss sedan länge varit känd, men har icke 
lika länge varit klart urskild. I OLOF RUDBECKS »Campi Elysei» 
1702 är, enligt WAHLSTEDT, bland andra characeer »avbildad en 
Nitella, som är N. flexilis eller opaca». I sin Chara flexilis, som 
han uppger från Roslagen, innefattade LINNÉ även vad som är 
Tolypella nidifica, vilken han samlade under sin gotländska resa. 
Först i BRUZELIUS »Observationes» 1824 äro dessa två bestämt 
åtskilda: den ena kallas där Chara flexilis EL. och den andra Ch. 
nidifica Engl. Bot. AGARDH intog dem båda under sitt nya släkte, 
Nitella, och gav den förra namnet N. flexilis, vilket namn WALL- 
MAN bibehöll. Under 1860-talet benämndes den N. furculata Reich., 
medan Tolypella nidifica kallades N. flexilis Nordst. Så av NORD- 
STEDT i »Bot. Not.» av år 1863. BRAUN återupptar för närvarande 
art det Agardhska namnet, vilket den sedan behållit. 

Arten är utbredd över hela landet, men är i de sydligare 
landskapen mindre allmän än N. opaca. Liksom denna träffas 
den oftare på urformation och är därför mera sällan inkrusterad. 
Någon gång växer den i bräckt vatten. Då inkrustation förekom- 
mer, är denna såsom hos föreg. Den varierar liksom N. opaca 
i hög grad, men formen med de fertila: kransgrenarna samman- 
gyttrade till huvud: f. subcapitata, är hos N. flexilis mera sällsynt. 

När den förekommer steril, är den ytterst svår att skilja 
. från N. opaca, helst som växten då är grövre än såsom fertil. 
Dock kan den även då ofta bestämmas, därigenom att även många 
av de sterila kransgrenarnas ändsegment ha en med de fertilas 
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likformad spets, samt därför att stammens sekundära förgreningar 
ofta äro betydligt kortare, under det att de hos N. opaca sträva 
upp till jämnhöjd med toppen. 


En utpräglad djupvattensform från nordliga delen av 
Vättern är v. crassa ÅA. Br.: stam 10--15 cm hög med en 
tjocklek av intill 1,; mm; kransgrenar korta och nästan 
lika tjocka som stammen, vanligen utan sidostrålar vid 
delningspunkten. Påminner i habitus om följande, med 
vilken den växer: 


I följande redogörelse för artens utbredning inom Sverige 
upptagas sterila exemplar, endast då de med största möjliga sä- 
kerhet kunna bestämmas. Då beteckningen st. saknas, äro exem- 
plaren fertila. / 


Skåne. Lund f. subcapitata zonat. iner. Wbrt 1861 (U. G.), f. sub- 
cap. iner. NDr & WobrT 1864 (S. U. L. G.). Lomma, Alnarp NDT 18653 
(L.). Stångby f. subcap. iner. NDt & Wbor 1870 (S. U.). Örtofta Wbr 
1862, (15): Eslöv. NpT 1866 (5. U: LE). Riseberga, Skaratidöl825 (15)! 
Brunnby, Kullen O. WEstöÖ 1860 (U.). Kristianstad NDrt 1865 (L.). f. 
subcap.. WbtT 1868 ($S.). Ivetofta, Ivöån A. BRUZELIUS (S.), Ivösjön st. 
Wbpr 1860 (L.). Gryt, Vanås st. C. O. HAMNSTRÖM (U-.). 

Blekinge. Mörrum st. FR. SANDÉEN 1858: (L.). Åryd st. C. A. 
GOSSELMAN 1863 (S.). Ronneby NpDTtT 1888 (L.). Lyckebyån st. J. A. 
1855 (SÅ UTG): JämjörstiIFATT8620(SI6). 

Halland. Ränneslöv, gammalt ex. (L.). 

Småland. ”Traheryd, i- Lagan $Sz 1863 (U.). Växiö, Örsle Sz (2) 
1862 (U.). Bökesholm f. subcap. HYLTÉN-CAVALLIUS 1880 (S. U.). Väckel- 
sång f. -subcap. ST. LEMWENHAUPT; 1880 (S.). Femsjö st. GQ. MÖRNER 1884 
(S.). Svenarum, Hook Npbr 1862 (U. L.). Vrigstad NVSPARIGS WETIER 
1862 (U. L.). Almesåkra, Fredriksdalssjön st. Zprt 1865 (U). Öggestorp, 
Stensjö NDpT 1861 (L.). Jönköping, Strömsberg NDT 1891 (L.). Gränna 
RosÉN 1819 (U.). 

Gotland. Öja Npr (S.). 

Östergötland. Omberg Zpr (U.). Vinnerstad st. HJ. HOLMGREN 
(U. — det. A. Braun). Motala LBG 1861 (G.). Härberga, Forssa st. 
E. WETTERHALL 1872 (U.). Stångån st. ($. — ur WALLMANS herb.). 
Gryts föronatinineri (SS). 

Västergötland. Göteborg LBG (G.) m. fl. Hajum f. subeap. K. 
1873 (S.). .Sandhem f. subecap. NDrt. 1861 (S. U. L.). Hjo LBG 1862 (L.). 
Korsberga, i Tidan Wbpr 18635 o. 66 (S. U. L.). Skövde, Gustafsbruk NDT 
1861 (S: U. L.), Käpplunda f. subcap. J. M. HuLrTH 1881 (U.). Karlsborg 
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LBG 1861 (S. L. G.). Medelplana, Råbäcks hamn Nor 1861 (L.). Torsö 
Wpr (L.). Göta kanal mell. Tåtorp o. Vassbacken Wp'r 1866 (S. L.). 

Bohuslän. Tjörn, Tjärnamyr f. subcap. A. LJUNGMAN 1888 (L.). 
Borgsjön Nbrt 1876 (L.). Uddevalla, i Risån st. K. 1855 ($S.). Ström- 
Stad (SV); 

Dalsland. Åmål, Harsjön G. KELLGREN 1887 (S. L.). Skållerud, 
Upperud NDrt 1890 (L.). Bäcke G. LINDEBLAD 1859 ($S.). 

Närike. Hammar, Aspa Vv. crassa LBG 1861 (G.), NDr 1863 o. 67 
(S. U. L. G.). Bystad, Breven f. subcap. 1869. 

Södermanland. Ö. Vingåker, Forssa C. INDEBETOU 1863 (L.). År- 
dala RI ERISTEDT 1851 (S: UL. G). Dunecker J. É. LJUNGQVIST 1928: 

Uppland. Stockholm, Drevviken J. WALLMAN 1818 (S. U.). Lidingö 
K. FR. THEDENIUS 1848 (S.). Vaxholm, i havet f. brachyph. minor st. NDT 
1869 (S.: U. L.). Närtuna, Hederviken K. 1860 (S.). Länna K. 1861 ($.). 
Uppsala, Marielund st. K. 1860 (S.). Tierp HARTMAN ($S.). 

Västmanland. Irsta st. A. E. LUHR 1885 (S.). 

Värmland. Karlstad st. N: C. KINDBERG 1853 (U.). Kristinehamn 
st. C. M. BROSTRÖM 1886 ($S.). Gammelkroppa st. 1806 (U.). 

Dalarne. Avesta f. macroph. st. C. INDEBETOU 1882 ($S.). Husby, 
i Dalälven 1841 ($S.). Folkärna, Svartå C. INDEBETOU 1887 (S.). Vika 
C. INDEBETOU 1871 (S. U. L.). Falun st. A. MÖRNER 1863 (U.). Leksand 
st. LBG 1854 (U.). Rättvik st. K.: 1898 (S). Transtrand, Fiskarheden 
G. SAMUELSSON 1890 (U.). 

Gästrikland. Gävle 1833 (U.), nära tegelbruket f. subcap. R. HART- 
MAN (U. — det. A. BRAUN), Avans utlopp st. R. HARTMAN 18352 ($S.). 
Strömsborg C. HARTMAN 1856 (G.). 

Hälsingland. Norrbo, S. Dellen C. & R. HARTMAN 1846 (S. U.), 
Bjuråker C. O. SCHLYTER 18835 (U.). Undersvik, Tävesjön NDpTt 1883 (L.). 

Medelpad. Indal E. ÄHRLING 1838 (S. U. L.). Indalsliden J. ENAN- 
DER 1889 (L.). 

Härjedalen. Rolsäter st. R. FRISTEDT & O. C. LOVÉN 1856 (S.). 

Ångermanland. Säbrå, Bredsjön st. H. ARNELL 1866 (S. U.). Nora 
RO ERISTEDA CL G. P-LABSTADIUS 8061 (SU). Bjurtra R: FrRist. &C:P: 
PAESTI3V0L(S5- 4 Edi1900-(S): 

Västerbotten. Bygdeå, i Ratans hamn f. brachyph. K. 1868 (S. L.). 

Norrbotten. Piteå, Rosfors E. MARKLUND 1910 ($S.). Öjebyn st. 
EF UMAÅRKLUND, 1941 (UD: Toörnealve GB. & Ro FRIES 1808-(S: Ub). 


Nitella translucens (PERS.) AG. 
; Den kraftigaste av våra arter, men med stammen föga 
förgrenad och kransgrenarnas utveckling i hög grad redu- 
cerad. Sterila kransgrenarnas fotsegment (hos svenska ex.) 
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intill 2 em långa med 1—3 ändsegment, som äro till for- 
men koniska, 2-celliga och så korta, att de knappt äro 
synliga för blotta ögat. Fertila kransgrenar, 4—6 tillsam- 
mans, 1—4 mm långa och tunnare än de sterila, bilda ett 
litet huvud på toppen av en sidoförgrening; deras 2-celliga 
ändsegment vanligen endast med den koniska ändeellen 
nående över antheridiet. Flerårig. I sterilt tillstånd skulle 
arten möjligen kunna förväxlas med starkt reducerade exem- 
plar av N. flexilis. Den inkrusteras sällan och då svagt. 


N. translucens, som har sin största utbredning i västra Europa, 
är hos oss numera känd från Vätterns nordligaste del samt från 
ett par sjöar i Småland. Troligen finnes den flerestädes inom 
landet, och den är att söka på sådana ställen, där någon av 
Isoétes-arterna växer. Den blev upptagen som svensk av WAHL- 
STEDT i »Bidrag» 1862, sedan den av C. J. LINDEBERG påträffats 
vid Aspa bruk. 


De hittills bekanta svenska lokalerna äro: 


Småland. Söraby, Norrabysjön G. W. KARLSSON 1901 (L.). Gårds- 
by, sjön Innaren G. W. KARLSSON 1901 (L.). 

Närike. Hammar, i Vättern vid Aspa bruk LBG 1861 o. 62 (S. 
LG), NPT 1863-(U3 EI G)ro0: 1867 (SU); WD 1866 ((SUREG) MASKker: 
sund, »i en bäck» E. FORSBERG 1868 (U-.). 


Nitella mucronata A. Br. 


Stam rikt förgrenad, högst 1 mm i diameter (hos fer- 
tila ex.); sterila kransgrenar vanligast 1 gg, stundom 2 ggr 
delade, de fertila 2—3 ggr delade, ändsegment 2, högst 3 
vid samma delningspunkt, mukron tydlig; sporer rödbruna 
med starkt framträdande spirallister. Flerårig, fruktifice- 
rande på sensommaren och hösten. 

Varierar, även på samma lokal, från lågväxt och till 
alla delar finare med mera förgrenade kransgrenar, när- 
mande sig till N. gracilis: f. tenuior — till högväxt och 
grövre med endast 2 ggr delade kransgrenar: f. robustior. 
Av båda dessa ytterlighetsformer finnes en f. homomorpha 
med de fertila kransgrenarna upplösta och en f. hetero- 
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morpha med de nedre upplösta och de övre tätt samman- 
gyttrade till huvud. 


Arten blev först upptagen som svensk av WALLMAN i »Växt- 
fam. Characeae». Äldsta till N. mucronata bestämda exemplaret 
är av honom taget år 1844 i Bomsjön vid Carlberg. WAHLSTEDT 
har i »Bidrag» 1862 N. flabellata Kätz. såsom en från N. mucro- 


nata A. Br. skild art, men i sin »Monografi» 1875 förenar han/ 


dem och ger den förstnämnda benämningen f. tenuior. / 
N. mucronata växer i sjöar, diken, torvgravar o. s. v., även 
där vattnet icke är kalkhaltigt. Den inkrusteras sällan eller spar- 
samt. Enär dess lokaler i Skåne och Östergötland torde vara 
genom kulturen förstörda, är dess egentliga utbredningsområde 
inom landet numera sydöstra Uppland, där den tyckes icke vara 
sällsynt. 
Växten har inom Sverige ägt eller äger följande utbredning: 
Skåne. Lund, Trolleberg f. robustior NDT 1862 (S. G.), f. heterom. 
ro. NDT & WDT 1863 0. 64:(S. Ul L. G.) m. fl 
Östergötland. Linköping, Hagkärret — en lågväxt och tätt för- 
grenad form med de fert. kransgrenarna gyttrade i stora, täta huvud; 
har enl. anteckning å etiketten funnits i mängd — 1861 (S. — ur H. 
v. Posts herb.). — Av WALLMAN uppgives i »Växtfam. Characeae» 1853, 
att arten då fanns på flera ställen i Stångåns vattendrag; dock föreligga 
i samlingarna inga andra exemplar från trakten än det här nämnda. 
Likaså saknas belägg för den av WAHLSTEDt anförda lokalen: »Öland, 
Hornsjön», vilket ju ej hindrar, att växten kan vara där insamlad. 
Närike. Götiunda, Hastesjöns utlopp O. G. BLOMBERG 1860 (U-.). 
Uppland. Stockholm, Carlberg J. E. WALLMAN 1844 (U.) o. 18435 
(S.) m. fl., Klara sjö C. LAGERHEIM 1846 (U.) m. fl. Lidingö, Gångsätra 
LBG 1852 (S. L.) m. fl. Värmdön, »inne i en vik av Saltsjön» J. E. 


WALLMAN 1826 (U. — kallad »Ch. flexilis v. intricata»). Tåby f. tenuior 


B. FALKENSTRÖM 1928. Danderyd, Ekeby träsk f. heteromorpha LBG 1853 
(S. U.). Närtuna, Hederviken f. robustior TH. M. FRIES 1852 (U.), f. 
heterom. TH. M. Fries & K. 1858 (S. L.). Uppsala P. T. CLEVE 1861 
(S. U.). Norrtälje, i en sjö mot Rimbo K. 1860 (S.). Lohärad, sjön 
Erken f. zonat. iner. G. JOHANSSON 1928. 


Nitella Wahlbergiana WALLM. 


Mindre än föreg., till 10 cm hög; fertila kransgrenar 
2 (sällan 3) ggr delade; deras fotsegment 8—10 mm långt; 
mellansegmenten mycket korta, varigenom fruktifikations- 
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organen sitta tätt samlade; ändsegmenten, till 4 cm långa, 
skjutande upp över frukthuvudena; sporer mörkbruna. 
Anses vara ettårig. 

Växten, som varierar föga, har, frånsett att de sterila 
kransgrenarna äro delade, en viss habituell likhet med 
Tolypella nidifica. 


N. Wahlbergiana blev först upptagen och beskriven av WALL- 
MAN i »Växtfam. Characeae» 1853 efter att ha blivit funnen i 
Stångån vid Vist. I Upps. Bot. Mus. ligger ett odaterat exemplar, 
insamlat av WALLMAN själv eller honom meddelat, vilket tydligen 
skett åtskilliga år innan växten blev av honom beskriven, enär / 
WALLMAN därå antecknat, att han icke visste, varthän han skulle / 
föra det. / 

Numera är den känd från större utbredningsområde än 
föregående. 

Östergötland. Vist J. E. WALLMAN (U.). Npr 1869 (S. U. L. G.), 
Risnäs i Stångån (säkerligen samma lokal) NDpr 1869 (S. G.), Springsta 
188200 

Västergötland. Göteborg, Gamlestadsholme LBG 1862 (S. L. G.) 
m. fl. Mariestad, Skutvarvet J. BERGMAN 1852 (U.), Snuggenäs P. LInD- 
QVISTE LSS (SAL): 

Bohuslän. Skee, Strömsvattnet Npr 1876 (S. L.). 

Närike. Askersund, sjön Viken NpDpr 1863 (S. L. G.). Götlunda, 
Hastesjön O. G. BLOMBERG 1863 (L.). 

Södermanland. Nacka, Källtorpssjön NDr 1863 (L.). 

Uppland. Närtuna, Hederviken K. J. LÖNNROTH 1852 (U.) m. fl. 
Uppsala, Kungsparken E. FRIES ($S.). 

Dalarne. Hedemora, Brunnsjön C. INDEBETOU 1871 (S. U. G.) m. fl. 
Folkärna, Svartå C. INDEBETOU 1887 (S. U. L.). 

Hälsingland. Undersvik, Tävesjön Nbprt 1863 (S. U. L. G.). 


Nitella gracilis (SM.) AG. 

Slankt och sirligt byggd; stam högst 0,; mm i dia- 
meter, vanligen yvigt förgrenad; sterila såväl som fertila 
kransgrenar oftast 3 ggr delade: f. normalis)| understundom 
2 ggr, sällan endast 1 gg: f. simplex, de fertila i regel med 
fruktifikationsorgan vid alla delningarna; sporer gulbruna 
med svaga spirallister. Ett—flerårig med sporerna mog- 
nande på hösten. 
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I hög grad variabel: alla de i inledningen nämnda, 
hos släktet Nitella förekommande variationerna återfinnas 
hos denna och i många kombinationer, även på samma 
växtställe. 


N. gracilis blev i Sverige första gången tagen vid Höör i 
Skåne år 1823 av E. FRIES, som kallade den Chara capitata och 
i Novitiae FI suec. (pag. 96) av samma år under detta namn 
publicerade fyndet. Ett rudimentärt exemplar av denna insam- 
ling finnes i U. A. BRUZELIUS upptar den i »Observationes» 1824 
under namnet Chara qgracilis Sm. 

Arten, som icke eller föga inkrusteras, förekommer i vatten- 
samlingar med lågt vattenstånd. Den försvinner därför lätt, och 
även i trakter, där den förr har funnits, i mängd, och på många 
ställen, t. ex. omkring Kristianstad, har den på många år icke 
kunnat återfinnas. 

Dess utbredning inom Sverige: 

Skåne. Höör, i kvarnstensgravar E. Fries 1823 (U.). Kristianstad 
f. brachyph. normalis och f. macroph. normalis WbrtT 1865 (S. U. L. G.), 
f. contracta WDp'r 1899 (S. U.), senare icke. Nosaby Wor 1866 (U-.). 

Blekinge. Karlskrona Fr. SANDÉEN 1861 (S. L.) m. fl., Wämö 
N. R. LöBECK 1861 (G.). 

Småland. Växiö, Kvarnhagen f. contracta robustior E. W. AGNÉR 
1873 (L.). Ljunga P. STRANDMARK 1866 (S. U. L. G.). Jönköping, Ströms- 
berstftireonizi rov: NOT 1867 (SUI: GG): 

Östergötland. V. Ny, Kalvsjön H. LUNDGREN 1845 (U.), Åsen K. A. 
HOLMGREN 1884 (L.). Högby, Skogssjön 1878 (L.). Kärna (S. — ur 
WALLMANS herb., kallad N. fiexilis stellata). Bönö A. G. NATHORST 1875 
(TI); OKrtokek Av G. NATHORST 1825. (1): 

Västergötland. Mariestad f. contracta Wor 1873 (S. U. L. G). 
BÖRSö, fi Vänern ft sunpitetor. WD 1873 (S. Ok Lu: GJ: Yllestad. fi nor- 
TGS EINDEE 80403 UL LD VÄrsas, Djursatra WD L86E(SH UTI GD: 
Undenäs, Sättra J. BERGMAN 1853 (U.) m. fl. 

Bohuslän. Näsinge, Feringesjön f. contracta Npr 1876 (S. L.). 
Krokstad, Vaglen NDprT 1876 (L.). 

Närike. Askersund f. brachyph. contracta NbptT 1867 (S. U. L. G.). 
Götlunda, mell. Gruvfallet o. Lövhult f. robustior O. G. BLOMBERG 1866 
(SAR 

Södermanland. Nacka, Källtorpssjön Npr 1863 (L.). 

; Uppland. Wärmdö f. contracta robustior (S. U. — gamla ex); 
Gustafsberg L. SCcHLEGEL 1886 (S. U.). Norrtälje, mot Rimbo f. brachyph. 
contracta K. 1860 (S.). Uppsala, Kungsparken TH. FRIES 1841 (S. U.) 
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m. fl., mellan Lassby o. Norby P. T. CLEVE 1861 (U.) m. fl. Litslena 
T86LI(SD: 

Värmland. Råda, Torsby E. HENSCHEN 1864 (U.). 

Hälsingland. Ljusnarbo, Lövviken J. WALLMAN 1840 (S. — kallad 
N. borealis). 

Norrbotten. Piteå, Rosfors E. MARKLUND 1910 (S-.). 


Nitella tenuissima (DEsv.) Körtz. 


Stam hårfin, endast nedtill förgrenad; internodier jäm- 
förelsevis långa och kransarna därför glest sittande med 
3 ggr synnerligen regelbundet delade kransgrenar, som bilda 
sirligt byggda, halvklotformiga (eller klotformiga) huvud 
med 4—6 mm:s diameter, ändsegment oftast 4 vid den 
sista delningen. Fruktifikationsorgan vid alla delningarna 
utom den första, som vanligen saknar dem; sporer små 
med otydliga spirallister. 

Den hos oss funna formen har stammen högst 6 cm 
hög, de nedre internodierna 1-—-2 cm långa samt de övre 
ofta mycket korta, varigenom grenkransarna bli samman- 
flytande. I Riksmuseum förvarade franska eller tyska 
exemplar kunna ha ända till 30 cm lång, nedliggande stam 
med internodier av över 3 cem:s längd. 

N. tenuissima, som av WAHLSTEDT blev publicerad såsom 
svensk i »Bot. Notiser» år 1871, är hittills känd från Sverige en- 
dast från en lokal: 

Gotland. "Roma: myr Wpr 1871 (S. U. L. 6.) och 1887 (S. L.). 


Nitella batrachosperma (REICHENB.) ÅA. BR. 


Den minsta av våra arter, hos oss intill 3 cm hög; 
stam hårfin och tätt busklikt förgrenad; de övre kransarna 
tätt sammandragna till huvud, de nedre mera upplösta och 
avlägsnade från varandra; de sterila kransgrenarna ofta 
blott 1 gg, de fertila 2—3 ggr delade med fruktifikations- 
organ ofta endast vid första delningen, inhöljda i slem. 
Ettårig. 


Jil 


| Arten blev hos oss första gången funnen år 1862 av NORDSTEDT) 
(i sjön Möckeln i Småland och intogs samma år i ARESCHOUGS 
wAlgae scand. exsiccatae». 

Den förekommer på dyig botten i sjöar och diken med lågt 
vattenstånd samt torde ha större utbredning, än vad de kända 
lokalerna synas förete, men till följd av sin litenhet, och därför 
att den växer till större delen nedsänkt i dyn, är den svår att 
finna — »da sie fast mehr mit der Hand gefählt als mit den 
Augen gesucht werden muss» (MIGULA). 


Om artens utbredning inom Sverige är numera känt: 


Småland. Stenbrohult, i Möckelns nö. vik mitt emot Lönshult 
NIER WD 18620 (SI IL) och 63: (Us G.), senast WDI 1887 (S. IL.) 
Ljunga, i småsjöar J. E. & P. STRANDMARK 1865 (S. U. L. G.). Almunds- 
rNdd I Åsnen Wpbr 1896 (15 

Gotland. Lärbro, Snäckers WbTt 1871 (S. U.). 

Västergötland. Mariestad Wbor (L.). 

Närike. Askersund, sj. Viken NDrT 1863 (S. U. L. G.). 

Södermanland. Dunker, Vårsjön, »norra vikens östra del på den 
grusigt leriga stranden nära vattenlinjen» J. E. LJUNGQVIST 1920. 


Nitella hyalina (DC.) AG. 


Av storlek som N. opaca, utmärkt genom sin i rent 
tillstånd glasartade glans, sina täta kransar, som sitta åt- 
skiljda av 1—1,s cm långa internodier, samt därigenom att 
mellan (egentligen under) de primära, 2 ggr delade, krans- 
grenarna finnas till dubbelt antal accessoriska kransgrenar, 
som vanligen äro blott 1 gg delade eller enkla och endast 
1/3—1/4 så långa som de primära, men ävenledes fertila. 

Växer i bräckt vatten och är insamlad i Borgå skärgård i 
Finland, första gången år 1857 av TH. SAELAN (U.). Den torde 
möjligen, såsom WAHLSTEDT säger i sin »Monografi», kunna på- 
träffas i Östersjöns inre vikar. 


Släktet II. Tolypella (A. BR.) LEONH. 


Veka och böjliga växter, de i sött vatten växande med 
"stark inkrustation, som är jämnt fördelad. Kransgrenarnas 
huvudstråle och sidosegment flercelliga, de fertila bildande 
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huvudlika gyttringar; jämte de primära finnas även acces- 
soriska kransgrenar, som äro mindre starkt utvecklade. 
Antheridierna laterala i förhållande till kransgrenarnas 
huvudstråle, men på korta, encelliga, för ögat knappt syn- 
liga sidostrålar, och omgivna av oogonier. Våra arter äro 
monoika. 

Översikt över arterna: 


1. Sterila kransgrenar odelade; ändeeller oftast förlängda, trubbiga. 
a. Förgroddens spets av ända till 7 celler; saltvattensväxt 


T. nidifica 
b. Förgroddens spets av 3—4 celler; i sött vatten T. glomerata 
2. Sterila kransgrenar delade; i sött vatten T. intricata 


Tolypella nidifica (MÖLL.) WAHLST. 


Stam glänsande grön, genomskinlig; frukthuvud van- 
ligen täta, mörkbruna, med kransgrenarnas huvudstrålar 
långt överskjutande; förgroddens spets ofta nående över 
plantan; sporernas spirallister skarpt framträdande. Ettårig; 
fruktificerande på hösten. 


Växten upptäcktes av LINNÉ under hans gotländska resa, 
och i registret till sin »Iter gotl.» 1745' kallar han den Chara 
glabra.' I »Flora suecica ed. II 1755 låter han den ingå i sin art 
Chara flexilis, som även omfattar Nitella flexilis Ag. Omkring år 
1810 påträffades växten i Kalmar läns norra skärgård och intogs 
av WALLMAN under namnet Ch. translucens i hans »Flora Ostro- 
gothiae» etc. 1813, ett arbete, som blott finnes såsom manuskript. 
Då emellertid samma namn var av fransmannen VAILLANT givet 
åt den växt, som nu heter Nitella translucens (Pers.) Ag. OCh. 
translucens major flexilis» Vaill.), utbytte VALLMAN detta, i tillägget 
till LILJEBLAD »Svensk Flora» ed. III 1816, emot ett nytt namn: 
Ch. Stenhammariana. HARTMAN har den i »Skand. Flora» ed. I 
1820 såsom varietet under Ch. flexilis L. med namnet 8 nidifica 
och med den anmärkningen: »8 är en monstrositet kallad Ch. Sten- 


hammariana i Tiljebl. 3», men BRUZELIUS upptog den i »Obser- | 


vationes» 1824 på nytt som art med namnet Ch. nidifica Engl. Bot. 


När släktet Nitella uppställdes av AGARDH, 1842, fördes den av /| 
honom dit såsom N. nidifica. I »Växtfam. Characeae» 1854 ändrar | 


WALLMAN artens namn till N. Stenhammariana, och i »Bot. No-/ 
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| tiser» 1863 kallar NORDSTEDT den Nitella flexilis. Under sistnämnda / 
| två namn ligga talrika exemplar i våra offentliga samlingar. 

T. nidifica synes vara ganska allmän vid Östersjöns stränder, 
särskilt i skärgårdarna, och växer vanligen på grunt vatten. Der 
går norrut åtminstone till Västerbotten. Vid västkusten är den 
mera sällsynt. Då den någon gång uppträder i kalkhaltiga vatten- 
samlingar i havets omedelbara närhet, inkrusteras den. 


Artens utbredning inom Sverige: 

Skåne. Flädie, Bjerred NDr 1860 (L.). Lomma Nobr 1859 (L.) 
mot EMalmö NOT & WD 1861-(S: UCL) mf Pimhamn D. HYCMÖ 
OG SJÖSTEDT 1912 (UL: G). Vellinge NDT 1870 (LL): Skånör NDT 
1870 (S. L.). Trälleborg f. elong. simplex NDr 1861 (L.). Åhus Wpbr 
1886 (L.). Ivetofta, Skräboåns utlopp 1829 (U. — ur E. FRrRIES” herb.). 

Blekinge. Sölvesborg, Valjö WbT 1886 (S. L.). Karlskrona, Espe- 
SKar JF AT SS (SE UF lr G2)E nn LJUPKkorJSLAL 1836: 0: 07- (Ur- Gr): LÖSEN; 
Verkö J. A. 1854 (U.). Kristianopel C. A. GOSSELMAN 1863 ($S.). 

Småland. Oskarshamn, Furö J. WALLMAN 1839 (L.). Västerrum, 
Ytterhult (S. G. — gamla ex.). Lofta CHR. STENHAMMAR 1842 ($S.). 

Öland. Torslunda, Färjestaden P: F: LUNDQVIST 1870 (U.) m. fl 
Gärdslösa, Kapelludden E. Du RIETZ 1910 (UV.). Borgholm NbrT 1883 
(SKLÖR Böda, Norra udden NDT 1883. (5: LL): 

Gotland. Hamra, Hobergsudde NDr 1863 (L.). Öja, Burgviks hamn 
f. elong. NDTtT 1863 (U. L.). Ardre, Ljugarn N. C. KINDBERG 1832 (S. U.). 
Klintehamn L. F. NILSSON 1858 (G.) m. fl. Slitehamn K. 1860 ($S.). 
Othem, Bogevik NDT 1863 (L.). Lummelunda Wpr 1887 (S.). Lärbro, 
Storugns O. WEstöö 185352 (U.), Kapelihamn K. 1860 (S. U.) m. fl 

Östergötland. S:t Anna K. A. HOLMGREN (U. — ur E. FRIES” herb.), 
Korsnäs J. W. STENHAMMAR 1834 (U.). Häradshammar C. M. EVON (S.). 
Jonsberg, Gränsö (S. U.). Ö. Ny, Mörjövik 1834 ($.), Mickelsö skär 
C. F. ELMQVIST 1880 (L.). 

Södermanland. Nyköping, Skeppsgård C. INDEBETOU 1865 ($.). 
Mörkö G. L. SJÖGREN 18534 (S. U.). Södertälje, Marieberg 18531 (S. U.). 
fökorostilandsort K. 801 (SS: UVI Li GJ: Österhaninge, Notterön FR. 
BJÖRNSTRÖM 1851 ($.). Dalarö M.-Huss 1886 (S.). Grödinge, Snäckviken 
G. L. SJÖGREN 1851 (S. G.). 

Uppland. Stockholms skärgård J. WALLDÉN 1854 ($S.). Värmdön, 
Baggensfjärden H. MHILDEBRANDSSON 1859 (S.). Edebo, Ronöholm HJ. 
MosÉN 1867 (L.). Norrtälje WbTt 1873 ($S. U.). 

Gästrikland. Gävle C. HARTMAN 1847 ($S.). 

Hälsingland. Norby s:n C. G. Roos (S.). 

Medelpad. Sundsvall NpT 1882 (L.). Alnön H. W. ÅRNELL 1880 (L.). 
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Västerbotten. Bygdeå S. GRAPENGIESSER 1920 (S.), Ratan K. 1868 
(SKEN: 

Halland. Onsalafjärden P. A. TrRANA 1868 (UV.). 

Bohuslän. Marstrand f. elong. NprtT 1890 (S. L.). Sandviken NDrT 
1886 (L.). 


Tolypella glomerata (ROTH) LEONH. 


Starkt inkrusterad redan 1 tidigt stadium, till färgen 
gulaktigt eller blåaktigt grå; sporernas spirallister svagt 
framträdande. Tvåårig, groende på hösten och fruktifice- 
rande följande vår eller försommar, varefter den hastigt 
upplöses. — Anses av WAHLSTEDT som en inkrusterad 
form av föregående, men utom angivna karaktärer skilja 
sig de två arterna genom storleken av sporernas kärna, 
som hos FT. nidifica har en längd av 0,46—0,50 mm och 
hos denna 0,3—0,36 mm. : 

Någon gång 1-årig, fruktificerande på hösten: f. annua. 

Arten har först av NORDSTEDT i »Bot. Notiser» 1866 blivit 
anförd som svensk. / 

Den förekommer i kalkhaltigt vatten i havets närhet och 
har hos oss ringa utbredning. 

Följande lokaler äro kända: 

Skåne. Lomma, Alnarpr NOT o& WDT- 863. (S-U-0L Grand 
nya bot; trädg. NDT & WbrT 1864 o. senare (S. U. L. G.), f. annua sam- 
lad i dec. 1865 och rikt fruktificerande (L.). Håstad, mot Vadmöllan 
Nor 1875 (LÖ, Örtofta P5CESLEUNDQVIST f8ZST (0): 

Gotland. Lojsta, »små gropar vid vägen» G. EISEN 1865 (S. L.). 
Othem, Slite P. T. CLEVE 1864 (S. U. L.). Lärbro, Shäckers WPT 1871 
(SUS by 


Tolypella intricata (ROTH) LEONH. 


Inkrusteras senare än föreg. och mest till sina övre 
delar; sterila kransgrenar ofta 2 ggr delade, de nedersta 
fertila till 3 ggr delade; ändsegmentens celler uppåt avta- 
gande i tjocklek; ändcellen mukronartad, spetsig. Tvåårig 
på samma sätt som föreg. 

| Understundom 1-årig, fruktificerande på hösten: f. annua. | 
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Arten påträffades hos oss först av O. WEsTöÖÖ på Gotland 
och publicerades av WALLMAN i »Bot. Notiser» 1853 under nam- 
net Nitella polygama Kätz. ; 

Till sin förekomst liknande T. glomerata, har den inom 
Sverige något större utbredning. 

Den är känd från följande lokaler: 

Skåne. Lomma P. OLSSON 1864 (U.), Alnarp Wbr 1863 ($. U. L. G.), 
fi annua okt. 1863 (L.), Åkarp NpDT 1865 (L. G.). Lund Wobr 1863 o. 64 
(SIUET am Tk nya hot. traädg. NDT 1863. (LL), porra tull NOT 1865 
(EC). Ö. Torn NbrT 1863 (L.), ITFOlleberg. NOT WDT 1860-(S-USL:6); 
Lund f. laxior macroph. (de sterila kransgr:s sidosegment lika långa 
som huvudstrålen) Nobrt 1865 (S. U.). N. Mellby, Sösdala J. PERSSON 
& Wpr 1884 (S. L. G.). Kristianstad Wbrt 1866 o. 67 (S. G.), i Nosa- 
byån Wpbr 18635 (L.), vid Immelbanan Wpbr 1887 ($S.), Näsby tegelbruk 
WpTt 1867 (S.), yngsta ex. från Kristianstad WbTt 1890 (S.). 

Gotland. Visby, Skolbetningen O. WeEstöö 1863 (S. U.), »i en brya 
s. om staden» O. WEsTtöÖ 1863 (S.), »nära staden» WpTrt 1871 (S. L.). 
Löjsta EKMAN & TENGVALL 1862 (L.). Othem, Slite P. T. CLEVE 1864 
(S. L.) Martebo O. WeEstöö (U.). Mästermyr HOFFMAN ($S.). 

Uppland. Uppsala, vid Norbyvägen ZprT 1852 (U. L.). 


Släktet III. Chara RICH. 


Ofta styva och bräckliga växter, som i kalkhaltigt 
vatten äro inkrusterade. Kransgrenarna icke delade, men 
försedda med brakteer !, grenkransarna nedtill hos de flesta 
omgivna av + framskjutande celler, som bilda ett »svepe» 
(svepeceller). Fruktifikationsorganen sitta på kransgrenarnas 
innersida, oogonierna hos de monoika arterna över anthe- 
ridierna 1 dessas vinklar (hos Ch. Wallrothii under anthe- 
ridierna). 

Samtliga våra arter fruktificera på hösten, och, med 
undantag av Ch. Wallrothii och Ch. Braunii samt späda, 
på grunt vatten växande former t. ex. av Ch. crinita och 
tomentosa, äro de fleråriga. 


1 Hos Ch. stelligera, där varje kransgren har blott 1 ell. 2 brakteer, 
"äro dessa ofta lika långa som huvudstrålen, varigenom kransgrenarna 
till utseendet äro gaffelgrenade. 
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Översikt över arterna: 
1. Barklager saknas. 
a. Monoik; brakteer vid kransgrenarnas alla leder, runtom nästan 
lika långa; svepe väl utvecklat; i havet: Lamprothamnus A. Br. 
Ch. Wallrothit. 
b. Dioik; varje kransgren med endast 1—2 (stundom 0) brakteer, 
> liknande huvudstrålens ändsegment; svepe saknas; i sött vatten: 
Tolypellopsis Mig. Ch. stelligera. 
c. Monoik, brakteer ungefär av sporernas längd, på kransgrenarnas 
yttersida outvecklade; svepe i en krans; i sött vatten 
Ch. Braunii. 
2. Stam och kransgrenar med barklager (utom på 1-flera av krans- 
grenarnas yttersta internodier; svepe i två kransar (dock hos vissa: 
arter otydligt). 
a. Stammens barklager av lika många cellrader som kransgrenarna 
och motsatta dessa; dioik, tättaggig, marin Ch. erinita. 
b. Stammens barklager av dubbelt så många cellrader som krans- 
grenarna och varannan cellrad — de primära — med taggar; 
alla arterna monoika. 
a. Barklagrets sekundära cellrader tjockare, + täckande de pri- 
mära, varför taggarna sitta i de därigenom uppkomna fårorna. 
" Taggar trubbiga, ensamma och glesa, på äldre interno- 
dier oftast felande; brakteer på kransgrenarnas yttersida 
outvecklade Ch. foetida. 
"> Taggar spetsiga, vanligen flera tillsammans; brakteer på 
kransgrenarnas yttersida utvecklade. 
T Taggar mindre täta, styva; i sött vatten, inkrusterade. 
Barklagrets sekundära cellrader icke höjande sig 


LL 


mycket över de primära Ch. hispida. 
$$ Barklagrets sekundära cellrader höjande sig mycket 
över de primära Ch. rudis. 


TT Taggar mycket täta, långa och mjuka; barkens sekun- 
dära cellrader ej höjande sig mycket över de primära; 
marin Ch. horrida. 
8. Barklagrets primära cellrader tjockare, täckande de sekundä- 
ra, varför taggarna sitta på de därigenom uppkomna åsarna. 
" Dioik; taggar, brakteer och svepeceller uppblåsta 
Ch. tomentosa. 
"" Monoika; taggar, brakteer och svepeceller av vanlig form. 
T Stam: trådfin; taggar glesa, på äldre internodier ofta 
felande. 
$ Övre internodier korta; kransgrenar väl utvecklade 


Ch. contraria 


97 


55 Alla internodier långt utdragna; kransgrenar mycket 
korta Ch. jubata. 


iT Stam grövre; sporernas kärna större. 

S Taggar mycket talrika och täta; i sött vatten 
Ch. polyacantha. 

$$ Taggar mindre täta—glesa. 


I sött vatten Ch. intermedia. 
I havet Ch. baltica. 
ec. Stammens barklager av 3 ggr så många cellrader som krans- 


grenarna. 
Zz. Dioik; taggar väl utvecklade, täta; stam strimmig 

Ch. aspera. 
p. Monoik; taggar outvecklade, stam (vanligen) slät 

Ch. fragilis. 


Enär ovanstående översikt — vilken till större delen 
följer den i A. Braun, »Fragmente einer Monographie der 
Characeen» meddelade, i vad denna är tillämplig på de 
svenska arterna, och visar deras inbördes systematiska 
släktskap — måhända bereder nybörjaren svårigheter, hälst 
som mikrotom och mikroshop i flera fall äro behövliga 
vid dess användande, så lämnas här nedan en annan, som 
är byggd på mera ytliga, men lättare iakttagbara karaktärer 
och möjligen kan jämnsides med den förra begagnas till 
hjälp vid bestämningen: 

1. Växande i havet. 
a. Stammen saknar barklager och taggar; endast vid västkusten 
Ch. Wallrothii. 
b. Barklager och taggar finnas. 
Zz. Stam trådfin, upptill tättaggig; dioika arter. 
” Stam genomskinlig; brakteer täta, liknande taggarna; 
nästan alltid med sporer Ch. crinila 
” Stam ej genomskinlig; brakteer glesare; sällan med sporer 
Ch. aspera f. marina. 
Stam vanligen grövre. , 
” Taggar, brakteer och svepeceller uppblåsta; dioik; färg röd 
Ch. tomentosa f. marina. 


TO 


” Taggar, brakteer och svepe av vanlig form; monoika ar- 
ter; färg grön. 

T Taggar långa och vekå, tätt knippevis sittande; krans- 

grenarnas nakna ändeeller korta, spetsiga Ch. horrida. 
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Tt Taggar mindre, styvare och glesare; kransgrenarnas 
nakna ändceeller vanligen förlängda Ch. baltica. 
2. Växande i sött vatten. 
a. Stammen saknar barklager och taggar. 
a. Dioik; varje kransgren med endast 1-—-2 (stundom 0) brak- 
teer, liknande huvudstrålens ändsegment; svepe saknas 
Ch. stelligera. 
8. Monoik; brakteer ungefär av sporernas längd; svepe finnes; 
lik en Nitella Ch. Braunii. 
b. Barklager finnes. 
a. Stam vanligast slät, utan synliga taggar, mycket bräcklig, 
vanligen livligt grön; monoik Ch. fragilis. 
8. Stam + fårad eller strinimig, åtminstone på de yngsta in- 
ternodierna med taggar. 
" Taggar, brakteer och svepeceller uppblåsta; i friskt till- 
stånd med rödaktig färg; dioik 
Ch. tomentosa f. stagnalis. 
"" Taggar, brakteer och svepe av vanlig form; färg + gråaktig. 
T Dioik; på hösten vita bulbiller på rottrådarna; taggar 
tättsittande, fina Ch. aspera f. stagnalis, 
TT Monoika arter; utan bulbiller på rottrådarna. 
$ Stam vanligen trådfin, ofta endast på de yngsta in- 
ternodierna med taggar, som äro korta och trubbiga. 
X Färg grågrön eller ljusgrå; taggarna sitta i 
barklagrets fåror; sporernas kärna ljusbrun 
Ch. foetida. 
XX Färg askgrå —svartgrå; taggarna på barklagrets 
åsar; sporernas kärna svart. 
— Övre internodier korta; kransgrenar väl 


utvecklade Ch. contraria. 
= Alla internodier långt utdragna; krans- 
grenar mycket korta Ch. Jubata. 


$$ Stam grövre, med taggar även på äldre internodier. 
X Taggarna sitta i barklagrets fåror. 


— Stam grundare fårad Ch. hispida. 
= Stam djupt fårad Ch. rudis. 


<X Taggarna sitta i barklagrets åsar. 


— Taggar tätt sittande, i flertaliga knippen 
Ch. polyacantha. 

= Taggar glest sittande, ensamma 1.2—3 
tillsammans Ch. intermedia. 
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Chara Wallrothit RuPR. 


Monoik. Stam fin och föga förgrenad; de översta 
kransarna vanligen samlade till ett tätt ax; brakteer vid 
kransgrenarnas alla leder, liksom svepecellerna 2—3 mm 
långa, taggliknande; fruktifikationsorgan endast vid krans- 
grenarnas nedersta leder, antheridierna sittande över 00go- 
nierna. Ettårig, men övervintrar och förökar sig genom 
encelliga bulbiller, som bildas på rhizoider, vilka utgå från 
de nedersta, i gyttjan nedsänkta stamleden, varför individen 
förekomma i mängd tillsammans. | 

Formen från Onsalafjärden, sådan den föreligger i mu-! 
seerna, är en f. condens. minor av högst 4—6 cm:s höjd 
och synes ha vuxit på sandbotten. Exemplar från Bohus- 
län kunna nå en längd av ända till 35 cm: f. elongata. 

Ch. Wallrothii blev såsom svensk känd först år 1863 och 
utdelades bland de av J. E. ARESCHOUG år 1864 utgivna »Algae 
scand. exsiccatae». Huvudsakligen på grund av antheridiernas och 
oogoniernas inbördes läge har arten av ÅA. BRAUN blivit förd till 
ett särskilt släkte, Lamprothamnus, och kallades av honom L. 
alopecuroides. WAHLSTEDT räknade den till släktet Lychnotham- 
nus Rupr. ; 

Den är en väst- och sydeuropeisk art, som hos oss endast 
förekommer vid västkusten, där den växer i grunda havsvikar. 

Artens utbredning inom Sverige: 


Halland. Onsala, Banen P. A. TRANA 1868 (S. U. G.). 

Västergötland. Göteborg, Tingstadsvassen BLOMGREN 1883 (L.). 

Bohuslän. Marstrand NDTr o. E. TH. FRIES (1891 (S. U. L.). Valla, 
ön Mjören C. P. LACHONIUS 1863 (S. U. L. G.) m. fl. 


Chara stelligera BAUVER. 


Dioik. Storväxt, liknande en stor Nitella flexilis eller 
en steril Tolypella. Stammens nedre internodier 15—20 cm 
långa; kransgrenar cca 8 cm, 2—53-ledade, med brakteer 
endast vid nedersta leden, nående nästan samma längd 


"som huvudstrålen; svepe saknas. 


Arten har sitt namn av de sirligt byggda, stjärnformiga, 
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till färgen vita bildningar, som, ofta i mängd, förekomma 
på stammens nedre delar och dess nedre förgreningar. 
Dessa »stjärnor», som äro genomväxta av skottet, utgöra 
ombildade ledknutar, och deras strålar, som äro flercelliga, 
äro att betrakta såsom kransgrenar, vilka ej kommit till 
utveckling. De tjänstgöra som övervintrings- och förök- 
ningsorgan. 


Ch. stelligera, som hos oss hittills blott är anträffad i två 
sjöar i nordöstra Skåne — och endast g3-växten — blev första | 
gången upptagen som svensk av NORDSTEDT i »Bot. Notiser» av J 
är 1866. 5 

I Levrasjön fanns den på ett ställe i mängd år 1903 och på- 
träffades av förf. sparsamt år 1913 i sjöns nordöstra vik. Numera 
är den utträngd från sjön dels av grövre Chara-arter, dels av 
Elodea. Åren 1903 och 1929 har den blivit förgäves eftersökt på 
iokalen i Råbelövssjön, där FElodea hade alldeles förkväft den. 
Och fastän den sistnämnda numera sedan flera år försvunnit från 
platsen, har Ch. stelligera ej återkommit. Måhända bör;jdess före- 
komst i Sverige anses ha varit mera tillfällig, i det att vatten- 
fåglar vid flyttning kunna på sin tid från sjöar i norra Tyskland, 
där den har ganska stor utbredning, ha fört med sig delar av 
växten, som varit försedda med de vegetativa förökningsorganen. 


De kända lokalerna inom Sverige ha varit: 


Skåne. Ivetofta, Levrasjön, Npr 1866 (U. L. G.) och Wbr 1870 
(S. U.) m. fl. Österslöv, Råbelövssjön vid Tomarp HJ. NILSSON o. WDT 
1886 (S. L.), senast O. & HI. WIJK 1895 (S.). 


Chara Braunii GMEL. 


Lik en Nitella, vek, genomskinlig och rent grön. Svepe 
av en krans, väl utvecklat; brakteerna vid kransgrenarnas 
yttersta led 2—3, lika 1. nästan lika långa som den korta, 
spetsiga ändcellen, varigenom kransgrenen får utseende av 
att vara 3—4-spetsad. Ettårig, rikt fruktificerande. 

Den svenska formen, som är högst 1 dm hög med 
korta internodier och yvigt busklikt förgrenad, varierar föga. 

Arten har första gången blivit anförd som svensk i »Bot. 
Notiser» 1871. Den är hittills hos oss funnen endast på två lokaler: 


101 


Västergötland. Mariestad, Snuggenäs P. F. LUNDQVIST 1875 (U. L.). 
Dalarne. Hedemora, Brunnsjön C. INDEBETOU 1871 ($. L.) och 
1872" (SU. L. G.), senast I. FLODSTRÖM 1874 ($.). 


Chara crinita WALLRB. 


Vek och genomskinlig; taggar längre 1. kortare än 
stammens diameter, knippevis sittande och synnerligen tal- 
rika, därför att de celler, som skulle ge upphovet till det 
sekundära barklagret, i stället utvecklas till taggar; brak- 
teerna runtom väl utvecklade. Hos oss är gS-växten ej 
funnen, men genom parthenogenes utvecklas de flesta oogo- 
nierna till grobara sporer, som vid mognaden äro svarta, 
glänsande !. 

Arten varierar i hög grad med avseende på stammens 
förgrening och internodiernas längd, taggarnas längd och 
täthet m. m. På grunt vatten med mera fast sandbotten 
uppträder den som en låg och tätt busklikt förgrenad f. 
condensata, på dybotten som f. elongata. 1 innestängda 
vattensamlingar i havets närhet blir den ofta starkt in- 
krusterad. 


När J. WALLMAN år 1913 utarbetade sin »Flora Ostrogothiace» 
etc., vilken endast föreligger som manuskript i Östgöta naturhist. 
sällskaps bibliotek i Linköping, hade växten under åren närmast 
förut påträffats i Kalmar läns norra skärgård av kyrkoherde CHR. 
STENHAMMAR. WALLMAN upptog den i sagda arbete under namnet 
Ch. Stenhammariana, men sedan WALLROTH publicerat sin Ch. 
erinita, antog WALLMAN, i tillägget till 3:e uppl. av LILJEBLADS 
»Svensk Flora» 1816, WALLROTHS namn för arten ?. — En synner- 
ligen glestaggig form med starkt genomskinlig stam och särdeles 
långa internodier samt med de nedre kransgrenarna utan bark- 
lager upptages av E. FRIES i »Flora scanica» 1855 — addenda — 
under namnet Ch. flexilis — papulosa Wallr.; i »Bot. Notiser» 
1840 kallas denna av WALLMAN Ch. cerinita subsp. muricata, men 


1 De sporer, som slutligen äro vita, lära enl. meddelande av 
NORDSTEDT icke vara grobara. — Uppgiften i WAHLSTEDTS Monografi, 
att honväxten icke hos oss är funnen, är uppenbarligen ett tryckfel. 
j 2 Se »Bot. Notiser» 1853, WALLMANS artikel: »Om Nitella Sten- 


hammeariana 1. nidifica»! 
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senare i sin »Växtfam. Characeae» för han den såsom B subflexilis, 
till sin underart Ch. condensatla. I 

Ch. crinita förekommer här och där, vanligen uppträdande 
i mängd, vid vår Östersjökust upp till Gävle, men kan icke sägas 
vara allmän inom detta område; vid västkusten är den norr om 
Landskrona mycket sällsynt. 


Dess utbredning inom Sverige: 

Skåne. Landskrona, Gråen f. condens. NDT 1870 (L.) o. f. elong. 
NpDr 1871 ($S.). Flädie, Bjerred (stammens nedre internodier o. de nedre -: 
kransgren. utan barklager) NbDrtT 1860 (U.). Lomma f. macrot. V. HöG- 
BERG 1849 (S-) m. fl. Malmö f. elong. ND So WDT 1861-(SKUIED: 
f. condens ÅA. TULLBERG 1867 (S. U. L.). Limhamn f. humilis tenuior 
J. ERIKSSON 1871 (L.). Vellinge, Fotevik f. condens. NDT 1870 (S. U. L.). 
St. Hammar, Höllviken NDbTtT 1870 (L.). Skanör f. tenuior NDtT 1870 
(L.). Trälleborg, Stavsten f. condens. NDT 1861 (L.), i hamnen f. elong. 
oligac.. NDT 1870 (S. U. L. GG). Skivarp, Abekås 1817 (U. — ur E. FRIES” 
herb.). Ö. Hoby, Skillinge f. condens. A. FALCK 1866 (L.). Kivik f 
elong. Hw 1927. Åhus f. elong. tenuior WDbt 1867 o. 69 (S. U. L. G.). 
Ivetofta, Edenryd f. braehyph. elong. WbTt 1870 (S.), Krogstorp f. bra- 
chyph. elong. J. ÅKERMAN 1826 (S. U.). 

Blekinge. Sölvesborg, Valjö f. condens. WbTt 1884 (L.), Sölves- 
borgsviken f. elong. J. SVENANDER 1868 (U.) m. fl. Ronneby, Bustorp f. 
elong. A. PETTERSSON 1860 (S. L.), Kärraviken f. elong. NDT 1889 (L.), 
Risanäs WprT 1894 (L.). Listerby, Brunnsviken f. elong. NDTt 1888 (L.). 
Nättraby, Skillingeviken f. elong. tenuior Wb'r 1873 (S. U. L. G.). Karls- 
krona skärgård f. condens. G. ASPEGRÉN 1823 (S. U.), Espeskär f. elong. 
oligae. J. AA: 1857 (SIG) 0.764 (UNI Tjurkö fö condensi J.A. L856 
(S. U. G:). Kristianopel f. brachyph. elong. C. A. GOSSELMAN 1863 (S.). 

Småland. Kalmar f. minor tenuior P. LUNDQVIST 1870 (S. U. L.) 
m. fl. Västervik STENHAMMAR (U.). Västerrum, Ytterhult J. W. STEN- 
HAMMAR 1853 (U.) m. fl., Gällerskulla vik f. elong. ramosissima $z 1855 
(S. U. L.) m. fl. Lofta J. WALLMAN (S.) och FR. ELMQVIST 1864 (G.). 

Öland. 1824 (U. — ur E. FRIES” herb.). Torslunda, Färjestaden 
f. elong. P. LUNDQVIST; 1870 (S. U.). Gärdslösa, Tjurby E. Du RIETZ 
1910 (UV.). Föra, Husvalla Nbrt 1883 (S. U.). Böda, Hälluddsviken 
f. condens. incrust. Not 1883 (L.). 

Gotland. Öja, Långholmssjön f. brachyph. elong. tenuior K. 1860 
(S.;). När C: Säve (S.). Sproge C. FR. NYMAN 1840 (U.). Klintehamn 
D. HÖGBERG 1840 (S.) m. fl. Ardre, Ljugarn f. paragymnophylla (kallad 
Ch. flexilis Y papulosa) C. Säve 1832 (U.) m. fl. Norrlanda O. WESTöÖ 
1831 (U.).  Othem, Bogevik brachyph. elong. K. 1860 (S. U. L.). Visby, 
Snäckgärdet f. paragymnophylla (kallad Ch. muricata) Fk. BJÖRNSTRÖM 
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1854 (U.). Västkinde, Skälsö f. brachyph. elong. O. WeEstöö 1852 (U.), 
brachyph. incrust. et aliae Wbprt 1871 (S. U. G.). Lärbro, Kapellhamns- 
vik f. elong. incrust. P. T. CLEVE 1856 (S. U.), Storugns f. minor tenuior 
et aliae O. WEsTtöÖ 1854 (S. U. G.). 

! Östergötland. Gryt, Finnö G. ROSENGREN 1832 (S.). Ö. Ny, Mörjö- 
vik f. macrot. elong. 1833 (S.). Häradshammar f. elong. (40 cm. lång) 
C. M. SEvou (S.). Jonsberg, Gränsö 1820 ($S.). Slätbaken 1832 (S.). 

Södermanland. Tystberga, Rågön f. elong. N. E. SVEDELIUS 1877 
(U.). Nyköping, skärgården R. FRISTEDT 1851 (S.), Ålö HJ. MOSEÉN 1870 
(S.:), Oxelösund LINDSTRÖM 1900 (L.). Grödinge, Marieberg G. L. SJÖGREN 
1851 (S. U.). Torö, Landsort f. paragymnophylla tenuior K. 1861 ($)). 
Dalarö (saknar alldeles barklager o. taggar, men fertil) M. Huss 1886. 

Uppland. Edebo, Ronöholm f. condens. HJ. MOSÉN 1867 (S.). Harg 
(UL — ur ES FRIES” herb.): 

Gästrikland. Gävle, L:a Kastellviken f. condens. ramosissima R. 
HARTMAN 1876 (U. L.). 

Halland. Onsalafjärden f. condens. (tillsammans med Ch. Wall- 
TOD) P.A TRANA. 1868. (S:). 

Bohuslän. Öckerö f. macrot. incrust. tenuior E. TH. & H. FRIES 
1TS97(S):; Marstrand Nor 1899-(15): 


Chara foetida A. Br. 


Medelstor, vanligen + starkt inkrusterad. Stam busklikt 
förgrenad, 0,,;—0,s mm tjock, å de mellersta och övre in- 
ternodierna tydligt fårad, därigenom att barkens sekundära 
cellrader, som äro starkare utvecklade, höja sig över de 
primära; vanligen endast å de yngsta internodierna försedd 
med taggar: f. subinermis, mera sällan med taggar även på 
de mellersta: f. subhispida; taggarna tryckta intill stammen 
ant. uppåt 1. nedåt; svepe föga utvecklat, understundom 
knappt synligt ens med lup; kransgrenar av växlande ha- 
bitus, deras 3—4 nedersta internodier med, de 2—53 yttersta 
utan barklager. Sporernas kärna ljusbrun, sällan svart. 

Ch. foetida är den mest formrika arten inom chara- 
ceernas familj; alla de i inledningen upptagna variations- 
möjligheterna: förekomma, och dessa kunna vara på alla 
tänkbara sätt kombinerade. »Fast jeder neue Standort 
bringt wieder eine etwas andere Form» (MIGULA). 
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Av dess mest utpräglade, hos oss förekommande, varie- 
teter upptagas här följande två: 

v. melanopyraena A. BRr.: sporernas kärna helt svart. 
Varierar som huvudarten, men enär den är sällsynt, är 
formrikedomen i mån därav mindre. 

v. crassicaulis (Schleich.) A. Br.: betydligt grövre 
byggd än huvudarten, i habitus påminnande om vissa for- 
mer av Ch. hispida; stam 1,;—2 mm tjock, mindre för- 
grenad och ej så djupt fårad som huvudarten; kransgre- 
narna kortare och tjockare, men hastigt avsmalnande mot 
spetsen; brakteerna på kransgrenarnas yttersida synliga 
som tjocka äggformiga celler, på innersidan något längre 
än sporerna. 


Ch. foetida är en av de characeer, som i Sverige allra först 
blivit observerade. Enligt WAHLSTEDT är den redan i O. RUD- 
BECKS »Campi Elysei» 1702 avbildad under benämningen: »Equi- 
setum foetidum sub aqua repens», ett namn, som växten hade fått 
av den berömde schweiziske botanisten C. BAUHIN i hans »Pro- 
dromus theatri botanici» 16201, sedan han förut i »Phytopinax» 
1591 kallat den Equisetum olidum ?. 

Såväl äldre (t. ex. SMITH) som yngre författare (WAHLSTEDT, 
MIGULA) anse, att i LINNÉ's Chara vulgaris ingår, utom Ch. Hed- 
wigii Ag. = Ch. fragilis Desv., även vad som numera kallas Ch. 
foetida A. Br. BRUZELIUS, som i »Observationes» uttalar starka 
tvivel om detta och förmenar, att den Linneanska arten endast 
omfattar Ch. Hedwigii och icke vad han kallar Ch. vulgaris recen- 
tiorum (= CR. foetida), stöder sin mening på det, att den sist- 
nämnda »praecipue superficie granulosa et cinerascente conspicua 
est, de qua tamen re Linnaeus ne verbum quidem habet». Också 
synes det av LINNÉ i »Flora lapponica» anförda äldsta växtstället, 
vid Kalixälv, endast kunna ha avseende på Ch. fragilis, enär Ch. 
foetida säkerligen icke varit att finna där. Emellertid är det möj- 
ligt, att LINNÉ senare kan i sin Ch. vulgaris även ha inräknat vad 
som är Ch. foetida, i synnerhet om han observerat denna i jäm- 
förelsevis ungt stadium, då den har stammen till synes utan fåror 
och ofta alldeles saknar taggar. I HARTMANS Flora 1:a uppl. 1820 
äro båda arterna sammanförda under namnet Ch. vulgaris. 


I MIGULA, »Die Characeen Deutschlands» etc.: anförda synonymer. 
2? A. BRUZELIUS, »Observationes» 1824. 
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WALLMAN upptar i tillägget till LILJEBLADS Flora 3:e uppl. 
1816, jämte Ch. vulgaris, en Ch. funicularis Thwvill., vilket namn 
han sedan i »Växtfam. Characeae» 1854 ställer som synonym till 
C. longibracteata Kätz. Och i sistnämnda arbete skiljer han på 
grund av karaktärer, som äro oväsentliga, mellan tre svenska 
arter, Ch. coarctata Wallm., Ch. foetida A. Br. och Ch. longibrac- 
teata Kätz., samt fyra i utlandet förekommande, Ch. sphagnoides 
Wallm., Ch. squamosa Desf., Ch. stricta Kätz. och Ch. refracta 
Kuätz., vilka alla höra till Ch. foetidae formkrets. I »Bidrag» 1862 
förenar WAHLSTEDT under Ch. foetida A. Br. alla svenska former, 
som höra dit, men uppdelar arten i två formserier: A) longi- 
bracteata och B) brevibracteata. 

Ch., foetida Vv. crassicaulis, Vilken av SCHLEICHER 1821 var 
uppställd som art och av BRAUN i hans äldre arbeten fördes som 
varietet till Ch. foetida, men i hans »Characeen Afrikas» är »vor- 
läufig» upptagen som art, har i WAHLSTEDTS »Monografi» och 
MIGULAS »Die Characeen Deutschlands» etc. givits artplats, fastän 
av håda med tvekan. WAHLSTEDT uttalar en förmodan, att den 
möjligen kan vara hybrid med Ch. hispida, men enär den utbil- 
dar mogna sporer, kan den svårligen betraktas som sådan. De i 
NORDSTEDTS och WAHLSTEDTS exsieccat av WAHLSTEDT själv läm- 
nade exemplaren från Lillö skilja sig icke starkt från grövre, 
sammanträngda former av huvudarten; och den form, som jag 
år 1903 i WAHLSTEDTS sällskap tog på samma ställe, är visserligen 
ännu något grövre och mera utdragen samt har en viss habituel 
likhet med Ch. hispida, men kan icke sägas vara genom några 
artskiljande karaktärer skild från Ch. foetida. — Den blev från 
Sverige känd genom WAHLSTEDTS »Bidrag» 1862, sedan den av 
NORDSTEDT samlats vid Lackalänga i Skåne, och upptogs i 
nämnda arbete som 7. 

Huvudartens utbredning inom Sverige (vid lokaluppgifterna 
angivas icke formae longibracteatae och subinermes, enär dessa 
äro hos oss betydligt vanligare än formae brevibracteatae och 
subhispidae): 

Skåne. Trälleborg f. subhisp. NDrt 1861 (L.), f. nigricans NDT 1861 
(UPLEFARNENE mideropir subpmisp. INDIE 18600. 61 (STURE) "Hyby; 
Klågerup H.' SIMMONS 1897 (L.). Malmö, i bräckt vatten f. munda 
C. A. WESTERLUND (S.). Ystad 1831 (S.), f. refracta subhisp. NDT 1870 
(SKEUSLEN: Öja B. SwEDERUS 1861 (UV.). Bollerup f. elong. macroph. 
Å. HOVGARD 1929. Hammenhög B. TYDELL 1861 (L.). Simrishamn f. 
macrot. NDT 1870 (S.). Gladsax f. macrot. A. FALCK 1862 (U.). S. Mell- 
by A. FALCK 1864 (L.). Benestad A. FALCK 1864 (L.), f. brevibract. ma- 
erot. E. LJUNGSTRÖM 1875 ($.). Tranås, Äsperöd B. SWEDERUS 1861 (S»:. 
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Vanstad Hw 1904. Brandstad f. munda & submunda C. O. LINDH 1861 
: ($. UL. 6): Silvåkra, fi elong. macrot.s NDTStSTIN(SY ED SINBUrov; 
Arlöv, f. elong. subhisp. ND1 1871 (S. U. L.). Lomma, Alnarp, f. sub- 
munda et aliae Wbrt 1863 ($S. U. L.). Lund ZpTt 1848 (U.), f. subhisp. 
H. SANDBERG 1861 (L.) m. fl., f. condens. NpDtT 1871 (S. U. L.): Lacka- 
länga f. condens. WDT 1860 (L.) m. fl. Håstad NDpTt 1861 (L.). Örtofta 
f. brachyph. brevibract. et aliae NDT & Wbr 1860 (S. U.L.). Gårdstånga 
f. subhisp. Å. HOVGARD 1919. Borlunda, Kristineberg f. subhisp. NDT 
1861 (L.). St. Harrie C. F. LUNDQVIST 1873 (U.). Landskrona f. brachyph. 
convergens H. SIMMONS 1897 (L.). Glumslöv H. SIMMONS 1892 (U.). Stehag 
f. macrot. subhisp. HJ. SANDBERG 1861 (S.). Vittskövle f. elong. macrot. 
NpDTt 1870 (S. L.). ”Träne f. brachyph. P. OLSSON 1863 (L.). Vä, Mans- 
dala f. brachyph. brevibract. P. OLSSON 18635 (L.). N. Åsum, Lillö f. 
macrot. subhisp. et aliae WbTtT 1865 (U. G.), f. brachyph. capitato-con- 
dens. WbprtT 1869 (S. U.). Kristianstad f. brachyph. stricta WDbTt 1865 (S.), 
f. brevibract. subhisp. Wbt 1865 (S. U.). Nosaby, i torvkärr f. elong. 
submunda WDbrT 1865 (L.) m. fl., Hammar f. subhisp. WbTt 1869 (U. L.): 
Kiaby, Vejlesjön f. brachyph. expansa WbpTt 1869 (S. L.) m. fl. Österslöv, 
Råbelövssjön f. brachyph. subhisp. WbTt 1869 (S. U.), Ekestad f. macrot. 
valde inerust. Wbt 1866 (L.). Ivetofta f. brachyph. convergens (färg röd- 
aktig) Hw 1914 (U.), Allarp f. elong. optime brachyph. (kransgrenar 
blott 2—4 mm långa) Wbr 1871 (S. U.). Färlöv, Karpalund f. macrot. 
Wpbr 1867 (S.). Vinslöv f. macrot WbTt 1895 (S. L.). Stoby, vid Finja- 
sjön Hw 1890. Kattarp, Signetorp f. macroph. expansa B. JÖNSSON 1866 
(L.). Förslöv f. elong. macroph. J. JÖNSSON 1866 (L.). 

Blekinge. Mjällby, Hörby C. A. GOSSELMAN 1863 ($S.). Nättraby 
f. macrot. submunda 1824 (U. — ur E. FRIES” herb.). 

Småland. Stenberga, Prästbergsängen J. WALLMAN (S.). 

Öland. Stenåsa, Ebbelunda Nprt 1883 (S$: LIL): Resmo; NDT 1883 
(S). Mörbylånga, Borgby f. elong. convexa NDrt 1883 (S. L.). Högby, 
Vedborn NDrT 1883 (L.). 

Gotland. Havdhem, Lingvide NDbTt 1863 (L.). Hemse f. macrot. 
subhisp. WbrtT 1898 ($S.). Roma f. macrot. PAHL & IVERUS 1863 (S.). 
Visby J. STENHAMMAR 1863 (S.), Snäckgärdet f. pachyph. stricta A. ENG- 
STRÖM 1867 ($S.). Lockrume, L. Hammar 0. WEstöö 1852 (U.). 

: Östergötland. Alvastra, Dagsmossen, gammalt ex. (kallat Ch. 
caespitosa Wallm, — S.). Tåkern f. rudicorticata subhisp. O. BOrRGE 
1919 (S.). Borghamn, i Vättern (kallad Ch. caespitosa) J. WALLMAN (S). 
Vadstena ZpTt 1848 (U. L.). Hagebyhöga f. condens. ZDptT 1848 (U. L.). 
Vinnerstad f. brachyph. brevibract. HJ. HOLMGREN (U.). V. Stenby f. 
brevibract. subhisp. HJ. HOLMGREN (U. — de två sistn. ur E. FRIES” herb.). 
Motala, i Vättern f. elong. brevibract., gammalt ex. (L.) m. fl. Härberga 
J. WALLMAN (U.). Linköping f. condens. J. WALLMAN (S.). Kaga K. F. 
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DUSÉN 1865 (U.). Slaka J. WALLMAN 1839 (L.). Norrköping f. brachyph. 
submunda HAMMARSTED'T 1843 (S.). 

Västergötland. Falköping f. brevibract. subhisp. et aliae Wbr 1866 
(S. U. L. G.). Mösseberg f. condens. Npr 1861 (L.), f. paragymnophylla 
NDT 1862 (U.). Valtorp, Wrangelsholm H. WitTE 1895 (L.). Näs f. 
elong. convexa NDpTt 1862 (S. L.). Skövde f. brachyph. stricta NDt 1861 
(L.), Aspö f. brachyph. subhisp. et aliae Wbrt 1866 (S. U. L.), Billingen 
f. condens. NDT & WpbTt 1867 (S. U.). Lerdala, Igelsjö f. condens. macrot. 
NDT & Wobr 1867 (S. L.), Gullkrokssjön f. condens. NDT & Wbort 1867 
(S.), Hornberga, i sjön f. elong. macrot. R. SERNANDER 1924 (UV.). 
Kinnekulle f. macrot. WbTt 1863 (S. L.). Medelplana, Råbäcks gruva 
ND 1861 (C): 

Södermanland. Nyköping, Svanvik C. INDEBETOU 1865 ($.). 

Uppland. Stockholm, Ekshagasjöns avlopp f. macrot. J. WALLMAN 
1844 (S;). Uppsala, Slottsdammen ZpT 18531 (U.) m. fl., Gottsunda K. 
1861 (S. L.), Norbylund 1837 (U.), Ultuna f. macrot. H. VON PosTt 1890 
(SS). Vaksala f. macrot. G. R. CEDERGREN (U.). Flottsund H. Vv. Post 
1884 (S.). Alsike 1869 (S>) Uppsala-Näs, Vreta f. submunda S. Ju- 
NELL 1928. 

Jämtland. Östersund f. brachyph. tenuior P. OLSSON 1871 ($S.). 
Ås, Åskott f. elong. robustior G. ÖHRSTEDT 1920. 


var. melanopyraena A. BR. är insamlad från följ. lokaler: 

Skåne. Örtofta f. brevibracet. NDT & Wbr 1860 (S. U.). Kristian- 
Stad riIW Oo: WD 1903: (S. UT): 

Västergötland. Skövde, Aspo Wbort 1866 (S.). 


Var. crassicaulis (SCHLEICH.) A. BR. föreligger i samlingarna 
endast från: 


Skåne. N. Åsum, Lillö mosse Wpr 1866 o. 67 (S. U. L. G.) o. s. V., 
f. macrot. WDbTt 1898 (S.), f. elongata Hw 1903 (S. U.), senast Hw 1912 
(numera är den genom lokalens utdikning försvunnen). — Från den 
äldsta skånska, av WAHLSTEDT i »Bidrag» 1862 anförda, lokalen, Kettils- 
mossen vid Lackalänga, flnnes i samlingarna intet exemplar, som blivit 
kallat crassicaulis eller kan hänföras dit. 


Chara hispida WALLR. 


I sina typiska former vår största och kraftigaste art, 
oftast starkt inkrusterad. Stam än mera enkel, än starkt 
'förgrenad, dess tjocklek vanligen 2 mm, hos spådare former 
1 mm eller därunder; barklagret vanligtvis gående i spiral 
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kring stammen, typiskt med de primära cellraderna lägre 
liggande, men ofta, genom förskjutning under växandet, 
med alla cellraderna lika höga; taggar kraftiga och spet- 
siga, i rät 1. sned vinkel utstående, ensamma 1. 2.—3 till- 
sammans i knippen; svepe väl utvecklat med cca 1 mm 
långa celler; kransgrenar tämligen tjocka och stelt utstå- 
ende, med de nakna ändceellerna kortare än hos Ch. foetida. 

Varierar starkt, om också icke i lika hög grad som 
Ch. foetida, och variationsmöjligheterna kunna vara på 
olika sätt kombinerade. 


Huruvida i LINNÉS CR. hispida, som han beskriver i Flora 
suecica, ingår, jämte Ch. aspera Willd., även Ch. hispida Wallr., 
är en fråga, som de svenska botanisterna besvarat högst olika. I 
det av WALLMAN författade tillägget till 3:e uppl. av LILJEBLADS 
»Svensk Flora» 1816 känner han icke såsom svensk art den redan 
år 1809 uppställda Ch. aspera Willd., men såväl beskrivningen på 
den där intagna Ch. hispida som även uppgiften om dess före- 
komst: »i Östersjön, i skånska torvgravarne etc.», tyder på, att 
namnet omfattar båda arterna. På samma sätt i HARTMANS »Skand. 
Flora» 1:a uppl. 1920. BRUZELIUS, vilken i »Observationes» 1824 
är den förste, som tagit upp Ch. aspera såsom svensk, säger om 
denna arts utbredning: »in litore maris Baltico non infrescens, 
etiam in freto Sundico ad Lomma», men känner även en sötvat- 
tensform av den från Skåne, under det att arten från skånska 
torvgravarna angives vara Ch. hispida L. Han anser, att Ch. 
hispida Wallr. verkligen är identisk med LINNÉS art, varvid han 
fäster mindre avseende vid, att LINNÉ endast uppgivit om växtens 
förekomst: »in mari et maritimis Roslagiae», men menar, att tvek- 
samheten på visst sätt är hävd genom det av LINNÉ gjorda tilläg- 
get till beskrivningen, då han tecknar arten såsom »recens exal- 
bida seu pallide vwviridis, spinis s, aculeis saepius deflexis». B. 
anser detta vara tillämpligt angående WALLROTHS art, varvid han 
synbarligen tolkar färgbeteckningen om den genom inkrustationen 
uppkomna grågröna färgen. BRUZELIUS” egen beskrivning på arten 
är emellertid riktig, om ock ofullständig. I »Systema Algarum» 
1824 upptar AGARDH såsom tidigaste auktor för WALLROTHS art: 
»Linn. (quoad partem)», men vid Ch. aspera Willd. antyder han 
icke den förut rådande sammanblandningen. Däremot har WALL- 
MAN senare, i »Växtfam. Characeae» 1854, under Ch. aspera såsom 
sin bestämda mening uttalat, att denna ursprungligen är LINNÉS 
Ch. hispida, vartill han sluter såväl av det i »Flora suecica» upp- 
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givna växtstället: »in mari et maritimis Roslagiae», som av be- 
skrivningen, sådan den lyder i 2:a uppl: »aculeis caulinis capil- 
laribus confertis», och i motsats till BRUZELIUS tolkar han ut- 
trycket: »recens exalbida s. pallide viridis» såsom avseende den 
ljusgröna färgen hos Ch. aspera. WAHLSTEDT, som i »Bidrag» 
1862 helt identifierar sistnämnda art med LINNÉS Ch. hispida, 
säger däremot senare i sin »Monografi» 1875, att Ch. hispida L. 
»är (åtminstone till större delen) Ch. aspera Willd. fastän LINNÉ 
kanske sedermera förblandade denna art med Ch. hispida A. Br.». 
För att nämna även en utländsk författare, är LINNÉ av MIGULA 
upptagen såsom auktor för den Wallrothska arten. — Frågan 
torde svårligen kunna fullt riktigt besvaras. Men sannolikast är 
den av WALLMAN givna lösningen, att Ch. aspera Willd. är den 
av LINNÉ i »Flora suecica» avsedda Ch. hispida, men att LINNÉ 
sedermera, då ett exemplar av Ch. hispida Sm. (= Ch. hispida 
Wallr.) »tillfälligtvis kommit under hans ögon, icke kunnat finna 
för detsamma någon annan plats bland sina fyra species än 
under sin Ch. hispida». Denna sista slutsats anser sig W. kunna 
draga av det förhållandet, att ett specimen av den sistnämnda 
lär vara i LINNÉS herbarium inlagt under namn av Ch. hispida. 

I »Bot. Notiser» 1863 har NORDSTEDT för arten upptagit 
namnet Ch. spinosa Rupr., och i våra offentliga samlingar ligga 
många exemplar under detta namn. / 

Ch. hispida, som är bunden vid slättlandet, förekommer i 
mindre, men tämligen djupa vattensamlingar, synnerligen gärna 
om bottnen är torvartad, då den utvecklar sig kraftigast, men ej, 
såsom ofta den föregående, i rinnande vatten. Någon gång på- 
träffas den i bräckt vatten, men blir där späd och saknar inkru- 
station: f. marina. Hos oss är den icke känd norr om Uppland. 

Arten har inom Sverige följande utbredning: 

Skåne. ”Trälleborg f. macroph. Npbrt 1861 (S. U. L.), f. superne 
brachyph. condens. NDrt 1870 (L.). Maglarp HJ. NILSSON 1886 (S.). Arrie 
f. brachyph. (kransgrenar blott 7—8 mm. långa) WpbrT 1862 (S.) m. fl. 
Malmö f. macroph. (kransgr. 4—6 cm.) C. A. WESTERLUND 1861 (S. U. G)) 
m. fl. Skabersjö, Roslätt f. elong. robustior H. SIMMONS 1892. Skurup 
A. HEINTZE 1899 ($S.). Ystad f. brachyph. elong. Npr 1870 (S. L.). Öja, 
i mossen B. SwEDERUS 1861 (UV.). Valleberga B. TYDELE 1861 (L.). 
Bolierup f. elong. macroph. Å. HOVGARD 1929. Vallby Å. HORGARD 1919. 
Gladsax, Karlaby mosse A. FALCK 1864 (L.). Tranås Hw 1904. Vanstad, 
Björkeröd f. brachyph. stricta Hw 1906 (S.). Brandstad f. brachyph. C. O. 
LINDH 1861 (S. U. L.). St. Råby 1819 (U.). Lund Npbr 1864 (L.). Lomma, 
Alnarp f. macrac. macroph. (kransgr. 4 em., taggar 5 mm.) WbT 1861 (S. 
U. G.) m. fl., Åkarp Wbr 1896 (S. L.). Stångby f. brachyph. stricta NDT 
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1870 (S. G.). Lakalänga, Kettilsmossen WpTt 1862 (L.) o. s. v. Kävlinge f. 
micrac. 1821 (U. —— ur E. FRIES” herb.) m. fl. Saxtorp WbpT 1860 (S.) m. fl. 
St. Harrie P. F. LUNDQVisT 1873 (S. U.). Örtofta f. macroph. (kransgr. 
till 5 em. långa) et aliae NDT & WbrT 1860 (S. U.). Eslöv NDpTt 1865 
(L.). Bosarp f. mierace. 1820 (U. — ur E. Fries' herb.). Råå f. robustior 
NOD ELSSOC (EE) IEONE Åsum, Lillö mosse WDbTtT 1867 0. 69 (ST UNGE 
condens. micrac. et. aliae Wprt 1894 (S. L.), f. brachyph. laxa et aliae 
Hw 1912 (UV.:). Kristianstad WbprT. 1865 (S.), f. striclior WbpTt 1869 (G-.). 
Nosaby f. tenuior et aliae WbpTt 1872 (S. L.). Åhus f. marina para- 
gymnophylla Hw 1913 (L.). Kiaby, Vejlesjön P. OLSSON 1865 (S. U. L.). 
Ivetofta, Levrasjön i torvgravar f. brachyph. elong. et aliae WbTtT 1869 
(STU LEG: 

Öland. Resmo Wpbr 1887 ($S.). Högby, Vedby träsk NDr 1883 
(S. L.), "Bäckelund NpDbT 1883 (L.) Föra, Husvalla Npt-—1883 (S: L.). 
Böda, Hälluddsviken f. humilior macrac. NDtT 1883 (S.) 

Gotland. Utan lokaluppgift f. dasyacantha (taggar även på äldre 
internodier täta) C. NYMAN 1840 (S.). Vamlingbo O. WEsTtöö 1852 (S.;) 
m. fl. Öja, Långholmssjön K. 1860 (S. L.), Petes f. micrac WDpTt 1871 
(S. L. G.) m. fl. Grötlingbo f. brachyph. elong. robustior G. EISEN 1863 
(S.). Havdhem C. NYMAN 1840 (S. U.). Hablingbo WpbT 1871 (S. L. G.). 
Stånga NDrT 1863 (L.). Sproge, Mästermyr f. macrac. macroph. (kransgr. 
till 6 em. långa och tunna) m. fl. högst olika former J. E. LJUNGQVIST 
1904. Klintehamn f. subinermis tenuior G. SCcHOTTE 1891 ($S.). Sjonhem 
NDT 1863 (L. G.). Kräcklingbo NDbTt 1863 (L.). Ardre, Starrväte myr 
och Petsarve NDT 1863 (S. U.). Gammelgarn f. robustior subinermis 
(steril form med synnerligen tjock stam — A. BRAUN har vid gransk- 
ning antecknat: Ch. equisetina Kuätz.) N. C. KINDBERG 1852 (U.). Hörsne, 
Bromyr f. brachyph. humilis O. WEstöÖö 1831 (U.). Roma f. maecrot. 
ramosissima NDrtT 1863 (S.), Högbro D. HÖGBERG 1840 ($S.). Mästerby 
K. JOHANSSON 1898 (S.). Follingbo, Vidange myr NDTt 1863 (S. U. L.). 
Martebo, myren EKMAN & TÖRNQVIST 1862 (L.). Fleringe P. T. CLEVE 
T861I(SNE Sliter PINT CHEVERTIS64T (US): 

Östergötland. Tåkern f. elong. macroph. tenuior O. BorGE 1919 
(S.). Vinnerstad, Staffantorp NDrT 1869 (S.). 

Västergötland. Lerdala, Tungebergssjön NDrt 1862 (L.), Hushagen 
NDrT 1893 (L.). Marka f. elong. tenuior R. VALLQVIST 1913. 

Bohuslän. Tanum, Otterö f. minor Nbr 1876 (S. L.). Strömstad, 
N:; OddöNpT, 1876-45, LÖ Skee; Hälsö NöT 1886 (LL): 

Uppland. Stockholm, Täcka udden f. marina macrac. STÅHL (S.), 
Ellgarn f. macrot. tenuior N. FR. THEDENIUS 1859 (U.), Djurgårdsbrunn 
C. LOvEÉN (U.). Lidingö W. Boström 18531 (S.). 
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Chara rudis A. BR. 


Skiljer sig från föregående genom tunnare (1 mm tjock) 
stam och tunnare, mera jämntjocka kransgrenar, vilket ger 
åt växten i dess typiska former ett mera gracilt utseende, 
något större sporer, samt därigenom att barklagrets sekun- 
dära cellrader äro betydligt mera utvecklade, så att de, i 
synnerhet sedan de genom torkning hopfallit, bilda täm- 
ligen breda vingkanter, som lägga sig än åt den ena sidan, 
än åt den andra; stammen synes därigenom betydligt dju- 
pare fårad än hos Ch. hispida. Vanligen starkt inkrusterad. 

(CIUSErRdiS: TT SOMTA AVI SI cauUktor lörst, I »Char. Europ. 
exs.» 1857, behandlades som varietet och senare som under- 
art till Ch. hispida, är måhända att anse som en i större 
och djupare vattensamlingar utbildad typ av denna. I 
Västergötland, där Ch. hispida endast förekommer spar- 
samt och i svaga former, kan man säga, att denna ersättes 
av Ch. rudis. Den varierar föga, huvudsakligen till stam- 
mens tjocklek och kransgrenarnas längd och riktning samt, 
efter vattenståndet, till internodiernas längd. 

Ch. rudis synes, åtminstone delvis, vara den i HARTMANS 
Flora 5:e uppl. 1849 upptagna Ch. hispida B corticata, vilken också 
av MIGULA är upptagen som synonym till densamma. Verkligen 
känd hos oss blev den dock först genom ett av WAHLSTEDT år 
1859 i Skövdetrakten insamlat exemplar, kallat Ch. hispida var. 
rudis ÅA. Br., på vilket Braun vid granskningen antecknat: »forsan 
specie distinguenda». Den är därför såsom underart upptagen i 
WAHLSTEDTS »Bidrag» 1862, sedan såsom art i hans »Monografi»;/ 

Dess utbredning inom Sverige är hittills känd sålunda: 

Skåne. Silvåkra, Krankesjön Npr 1871 (L.). Revinge, Krankesjöns 
norra sida Hw 1912 (UV. G.). Kiaby, Vejlesjön M. W. VON DÖBEN ($S.), 
f. brachyph. minor P. OLSSON 1865 (S.), f. gracilior WbTtT 1870 (S. G.). 
Ivetofta, Levrasjön J. ÅKERMAN (U.), Wpr 1868—71"(S. U. L. G.), f. 
elong. macroph. (på stort djup, de sekund. harkcell. synn. starkt fram- 
trädande) Wpr 1893 (L.). 

Gotland. Öja, Långholmssjön K. 1860 (U.). Hejde, i träsket 
O. Westöö 1852 (U.). Sproge, Mästermyr (kallad Ch. subspinosa Rupr.) 


NDz 118635 (S: UL). 
Västergötland. Vartofta, Barnesjön f. brachyph. humilis Nprt 1867 
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(S. L.). Skövde f. macroph. humilior Wp 1859, f. brachyph. humilior 
NDT 1861 (S. U. L.) m. fl., Karstorp f. humilis Nyt (SU). Lerdala, 
Tungebergssjön f. dasyac. macrosteph. Nprt 1861 (S. L.), Kornettkvarnen 
f. macropt. NpDrT 1862 (L. G.), Gullkrokssjön f. macroph. (kransgr. ända 
till 9 cm. långa) et aliae NDrt 1862 (S. U. E.). Öglunda, Flämsjön NDT 
1871 (L.). Hornborga, i sjön NDrT 1859 (L.). Gökhem, Sjötorpssjön 
G. KJELLBERG 1927. 

Jämtland. Östersund, Lillsjön vid Odensala G. ÖHRSTEDT 1929. 
Frösön, Ännsjöns utlopp P. OLSSON 1871 (L.). Sunne P. OLSSoNn 1871 (S.). 


Chara horrida (WALLM.) WAHLST. 


I sin typiska form storväxt, på djupt vatten med ända 
till 70 cm hög, 1—1,; mm tjock och föga förgrenad stam 
med långa internodier: f. elongata; taggar åtm. å de övre 
internodierna vanligen mycket täta, till 1,; mm långa, knip- 
pevis sittande, å internodiets övre del riktade nedåt, å den 
nedre uppåt, starkt utvecklade; kransgrenar jämförelsevis 
tunna och korta med 5—38 leder, varav den yttersta, från 
barklager fria, är mycket kort; brakteer vid alla lederna, 
runtom nästan lika långa. 

På grunt vatten med sandbotten blir växten lägre, 
3—15 cm, nedifrån tätt busklikt förgrenad, med korta in- 
ternodier samt kortare, tjockare kransgrenar: f. condensata. 
— I Övrigt varierar arten, mest till taggarnas längd och 
täthet! samt kransgrenarnas riktning och längd. I sina 
mest glestaggiga former, t. ex. vissa från Gällerskullaviken 
och de i Sölvesborgsviken tidigare insamlade, är den ganska 
svår att skilja från stora former av Ch. baltica, hälst som 
de sekundära cellraderna endast å de översta internodierna 
höja sig över de primära, och även där föga märkbart. I 
de flesta fall gives dock god ledning vid bestämningen 
därav, att kransgrenarnas nakna ändled hos Ch. horrida 
nästan alltid är mycket kort, men hos Ch. baltica förlängd, 
utom det att den sistnämnda ofta har flera av de yttersta 
cellerna nakna. 


Ch. horrida är möjligen den, om vilken BRUZELIUS i »Obser- y 


vationes» 1824 säger under Ch. hispida: »alii eam in mari inveniri ) 


/ 
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dicunt, a nobis ibi non observatam». Emellertid har ett exemplar, 
laget vid Gotland redan år 1817 av J. P. ROSÉN, kallats Ch. hispida. 
Aven till Ch. crinita blevo äldre exemplar hänförda eller kallades 
Ch. baltica. AY WALLMAN beskrives den i »Växtfam. Characeae» 
1854 såsom Ch. baltica 3 fastigiata, och en mängd exemplar i våra 
samlingar från åren närmast därefter äro bestämda så. Såsom 
synonym anför dock WALLMAN: »Ch. horrida mihi (ined.)». Först 
av WAHLSTEDT i »Bidrag» 1862 blev den beskriven såsom en från 
Ch. baltica skild art, sedan A. BRAUN i brev påpekat det inbördes 
förhållandet mellan barkens primära och sekundära cellrader hos 
densamma. 

Arten förekommer endast i Östersjön, å svenska sidan bör- 
jande vid Ivetofta socken i nordöstra Skåne och i norr nående 
till Stockholm, samt bildar vanligen massvegetation, där den före- 
kommer. 

Enär f. elongata är den allmännaste, är den vid de här föl- 
jande lokaluppgifterna icke angiven. 


Skåne. Ivetofta, Krogstorp J. ÅKERMAN 1826 (S. U. L.). Saxaviken 
Vid SValjö WD 1865 (S: U. G) m. fl: 

Blekinge. Sölvesborg, Valjö f. condensata Wbr 1887 (L.) m. fl., 
f. laxa minor Hw 1913 (U.), Sölvesborgsviken (kallad » Ch. crinita») T. M. 
ANDERSSON 1846 (S.) m. fl., f. micracantha Wbrt 1896 (S.). Karlshamn, 
Sternöviken K. B. NORDSTRÖM 1911 ($S.). Ronneby C. G. WETTERLUND 
1888 (S.), Risanäs f. lara minor WbT 1888 (L.). Listerby, Brunnsviken 
NDT 1888 (L.). Nättraby, Skillingeviken f. heteromorpha major (upptill 
mycket förgrenad, huvudaxelns kransgrenar till 2,5 cm., de sekundära 
förgreningarnes blott 0,5 cm. långa) et aliae WDbTtT 1873 (S. L.), f. in- 
erustata (U. — ur E. FRIES” herb.). Karlskrona, Sälgö J. A. 1857 (L.), 
Bolloöarnert. condens. oJ. AA. 1861 (SLG), KnösörJ.saAnr 18570 (5. Uv G) 
Lösen, Verkösund N. R. LöBECK 1862 (G.). Kristianopel C. A. GOSSEL- 
MANS (03 Is): 

Småland. Söderåkra, Gunnarstorp G. PETTERSSON 1927. Kalmar, 
Björnön G. TisEuws 1864 (S. U. L.). Ryssby, Stävlö G. TisEuius 1863 
(U.). Misterhult 1824 (U.). Västervik f. heteromorpha major et aliae 
Wprt 1873 (S. L.). Västerrum, Ytterhult (U-.), Gällerskullaviken E. 
INNATITEN SL86.050 30 20(SA05 15 GS 

Öland. G. M. SJÖSTRAND (U.). Gärdslösa, Tjurby E. Du RIETZ 
1910 .(UV.). 

Gotland. J. P. RosÉn 1817 (U.). Ronehamn f. minor J. E. LJUNG- 
QVvIisT 1927. Klintehamn (kallad Ch. crinita) O. WEstöö 18352 (S. U. G.) 
m. fl. Othem, Bogevik K. 1863 (S. U. G.) m. fl. Västkinde, Skälsö 
(kallad Ch. hispida N. C. KINDBERG 1852 (S. U.), f. inerustata N. C. 


Botaniska Notiser 1931. S 
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KINDBERG 1852 ($. U. G.). Lärbro, Storugns (kallad Ch. Liljebladii) 
PIF: CLEVE 1856 (SS): | 

Östergötland. »Skärgården» P. O. ENEROTH 1846 (S.). Gryt, Bond- 
kroken RINGSTRAND ($S.). Ö. Ny, Mörjövik HWASSER 1818 (U.) m. fl. 
Häradshammar RINGSTRAND (S.). Jonsberg, Broxvik M. STENHAMMAR 
1833 (S.), Gränsö FR. ELMQVIST 1864 (S.). 

" Södermanland. Dalarö M. Huss 1889 ($S.). 

Uppland. Stockholm, Husarviken f. brachyph. RB. O. ABRAHAMSSON 
1860 (S:). 


Chara tomentosa L. 


Stam tämligen grov, med de primära cellraderna i 
barken starkt höjande sig över de sekundära och 1 friskt 
tillstånd täckande dessa, men vid torkning hopfallande, 
varför stammen då synes djupt fårad; taggar, svepeceller 
och brakteer starkt uppblåsta, äggformiga 1. nästan klot- 
runda med en kort spets; färg ljust mönjeröd. 

Genom sin rödaktiga färg och sina uppblåsta taggar 
ele. är växten lätt att skilja från andra arter inom släktet. 
Är inkrustationen synnerligen stark, såsom den kan vara 
t. ex. 1 Levrasjön, är dock den rödaktiga färgen märkbar 
endast på de yngsta växtdelarna; vid torkning försvinner 
den alldeles, varvid havsformen antar grön och sötvattens- 
formen gråaktig färg. 

Arten växer hos oss i både salt och sött vatten — det 
senare, om vattnet är kalkhaltigt — men havsformen före- 
kommer icke utom Östersjön. Den varierar i hög grad, 
och alla de i inledningen upptagna variationsmöjligheterna 
förekomma. Dock äro kransgrenarnas nakna ändeeller van- 
ligen långa, under det att formae microteles äro mera säll- 
synta. På grunt vatten kunna nästan alla internodierna 
hos kransgrenarna vara utan barklager: f. paragymnophylla, 
och för övrigt kan växten på sådana ställen understundom 
vara så starkt reducerad och med så få kransgrenar utveck- 
lade, att man nästan endast av ett rudimentärt barklager 
å stammen igenkänner den som en Chara, varjämte färgen 
anger den såsom Ch. tomentosa. Såväl havs- som söt- 
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valtensformen bildar genom vegetativ förökning massvege-) 
tation, där de förekomma, men den sistnämnda undan- | 
tränges mer och mer av fanerogamer och kan numera hos | 
oss betraktas som sällsynt. Och enär arten är dioik, ut- | 
bildas sällan sporer, vilket gör, att den svårligen återkom-/ 
mer, där den en gång blivit utträngd. 


Ch. tomentosa är en av de fyra arter bland characeer, som 
redan LINNÉ kände — »Spec. Plantarum» 1753 (pag. 1156) — och 
«att döma av den i »FL. suecica» ed. II angivna växtlokalen, Bos- 
lagens stränder, avsåg han med sin art endast havsformen. BRU- 
ZELIUS uttalar i »Observationes» 1824 sin förundran, att den store 
naturforskaren kunnat ge namnet »tomenlosa» åt en växt, »quae 
glaberrima : et såepe nitida est». WALLMAN antar, i »Växtfam. 
Characeae» 1854, att LINNÉ vid benämningen haft för sig även 
exemplar av Ch. ceratophylla Walr. (= Ch. tomentosae sötvattens- 
form), vilka, liksom Ch. hispida, »i svagt inkrusterade former hafva 
en omisskänlig likhet, vid flyktigt påseende, med vissa kortludna 
species av Phanerogamer». Då emellertid detta antagande icke 
förefaller plausibelt, helst som LINNÉ icke Synes ha iakttagit söt- 
vattensformen på Gotland, skulle man möjligen kunna förklara 
namnet sålunda, att LINNÉ på sin lokal vid Roslagen har funnit 
växten beklädd med ett tätt ludd av mindre grönalger, såsom 
förhållandet understundom kan vara med de marina arterna, och 
av denna anledning, fastän medveten om, att detta överdrag icke 
hörde med, givit arten namnet tomentosa. 

Sedan WALLROTH år 1815 uppställt sin Ch. ceratophylla, 
som omfattar sötvattensformen, skilde de svenska botanisterna, 
utom BRUZELIUS, på två arter: Ch. tomentosa L. och Ch. cerato- 


phylla Wallr. Så AGARDH i »Syst. Alg» 1824 — som dock ej 
känner Ch. ceratophylla från Sverige — och senast WALLMAN i 


»Växtfam. Characeae» 1934, där den sistnämnde utom allehanda 
andra, hos båda formerna alltigenom vacklande karaktärer låter 
artskillnaden ligga däri, att hos den förra antheridierna icke 
skulle »öppna sig i skivor» (d. v. s. att antheridiernas »sköldar» 
icke skulle regelbundet lossna från varandra vid mognaden), samt 
att den senare vore i friskt tillstånd »atrovirens» och således icke 
rödaktig, vilka båda uppgifter icke äro med verkliga förhållandet 
överensstämmande. BRUZELIUS känner från Sverige endast havs- 
formen, men räknar även sötvattensformen, som han sett från 
"Danmark, till Ch. tomentosa L. AV WAHLSTEDT, i »Bidrag» 1862, 
blevo de båda formerna åter sammanslagna till en art. 
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I den nu följande redogörelsen för artens utbredning inom 
Sverige äro havs- och sötvattensformerna upptagna var för sig, 
och enär av dem båda formae macroteles äro vanligast, angives 
formen i detta hänseende, endast då den är microteles. 


A.. — f. marina (swe munda): 


"Blekinge. Karlskrona f. brachyph. K. Fr. THEDENIUS 1871 (S. L.). 

Småland. Misterhult f. micrac. J. WALLMAN ($S. U. L.). Västervik 
Wbr 1873 (S. U. L. G.): Västerrum, Ytterhultsmar J. WALLMAN 18539 
(L) mm, fi ”Fryserum =O FF. ELMQVIST. 18584:-(S5); Gällerskullaviken f. 
brachyph. P. A. GÖDECKE 1858 (U.) m. fl. 

Gotland. Othem, Bogevik f. microt. 9 K. 1860 (S. U. G.). Ting- 
städe J. P. ROSÉN 1816 (SS). 

Östergötland. Gryt, Finnö G. ROSENGREN 1832 ($S.). S:t Anna, 
Engelholmen 1878 (U.). Ö. Ny, Stegeborg HwassEr (U.). Häradsham- 
mar, Racklösafjärden f. brachyph. 3 H. SAMZELIUS 1883 (S.) m. fl. 
Jonsberg, Broxvik f. dasyac. M. STENHAMMAR 1833 ($.), Gränsö f. micropt. 
ET FRIES 1824 (Um: 05 indo fy brachypn. Q FE ELMOVISTSLSZ9 (SE) 
och f. macroph. F. ELMQVIST 1884 (S. G.), Hålviken 3 och 9 F. ELM- 
QVIST" 1887" (S.), Hästö ES ErMOVIST! 1802 (ST UV: 

Södermanland. Nyköping, skären utanför Ånga & R. FRISTEDT 
1851 (S: UD, Enbetan .? RK: FRISTEDT 1851 (UD. Irösa Ar TFÖRSSANDER 
1899H(SI6):  Baålinge, Björkskär Fr OMMESTERBERG. LO0V2 (SO RPERIGS)S 
Tveta, Fäågelsång f. måeroph. macropt. & CC PI LAESTADIUS 1857 (S:UD: 
Utön THORELL (U. G.). Österhaninge, Gålön V. BJÖRNSTRÖM 1850 (U.). 

Uppland. Stockholm, Djurgården J. E. WIKSTRÖM 1821 o. 26 (S. U.), 
Skuggan f. macropt. A. LEVERTIN 1859 (UV.), Råsta sjö f. gracillima 
microt. KR. FRISTEDT 1850 (S: UD, Laduviken f. micrace: CINbDT 1869 
(S. U. L. G.), Brunnsviken f. macropt. CO PH. SJÖHOLM 1891 (S.), Kym- 
mendö & E. ÄHRLING 1857 (L.) och Q H. BJÖRNSTRÖM 1857 (U.). Sol- 
lentuna, Skansen f. macrac. (taggar till 4 mm. långa) P. C. J. CEDER- 
STRÅHLE 1851 (UV.). Lidingö f. macroph. macropt. 3 C. J. LALIN 1865 
(S. UV. L. G.). Värmdön R. RUBENSSON 1851 (U.) m. fl. Österåker, 
Teljöviken f. micrac. K.: 1878 (S.). Ljusterö A. HÖLPHERS 1910 (L. UV-.). 
Blidö, Ekerö A. FREDRIKSSON 1863 ($S.). Norrtälje 3 och 9 Wbpr 1873 
(S. G.). Vätö, Arholma R. SERNANDER 1918 (UV.). Rådmansö 3 S. 
FröSTEDT 1902 (S.). Grisslehamn, »i en vattenpöl vid stranden» (något 
inkrusterad) HJ. MOSÉN 1867 (S.). Singö G. A. RINGSELLE 1928. Öst- 
hammar FR: ALFVENGREN 1912 (S.). Öregrund, Lötfjärden 3 BERLIN 
1901 (SS). Hållnas Sn OJ. OC FRIES 1836 (5. U. I.) 

Gästrikland. Gävle skärgård 1821 ($. — ur C. INDEBETOUS herb.), 
Edskär f. micrac. (UV. — gammalt ex.). 
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BIE Earin a (S: unerustatal: 


Skåne; Silvåkra, Krankesjön & och 2 Npr 1871 (S. U. L: G.). 
Kristianstad f. mierac. 9 Wbr 1881 (S. L. G.). Österslöv, f. brachyph. 
tenuior 9 Wbr 1869 (L.), Råbelövssjön Wbr 1886 o. 94 (S. L.), f. para- 
gymnoph. O. & HJ. Wik 18935 (S: L. G.), Oppmannasjön f. tenuior 3 
NYDTILS60H(E 5 fretong. muicrac: 'G--och OO" WD. 1865 (S: Ur G:) om. fl, 
Kälkestad f. humilis oligophylla paragymnoph. Hw 1914. Kiaby, Opp- 
mannasjön J. ÅKERMAN (U.), Vejlesjön f. micrac. tenuior Q. P. OLSSON 
1863 (S. L.), f. microph. microt. Wbrt 1870 ($S. L.). Ivetofta, Levrasjön 
5Zz 1857 (U.), f. macroph. macropt. (kransgr. intill 6 em., brakteer 1 
em. långa) WpbrT 1869—71 (S. U. L. G.), f. microph. tenuior Wbrt 1871 
(CE f paragymnoph. Hw 1903-(S. U. G.). 

Öland. Flörnsjön” OG ND 1883 (SS. L. G.). Högby, Vedborn f. 
INTCRO TE INDE 1860, (SÅ Lö. 

Gotland. Öja, Långholmssjön K. 1860 ($S. U. L.) m. fl. Fardhem 
P. AFzELIUS 1841 (S. U.) m. fl. Sproge, Mästermyr OG NDT 1863 (S. U. L.), 
Bisala träsk f. macroph. tenuior J. E. LJUNGQVIST 1904. Lojsta 1901 
(S.). Västergarn FR. ÄLFVENGREN 1890 ($S.), Ammor f. micrac. microt. 
WDir' 1860 (S. U. L.;): Västkinde, Skälsö Wprt 1887 (S: L.). 

Östergötland. Vinnerstad, Staffantorpssjöarna HJ. MOSÉN 18359 (S-.). 

Västergötland. Skärv, Holmsjön NpDr 1893 (L.), Hushagen NDb'r 
Kö NE Skövde f. microt. WDT- 1859: (S: U. G.) m. fl. Öglunda, Fläm- 
sjön I micrac: microt. NDT 1871 (S=U-L..G.) m. fl. "Hornberga, i sjön 
f. micrac. minus inerust. KLEFBÄCK 1846 (S.: U.). Lerdala, Tungebergs- 
sjön f. macroph. NDrT 1862 (S.), Gullkrokssjön f. brachyph. dasyac. Wv'rT 
£86270:166 (SS: L). 

Uppland. Solna, Träsktjärn f. elong. tennior C. M. SONDEÉN. 1864 
(S.). Svartsjölandet f. superne brächyph. glomerata 3 et f. submunda 
tenuior O LBG. (U.). 


Chara contraria ÅA. Br. 


Till utseendet lik Ch. foetida, men i motsvarande for- 
mer till alla delar mindre och finare samt mindre förgrenad, 
vanligen ganska starkt inkrusterad, till färgen askgrå eller 
svartgrå. Taggar på äldre internodier oftast förefintliga 
endast i form av små vårtor eller papiller, som sitta på 
barklagrets åsar; svepeceller knappt synliga; sporernas kärna 
svart. — Enär de olika cellradernas i barken läge i för- 
hållande till varandra och i följd därav taggarnas läge kan 
vara svårt nog att iakttaga, skiljes arten lättast från Ch. 
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foetida dels genom färgen: hos sporernas kärna, så vida 
denna är mogen, dels genom de vegetativa delarnas färg, 
som hos den sistnämnda är mera ljusgrå eller grågrön. 

Hos Ch. contraria förekomma alla de variationer, som > 
i inledningen äro omnämnda, men då arten är mera säll- 
synt än t. ex. Ch. foetida, inträda icke så många kombi- 
nationer som hos denna. Mera taggiga former kallades av 
ÅA. BrAUN If. hispidula (här förkortat: »hispid.»). 


Såsom svensk art har Ch. contraria blivit publicerad först 
av WAHLSTEDT i »Bidrag» 1862, där den kunnat uppgivas från 
åtta lokaler inom vitt skilda delar av landet. Har den tidigare 
varit av svenska botanister observerad, torde den ha blivit hän- 
förd till LINNÉS eller senare auktorers Ch. vulgaris, och WALLMAN, 
som i »Växtfam. Characeae» 1854 lämnar beskrivning på arten, 
men icke känner den från Sverige, torde, om han sett svenska 
exemplar, -ha räknat. .dessa till sin Ch. coaretata eller til CR: 
foelida. Sitt eget första fynd, från Martorps hed på Kinnekulle 
år 1859 (S.), vilket utgör en tämligen kraftig form, har WAHLSTEDT 
å etiketten först kallat Ch. coarctata WALLM. och sedan ändrat 
detta till »Ch. intermedia papillosa», men senare å samma lokal ; 
gjorda insamlingar har han rätt bestämt till Ch. contraria A. Br./ 
£. robustior. | 

Ch. contraria, som tt. ex. i Alperna lär kunna påträffas på 
ända till 2,000 meters höjd, är hos oss inskränkt till låglandet. 
Den förekommer i märgelgravar samt diken och torvgravar med 
kalkhaltigt vatten, men även i större sjöar och på ganska stort 
djup, vilket icke är fallet med Ch. foetida. I Sverige har den 
större utbredningsområde än den sistnämnda, men är inom detta 
sällsyntare. Förr var den t. ex i Kristianstadstrakten gansk: 
vanlig, under det att den numera är där genom kulturen tillbaka- 
trängd. I Skåne torde den nu vara vanligast i Torna och när- 
maste delar av andra härad. 


Utbredningen inom Sverige är känd sålunda: 

Skåne. Arrie Npr 1860 o. senare; (S. U. L. G.).. Malmö, Pildam- 
men f. elong. macroph. submunda et aliae Nprt 1861 (S. U. L. G.). Ö. 
Vemmenhög, Dybäck C. SCHLYTER 1856 ,(G.). Simris, Gislöv A. FALCK 
1864 (L.). Gladsax A. FALCK 1862 (L.). Harlösa, Vombsjön f. macrot. 
Hw 1899 (S. L.). Vomb, Vombsjöns södra strand Zprt 1842 (U.). ”Re- 
vinge, Krankesjön f. elong. macroph. H. WEIMARCK 1928 (L.). Silvåkra 
f. elong. macroph. 'NprT. 1871 (L.). Odarslöv,. Munkarp H. WEIMARCK 
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19284L): Burlöv; Åkarp NpDr 1865 (L.). Lomma, Alnarp Not & Wpr 
1862 (S. U. G.). Lackalänga, Kettilsmossen f. elong. macroph. Nb 
1860 :(L:). St. Harrie. f. elong. macroph (mellersta internod. 6 cm. 
länga) P. F;: LUNDQVIST 1873 (U.). Eslöv NDrT 1865 (LL) Råå f. bra- 
chyph. tenuior Nbt 1880 (L.). .N. Åsum, Hedentorp f. brachyph. Wb'r 
1898 (S. L.), Lillö f. hispid. et aliae WbTt 1865 (S. U. L. G.). Kristian- 
stad f. hispid. Wbr 1871 (G.), Nosabyån f. elong. brachyph. tenuior 
(närmande sig Ch. jubata) et aliae Wbrt 1865 (S. U. G.), Näsby tegel- 
bruk, f. macrot tenuior et aliae Wbrt 1866 (S. L.). Nosaby f. hispid. 
et aliae Wbr 1865 (S. L.), Hammar f. elong. tenuior W.p'r 1894 o. senare 
(S. L. G.). Viby, Håslöv f. brachyph. elong: Hw 1914 (U. G.). Fjälke- 
stad, Råbelöv i mosse f. macrot tenuior et aliae Wbrt 1870 ($. L.). 
Österslöv, Rabelövssjön, f. brachyph. hispid. Wbrt 1894 (S. L.), Opp- 
mannasjön f. macrot WbrtT 1869 (S. L.). Kiaby, Vejlesjön f. macrot 
lenuior P. OLSSON 18635 (S. L.). Ivetofta, i torvmosse f. brachyph. WDbT 
TFLLN(SIIG) Levrasjon. f7 brachypitörelong,: NDT-6 WDT 1866-00. 1 
(SKU): 

Öland. Stenåsa, Ebbelunda Npbr 1883 (L.). Gärdslösa E. Du Ritz 
1910 (UV.). Högerum, Rälla f. macropt. macrot. NDTtT 1883 (L.). Köping, 
Kolstad NDprT 1883 (L.). Borgholm NpDbTt 1883 (S. L.). Högby, Hornsjön 
of. elong. macroph. NbDrt 1883 (S.). Böda f. paragymnoph. Nbrt 1883 (L.). 

Gotland. Sundre K. JOHANSSON 1908 ($S.). Vamlingbo NDTt 1863 
(S. U. L.). Öja, Långholmssjön f. tenuior et aliae K. 1860 (S. U. L.), 
Petes f£. hispid. WDT 1871 (S: U: G). Hemse f. elong. mieropt. et aliae 
WoDbT 1898 (S.). Stånga, i myren NDpT 1868 (L.). Sproge, Mästermyr 
NDELS65-(U0 LL). Klinte-f. elong. WbT IS9I8-(S:T): Hejde fibrachyph. 
elong. WDpT 1871 (S. U. L. G.): Ardre f. brachyph. NDT 1863 (S. U. L.G.). 
Roma, töomyren” NPT 3803-05, LL). m. i , Boge, ijalders f; maceropnh. 
f655 (UN: Slite FP. IT. CLEVE 1864 (U:). Larbro, Snäckers.f. Mspid. 
INDI 1871 (SC): Visby, Snäckgärdet O.: WEST60 1835. (S: U. EE.) m.fl. 
Flervinge f. hispid, KK. 1860 (5). Västkinde, Skälsö G. TISELIUS 1864 
(UT) m. fl. Follingbo, fö hispid. NDT. 1863 (U): 

Östergötland. Tåkern O BorGE 1919 ($.). Borghamn HJ. MOSÉN 
1871 ($S.). Vadstena, Hagebytorp (kallad Ch. dubia ACH.) E. ACHARIUS 
(U.). Motala f. hispid. NpDT 1869 (S.). Vinnerstad f. hispid. Nprt 1869 
(SAUL): 

Västergötland. Vartofta Npbr 1867 (S. L.). Skövde f. paragym- 
noph.' Nprt 1864 (S. L.), Aspö Npt & Wbr 1866 (S. L.). Lerdala, Igel- 
sjö f. macrot. NDr 1861 (L.), Gullkrokssjön f. macrot. et aliae NpT 1862 
(UNG) AT Eogby, Höjentorp "NDTSLS6dE(ES) EI Skarv, Hushagen NDT 
1893 (L.). Kinnekulle, Martorps hed f. robustior Wbv 1859 o. senare 
(SIUTIL GG); Trolmen WPT 1865-05): 
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Närike. Kumla, Yxhult C. HARTMAN 1860 (U-.), senast S. WALD- 
HEIM 1928. Tysslinge, Latorp S. WALDHEIM 1928. 

Uppland. Sigtuna, i Mälaren f. paragymnoph. Npr 1863. (S.). 
Uppsala K.; 1861 (S.).!1 

Jämtland. Östersund f. brachyph. elong. macrot. P. OLSSON 1871 
(STU RG): 


Chara jubata A. BR. 


Står till arten mycket nära föregående och har av 
NORDSTEDT i »Skand. Characeer» ? och av andra blivit 
betraktad som en varietet av denna, från vilken den skiljer 
sig genom sin längd och sin egendomliga habitus. Hos 
exemplar från den svenska lokalen kan stammen nå en 
längd av ända till 15 dm, de nedre internodierna kunna 
vara 5—10 cm och de övre omkring 2 cm långa, medan 
kransgrenarna äro endast cca 0.s mm, varvid grenkransarna 
få utseende av små knutar på den trådlika stammen; någon 
gång kunna de dock vara intill 4 mm långa. 

Ch. Jubata blev publicerad såsom svensk av WAHLSTEDT i 
»Bidrag» 1862, sedan WAHLSTEDT själv funnit den år 1860 i Levra- 
sjön i Skåne, där den växte på ett djup av »10—15 famnar». En- 
ligt muntlig uppgift av honom skulle lokalen befinna sig vid sjöns 
sydvästral sida nedanför den starkt sluttande avsats, som sjöns 
botten bildar, där den påträffades i ett par stora tuvor. I dessas 
närhet funnos bestånd, som mera utgjorde övergångsformer till 
Ch. contraria. Någon annan svensk lokal har ännu ej anträffats. 

Följande exemplar finnas i våra offentliga samlingar: 

Skåne. Ivetofta, Levrasjön Wpbr 1860 (S. L.), Npr 1864 (L.), Wbpr 
1866--(E'noeh: 68: (U):ENDE & WD II8Z00(SDEETS7 I EO ee SS 


(SU: G), PP. JÖNSSON 1871 (S: LD): — Numera torde västen vara ut- 
trängd av Elodea. 


Chara intermedia A. BR. 


Påminner till utseendet om Ch. hispida, men är spä- 
dare och svagare byggd, dock hos oss alltid grövre än de 


1 WAHBLSTEDTS »Monografi» uppger arten från Angermanland, Styrs- 
näs sn, men samlingarna sakna exemplar därifrån. 
? I »Bot. Notiser» 1863. ; 
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grövsta former av Ch. contraria. Stam 1,;—2 mm tjock, 
vanligen rikt förgrenad; taggar tämligen svaga, oftast en- 
samma, men även 2—3 tillsammans, svepet väl utvecklat; 
kransgrenar av betydiigt växlande längd, ofta olika lång: 
i samma krans, deras 2—3 yttersta internodier utan bark- 
lager; brakteer på de fertila kransgrenarnas yttersida be- 
tydligt kortare än de inre och de sidoställda. Vanligen 
starkt inkrusterad och därför till färgen grå, men vid svag 
inkrustation har växten en blekt rödaktig färgton. 

Ch. intermedia är en av våra mera varierande arter, 
men till följd av dess sällsynthet äro formkombinationerna 
ej så många som hos Ch. foetida och andra. Alla exemplar 
från Sverige äro glestaggiga, medan kontinenten har alt 
uppvisa synnerligen tättaggiga former. Då taggarna äro 
väl utvecklade, kallas den f. aculeolata, och då de endast 
förefinnas som små vårtor f. papillosa. Båda dessa former 
äro av KörziG beskrivna som arter. En av de mest typiske 
formerna hos oss är den, som påträffas på 1—2 meters 
djup i Levrasjön i Skåne: stammens längd 30—560 em och 
tjocklek cca 2 mm, mellersta internodier 4—6 cm, de pri- 
mära barklagren starkt upphöjda, taggar ofta 3 tillsammans, 
kransgrenar i fjärde kransen uppifrån 3 cm långa. Lik- 
nande exemplar föreligga från Gotlands träsk. På större 
djup i Levrasjön bli kransgrenarna betydligt längre och 
även horisontalt utbredda, brakteerna svagt utvecklade och 
växten steril. 

En egendomlig form, som av TH. Krok år 1890 in- 
samlats i sjön Bokaren i Upland, är den som MIiGULA givit 
namnet 3 simplex. Den har en betydande längd, är nästan 
utan förgreningar, har de mellersta internodierna cca 10 
cm, det näst översta 5—6 cm långt, men kransgrenarna i 
förhållande därtill anmärkningsvärt korta, 0,3—1 cm, och 
deras yttersta led bildande en kort mukron, samt är svagt 
inkrusterad. Från Nesö vid Oslo föreligger en form, som 
har kransgrenarna endast 4 mm långa. 
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Arten blev upptagen som svensk av WAHLSTEDT i »Bidrag». 
1862. WAHLSTEDT räknade dock i början hit grövre former av: 
Ch. contraria, såsom vid denna art är anmärkt. Så förhåller det 
sig med det i »Bidrag» uppgivna fyndet från Kinnekulle, vilket 
han dock vid senare insamlingar ändrat. Samma är förhållandet ' 
med hans första fynd i Kristianstadstrakten, som även är Ch. 
contraria. Äldsta till Ch. intermedia rätt bestämda exemplaren i 
samlingarna äro tagna år 1860 av TH. KRoK dels i Bokaren i/ 
Upland, dels på Gotland. Tidigare hade växten, såsom exemplar 
i våra samlingar visa, blivit förd till Ch. hispida Walr. | 

Arten förekommer hos oss i sjöar eller torvgravar med 
kalkhaltigt vatten. I Tyskland växer den, enligt MIGULA, även i 
vatten med låg salthalt och blir även då inkrusterad. Särdeles 
ymnig är växten i Levrasjön, där den längs sjöns västra och 
norra stränder utanför vassbestånden bildar massvegetation och 
går ut på betydligt djup. Numera är den dock i fara att undan- 
trängas av Elodea. 


Utbredningen inom Sverige: 

Skåne. Järrestad, Gröstorp f. aculeolata NbDr 1870 (S.). Gladsax 
A. FALCK 1862 (L.). Simris, Gislöv A. FALCK 1862 (L.). Lackalänga, 
Kettilsmossen f. acul. Wbrt 1862 (U.) och f. papill. 1863 (S.). Ivetofta, 
LevFfasjön WDT 18972 (SS: Grim: ot fi papi WELL OLAS förstrickemEly 
190370: -121(UVSG): 

Småland. Kalmar A. E. Lurr 1881 (U.). 

Gotland. Öja, Långholmssjön K. 1860 ($.). Stånga,i myren NDr 
1863 (L.). Levede Nbrt 1863 (S.). Sproge, Mästermyr NDrT 1863 (L.). 
Kräcklinge, Torsborgen NDpr 1863 (L.), Nygårdsmyr NDr 1863 (S. U. L. G.). 
Ardre ND: 1863-(E£)3 Roma NDI 8638 (SUNE SES iite Pn S CERNE 
1864 (U5: Boge P.S CLEVE) 1864 (UU): Rute, Koparve P. Ti CLEVE 
(L.), Fardumeträsk EKMAN & TÖRNQVIST 1862 (L.). Visby, Snäckgärdet 
f. humilis paragymnoph. G. T. SANDELIUS 1861 (UV.). Västkinde f. con- 
vergens 1863. (UV.). Lärbro, Borugns P: T. CLEVE 1856 (S:), Träskmyr 
WpbT 1871 (S. U. L.). St: Karlsö R. SERNANDER 1813 (UV-.). — De flesta 
exemplaren från Gotland tillhöra f. aculeolata. 

Östergötland. Vinnerstad, Staffantorpssjöarne f. acul. NpTtT 1867 
(SILL macropha papuleNDE 1869 (SIG) mm. fl. | 

Västergötland. Utan lokaluppgift O. HAMMAR 1841 ($.). Skövde 
NpDrT 1864 (U.). Lerdala, Kulhult f. macroph. papill. NDT 1862 (S: L.), 
Igelsjö ND'r 1867 (S. U. L.). 

Närike. Lerbäck, Vissbodasjön, en på 2 m. djup tagen form, om 
vilken det på grund av dess svaga utveckling är svårt att avgöra, hu- 
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ruvida den är en Ch. hispida eller Ch. intermedia — bör dock snarast 
hänföras till den sistnämnda arten, R. SERNANDER 1888 (UV.). 
Uppland. Stockholm, Djurgårdsbrunn f. brachyph. $. O LINDBERG. 
1851 (S. U.;), Djurgården ZpbrT' 1852 (U.), Isbladskärret (U. -—- gammalt 
ex.), NDT 1863 (L.). Rasbo, Bokaren TH. M. FRIES 1850 (U.), f. optime 
elong. brachyph. subsimplex (== 8 simplex Mig.) K. 1860 ($. U. L.). 
Dalarne. Rättvik, Nittsjön G. SAMUELSSON 1920 ($.). 
Gästrikland. Gävle, Verkfjärden på Edskön K. Fr. THEDENIUS 
1834 (S. U.), L:a Rudsjön f. brachyph. H. THEDENIUS 1864 ($.). Ytter- 
Harnäs C. HARTMAN 1853 (U-.). 
Jämtland. Frösö sn, Rannåsen f. acul. minor P. OLSSON 1871 
(STO LIG): 


Chara baltica FR. 


Står nära föregående, men utom det, att den är en 
marin art, skiljer den sig genom rent grön färg, uppsvällda 
nedre ledknutar, som innehålla upplagrad stärkelse, större 
antheridier och något större sporer, samt därigenom att 
barklagrets cellrader äro föga märkbart spiralvridna kring 
stammen, även då denna har långa internodier. 

Ch. baltica betraktas av WAHLSTEDT i hans »Monografi» 
såsom en icke inkrusterad form av Ch. intermedia, under 
det att MiGULA såsom stöd för dess arträtt framhåller sär- 
skilt stammens uppsvällda nedre ledknutar och de större 
antheridierna, två förhållanden, som väl böra anses som 
artskiljande karaktärer. Den varierar i hög grad i storlek 
och till alla vegetativa delar, och så många formkombina- 
tioner förekomma, att man kan säga, att nästan varje lokal 
ger en ny form. Spädare former kunna bli till utseendet 
förvillande lika Ch. aspera, medan däremot grövre och på 
samma gång tättaggiga former mången gång äro svåra att 
skilja från Ch. horrida, hälst som de olika cellraderna i 
barklagret kunna ha nästan samma höjd och taggarna, 
liksom hos den sistnämnda, kunna vara regelbundet -på 
internodiets övre del riktade nedåt och på den nedre uppåt. 
"Ofta växer arten på grunt vatten, varför condensata-former 
äro vanliga. Även äro f. macroteles och paragymnophylla 
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vanliga, under det att hos Ch. horrida de två sistnämnda, 
åtminstone efter vad förf. sett, icke förekomma. 

Ch. Nolteana A. Br. (Esquisse monogr. 1834) är en 
f. macrophylla paragymnophylla. 

En starkt utpräglad elongata macrophylla är Nv. Lilje- 
bladii (Wallm.). Till storlek och habitus skiljer den sig 
i hög grad från artens övriga former. Under det att de 
vanligare elongata-formerna, av NORDSTEDT och WAHLSTEDT 
benämnda f. major, ha stammens mellersta internodier 2—3 
em långa och tämligen grova, har denna dem 9—12 em 
långa och finare med synnerligen glesa taggar; kransgre- 
narna intill 5 cm, tunna och med utdragna internodier. 
Såväl f. macroteles som microteles förekomma. Den växer 
på djupt vatten och synes bilda massvegetation. För dess 
utbredning redogöres särskilt. — En form av densamma 
från sjön Gilsvandet i trakten av Kristiansand, där den 
förekommer i nästan sött vatten, har ända till 8 em långa 
kransgrenar samt långa, hårfina taggar och brakteer. Den 
kallas hos MiGuLa f. macrophylla. 


Redan i HARTMANS »Skand. Flora» 1:a uppl. 1820 är intagen 
Ch. hispida EL. 3 baltica, som karaktäriseras: »2—3 tum lång med 
korta, inböjda, smala grenar». AV ASPEGREÉEN 1 »Försök till en 
Blekings Flora» 1823 är Ch. ballica första gången upptagen som 
art, men beskrivning saknas. Likaså har BRUZELIUS den i »Ob- 
servationes» 1824 såsom art, under det att den i HARTM. »Skand. 
Flora» t. o. m. 5:te uppl. bibehålles som varietet eller underart 
till Ch. hispida. AV det uttryck, varmed BRUZELIUS karaktäriserar 
kransgrenarna (»ramenta»): »articulis membranaceis pellucidis», 
skulle man kunna få den uppfattningen, att han till den beskrivna 
arten räknar endast formae maecroteles och paragymnophyllae. 
Men då det icke är troligt, att han från hela det uppgivna utbred- 
ningsområdet: »per totum litus ab Ostrogothia ad Scaniam», en- 
dast haft för sig sådana former, torde det citerade uttrycket vara 
avsett som en motsats till kalkbeklädnaden hos Ch. hispida och 
den täta beklädnaden med brakteer hos-Ch. erinita. Om Ch. firma 
Ag. nämner WALLMAN 1 »Växtfam. Characeae», att den »hör till 
Ch. ballica elongata såsom afart, men i samlingarne förekomma 
stundom under detta namn former av Ch. aspera». Själv upptar 
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WALLMAN Ch. Nolteana A. Br. och sin Ch. Liljebladiit som arter, 
men fogar, såsom förut är nämnt, den sedan av WAHLSTEDT be- 
skrivna Ch. horrida som varietet till Ch. baltica under benäm- 
ningen Yy fastigiata. — Sin rätta avgränsning har Ch. baltica erhållit 
av WAHLSTEDT i »Bidrag» 1862. De förut nämnda Ch. Nolteana 
A. Br., Ch. firma Ag. och Ch. Liljebladii Walm. upptar han där 
såsom olika typer jämte huvudtypen, som skulle vara den låg- 
växta, tuvade formen, f. condensata, vilken WALLMAN kallat 8 hu- 
milis. Sedan har WAHLSTEDT i sin »Monografi», enär otaliga över? 
gångar finnas, övergivit denna uppdelning. 

Ch. baltica, som tillhör havet, förekommer på spridda ställen 
från Landskrona i Skåne till Luleå. WALLMAN uppger den även 
från Halland och WAHLSTEDT därjämte från Bohuslän, men från 
dessa båda landskap saknas den i samlingarna. Då den emeller- 
tid föreligger från Hvalöerne i sydöstra Norge och Vv. Liljebladii 
är insamlad vid Kristiansand, torde arten finnas även vid de två 
nämnda landskapens stränder. Då den någon gång förekommer 
i nästan sött vatten i havets närhet, blir den inkrusterad, såvida 
vattnet innehåller kalk. 

Huvudartens utbredning inom Sverige: 

Skåne. Landskrona f. elong. incrust. (S. — gammalt ex.), Gråen 
f. elong. macroph. EL. HOLMSTRÖM 1862 (U.: G.) m. fl., f. elong. brachyph. 
ÅA. TULLBERG 1869 (L.). Lomma f.: condens. WDpTtT 1858 (S. U. G.). Malmö 
f. elong. inerust. (kallad Ch. firma Ag.; har genom inkrustation utseende 
av CR viRtermedie) NOT & WDT 1861L(S-URETG): Lormima fcondens. 
WOTI 1855-(S7 UTG), I elong: ÅA. TULLBERG 1867! (LD); Lomma f. con- 
dens. Wbp'rtT 1858 (S. U. G.). Limhamn f. brachyph. condens. G. SJÖSTEDT 
PTS TG): Bunkeflo £. brachyph. eondens:D;: HYLMÖ 1912 (UV. E:). 
Vellinge, Fotevik f. brachyph. condens. Nprt 1870 (L.). Trälleborg f. 
Felongs, NDSI, 870: (UF 5). Si Mellby, Hällevik C5 KörReE-(L): Åhus f. 
IMRaCKOla SIW TSA(S- UNGE. GD): 

Blekinge. Karlshamn, Enskäret f. laxa tenuifolia divergens et 
aliae NpTt 1870 (S. U. L. G.), Vägga f. macrot. Wbprt 1887 (S.), f. brachyph. 
condens. WpTtT 1887 (L.). Karlskrona, skärgården G. C. ASPEGRÉN (S. U.). 
Kjurkorftrelong, JMAS TSG NG). 

Småland. Påskallavik f. condens. CHR. STENHAMMAR 1816 ($.). 
Misterhult 1829 (U. — ur E. FRIES” herb.). 

Öland. G. M. SJÖSTRAND (S. U.). Färjestaden Npbr 1883 (L.). 
Köping E. Fries 1824 (S. U.). Böda, hamnen f. condens. convergens 
CHR. STENHAMMAR 1816 ($S-.). 5 


1 WALLMAN hade förut i »Vet. Akadem:s förhandl.» 1853 kallat 


denna Ch. distans. 
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Gotland. J. Wallman ($.). '"Sundre, Hoburgsudden f. humilis pa- 
ragymnoph. (kallad Ch. Nolleana A. Br.) NpTt 1863 (S.). Öja, Boxarve 
P. C. AFzeELnius ($S.). Burs, Bandelundsviken R. RUBENSEN 1849 (U.). 
Ronehamn f. brachyph. minor J. E. LJUNGQVIST 1906. Klintehamn 
N. C. KINDBERG (U.) m. fl. Ardre, Ljugarn .O. WEstöö 1852 (U.) m. fl: 
Östergarn (17 gammalt ex.). Othem, Slitehamn f. condens. och Bo- 
gevik tf. elong. K. 1860 (S.). Hangvar, Kapellhamnsviken P. T. CLEVE 
1856 (U-.). 

Östergötland. »Skärgärden» J. WALLMAN ($S.). Jonsberg, Gränsö 
fi elong. E= ADLERZ IC07 (5: 1): 

Södermanland. Dalarö f. brachyph. elong. M. Huss 1889 (S.). 

Uppland. Stockholm, Djurgårdsbrunn S. O. LINDBERG 1837 (S.). 

Ångermanland. Nora, Gränsvik R. FRISTEDT 1858 (S.). 

Västerbotten. Bygdeå, Ratans hamn f.' micrac. paragymnoph. 
KKS GOT(STNEN: 

Ch. baltica v. Liljebladii är insamlad från: 

Småland; Västerrum, Ytterhults mar J.: WALLMAN (S. UD, Et 
WABLEN =L860L(S4 Ul JR GA T 

Östergötland. Jonsberg, Lindö Fr. ELMQVIST 1887 (UV. L.). 

Uppland. Norrtälje Wbr 1873 (S. L.). 


Chara polyacantha A. Br. 


Starkt inkrusterad och synnerligen bräcklig. Stam van- 
ligen omkring 20 cm hög, med barklagrets cellrader spiral- 
likt vridna, vanligen mycket tätt besatt med i knippen 
samlade taggar av samma längd som stammens diameter 
eller längre; svepe väl utvecklat; kransgrenar jämförelsevis 
korta, med runtom lika långa brakteer. 

Av våra arter en av de minst varierande; dess storlek 
och internodiernas längd växlar dock i ganska hög grad 
efter vattnets djup. Från Danmark föreligga exemplar med 
synnerligen tunn stam och glesa taggar. 

Arten upptogs såsom svensk första gången av WAHLSTEDT | 
i »Bidrag» 1862, sedan den år 1860 blivit av NORDSTEDT funnen 
TTCATTIES IN OSSer Skåne. Tidigare fynd, gjorda på Gotland, hade 
förts till Ch. hispida. Aven NORDSTEDT räknade sina tidigaste in- 
samlingar till Ch. hispida, nämligen såsom »Vv. rudis A. BR.». | 

Ch. polyacantha är att söka i starkt kalkhaltigt vatten och 
har hos oss, utom. ..på Gotland, ringa utbredningsområden. / Den 
skånska lokalen torde numera vara genom odling förstörd. 
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Utbredningen inom Sverige är hittills känd sålunda: 

Skåne. Arrie NDr 1860 ($. U. L.), glesare taggig Wp 1862 (S .U. G.). 

Öland. Högby, Hornsjöns norra. ända NpDbr 1883 (S. L.), Vedby 
träsk Npr 1883 (S. L.). ; 

Gotland. Utan lokaluppgift f. humilior (kallad Ch. hispida L. 
S.— ur E. FRIES" herb.). Vamlingbo Npr 1863 (S. UV). Öja, Lång: 
holmssjön f. brachyph. minor NDpTt 1863 (S. U. L. G.). Havdhem, Ling- 
vede NpbT 1863 (S. U. L: G.). Stånga, i myren NDrt 1863. (L.). Sproge, 
Mästermyr f. brachyph.: minor NDpT 1863 (S. U. L.), f, dasyac., f. oligac. 
samt övergångar mellan dessa J. E. LJUNGQVisST 1904. Kräklingbo, Nyv- 
gårdsmyr f. macrac. (taggar duppelt så långa som stammens diam.) 
NprT 1863 (S. U. G.). Gammelgarn, Stormyrsån NDT 1863 (S. U. L. G.). 
Hörsne f. humilis (kallad Ch. hispida L.) O. WeEstöö 1853 (S. U. G.). 
Västergarn, Ammor f. brachyph. tenuior WbTt 1898 (S. L.). Lärbro, Träsk- 
myr (kallad »Ch. hispida L., typisk») O. WEsTtöÖÖ (G.) m. fl 

Västergötland. Lerdala, Tungebergssjön Npr 1861 (U.), f. humilis 
NOT ILSTI (SIG) och ff elong. NDT- 1862 (UL), Gullkrokssjön NDT 
TE62(SE UT) moi 


Chara aspera WiIiLLD. 


Den mest graciösa av våra arter, lätt skild från de 
övriga genom sin trådsmala, något styva stam, sina täta 
taggar och vanligen korta kransgrenar, samt från flertalet 
därigenom att den är dioik. Stam nästan endast nedtill 
förgrenad, genom de jämnhöga cellraderna i barken slät I. 
finstrummad; taggar fina, vanligen ensamma, längre 1: kor- 
tare än stammens diameter; svepet väl utvecklat; krans- 
grenar vanligen blott 0,5 cm 1. kortare, i undantagsfall ända 
till 2 cm 1. däröver. Vissa av rottrådarnes förgreningar om- 
bildas mot hösten till klotrunda, vita bulbiller, som äro 
encelliga och fyllda av stärkelse, vilken tjänar som - Upp: 
lagsnäring för nyskott på våren. 


EL En besjalttad art, Ch. strigosa A. Br., har enligt WAHLSTEDTS 
»Monografi» en gång blivit funnen vid Åkarps järnvägsstation i södra 
Skåne. Den liknar till storlek, hahitus och beväpning Ch: aspera, men 
är monoik och hör med avseende på barklagrets byggnad till tomen- 
« tosa-polyacantha-gruppen. » Enär dess utbredning är begränsad till Alp- 
länderna, där den förekommer i småsjöar på ganska: stor höjd över 
havet, torde dess uppträdande i Skåne ha varit endast tillfälligt. 
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Arten växer både i havet, där den saknar inkrustation, och i 
sött vatten. Sötvattensformen är dock begränsad till kalkhaltiga 
trakter och är därför mer eller mindre inkrusterad. Den före- 
kommer ej gärna i rinnande vatten, men väl i flodarmar, där 
vattnet är stillastående. Den varierar i hög grad till storlek och 
grovlek hos alla vegetativa delar samt till taggarnas täthet o. s. V., 
och variationsmöjligheterna kunna vara på allehända sätt kom- 
binerade. Av de mera extrema formerna uppställdes därför under 
1800-talets första del särskilda arter. Sådana voro Ch. fallax Ag. 
och Ch. galioides Ag., av vilka den förra är en havsform och den 
senare en sötvattensform, samt Ch. capillacea Hartm., som är en 
form med långa kransgrenar och taggar. Dessa tre äro i 5:te 
uppl. av HARTMANS »Skand. Flora» nedflyttade till varieteter, men 
även som sådana ha de, i betraktande av artens formrikedom, 
icke kunnat bibehållas. 

Ch. aspera är, såsom redan vid Ch. hispida Wallr. är nämnt, 
med all säkerhet den, som LINNÉ med sin Ch. hispida ursprung- 
ligen har avsett, även om han sedermera kan ha räknat dit även 
Ch. hispida Wallr. Även i LILJEBLADS »Svensk Flora», som har 
endast de fyra Linneanska arterna, framgår det av den korta 
beskrivningen på Ch. hispida såväl som av lokaluppgiften: »växer 
på hafsstrand. Roslag.», att Ch. aspera är avsedd. Emellertid 
blevo de två arterna hos oss först av BRUZELIUS i »Observationes» 
1824 klart åtskiljda. 


Artens många former ha på olika sätt blivit uppdelade, 
Så har WALLMAN i »Växtfam. Characeae», jämte en huvud- 
form, två varieteter: B strigosa med taggarna längre och | 
vy aculeolata med taggarna mycket kortare än stammens 
diameter, samt under PB två med ” betecknade former: 
maritima och stagnalis. Men sistnämnda indelning för- 
störes därigenom, att han till sin maritima hänför endast 
de lågvuxna, busklika formerna: f. condensata, och till 
stagnalis räknar de förlängda och gracila, även om de växa 
i havet. MIiGULA fogar in sina många varieteter i två stora 
serier: formae longispinae och f. brevispinae, mot vilken 
indelning den invändningen kan gäras, att taggarnas längd 
växlar i samma bestånd och även hos samma individ. 
Lämpligast är att med WAHLSTEDT (i »Bidrag» 1862) upp- 
dela arten i formae marinae och f. stagnales och så be- 
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håmna en viss form t. ex. f. marina elongata macracantha 
J eller f. stagnalis microphylla minor o. s. V. 

Såsom mest avvikande upptages här en särdeles ut- 
präglad elongata microphylla med egendomligt utseende, 
v. curta A. Br. (av WAHLSTEDT kallad f. nodulifera): stam 
nedifrån betydligt mera förgrenad än huvudarten, dess in- 
ternodier 5—7 mm långa och kransgrenarna endast 1—2 
mm med få leder; den bildar täta, intrasslade tuvor, är 
starkt inkrusterad och alltid steril. Märkvärdigt nog har 
den på :sin tid blivit förd till Ch. crinita; så i HARTM. 
»Skand. Flora» 5:te uppl., där den under sagda art är 
ställd såsom Bb detonsa. 


Artens utbredning inom Sverige: 
ÅA. Formae marinae: 


Emedan dessa äro synnerligen allmänna från Landskrona 
och vidare längs sydkusten och hela ostkusten ända upp till 
översta delen av Bottniska viken, nämligen på sådana ställen där 
en Chara kan växa och bibehålla sig, upptagas här från varje 
provins inom detta område endast det äldsta inom provinsen 
tagna exemplaret i samlingarna och därjämte märkligare former 
samt exemplar med utbildade sporer (»c. sp»). Dessutom upp- 
gives det antal övriga lokaler inom provinsen, därifrån förf. sett 
exemplar. 


Skåne. Landskrona, Gråen f. micrac. robustior 3 (utseende av 
en baltica-form) LÖNGREN 1867 (U.) m. fl. Lomma 9 C. A. AGARDH 
(SS), er sp NOT & Wbhr: 1870 (SUL). Skanör f. macrot. 3 Nor 1870 
(S. L.). Åhus f. macroph. (kransgr. 2—2,5 cm.) Hw 1913. Ivetofta, 
Krogstorp J. ÅKERMAN 1826 (S. U.), Saxaviken f. elong. refracta Hw 
1912 (UV: GG). — Övriga lokaler 5. 

Blekinge. Sölvesborg, Valjö f. condens WbrT 1868 (G.), Sölves- 
borgsviken f. brachyph. ce. sp. (L.). Karlshamn f. tenuior tenuispina 
Wopr 1887 (L.). — Övriga lokaler 11. 

Småland. Kalmar, Björnö f. macrac. refracta G. Tiserius 1863 
(L.). Loftahammar ROSENGREN 1832 ($S.). — Övriga lokaler 4. 

Öland. Mörbylånga f. macroph. lenuior G. M. SJÖSTRAND (U.). — 
Övriga lokaler 9. å 

Gotland. Klintehamn f. micrac. D. HÖGBERG 1840 (S.). — Övriga 
"lokaler 10. 
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Ostergötland. Rönö, Mörjövik 1819 (U. — ur HARTMANS herb.). 
— Övriga lokaler 8. 

Södermanland. Nyköping f. macrot. micrac. 3 HJ. MOSÉN 1870 
(S.). Häringe f. macrac. minor. 3 N. & C. LAGERHEIM 1846 (S. U.). — 
Övriga lokaler 5. 

Uppland. Stockholm, Djurgårdsbrunn f. micrac. tenuior S. 0. 
LINDBERG 1846 ($.). Östhammar 1833 ($.). — Övriga lokaler 16. 

Gästrikland. Gävle, Kastet K. Fr. THEDENIUS 1837 (S.). — Övriga 
lokaler 3. 

Medelpad. Sundsvall f. brachyph. micrac. NptT 1882 (L.). 

Ångermanland. Härnön C. P. LaAEsTADIUS 1856 (S. L.). Nora, 
Grönvik f. marot. et paragymnoph. R. FRISTEDT & C. P. LAESTADIUS 
1856 (S.). ; 

Västerbotten. Umeå 3 J. WALLMAN ($S.). Bygdeå, Ratan f. macrot. 
et paragymnoph. K. 1868 (S. L.). — Övriga lokaler 5. 

Norrbotten. Haparanda skärgård K. 1868 (S.;). — Annan lokal 1. 

Halland. Halmstad (U-.). 

Västergötland. Göteborg 3 LBG (U-). 

Bohuslän. Idefjorden 9 NpDbrt 1890 (L.). 


Av havsformerna äro, enligt förda anteckningar, de som ha 
övervägande långa taggar vanligare än de med övervägande korta 
taggar. 

B. Formae stagnales: 


Skåne. Gustav, Björkesåkrasjön & A. TULLBERG 1868 (L.). Skurup 
A. HEINTZE 1899 (S. U.). Sövestad, Krageholmssjön NDbTt 1863 (L.). 
Vallby Å. HOVGARD 1919. Gladsax A. FALCK 1862 (L.). Öved, Vomb- 
sjön (S. — gammalt ex.). Knästorp, Vesums mosse 9 NbDrT 1865 (L.). 
St. Harrie. ec. sp.oP.r EA IuNDOViSE, (S,0- TO rtoftar OK WoTEL300 
(S. U. L.). Ringsjön 3 H. THEDENIUS 1887 (S.)1. Allerum f. brachyph. 
G. PERSSON 1862 (L.). Vä, Mansdala f. elongata tenuispina ? P. OLSSON 
1864 (S. L.). Kristianstad f. brachyph. c. sp. et aliae WpTt 1865 (S. U. L.). 
Viby, Håslöv & Hw 1914 (G.). Nosaby f. elong. viridior 9 WobT 1876 
(L.). Oppmanna f. oligac. 9 Wbrt 1860 (L.). Kiaby, Vejlesjön & P. 
OLSSON 1865 (U.) m. fl. Ivetofta, Ivösjön (U. — ur HARTMANS herb.), 
Levrasjön f. brachyph. Hw 1927 (UV-.). 

Blekinge. Sölvesborg, Sissesjö f. tenerrima viridior Wbrt 1880 
(S. L.). Mörrum (S.) Karlshamn WpbTt 1887 (S. L.). 
Småland. Kalmar A. E. LuHr 1881 (U.). 
Öland. Stenåsa Nprt 1883 (SLL; 6): 'Kastlösa, Lunda J. A. 1847 


11 Ringsjön är bottnen till stora delar. alldeles betäckt med en 
tät matta av Ch. aspera. 


131 


(S:). Räpplinge, Solliden Hw 1918. Högby, Vedby träsk f. brachyph. 
ONDE 1888 (S01L5 

Gotland. Havdhem f. macrac. 3 GC. F. NYMAN 1840 (U.). Roma, 
Högbro f. longi-tenuispina 3 D. HÖGBERG 1840 (S.), f. mierace. Ö, 0 & 
e. sp. Wpr 1887 (S.). Visby f. macrac. (taggar 3—4 gngr längre än 
stammens diam.) 3 C. F. NYMAN 1840 (U.). — Övriga lokaler 20, som 
visa, att arten är spridd över hela ön. 

Östergötland. Tåkern O. BorGE 1919 (S. L.). Borghamn f. ma- 
croph. stricta HJ. MOsÉN 1871 (S.). Motala, i Vättern »på 3—5 famnars 
djup», svagt inkrust. LBG. 1862 (S. G.), Hamrakärren &, starkt inkrust. 
HJ. HOLMGREN (S. U.). 

Västergötland. Hjo Nbr 1893 (L.). Vartofta 3 NbDr & Wpbr 
1867 (S. U. L.). Skövde, Aspö f. brachyph. Wbrt 1868 (G.). Öglunda, 
Flämsjön f. brachyph. NpDtT & WbrT 1871 (S. L. G.). Lerdala, Igelsjö 3, 
OANDT WD (SAUL 0GD3 Gullkrokssjön NDT 1862 (S. U. G.), Kosjön 
f. macroph. tenuior NDrt 1861 (L.). Hornberga, i sjön NDT 1859 o. 61 
(U.- L.). Gökhem, Sjötorpssjön G. KJELLBERG 1927. Kinnekulle A. T. 
BJÖRKMAN. 

Gästrikland. Gävle, Edskön 1834 (U.). 

Jämtland. Östersund f. macrac. marot. P. OLSSON 1871 (S. U. L. G.), 
Odensala i Lillsjön G. ÖHRSTEDT 1929. Frösön, Ännsjön f. pachyph. 
P5 OLSSON: 1871 (L-). 

Ch. aspera Vv. curta AA. Br. är insamlad från: 

Skåne. Ivetofta, Levrasjön WDpT 1866 (S.) och Hw 1913 (UV. L. G.). 


Gotland. Roma, Högbro WbT 1900 (S. L.). 
Västergötland. Öglunda, Flämsjön Wbr 1871 (S.). 


Chara fragilis DEsSV. 


Stam trådfin med vanligen korta förgreningar, slät eller 
svagt strimmad, utan synbara taggar, i synnerhet efter tork- 
ning ytterst bräcklig; svepe vanligen föga utvecklat; krans- 
grenar hos allmännare former 1,;—2,s em. långa, vanligen 
tunna och jämntjocka, med de 1—2 yttersta leden utan 
barklager; brakteer på sterila kransgrenar föga eller alls 
icke utvecklade; på de fertila äro endast de inre brak- 
teerna utvecklade samt kortare eller något längre än spo- 
Terna. 

Ch. fragilis är hos oss den vanligaste sötvattensarten inom 
släktet och trives lika väl på urformation som i kalktrakter. I först- 


nämnda fallet saknar den inkrustation och utmärker sig för sin 
glänsande gröna färg, varigenom den då är lätt att skilja från 
övriga arter. I kalkhaltigt vatten blir den däremot mer eller 
mindre inkrusterad och kan understundom vara alldeles grå av 
kalk. Även i rinnande vatten förekommer den, men är då steril. 
Och någon gång påträffas den i bräckt vatten. Till följd av sin 
stora utbredning och sin förekomst under de mest olikartade 
förhållanden är den synnerligen formrik, och flertalet av de hos 
Chara-arterna möjliga variationerna förekomma i många kom- 
binationer. Dessutom uppträder den i djupare vatten som f. 
rudicorticata, då den har de primära cellraderna i barklagret 
tydligen högre och bredare än de sekundära, varigenom stammen 
synes fårad. Förutom av ovan nämnda karaktärer är arten, oak- 
tat sin formrikedom, lätt igenkänd även därigenom, att krans- 
grenarna vid mitten av sina internodier — till följd av att de 
från närmast övre och närmast nedre ledknut utgående bark- 
cellerna icke fullt växa samman vid sammanstötningspunkten 
— synas liksom inskurna, och det, enär inskärningen har mör- 
kare färg, ser ut som att kransgrenarna på dessa ställen vore 
omgivna av en svartgrön ring. Vid inkrustation äro dock dessa 
»ringar» föga eller alls icke märkbara. 

Redan vid Ch. foetida är anfört, att Ch. fragilis är den art, 
som LINNÉ i början har avsett med sin Ch. vulgaris. Det är dock 
möjligt, att han sedan har dit räknat även Ch. foetida. I LILJE- 
BLADS »Svensk Flora» synes också Ch. vulgaris omfatta båda ar- 
terna. Men i tillägget till 3:e upplagan av samma arbete, där 
WALLMAN vid utgivandet omredigerat Chara-släktet, är Ch. vul- 
garis tydligen en Ch foetida, medan en ny art där beskrives, som 
WALLMAN kallar Ch. diffusa, och som omfattar vanligare former 
av Ch. fragilis. Till denna fogas en varietet annulata, vilken sy- 
nes närmast motsvara v. delicatula A. Br. Varieteten är sedan i 
WALLMANS »Växtfam. Characeae» upphöjd till art, och, såsom av 
beskrivningen framgår, har WALLMAN där sammanblandat den 
med en marin form av Ch. aspera, som haft outvecklade taggar; 
den misstänktes därför att vara dioik. BRUZELIUS har i »Obser- 
vationes» Ch. Hedwigii Ag., som utgöres av storväxta, slaka, mörk- 
gröna och mindre spröda former av Ch. fragilis, samt Ch. deli- 
calula Desy., vilken hos BRUZELIUS motsvarar Ch. diffusa Wallm. 
eller de mera vanliga formerna. Först i 5 uppl. av HARTMAN 
»Skand. Flora» kommer hos oss namnet Ch. fragilis Desv. till 
användning. 

Dessutom ha flera av de extrema formerna blivit betraktade 
som särskilda arter. Sådana äro: Ch. pulchella Wallr., som enligt 
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den beskrivning, HARTMAN ger (»Skand. Flora» 5:e uppl.), endast 
är en f. microptila; Ch. pilifera Ag. OSyst. Alg.» 1824); Ch. folio- 
lata Hn. OSkand. Flora» 2:a uppl), som är en f. macroptila ma- 
crostephana; Ch. capillacea Thuill., vilken WALLMAN i »Växtfam. 
Characeae» ställer som underart, och som är en f. brachyphylla 
macroptila tenuissima, samt Ch. nigricans Wallm. (Vet. Akad:s 
Förhandl. 1853), som är en inkrusterad form. Därjämte har en 
f. macrostephana, med svepets övre krans synnerligen väl utveck- 
lad, blivit kallad v. barbata Gant. 


Såsom mera utmärkta former upptagas här följande två: 

v. Hedwigii (Ag. — som art) är, enligt den diagnos 
MIGULA ger, en starkt utpräglad och storväxt f. elongata 
macrophylla med lösare byggnad, vilken gör att stammen 
vid pressning blir platt sammanfallande, så att den »liknar 
ett smalt band». 

v. delicatula (Ag.) A. Br.: stam 6—16 cm. hög, tätt 
busklikt förgrenad, med korta internodier, med barklagrets 
primära cellrader ofta höjande sig något över de sekundära, 
taggar glest framträdande som små upphöjningar eller pa- 
piller; kransgrenar långa, med de mörka ringarna på in- 
ternodierna synnerligen tydliga; svepet väl utvecklat. 


Sedan A. BRAUN själv i »Conspectus system. Char.» 1867 
upptagit den sistnämnda såsom varietet, har han i »Char. v. 
Schles.» 1875 ställt den bland arternas rad. Även MIGULA har 
den såsom art, men medger, att den icke är skarpt skild från 
Ch. fragilis, utan kunde lika väl uppfattas som varietet. WAHL- 
STEDT betraktar den i sin »Monografi» endast som form. Redan 
vid första ögonkastet igenkänner man hos den arttypen av Ch. 
fragilis, och den kan därför icke vara annat än en varietet av 
denna. De utpräglade exemplar, som finnas i våra samlingar, 
synas samtliga ha vuxit på mera fast sandbotten, enär de ha den 
sammanträngda, buskiga form, som Chara-arterna få under så- 
dana förhållanden. Därjämte finnas talrika övergångar, i det att 
ett exemplar kan ha en eller flera av varietetens karaktärer, men 
sakna de övriga. De flesta exemplar, som ha blivit upptagna till- 
räckligt djupt nedifrån, ha vid stammens nedre ledknutar på 
korta utlöpare sittande stärkelsefyllda bulbiller, som ofta sam- 
manhänga och bilda vita knölar. I detta fall har växten kallats 
v. bulbillifera. Men det vore värt en undersökning i naturen att 
utröna, huruvida icke v. delicatula på sandbotten alltid har sådana. 
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Enär Ch. fragilis åtminstone i södra och mellersta Sverige 
är allmän och kan förekomma under synnerligen olika förhållan- 
den, upptagas här nedan från landskapen söder om Dalarna och 
Gästrikland endast det äldsta förefintliga exemplaret från varje 
landskap och därjämte märkligare former samt exemplar, som 
äro tagna i brackvatten. Dessutom lämnas, liksom vid Ch. aspera 
f. marina, uppgift om antalet av övriga lokaler, varifrån exemplar 
föreligga. 

Huvudarten: 

Skåne. Lund och Lomma 1819 (U. — ur E. FRIES herb.). Malmö, 
i havsvattnet NpDr & Wobr 1862 (S. U.). Silvåkra f. pachyphylla ND'rT 
1871 (S: 1): Tranas, Esperod f. macrostephi, BSVEDERUST ISOLECSD: 
Hälsingborg f. brachyph. L. J. MALMSTRÖM (L.) N. Åsum, Lillö f. pusilla 
(blott 4 cm hög, men ändå fertil) WbrT 1873 (S. G.). Nosaby f. brachyph. 
macropt. macrosteph. Wb'rt 1868 (S. U. L. G.). Österslöv f. incrust. WDr 
1904 (S.). Ivetofta, Ivösjön f. brachyph. J. ÅKERMAN 1826 (U.), Levra- 
sjön f. rudicorticata (på 7 meters vatten) NDT! & WPT 1871 (SI E9:— 
Övriga lokaler 32 från skilda delar av provinsen. 

Blekinge. Sölvesborg, Sissesjö C. A. GOSSELMAN 1861 o. 63 (S. G.). 
Karlshamn, Svennevadsån f. optime brachyph. (U.). 

Halland. Laholm f. macroph. A. G. LONGBERG 1846 (U.). Ö. Karup 
f..macrot. pusilla F. ELMQVIST 1866 (S.). — Övriga lokaler 2. 

Småland. Traheryd f. macrosteph. tenuior $z 1863 (U.). Jönköping, 


i Vättern, stam utan barklager (S. — gammalt ex.), Strömsberg f. ma- 
croph. (kransgr. till 3,5 cm. långa) NprT 1867 (L.). Västervik f. macropt. 
HJ. HOLMGREN (U.). — Övriga lokaler 10. : 


Öland. S. Möckleby, Albrunna f. brachyph. inerust. F. RIDDER- 
STOLPE 1903 (S.). Böda, Grankullaviken, i havsvattnet NDtT 1883 (S.). 
— Övriga lokaler 5. 

Gotland. Burs R. RUBENSSON 1849 (U.). Hörsne f. brachyph. ma- 
crosteph. O. WEstöÖ 1853 (U.). Lärbro, i havet f. macropt. O. WESTöÖÖ 
1852 (U.). — Övriga lokaler 30. 

Östergötland. Borghamn f. paragymnoph. rudicort. HJ. ALM 1871 
(S.). V. Ny, Kalvsjön f. macropt. HJ. HOLMGREN (U.). Norrköping 1821 
(S.). Godegård (stammen knöligt uppsväld) E. AcHArius (U.). — Övriga 
lokaler 14. 

Västergötland. Hjo f. brachyph. (kransgr. 3 mm.) T. M. ANDERSSON 
1859 (L.). Tidan f. macroph. WbrT 1859 (L. G.). Skövde, Aspö f. macropt. 
macrosteph. WDT 1866—69' (S; U.; L.), Svartsjön f. inerust: J. M. HULTH 
(LU Övriga lokaler 13. 

Bohuslän. Marstrand f. brachyph. macropt. macrosteph. Npr 1864 
(S. U.). Uddevalla, Risån f. macropt. macrosteph. K. 1855 ($.). — Övriga 
lokaler 35. 
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Dalsland. Bäcke, Torpane V. Wirrrock 1861 ($.). — Övriga 
lokaler 2. 

Närike. Asker, Skärsäter 1863 (U.). — Övriga lokaler 7. 

Södermanland. Brännkyrka A. STÅHL 1841 ($.), f. macrosteph. 
R. FRISTEDT 1851 (S. U.). — Övriga lokaler 3. 

Uppland. Stockholm, Drevvikssjön f. tenuifolia (kallad Ch. diffusa 
Wallm.) 1818 (U. — ur HARTMANS herb.), Isbladskärret J. WALLMAN 1849 
(U.). Närtuna, Hederviken f. elong. macroph. E. P. Fries 1852 (U.). 
Rasbo, Bokaren f. elong. macroph. K. 1860 (S. U.). Ekeby f. convergens 
WpbrT 1873 (S. U. L. G.). Uppsala f. brachyph. (kvansgr. 5 mm) ZbT 
1852 (U. L,). — Övriga lokaler 17. 

Västmanland. Nora f. brachyph. stricta S. WALDHEIM 1928. Ång- 
sjön A. E. LuHRr 1882 (U.). — Övriga lokaler 2. 

Värmland. Exemplar finnas ej i samlingarne. 

Dalarne. Grangärde, Västansjö f. macroph. G. SAMUELSSON 1913 
(U.). Husby, Kvensen f. macroph. G. JOHANSSON 1924 (S.). Rättvik, Ho- 
sjön f. incrust. G. SAMUELSSON 1920 ($.). Älvdalen, Nässjön K. ARBORE- 
IIUSELIS62 (I). 

Gästrikland. Gävle 1836 (U. — ur HARTMANS herb.). 

Medelpad. Holm, Östanbäck f. macropt. G. TisEnius (S. U.). 

Härjedalen. Rolsäter R. FRISTEDT 1853 (S. U,). 

Jämtland. Östersund f. brachyph. macropt. macrosteph. P. OLSSON 
STAS GG) Sunne BEHM 1875-(S):. 

Västerbotten. Skellefteå f. brachyph. (L. — gammalt ex.). 

Norrbotten. Piteå, Trandör f. brachyph. convexa E. MARKLUND 
FOTGEKU. 

Ch. fragilis v. Hedwigii. — Till denna kunna hänföras följande: 

Skåne. Malmö A. TULLBERG 1867 (U.), i hamnen PH. SJÖHOLM 
1898 (S.). Lomma O. HAMMAR 1849 ($S.). Lund WprTt 1860 (S. L.). 
Ö. Broby C. O. HAMNSTRÖM (U-.). 

Uppland. Uppsala E. FrRIES (S.). 


Ch. fragilis v. delicatula. — Nedan upptagna exemplar ha alla 
de för denna varietet ovan angivna karaktärerna; då bulbiller 
finnas, är detta anmärkt genom förkortningen »bulb.». 

Skåne. Hardeberga, Fågelsång Npr 1862 (S. G.). Bollerup Å. Hov- 
GARDI 1929; 

Småland. Almesåkra bulb. ZptT 1865 (U. L.). Eksjö $Sz 18535 (U.). 
Barnarp, Kråkebo NDbTt 1862 (L.). Öggestorp, Tenhultssjön bulb. K. 
JOHANSSON 1889 ($S.). 

Öland. Högby, Vedborn Nprt 1883 (L.). 

Gotland. Roma, i myren f. brachyph. Wp 1889 (L. G.). Gammel- 
garn Wpbr 1871 ($.). Hangvar, Kyllgårdsåns utlopp Npr 1863 (U. L.). 
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Östergötland. Motala, Duvedal bulb. HJ. HOLMGREN (U.). Fin- 
språng bulb. HJ. ALM 1858 (L.). 

Västergötland. Skövde, Karlsro A. HÖLPHERS 1911 (S.). Sandhem 
NprT 1859 (S. L.), Grimstorp bulb. NbprtT 1861 (L.). Gällstad, Saxared 
NDT 1898 (G.). 

Bohuslän. Torslanda bulb. (U.). Marstrand f. inerust. NprT 1898 
(S. U. L. G.). Lycke, St. Ryr f. inerustata HERM. PERSSON 1930. 

Dalsland. Dalskog, Tegen J. HENRIKSSON 1900 (L.), Hedan bulb. 
A. FRYXELL 1887 (S.). Gunnarsnäs, sj. Näsöl bulb. V. WITTROCK 1884 (S.). 

Närike. Norrbyås, i V. Kvismaren bulb. Nbpr 1863 (U.). 

Uppland. Värmdön bulb. 1816 (U.). Närtuna, Hederviken bulb. 
TH. M. Fries 1856 (U.). Fasterna, Metsjön bulb. TH. M. Fries 1852 
(U.) m. fl., Linnelund bulb. TH. M. Fries 1854 (U.). 

Västmanland. Arboga bulb. E. ÄHRLING 1868 (S. U.). 

Jämtland. Östersund P. OLSSoN 1871 (L.). 


BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Smärre uppsatser och meddelanden. 


Kleinere mycologische Notizen je 


Von C. HAMMARLUND. 


Ustilago violacea (Pers.) Fuck. auf Dianthus arenarius L. 


Bei Durechmusterung eines Herbariums von HENRY HOLST, 
Schuäler der »Kommunala Mellanskolan» in Svalöf, Schweden, 
habe ich ein Individuum von Dianthus arenarius L. angetroffen, 
das von dem Antherenbrande Ustilago violacea (Pers.) Fuck. be- 
fallen war. Da meineswissens diese Brandkrankheit auf Dianthus 
arenarius ausserordentlich selten ist, kann ja eine kurze Mitteilung 
cin gewisses Interesse haben. 

Die Pflanze wurde von HENRY HOLST åm 14; 7. 1927 in 
Lackalänga in der Nähe von Kävlinge, Skåne (Schonen; Säd- 
sehweden) gesammelt. Die sieben Bläten waren etwas kleiner 
als normal (vergl. Liro 1924, S. 314), einzelne Bläten waren von 
Sporen sehr schwach vwviolettgefärbt, sonst war das Individuum 
nicht von einer gesunden Pflanze zu unterscheiden. Die Bläten 
Wwaren aber, wenn geöffnet, voll von Sporen der schon gesprängten, 
angegriffenen Antheren. 

In der Literatur kenne ich nur zwei Angaben täber das Vor- 
kommen von Ustilago violacea auf der betreffenden Wirtpflanze. 
So berichtet BUCHOLTZ und EKMAN (1920) uber das Vorkommen 
in Ostbalticum und ausserdem LIrRoO (1924) uber noch eine Lokale 
in West-Preussen (Thorn 27. 7. 1901 leg. AHLFVENGREN). Von 
Schweden ist mir nur ein Fund bekannt, nämlich einige Exempla- 
re im botanisehen Museum in Lund. Diese sind in den 1880-iger 
Jahren von E. LJUNGSTRÖM in Lackalänga (f/6 1887) gesammelt. 
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist also der Fundort von HOLST 
mit dem alten Ljungströmsechen Lokale so gut wie identisch. 

Mit Ausnahme vom botanisechen Museum in Lund kommt 
Ustilago violacea auf Dianthus arenarius wenigstens in den grös- 
seren Pilzherbarien Schwedens nicht vor; Zz. B nicht in »Riks- 
museet», Stockholm (nach Prof. G. SAMUELSSON), »Uppsala Bota- 
niska Museum» (nach Kand. J. N. NANNFELDT) und »Centralan- 
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staltens botaniska avdelning», Experimentalfältet (nach Dr. phil. 
THORE LINDFORS). In »botanisk Haves Museum», Kopenhagen, 
gibt es jedoch ein einziges Exemplar (mit 10—12 Bläten und 
Knospen). Der Zettel ist von Professor E. ROSTRUP geschrieben 
und gibt als Fundort Lund, Schweden, an (£/6 1887 leg. E. LJUNG- 
STRÖM). Vermutlich hat ROSTRUP den Pilz von LJUNGSTRÖM bei 
einem Besuch in Lund erworben, weshalb der Fundort vielleicht 
falsceh angegeben ist. Höchst wahrscheinlich ist es nämlich, dass 
auch dieses von LJUNGSTRÖM gesammelte Exemplar von Lacka- 
länga stammt, um so mehr da das Funddatum dasselbe ist, wie 
das des Exemplares im botanischen Museum in Lund. 

Ustilago violacea ist auf etwa 40 verschiedenen Dianthus- 
Arten bekannt, unter diesen auf allen den in Schweden wild oder 
verwildert vorkommenden Arten: D. armeria L., D. barbatus L., 
D. deltoides. L., D: superbus: EL: und endliehs auf det obenubes 
sprochenen D. arenarius L. Liro (1924), der das alte Sammel- 
spezies Ustilago violacea in mehrere Arten zerlegt hat, beschreibt 
u. a. zwei neue Arten, Ustilago dianthorum Liro und U. superba 
Liro. Als Wirtpflanze fär diese wird Dianthus superbus angegeben, 
fär jene gibt er ausser D. deltoides und D. barbatus nur an: »In 
den Antheren von einigen Dianthus-Arten». Ob der Antheren- 
brand auf D. arenarius zu U. dianthorum Liro gehört, muss doch 
bis auf Weiteres dahingestellt werden. Möglich ist nämlich, dass 
die Pilze auf D. arenarius und D. deltoides biologiseh getrennt 
sind, da ich in Ost-Schonen, wo die beiden Arten gemischt wachsen, 
U. violacea auf D. deltoides ziemlich reiehlich, nieht aber auf 
D. arenarius gefunden habe. Auch die bedeutend grössere Selten- 
heit des Antherenbrandes auf dieser Art deutet in derselben Rich- 
tung hin. Nur Infektionsversuche können aber die wahre Ant- 
wort dieser Frage geben. 

Ich werde mit grösster Dankbarkeit alle eingesandten Proben 
von Antherenbrand jeglicher Wirtpflanzen empfangen. 


Zitierte Literatur. 


BuCHOLTzZ, F. und EKMAN, O. 1920. Uber die Verbreitung der Brand- 
pilze (Ustilagineae) im Ostbaltikum. Sitzungsber. d. Naturf.-Ges. 
bei d. Univ. Dorpat. 24, 1918—1919. 

LirRo, J. Ivar 1924. Die Ustilagineen Finnlands. Annal. akad. scient. 
Fennicxe. Helsinki. 


BOTANISKA NOTISER 1931, LUnp 1931. 


In memoriam. 


'ThoresCS ES Fries. ov 


Då vår förenings ordförande, professor THORE C. E. FRIES 
sistlidne juli månad, full av livsmod och verksamhetsbegär, läm- 
nade fosterlandet för att som ledare för en ny botanisk expedition 
i Afrika samla material för fortsatta forskningar, följdes han av 
föreningens uppriktigaste välgångsönskningar. Under hösten in- 
gingo underrättelser om expeditionens första framgångsrika arbe- 
ten, och allt syntes vara på bästa sätt ordnat för det omfattande 
programmets lyckliga genomförande. Annorlunda hade dock ödet 
bestämt. Det nya året hade knappast ingått, förrän telegram 
meddelade, att THORE FRIES efter blott några dagars sjukdom på 
lasarettet i Umtali på nyårsaftonen avlidit i lunginflammation. 
Allmän blev sorgen och bestörtningen över det oväntade sorge- 
budet. Lunds botaniska förening har för alltid mist sin högt vär- 
derade, för föreningens intressen varmt nitälskande ordförande, 
och den svenska botaniska forskningen har ånyo förlorat en av 
sina märkesmän och mest hängivna utövare. 

THORE CHRISTIAN ELIAS FRIES föddes i Uppsala den 2 nov. 
1886. Hans föräldrar voro professorn vid Uppsala universitet 
THEODOR MAGNUS FRIES och GUSTAVA KATARINA ANJOU. Såsom 
sonson till den store ELIAS FRIES och son till den likaledes frej- 
"dade botanisten THEODOR MAGNUS (THORE) FRIES hade han kär- 
leken till botaniken i blodet. Efter i Uppsala våren 1905 avlagd 
mogenhetsexamen ägnade han sig också omedelbart vid Uppsala 
universitet åt studiet av den älskliga vetenskapen. År 1908 av- 
lade han fil. kand.-examen, år 1912 fil. lic.-examen och promove- 
rades den 31 maj 1913 till filosofie doktor. Hans gradualayhand- 
ling, »Botanische Untersuchungen im nördlichsten Schweden. Ein 
Beitrag zur Kenntnis der alpinen und subalpinen Vegetation in 
Torne Lappmark», var av sådan kvalitet, att han på hösten efter 
disputationen omedelbart förordnades till docent i växtbiologi vid 
Uppsala universitet, vilken docentur år 1924 utbyttes mot docentur 
i botanik. Under studie- och docenttiden i Uppsala innehade 
THORE FRIES en hel del olika förordnanden. Sålunda tjänstgjorde 
han läsåret 1911—12 såsom amanuens vid botaniska laboratoriet. 
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Sommaren 1911 var han en kortare tid t. f. konservator vid bota- 
niska museet. Åren 1913 och 1914 uppehöll han tidvis på förord- 
nande professuren i växtbiologi och den därmed förenade före- 
läsningsskyldigheten. Fr. o. m. den 8 april 1920 t. o. m. den 24 
april 1924 var han i egenskap av ordinarie konservator fast knuten 
vid den botaniska institutionen. Hösten 1925 uppehöll han under 
två månader på förordnande professuren i botanik vid Uppsala 
universitet. Den 3 juni 1927 blev han av kungl. maj:t utnämnd 
till professor i botanik vid universitetet i Lund. Med en föreläs- 
ning om »Afrikas tropiska fjällfloror» tillträdde han den 14 okt. 
samma år detta sitt ämbete. 

Det var ej blott genom sina akademiska studier och sin 
akademiska tjänstgöring, som THORE FRIES väl förberett sig för 
sin slutliga akademiska läraregärning. Under sin student- och 
docenttid hade han under fullgörandet av olika enskilda och 
offentliga uppdrag samt under ett flertal i vetenskapligt syfte före- 
tagna in- och utländska studieresor förvärvat sig allt mångsidigare 
erfarenhet och allt mera vidgade kunskaper på botanikens skilda 
forskningsområden. Redan som nybliven filosofie kandidat erhöll 
THORE FRIES ett första uppdrag av offentlig natur, då chefen för 
k. civildepartementet åt honom uppdrog att under vintern och 
sommaren 1909 företaga undersökningar angående renbetet och 
renskötseln i norra Sverige och Norge. Såsom en följd av hans 
härunder väl utförda arbete utsågs han år 1913 till sakkunnig 
ledamot av nämnda års svensk-norska renbeteskommission; under 
de därpå följande förhandlingarna mellan Sverige och Norge an- 
gående renbetessaken var han också senare vid upprepade till- 
fällen inkallad såsom sakkunnig. Under våren och sommaren 1917 
och 1918 utförde han på offentligt uppdrag särskilda försök över 
renbetningens inflytande dels på slåttern och dels på de naturliga: 
ängsmarkernas avkastning. THORE FRIES ingående undersökningar 
och försök blevo också i mångt och mycket grundläggande för de 
beslut, vartill förhandlingarna i renbetesfrågan slutligen ledde. 

Då THORE FRIES 1909 begynte sina renbetesundersökningar, 
var han redan väl förtrogen med den nordsvenska floran. Som- 
maren 19035 påbörjade han och somrarna 1906 och 1908 fortsatte 
han målmedvetet de botaniska undersökningar i nordligaste Sve- 
rige, vilka han år 1913 framlade i sin då ventilerade gradualav- 
handling. Under sina senare arbeten i renkommissionens tjänst 
och under en mer än treårig tjänstgöring (1917-1921) som före- 
ståndare för Abisko naturvetenskapliga station förskaffade han sig 
en allt mera ingående kännedom om den nordskandinaviska floran. 
Få botanister ha väl trängt så på djupet i de nordskandinavisks 
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vegetationsspörsmålen som han. En lång rad av uppsatser och 
avhandlingar i svenska och norska facktidskrifter äro ett oförtyd- 
bart vittne härom. Floristik, systematik och framförallt växtgeo- 
grafi äro de områden inom botaniken, varpå THORE FRIES i sam- 
band med sina nordskandinaviska undersökningar främst arbetat. 
Särskilt inom växtgeografien ha hans värdefulla uppslag och följd- 
riktigt utförda undersökningar blivit av i viss mån grundläggande 
betydelse. 

Förfädernas, ELIAS och THEODOR MAGNUS FRIES, systematiska 
intressen voro kanske ändock de, som gått den unge THORE dju- 
past i blodet. Buksvampar (gasteromyceter) och lavar blevo de 
växtgrupper, på vilka han tidigast inriktade sitt systematiska in- 
tresse. Över de förstnämnda har han vid tvenne skilda tillfällen 
publicerat fullständiga svenska monografier, och även den svenska 
lavsystematiken har han upprepade gånger riktat med värdefulla 
bidrag. Efter hemkomsten från en åren 1921—1922 tillsammans 
med brodern, professor ROBERT FRIES, företagen botanisk forsk- 
ningsresa till Syd- och Ostafrika ägnade sig THORE FRIES huvud- 
sakligen åt fanerogamsystematiken. I ett 20-tal förnämliga av- 
handlingar och uppsatser har han under det sista decenniet — 
delvis i samarbete med ROBERT FRIES — behandlat ett flertal 
släkten och arter inom den afrikanska fanerogamfloran. 

Till fullständigande av bilden av THORE FRIES” vittomfattande 
botaniska och allmänt naturvetenskapliga intressen må till sist 
nämnas, att han i sitt omfattande vetenskapliga skriftställarskap 
även berört frågor av mera rent växtbiologisk och även kvartär- 
geologisk art. 

Redan av det föregående framgår, att THORE FRIES såsom, 
botanist var en vittberest forskare. Hågen för forskningsresor 
låg honom ju också i blodet. Nordsverige och Nordnorge ge- 
nomkorsade han under ungdomsåren vid upprepade tillfällen. 
Även övriga delar av Sverige besökte han, då de nordskandina- 
viska undersökningarna så tilläto. Förutom Sverige och Norge 
blevo Finland, Danmark och Tyskland de europeiska länder, till 
vilka han tid efter annan förlade sina botaniska studier och un- 
dersökningar. Forskningsresan till Syd- och Ostafrika 1921—1922 
blev hans längsta och måhända mest givande. Till fortsatt ut- 
forskande av den afrikanska floran stod efter 1922 alltjämt hans 
håg. Sommaren 1930 kunde hans önskemål härutinnan äntligen 
förverkligas. I slutet av juli månad embarkerade han på en 
ångare i Raumo i Finland och några dagar senare avreste från 
"Lund tvenne andra deltagare i den av FRIES ledda botaniska 
expeditionen, amanuenserna H. WEIMARCK och T. O. PERSSON, för 
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att sedan med FRIES gemensamt fortsätta färden till Sydafrika. 
Enligt i oktober ingångna underrättelser hade expeditionen då 
nått fram till Transvaal, varifrån färden gick vidare till Mashona- 
land, där huvudkvarteret för den närmaste tiden skulle tagas. 
Den obevekliga döden har här satt gränsen för en i fortsättningen 
om möjligt ännu mera lovande forskargärning. 

"Med THORE FRIES har en svensk botanisk forskare av hög 
rang gått ur tiden. De kvarlevande skola i honom städse minnas 
forskaren, som arbetade för forskningens egen skull, den sin gär- 
ning hängivne akademiske läraren och den trofaste vännen. 

NILS SYLVÉN. 
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Otto R. Holmberg. Tr 


Konservator OTTO R. HOLMBERGS bortgång den 29 sistlidne 
december innebär för svensk botanisk forskning en hart när 
oersättlig förlust. Ett nytt dråpslag har genom hans död riktats 
mot den förr så allmänt omhuldade, i nutiden tyvärr allt mindre 
värdesatta svenska floristiken. Lunds botaniska förening, vars 
styrelse HOLMBERG under en lång följd av år tillhört och vars 
oförliknelige växtbytesföreståndare han under decennier varit, 
får måhända förgäves söka efter en honom i någon mån värdig 
efterföljare. 

OTTO R. HOLMBERG föddes i Simrishamn den 1 febr. 1874. 
Efter i Ystad 1893 avlagd mogenhetsexamen inskrevs han samma 
års höst som student vid Lunds universitet. Han ägnade sig här 
först åt studiet av de klassiska språken. Snart nog blev det dock 
botaniken, som fångade honom helt. Redan som skolpojke hade 
han varit icke allenast en flitig växtsamlare utan även en god 
växtkännare. Betecknande nog hade han redan under skoltiden 
inskrivits som medlem i Lunds botaniska förening och såsom så- 
dan fått deltaga i dess växtbyte — en nog så sällsynt utmärkelse 
för en ung skolyngling. Väl anländ till Lund, kunde han person- 
ligen närvara vid växtbytet, och kärleken till de klassiska språken 
fick alltmera maka åt sig för den allt starkare växande kärleken 
till »den älskliga vetenskapen». Examensläsning låg nog aldrig 
för honom men så mycket mera självstudier på de områden inom 
vetenskaperna, som roade honom mest. Inom botaniken blevo 
systematiken och floristiken de grenar, inom vilka han hälst ar- 
betade, och där han också snart nog blev den borne mästaren. 

Med enastående skarpblick förenade HOLMBERG tidigt på- 
fallande kritisk skärpa. Vittnesbörd härom möter också redan i 
hans första botaniska publikation, »ett par nya Euphrasia-former» 
(Bot. Not. 1898, sid. 65—67), vari en förut publicerad beskrivning 
av en av HOLMBERG nu klart diagnosticerad hybrid underkastas 
en ingående kritisk granskning. I 1898 års Botan. Notiser (sid. 
221—-222) möter ännu en uppsats av HOLMBERGS hand: »Spergula 
arvensis L. var. oligogonata, nova var.», oförtydbart vittnande om 
författarens utomordentliga skarpblick, då det gällde urskiljandet 
av systematiskt isärhållbara formtyper; utförda kulturförsök be- 
visa här jämväl författarens kritiska skärpa. Ar 1899 gör HOLM- 
BERG vid Öregrund i Uppland ett om hans goda botaniska öga i 
sin mån tydligt vittnande växtfynd, då han här i mängd påträffar 
den ditintills så ofta förbisedda Scirpus parvulus (jmf. Bot. Not. 
1899, sid. 192). 
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Redan i sin första uppsats hade HOLMBERG visat sig upp- 
märksamma hybridbildningen inom den svenska floran. Under de 
efter 1898 följande åren dugga snart sagt årligen meddelanden av 
hans hand om nya hybridfynd och därvid ofta för vetenskapen 
nya växthybrider. I »Botaniska anteckningar. I» nybeskriver 
han i Botan. Notiser 1900, sid. 68—69, den flerestädes i Skåne av 
honom funna Veronica Anagallis X aquatica. Den 26 nov. 1900 
framlägger han inför Lunds botaniska förening exemplar av en 
för Skandinavien ny Euphrasia-hybrid, E. Rostkowiana X stricta, 
insamlade vid Benestad i Skåne (Bot. Not. 1902, sid. 143—144). 

År 1904 möter i uppsatsen »Glyceria fluitans (L.) RB. Br. < 
plicata Fr.» (Bot. Not. 1904, sid. 181—182) hans första meddelande 
om hybridfynd inom familjen Graminece, den växtfamilj, inom 
vilken han sedan med sådan framgång arbetat vidare. Vi behöva 
i detta sammanhang endast erinra om den utredande framställ- 
ningen av gramineerna i hans »Skandinaviens flora» 1922—1926 
och de till grund härför liggande talrika uppsatserna och med- 
delandena i olika årgångar av denna tidskrift. En annan av 
honom ofta omskriven växtfamilj är familjen Cyperacece, enkan- 
nerligen släktet Carex. De av HOLMBERG i 1929 års Botan. Notiser 
lämnade framställningarna av Carices Canescentes och Limosoe 
torde otvivelaktigt vara att anse som de värdefullaste uppsatserna 
i denna årgång av tidskriften. Av på andra områden floristiskt- 
systematiskt utredande art äro uppsatser sådana som »Centaurea- 
studier» (Bot. Not. 1907, sid. 173—177), »Orobanche caryophyllacea 
Sm. tagen i Sverige» (Bot. Not. 1917, sid. 193—195), »Sagina Lin- 
nei och dess hybrid med S. procumbens» (Bot. Not. 1919, sid. 
263—270), »Anteckningar till den nya Skandinaviska Floran. I» 
(Bot. Not. 1920, sid. 161—166; sl. Equisetum), »Anteckningar .... 
IL» (Bot. Not. 1922, sid. 203—209) och »Hypochoeris glabra L.X< 
radicata L., nova hybr.» (Bot. Not. 1930, sid. 413—416), denna sist- 
nämnda uppsats HOLMBERGS sista. — I en uppsats om »ruderat- 
floran vid Simbrishamn 1907—1910» (Bot. Not. 1919, sid. 201—206) 
möter ett värdefullt bidrag till kännedomen om de sydsvenska 
adventivväxterna. 

Som deltagare i och redan tidigt föreståndare för Lunds 
botaniska förenings växtbyte blev HOLMBERG allt mera förtrogen 
med den skandinaviska floran. Då konservatorsplatsen vid Bota- 
niska museet i Lund vid O. NORDSTEDTS avgång blev ledig, blev 
HOLMBERG 1909 hans självskrivne efterträdare. Vid det samvets- 
granna och framgångsrika utövandet av konservatorssysslan blev 
han nu i tillfälle att ytterligare vidga sin redan förut stora art- 
kännedom. Dä den länge närda tanken att utge en ny upplaga 
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av HARTMANS flora äntligen tog fastare form, var det nu självfallet, 
alt OTTO R. HOLMBERG skulle bli dennas utgivare. De häften av 
den nya floran, som hittills föreligga, visa också med all önskvärd 
tydlighet, att man i honom här funnit rätte mannen. Under flora- 
arbetets första år var tyvärr HOLMBERGS tid alltför splittrad av 
en mängd andra arbeten, och detta i förening med hans utom- 
ordentliga noggrannhet vid arbetets utförande gjorde, att florans 
utgivande alltför mycket fördröjdes. Under de senaste åren hade 
dock förhållandena ändrats därhän, att han kunde ägna sin huvud- 
sakliga tid åt det av honom högst skattade arbetet med floran. 
Vid hans frånfälle föreligga nu också tvenne nya häften i det när- 
maste färdiga för tryckning. Hans alltför tidiga bortgång kan 
med hänsyn till floraarbetets av alla svenska botanister högeligen 
önskade fortsättande ej nog djupt beklagas. 

Sedan HOLMBERG tillträtt konservatorsbefattningen, blev musei- 
arbetet med nödvändighet huvudsaken. Kärleken till naturen 
drev honom dock, så snart möjlighet därtill kunde givas, ut til 
studier och samlande i det fria. Botaniska exkursioner älskade 
han mera än de flesta. Skånes och Danmarks flora lärde han 
tidigt grundligt känna under talrika utflykter och studiefärder. 
Under en botanisk resa i Nordlanden i Norge kom han sommaren 
1907 för första gången i närmare kontakt med den skandinaviska 
fjällfloran. Under senare år förnyade han denna sin bekantskap 
under längre eller kortare studiefärder såväl i Norge som i de 
svenska fjällen. Även inom andra områden av Sverige företog 
han vid upprepade tillfällen botaniskt givande forskningsfärder. 
Sin längsta och mest omfattande studieresa företog han år 1912 
till: Kaukasus-området, varifrån synnerligen rika samlingar hem- 
fördes. 

Då OTTO R. HOLMBERGS namn i slutet av 1890-talet allt oftare 
möter i denna tidskrift, föregås det här och där av titeln »redak- 
tionssekreterare». Det var vid den av professor H. WINBERG då 
i Lund utgivna »Tidskrift för Lantmän», han vid denna tid inne- 
hade nämnda befattning. I sin egenskap av red. sekreterare kom 
han att syssla jämväl med jordbruksforskning. Ett bestående 
bevis härför äro de »jämförande försök med olika groningsmeto- 
der för ängsgröe», för vilka han redogjort i 1903 års årgång av 
ovannämnda tidskrift. Sedan han år 1904 antagits som förste 
assistent vid Malmöhus läns frökontrollanstalt i Lund, fick han 
ytterligare anledning att syssla med försök i samma riktning. 
T. o. m. år 1926 kvarstår han som frökontrollassistent och ut- 
"nämndes 1927 till föreståndare för frökontrollanstalten, vilken 
befattning han innehade t. o, m. nämnda anstalts sista arbetsår 1928. 
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OTTO R. HOLMBERG var en ordningsmänniska som få. Denna 
hans egenskap tog sig bl. a. uttryck i hans mångsidiga samlare- 
intresse. Förutom växtsamlare var han främst en synnerligen 
framstående filatelist — en av de mera sällsynta, vetenskapligt 
arbetande samlarna på filateliens område. 

Inom kamraternas led verkade OTTO R. — under vilket 
namn han var mest känd bland botanistvännerna — ej sällan 
tyst och tillbakadragen, detta särskilt om han kände med sig, 
att ett visst förakt för den systematiska forskningen låg på lur 
från någon mera oförståendes sida. Inom den trängre vänkret- 
sen var han däremot frispråkig och gladlynt, ofta med sprudlande 
humor i ögonvrån. Ute på exkursioner tillsammans med intres- 
serade florister var han riktigt i sitt esse. För den, som då ville 
följa honom och taga lärdom av hans utomordentliga sakkunskap, 
blev exkursionen en verklig upplevelse. Många och hållfasta 
ha också de vänskapsband varit, vilka han under sina otaliga 
exkursioner hunnit knyta med svenska botanister. Intill livets 
afton skola dessa i OTTO R. med tacksamhet minnas den entu- 
siastiske forskaren och uppriktige vännen. 

NILS SYLVÉN. 


BOTANISKA NOTISER 1931, Lunb 1931. 


Från Lunds Botaniska Förenings förhandlingar 
under år 1930. 


(Eftet I93S0ars protokoll.) 
Den 14 februari. 


Docent ÅA. HÅKANSSON höll föredrag om kromosomkopplingen 
hos Oenothera. Vid cytologiska undersökningar över släktet hade 
framkommit en del egendomligheter beträffande arvsubstansens 
fördelning. Kromosomernas antal utgöra 14, som hos vissa arter 
äro ordnade parvis, och vid reduktionsdelningen upplösas paren 
och deras element vandra åt var sin pol. Hos andra arter där- 
emot äro kromosomerna sammanslutna till en eller flera ringar. 
Typen med den förra kromosomanordningen visar sig vara homo- 
zygotisk, vilket fört till det antagandet, att de båda kromosomerna 
inom ett par äro likvärdiga. De övriga äro heterozygotiska och 
partiellt sterila. Vid olika bastardering förekommer olika grad 
av inkonstans, varvid bastarder med ringbildning av kromoso- 
merna trots heterozygotism äro konstanta, de klyvande bastarderna 
ha däremot kromosomerna som ett antal mer eller mindre fria 
par. Varje kromosom antages ha bestämt läge i ringen. En del 
faktorer visa sig med avseende på nedärvning följa Mendelska 
lagen och antagas därför ej ligga i ringen utan i de kromosomer, 
som sammanslutit sig parvis, varemot de faktorer, som ligga i 
ringen eller ringarna, även om de äro heterozygot förbundna ej 
visa någon klyvning. 

"Föredragshållaren hade ägnat sitt intresse åt ett flertal av 
Oenothera Lamarckianas hybrider och mutanter med avseende 
på deras cytologiska karaktärer. De sistnämnda ha i vissa fall 
samma kromosomtal som Oe. Lamarckiana själv, andra däremot 
förete avvikande kromosomtal. Kromosomkoppling kan hos mutan- 
terna vara av tvenne typer, den ena som hos Oe. Lamarckiana 
med 12 i ring jämte ett par, medan övriga ha fyra par jämte en 
ring med sex kromosomer. Föredragshållaren påvisade tILESTat 
hur man kunnat genom denna kromosomkoppling finna förkla- 
ringen till vissa egenskapers nedärvning. 

i Konservator OTTO R. HOLMBERG demonstrerade etl antal hy- 
brider bland de perenna Cerastierna. Under resor i nordligaste 
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Sverige hade konservator H. insamlat ett betydande Ceraslium- 
material och lämnade en översiktlig framställning av arternas 
systematiska kännetecken och deras förekomst inom Nord-Sverige 
samt de i samband därmed stående betingelserna för hybridbild- 
ning. Längst uppe på fjällen förekommer C. arcticum, medan 
C. alpinum dessutom även går ned på låglandet och här samman- 
träffar med C. fontanum. C. caespitosum är för sin spridning i 
Lappland i huvudsak kulturbetingad. C. arcticum och C. alpinum, 
som äro närstående, hybridisera med stor lätthet, och hybriden 
är delvis fertil. C. alpinum X fontanum synes ock kunna bildas 
lätt men är alltid steril. Mellan C. caespitosum och fontanum 
är hittills ingen hybrid känd, men föredragshållaren förevisade 
exemplar, som otvivelaktigt vore att hänföra dit. Exemplaren 
voro tämligen fertila, vilket ej är förvånande, då arterna äro 
mycket närbesläktade. C. arcticum och C. fontanum sammanträffa 
sällan, men då det någon gång händer, synes hybrider även 
här lätt uppstå. 
Båda föredragen åtföljdes av diskussion. 


Den 14 mars. 


Amanuens T. HASSELROT höll föredrag om några iakttagelser 
beträffande lavfloran i Karesuando socken. Föredragshållaren 
hade under sex veckor sommaren 1929 företagit resor i nordligaste 
Sverige och lämnade en översikt över områdets topografiska 
och växtgeografiska förhållanden. Allt efter substratets beskaffen- 
het företer lavfloran inom området en alldeles bestämd olikhet. 
Man kan särskilja tvenne områden, skifferområdet och granit- 
gneisområdet. Det förra karaktäriseras i främsta rummet av 
sin kalkbetingade lavflora. Denna når inom Peldsa-området sin 
mest pregnanta utveckling. Som typer för denna lavflora kunna 
nämnas: 

Psoa deciptens, rubiformis och lurida, Toninia candida, Rino- 
dina nimbosa, Physcia muscigena och caesia, Caloplaca elegans 
och Jungermanniae, Collema polycarpum w. fl. 

Till de kalkgynnade arterna bör man antagligen även hänföra 
Pilophoron robustum, som av föredragshållaren påträffats på 
Tantavara och tidigare är känd endast från Funäsdalsberget i 
Härjedalen.” Amanuens HASSELROT hade även inom björkregionen 
gjort analys av lavflorans sammansättning och härvid särskilt 
studerat de epifytiska lavarna. 

Föredragshållaren gav en jämförelse med lavarna i Syd- och 
Mellansverige, och framhöll därvid som anmärkningsvärt, att 
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de för Syd- och Mellansverige karakteristiska busk- som tråd- 
formiga lavarna icke ingå i Karesuando-växtsamhällena, under 
det att alla de bladformiga karaktärslavarna äro gemensamma 
för områdena ifråga. Som möjlighet till förklaring härtill an- 
fördes, att busk- och trådformiga lavar i allmänhet uppträda å 
äldre träd med skrovlig bark. Fjällbjörken utmärkes emellertid 
även som äldre av en tunn och slät bark, även torde den s. k. 
isbarkbildningen influera. 

Till slut framhöll amanuens HASSELROT, att ett stort antal 
lavarter, vilkas utbredningscentrum faller inom det arktiskt-alpina 
området, även förekomma inom mellersta och södra Sverige. 
Som exempel äro att anföra: 

Parmelia pubescens, stygia och incurda, Cetraria cucullata 
och nivalis, Baeomyces placophyllus, Stereocaulon denudatum, 
Nephroma arcticum, Peltigera lepidophora. 

Amanuens H. WEIMARCK höll föredrag om några iakttagelser 
beträffande Marchantiaceerna i Karesuando socken. 

Föredragshållaren redogjorde för de i fjälltrakterna före- 
kommande Marchantiaceernas anatomi och systematik. Som 
mest påtaglig systematisk karaktär framhölls andporernas — 
klyvöppningarnas — byggnad, som lagts till grund för familjens 
indelning i grupper. Amanuens WEIMARCK ägnade särskild upp- 
märksamhet åt sporbärarens uppkomst, anatomiska byggnad och 
biologiska betydelse. Hos de flesta arterna (und. endast Clevea) 
omsluter nämligen sporhusbärareskaftet en eller två med rothår 
tätt besatta kanalformade rännor, som på den övriga delen av 
bålen motsvaras av den rhizoidklädda undersidan. Rännornas 
antal beror på hur många vegetationspunkter, som deltagit i bä- 
rarens bildning. Föredragshållaren menade nu, att transporten 
av spermatozoider till arkegonierna snarare torde förmedlas av 
i rännan kapillärt uppstigande vatten än på det allmänt antagna 
sättet, nämligen genom vid regn kringstänkta vattendroppar. 

Konservator OTTO R. HOLMBERG demonstrerade en av honom 
i trakten av Landskrona påträflad hybrid mellan Festuca pratensis 
och Lolium multiflorum. 


Den 4 april. 


Fil. kand. FREDRIK NILSSON höll föredrag om: »Gräshybrider». 
Föredragshållaren hade vid försöksfälten vid Weibullsholm hållit 
i kultur olika typer av de som vallväxter odlade arterna av 
släktet Lolium. Tvenne arter, Lolium multiflorum och L. perenne, 
hade han ägnat särskild uppmärksamhet och framställt hybrider 
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dememellan. De erhållna hybriderna hade sedan återkorsats 
med föräldrarna. Under dessa odlingsförsök hade han kunnat 
följa typernas formvariation, stråskjutning och vinterhärdighet 
samt grader av fertilitet. 

Föredragshållaren hade även framställt ett antal hybrider 
mellan arter av släktet Lolium och arter av släktet Festuca, 
ex. F. gigantea X Lolium multiflorum, F. rubra XL. perenne, F. 
arundinacea X L. perenne. Föredraget illustrerades av ett rik- 
haltigt statistiskt och fotografiskt material samt pressade exemplar 
av de undersökta formerna. 

Amanuens O. RYBERG demonstrerade några cecidiologiska 
och växtteratologiska preparat. 

Först förevisades ett cecidium av växtsystematiskt intresse, 
framkallat av ett gallkvalsier, Eriophyes laevis Nalepai Fock. (= 
inangulis Nal.). Denna gallbildning uppges vara funnen på såväl 
Alnus glutinosa som A. incana, men föredragshållaren ansåg upp- 
gifterna om förekomsten på den senare arten bero på ett misstag, 
så att värdväxten i dessa fall skulle vara hybriden mellan de 
nämnda arterna. Gallen ifråga är nämligen vanlig på såväl A. 
glutinosa som dess hybrid med 4A. incana. Föredragshållaren 
ansåg enklaste sättet att finna nämnda hybrid vara att söka efter 
incana-lika former med nämnda gallbildning. 

Vidare demonstrerades en sannolikt för vetenskapen ny 
gallbildning på unga frukter av Prunus spinosa, bestående av en 
ensidig, oregelbunden utbuktning av blekare färg, framkallad av 
en gallmygga. 

Dessutom förevisades ett antal växtteratologiska preparat, 
bl. a. blommor av Prunus spinosa med ända till fem fruktblad, 
tydligen beroende på synanthi. Vidare demonstrerades virescens 
hos hanhänge av Quercus robur. 

Båda föredragen åtföljdes av diskussion. 

Vid sammanträdet föredrogs revisionsberättelse. 


Den 12 maj. 


Amanuens O. RYBERG demonstrerade ett antal nya och säll- 
synta cecidier å Lonicera, Quercus och Tilia från huvudsakligen 
skånska lokaler. 

Konservator OTTO R. HOLMBERG demonstrerade några in- 
tressanta Genliana-former från Dovre, nämligen dels mellanformer 
(korsningar) "mellan G. campestris islandica och G. c. suecica, 
vilka — såsom korsningar inom samma art — visade sig ha nor- 
malt eller” åtminstone obetydligt försvagat pollen, dels flera ex. 
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av den sällsynta hybriden G. Amarella X campestris, som endast 
hade 10—20 2/0 utvecklat pollen. Av den senare visades flera 
former, som genom sina karaktärer antydde, att i kombinationen 
dels inginge G. campestris suecica dels G. campestris islandica. 

Professor THORE C. E. FRIES demonstrerade ex. av Geaster 
minimus, funnen vid Älvkarleby. Arten har förut endast en gång 
blivit funnen i Sverige (i Östergötland). 

Konservator OTTO R. HOLMBERG förevisade de svenska origi- 


nalexemplaren till den år 1918 från Oland beskrivna Agrimonia |) 


pilosa. Exemplaren hade visat sig utgöra en typisk, kraftig A. 


odorata. Då Agrimonia pilosa senare förgäves eftersökts på Öland, | 


bör sålunda uppgiften om dess förekomst därstädes utgå, då den 
grundar sig på en felbestämning. 


Den 25 maj. 
Höreningens exkursion Gll Lybeck, Ystad och Nybro. 


Deltagare: GUNHILD BERN, KARIN BERN, AINA BOBECK, HAR- 
RY CHRISTOFFERSSON, NILS ERLANDSSON, STEN-STURE FORSELL, 
FENNIA FRIES, THORE C. E. FRIES, KARL A. GRÖNWALL, ÅKE 
GUSTAVSSON, NILS HAGMAN, OTTO R. HOLMBERG, HOLGER HOLMGREN, 
EDVARD JÖNSSON, HERBERT LAMPRECHT, LLOYD V. LUNDSTRÖM, 
GEORG LÖNNERBLAD, NILS MATTSSON, ARNE MUÖUNTZING, ARVID 
NILSSON, B. NILSSON, ERNST NILSSON, FREDRIK NILSSON, GUSTAF 
NILSSON, TYCHO PERSSON, GÖSTA ROSENQUIST, OLOF RYBERG, STURE 
SJÖGREN, ÅRNE SANDELL, ÖLOF TEDIN, KLAS TJEBBES, HENNING 
WEIMARCK, DAGNY WIGNELL. 


Resan företogs med buss till Killeröd och vidare ned till 
Krageholmssjön samt båtledes till exkursionens huvudmål, ön 
Lybeck. Här ägnades någon uppmärksamhet åt strandsnåren, 
men det väsentliga intresset anknöts till lundvegetationen. Träd- 
och buskskikten utgöras av Ulmus montana, Quercus robur och 
Tilia parviflora samt hassel och hagtorn. I undervegationen 
märktes främst manshöga exemplar av Struthiopteris samt täta 
bestånd av Convallaria multifltora, Allium ursinum, Mercurialis, 
och Lunaria rediviva. Arum maculatum förekom i ett stort antal 
blommande exemplar. — Efter lunchrast och en kortare rund- 
vandring i bokskogen vid sjöns nordända fortsatte sällskapet 
söder ut till Krageholm, där slottet och parkanläggningarna ägna- 
des en stunds uppmärksamhet. Resan fortsattes vidare till Ystad 
och därifrån till Sandskogen och vidare till sandfälten vid Nybro, 
varifrån återfärden anträddes. 


Under dagen antecknades: 


PAfön LE ADeeke 


Adoxa moschatellina Lythrum salicaria 
Aegopodium podagraria Melandrium rubrum 
Alliaria officinalis Melica uniflora 
Allium ursinum Mercurialis perennis 
Alnus glutinosa Myosotis silvatica 
Arum maculatum Naumburgia thyrsiftora 
Athyrium filix femina Poa nemoralis ; 
Caltha palustris Polygonatum . mulliflorum 
Carex riparia Potamogeton lucens 

» — acula » natans 
Carpinus betulus ; Pulmonaria officinalis 
Circaea lutetiana Ranunculus ficaria 
Corydalis cava Rosa 
Corylus avellana Salix cinerea 
Crataegus Sambucus nigra 
Dentaria bulbifera Scirpus lacustris 
Epilobium montanum Solanum dulcamara 
Equisetum limosum Sorbus aucuparia 
Evonymus europaea Spiraea ulmaria 
Fagus silvatica Stachys palustris 
Festuca gigantea » silvatica 
Fraxinus exelsior Struthiopteris germanica 
Galium aparine Tilia parviflora 
Geranium Robertianum Tritiecum caninum 
Geum urbanum Ulmus montana 
Iris pseudacorus Urtica dioica 
Lampsana-communis Valeriana excelsa 
Lathraea squamaria Veronica beccabunga 
Lycopus europaeus Viburnum opulus 
Lysimachia vulgaris Viola Riviniana 


På norra stranden av Krageholmssjön: 


Allium ursinum Lathraea squamaria 
Arenaria trinervia Mercurialis perennis 
Festuca gigantea Neottia nidus avis 
Holosteum umbellatum Orchis latifolia 


Poa nemoralis (micrantha) 


I Ystads sandskog: 
Listera cordata och ovata 
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Vid Nybro 
Carex arenaria Vicia angustifolia 
» — Goodenowi »  lathyroides 
Holosteum umbellatum Trifolium dubium 


Den 24 september. 
Föreningens exkursion till Östratorp. 
Deltagare: K. E. BERGSTEN, HARRY CHRISTOFFERSSON, OTTO 
R. HOLMBERG, NILS JOHNSSON, HERBERT LAMPRECHT, C. G. LILIE- 


ROTH, G. LJUNGSTEDT, GEORG LÖNNERBLAD, MÄRTA MALMER, OSKAR 
WENNHOLNM. 


Resan ställdes med tåg från Lund till Östratorp. I Ostratorp 
vandrade sällskapet längs stranden från hamnen i riktning mot 
Bedinge. Av intressantare växtfynd, som här gjordes må särskilt 
nämnas ett kraftigt exemplar av Tetragonia expansa. Växten 
påträffades bland strandklappern och visade såväl blommor som 
begynnande fruktsättning. Sällskapet kom även i tillfälle att ägna 
ängsmarks- och stubbåkerfloran en stunds uppmärksamhet. — 
Middag i Anderslöv. 

Under dagen antecknades: 


Vid Östratorp (åker- och ängsmark): 


Anagallis arvensis 
Chrysanthemum segetum 
Corynephorus canescens 
Euphorbia peplus 
Glyceria fluitans 


» maxima 
Lamium hybridum 
» purpureum 


Melilotus albus 
Polygonum tomentosum 
Rumex cerispus 


SÅ strandängarna: 
Ammophila arenaria X Calama- 
grostis epigejos 

Anchusa officinalis 
Arenaria serpyllifolia 
Artemisia campestris 
Atriplex litorale 

» haslatum 
Avena elatior 


Saponaria officinalis 
Scabiosa columbaria 
Sedum telephium 
Setaria viridis 
Silene noctifltora 
Stachys arvensis 
Teesdalea nudicaulis 
Thlaspi arvense 
Veronica arvensis 

» opaca 

» polita 


Berteroa incana 
Bromus inermis 
Cakile maritima 
Calendula officinalis 
Carduus acanthoides 
Centaurea scabiosa 
Crambe maritima 
Dianthus deltoides 
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Echium vulgare 
Erodium cicularium 
Geranium molle 

» pusillum 

» Robertianum 
Glaux maritima 
Honkenya peploides 
Hypochoeris radicata 
Lathyrus maritimus 
Lepidium ruderale 
Linaria vulgaris 


Malva silvestris 
Odontites verna 
Petasites spurius 
Pimpinella saxifraga 
» i » 
Poa compressa 
Salsola kali 
Senecio vernalis 
Sisymbrium officinale 
Solanum dulcamara 
Telragonia expansa 


f. dissecta 


Lolium perenne 


I stubbåker: 
Anagallis arvensis 
Erodium cicutarium 
Euphorbia exigua 
Kickzxia elatine 


Lamiaum amplexicaule 
Silene noctiftora 
Veronica opaca 


Den 29 september. 


Amanuens ÅKE GUSTAVSSON höll föredrag om: »Kastreringar 
och pseudogami hos Rubus». Jmf. Botaniska Notiser 1930, sid. 
477—494. 

Konservator OTTO R. HOLMBERG demonstrerade av honom 
vid Silvåkra påträffade exemplar av Hypochoeris glabra X H. 
radicata. Jmf. Botaniska Notiser 1930, sid. 413—416. 

Båda föredragen åtföljdes av diskussion. 


Den 13 oktober. 


Professor H. KYLIN höll föredrag om: »Nyare undersökningar 
över grönalgernas generationsväxling». Föredragshållaren redo- 
gjorde för den äldre uppfattningen av generationsväxlingen, vilken 
generellt antagits förlöpa efter schemat med haploid könsgenera- 
tion och reduktionsdelning vid zygotens groning. Denna upp- 
fattning har gått igen i litteraturen, tills för några år sedan 
undersökningar å grönalgsläktet Codium skulle ha ådagalagt, att 
plantan hos nämnda släkte i motsats till föregående fall är diploid, 
och att reduktionsdelningen här ägde rum vid gameternas bild- 
ning, alltså före befruktningen. Föredragshållaren fann sannolikt, 
att till denna typ ett flertal algsläkten vore att hänföra. Beträf- 
fande andra släkten, ex. Cladophora, hade olika undersökningar 
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lett till olika resultat. Enligt de senaste undersökningarna skulle 
Cladophora med avseende på sin generationsväxling tillhöra den 
s. k. Dictyota-typen — två morfologiskt lika generationer med 
reduktionsdelning vid sporernas bildning. — Professor KYLIN 
hade själv under de tvenne sista somrarna ägnat saken sitt in- 
tresse. Å material av Cladophora, Ulva och Enteromorpha hade 
han kunnat bekräfta uppgifterna, att dessa släkten med avseende 
på sin generationsväxling tillhöra Dictyota-typen. Hos Entero- 
morpha intestinalis hade föredragshållaren kunnat urskilja och 
isolera han- och hongameter och sedan sammanföra dem och 
hade därvid gjort iakttagelser över retbarhet och kopulation. 
Den efter befruktningen bildade zygoten började efter en vecka 
dela sig och växte utan reduktionsdelning ut till en ny planta. 

Föredraget illustrerades med pressat material och mikrosko- 
piska preparat. 

Amanuens ÅA. HÄSSLER ägnade den nyligen avlidne tyske 
botanisten och grundaren av museet i Berlin-Dahlem, A. ENGLER, 
några minnesord. 

Vid sammanträdet förrättades val av styrelse för 1931. Till 
ordförande valdes professor THORE C. E. FRIES, till v. ordförande 
d:r phil. H. LAMPRECHT, till sekreterare kand. STEN-STURE FORSELL, 
till Vv. sekreterare e. o. amanuens G. LÖNNERBLAD, till styrelse- 
ledamöter konservator OTTO R. HOLMBERG, professor N. HERIBERT 
NILSSON och assistent J. MAURITZON. 


Den 17 november, 


Professor E. WIDMARK höll föredrag om: »Världstillgången 
på livsmedel». Diskussionen över källorna till vår föda, dess 
mängd och betydelse har under de senare decennierna alltid 
ansetts aktuell. För att ge en bild av näringstillgångarna i världen 
ville föredragshållaren likna dessa vid en organism med dött 
innanmäte men med skal av levande celler, varest assimilation, 
syntes och nedbrytning äger rum. Växter och djur få sålunda 
i sista hand sin näring från materien, det enda som tillföres 
utifrån är energi. Föredragshållaren gav en exposé över de för 
livet oumbärliga oorganiska näringsämnena och deras nuvarande 
tillgångar. Flertalet förefinnas i betydande överskott, endast 
kväve- och fosfortillgångarna äro förhållandevis små, och detta 
har varit och är alltjämt ägnat att inge farhågor för framtiden. 
Kväveproblemet kan få sin lösning genom förefintliga metoder 
att ur luftkvävet framställa erforderliga kväveföreningar; för fos- 
for finnes ingen däremot svarande metod. Frågan blir därför, 
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hur människans livsmedelstillgångar gestalta sig under nu rådande 
yttre förhållanden och vid nu rådande nativitet. Jordens befolk- 
ning, som f. n. utgör 1,6 miljarder människor, ökas pr år med 
0,57 2/0, vilket innebär en fördubbling om 100 år. Enligt utförda 
beräkningar torde livsmedelsproduktionen kunna uppdrivas att 
räcka åt 6—8 miljarder människor. Andra beräkningar ha lett 
till avsevärt högre värden, men hänsyn har härvid icke tagits 
till den svårighet, som ligger i fördelningen av livsmedel, då 
det gäller födandet av en större mängd människor. Europa har 
f. n. överskott på mjölk, potatis, öl och vin men måste importera 
kött och säd. Amerika kan exportera kött men får importera 
mejeriprodukter, Asien och Afrika måste importera säd 0. s. vV. 
Omräknas de importerade livsmedlen i kalorier vilket för ex. 
kött och fläsk lätt låter sig göra, har Europas import under 
sista decenniet sålunda ökats från 29 till 34 biljoner kalorier 
årligen. Då folkmängden i ett land tilltager, minskas möjligheterna 
för export av kalorier. En människa anses för sitt livsbehov 
behöva en hektar jord. Med nuvarande befolkningstillväxt skulle 
detta betyda en årlig ökning av odlad jord lika med halva Frank- 
rikes areal. En dylik ökning, även om områdena i tropikerna 
bättre utnyttjades, kan ej sättas i relation till befolkningstillväxten. 
Ett framtida livsmedelsunderskott kan därför förebyggas, förutom 
genom uppodling av obrukad mark, genom förädlingsverksamhet 
och framför allt större sparsamhet. 

Till slut gav föredragshållaren en översikt över olika pro 
dukters kalorivärde samt framhöll rimligheten i, att detta lägges 
till grund vid livsmedlens prisbedömning. 

Amanuens O. RYBERG höll föredrag: »Studier över ekens nord- 
gräns». Föredragshållaren, som närmast i cecidiologiskt syfte stu- 
derat stjälkeken längs dess nordgräns från ryska gränsen till 
Stromsneset i Nordmore lämnade en kort orientering över denna 
utbredningsgräns och en del intressanta förhållanden i samman- 
hang därmed. BLI a. påvisades, att inom Sverige nordgränsen 
ej på långt när är så rak och jämn, som de gängse kartorna 
utvisa. Aven inom Sverige kunde en höjdgräns påvisas; sålunda 
bero en del luckor i utbredningen på högre bergspartier. Fast- 
ställandet av gränsens exakta förlopp är av stor vikt, enär den 
lagts till grund för växt- och djurgeografiska regionindelningar. 

Föredragshållaren uppehöll sig speciellt vid de nordligaste 
fyndorterna i Sverige. Medan planterad ek växer ännu i t. ex. 
Torneå, Luleå och på Frösön, når den vilda eken endast till 
sydligaste Norrland. Enligt den gängse uppfattningen, som även- 
ledes återspeglas av utbredningskartorna, befinner sig den nord- 
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ligaste lokalen för vild ek på 61? 11' nordlig bredd vid Gullgruva 
bruk i Skogs socken i trakten av Söderhamn. Föredragshållaren 
påvisade, att uppgiften härom inkommit i litteraturen med SYyn- 
nerligen svag motivering. Han ansåg, att de båda ekarna, som 
växa där å ömse sidor om en väg mellan tvenne lador, med 
största sannolikhet äro planterade. Vid ett bruk i grannskapet 
finnas även hela dungar av ek, planterad på 1700-talet. 

De nordligaste säkert vilda ekförekomsterna finnas emeller- 
tid på 602 47' i Gävletrakten vid Testeboån inom Hille, Valbo 
och Ockelbo socknar. Ehuru uppgifter om tämligen enstaka träd i 
dessa trakter ej saknas i litteraturen, har detta knappast beaktats 
på de vanliga utbredningskartorna. Där finnas många enstaka 
ekar och flera rätt stora äldre bestånd. Den nordligaste före- 
komsten, belägen på Sjuforsholmen i Ockelbo, i omedelbar när- 
het av de båda andra nyss nämnda socknarna, rekommenderades 
varmt till fridlysning. 

Intressantare drag ur ekens ekologi vid nordgränsen om- 
nämndes. Eken är t. ex. vid Testeboån och Dalälven nästan helt 
bunden vid nuvarande eller förutvarande översvämningsområden, 
egendomligt därför att den i Stockholmstrakten uppgives växa 
endast ovanför medelhögvattennivån. Märkligt var även förhål- 
landet, att eken på de nordligare lokalerna ofta står gruppvis i 
mer eller mindre fullständiga ringar, beroende på att de utgöra 
stubbskott av fällda träd. 

Föredragshållaren kritiserade den ENQUIST'ska metoden att 
i tlemperaturmaximas och -minimas varaktighet försöka finna 
de klimatiska betingelserna för växternas utbredning, i den mån 
denna tillämpats för träd, vars livslängd rör sig om århundraden 
och alltså utgör en tillräcklig tidrymd för klimatiska växlingar. 

I motsats till vad som tidigare förmodats finnas en stor del 
av de vid eken bundna organismerna även vid och norr om den 
naturliga ekgränsen. 

Avslutningvis påpekades, att ekgränsens förlopp ännu till 
större delen är osäker, åtminstone beträffande detaljer, och att ett 
ingående studium i fältet nog även på detta område kan komma 
att giva överraskande resultat. 

Båda föredragen åtföljdes av diskussion. 
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Notiser. 


Meddelande från Lunds Universitets Limnologiska Institution, 
Laboratoriet i Aneboda. 


1. Kurs i limnologi sommaren 1931. Vid Limnologiska Labora- 
toriet i Aneboda (Kronobergs län; järnväg och postadress Uggle- 
hult, telefon och telegrafadress Aneboda 1) anordnas i likhet med 
under föregående år under tiden 20 juli—1 aug. 1931 en kurs i lim- 
nologi, omfattande föreläsningar och praktiska övningar rörande 
sötvattnets växt- och djursamhällen, metoderna för deras studium 
samt erforderliga fysikaliska och kemiska undersökningsmetoder. 

Anmälan om deltagande, som på grund av inkvarteringsför- 
hållanden måste vara bindande, torde meddelas undertecknad 
före den 1 maj 1931. Dagskostnaderna överstiga icke 5: — kronor. 
Deltagare bör medföra cykel och för fältarbete lämplig personlig 
utrustning. Mikroskop bör så vitt möjligt medhavas. Deltagare 
torde i god tid i förväg (bäst telegrafiskt) meddela ankomsttid 
samt, då ankomst sker med tåg, om skjuts önskas i Ugglehult. 

Kursen, som är avgiftsfri, ledes av undertecknad med biträde 
av assistent och specialister. 

2. Ansökan om arbetsplatser vid Aneboda för sommaren 1931 
torde inlämnas före den 1 maj 1931. Laboratoriet är under året 
i allmänhet tillgängligt juni t. o. m. augusti, ev. september; för 
speciella uppgifter även å andra tider. Arbetsplatser jämte enk- 
lare fält- och laboratorieapparatur stå kostnadsfritt till förfogande. 
Speciell litteratur och apparatur samt övrig specialutrustning måste 
medföras. 

3. Inlernationella forskareutbytet. Svenska limnologer — och 
överhuvudtaget naturforskare, som bearbeta något i samband med 
sötvattensforskningen stående ämne — kunna jämlikt överens- 
kommelse med vederbörande utländska myndigheter i begränsad 
utsträckning erhålla fri arbetsplats jämte bostad vid vissa utländ- 
ska laboratorier. Ansökan härom torde inlämnas till underteck- 
nad före den 1 maj 1931: 


Närmare upplysningar lämnas 

för Lund av undertecknad NAUMANN, tel. Lund 2640, 

för Upsala och Stockholm av assistenten SVEN THUNMARK, 
Geijersgatan 42, Upsala. 


I övrigt hänvisas beträffande arbetsförhållandena vid Ane- 
boda till de framställningar häröver, som återfinnas i Lunds 
Universitets Arsberättelse för 1929-1930 och i Abderhaldens Hand- 
buch der biologisehen Arbeitsmethoden, Abt. Sösswasserbiologie, 
Bd. 2., Berlin och Wien 1931. 


Vid årets fältarbeten i Aneboda (omfattande rekognoscering 
av sjöar med hänsyn till topografi, vegetations- och bottenförhål- 
landen m. m.) kunna några yngre studerande erhålla tillfälle till 
praktisk utbildning under ca. 4 veckor. Närmare upplysningar 
härom meddelas av föreståndaren för dessa arbeten, assistenten 
SVEN THUNMARK. 

Lund i mars 1931. 


EINAR NAUMANN. 
Professor. Förest. för Limnol. Laborat. i Aneboda. 


Professuren i växtbiologi vid Uppsala universitet. Den efter 
professor SERNANDER ledigblivande professuren i växtbiologi vid 
Uppsala universitet söktes vid ansökningstidens utgång den 3. 12. 
1930 av professorerna H. LUNDEGÅRDH, Experimentalfältet, N. HE- 
RIBERT NILSSON, Alnarp, och L. G. ROMELL, Cornell University, 
Ithaca, laborator M. G. STÅLFELT, Stockholm, samt docenterna 
G. EINAR DU RIETZ, Uppsala; och G: TURESSON, Lund. — Till sak- 
kunniga hava utsetts professorerna H. HESSELMAN, Stockholm, 
ES MELIN) "Uppsala, H. NIESSON-EHEB) Lund; och J: HOLMBOE; 
Oslo, den sistnämnde som ersättare för professor G. SAMUELSSON, 
som avsagt sig föreslaget sakkunniguppdrag. 


Professuren i botanik med undervisningsskyldighet i systema- 
tisk botanik (systematik, morfologi och växtgeografi) vid Lunds 
universitet. Docenten A. HÅKANSSON, Lund, har förordnats att 
uppehålla den genom professor THORE FRIES” död lediga pro- 
fessuren i botanik vid Lunds universitet under ett år eller tills 
ämbetet under tiden försetts med ordinarie innehavare. — Vid 
ansökningstidens utgång den 2 mars söktes professuren av do- 
centen vid universitetet i Uppsala G. EINAR DU BIETZ, museiassi- 
stenten vid Naturhistoriska riksmuseet i Stockholm, fil. lic. RUDOLF 
FLORIN, docenten vid universitetet i Lund CARL HAMMARLUND, 
docenten vid universitetet i Lund, professorn NILS HERIBERT 
NILSSON, docenten vid Stockholms högskola OTTO HEILBORN, do- 
centen vid universitetet i Lund ARTUR HÅKANSSON, docenten 
vid universitetet i Uppsala, konservatorn HARRY SMITH, avdelnings- 
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föreståndaren vid Sveriges Utsädesförening, Svalöv, fil. d:r NILS 
SYLVÉN, och docenten vid universitetet i Lund GÖTE TURESSON. 


Minnesvård på A. G. Nathorsts grav. Tioårsminnet av ALFRED 
GABRIEL NaATHORSTS död högtidlighölls den 20 sistlidne januari 
genom avtäckning av en vård på hans grav på norra begrav- 
ningsplatsen i Stockholm. Monumentet, som är ritat av skulptören 
IVAR JOHNSSON och försett med ett reliefporträtt av NATHORST, 
modellerat av samme konstnär, har åstadkommits genom en in- 
samling bland vänner och kolleger till den bortgångne. Veten- 
skapsakademiens preses, professor ALFRED PETTERSSON, förrättade 
avtäckningen. 


Retziusmedaljen i silver har av Svenska sällskapet för antro- 
pologi och geografi tilldelats fil. mag. ERIC HULTHÉN för den för- 
tjänst han inlagt om den växtgeografiska förskningen genom be- 
arbetningen och utgivningen av de vetenskapliga resultaten av de 
av honom från Kamtschatka hemförda samlingarna. 


Upprop. 

Trehundra år hava i dessa dagar förflutit sedan den store 
vetenskapsmannen OLOF RUDBECK d. ä föddes. Det har synts 
Svenska Linnésällskapets styrelse önskvärt att kunna även 
i sin mån bidraga till hyllandet av Linnés store föregångare, 
grundläggaren av den botaniska trädgård, där han i ungdomen 
gjorde' viktiga rön och som han sedan själv brakte till världs- 
rykte. Styrelsen har därför beslutat i facsimil utge den senaste 
och fullständigaste av de kataloger, Rudbeck publicerade över 
trädgårdens växtbestånd, den som säkerligen av den unge Linneeus 
användes, då han studerade resterna av det en gång så rika be- 
ståndet. Denna edition, tryckt 1685, som nu endast finnes bevarad 
i ett fåtal exemplar, har, jämte sitt stora intresse för botanikens 
och hortikulturens historia, även värde för språkforskaren. Rud- 
beck har nämligen här bifogat svenska växtnamn. Det är — jämte 
Franckenius — den utförligaste förteckning över inhemska växt- 
namn vi äga från 1600-talet. 

Å denna facsimil-edition inbjudes härmed till subskription. 
Den utkommer under titel: HORTUS BOTANICUS .:-curante 
Olao Rudbeck ... 1685. Ad celebrandum eius natalem CCCmo 
anno redeuhtem denuo phototypice edidit Societas Linnszeana 
Svecorum 1930. — Arbetet omfattar, utom företal, 124 sidor i facs.-tr. 
och erhålles kartonnerat till ett pris av Kr. 10:—-, som, jämte 
porto, uttages pr postförskott. Subskription torde snarast insän- 
das till Svenska Linnésällskapets Sekreterare, Uppsala. 
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Tvenne svenska Cerastium-hybrider. 
Av NILS SYLVÉN. 
1. Cerastium arcticum Lge X fontanum Baumg. nova hybr. 


I en 1914 publicerad växtförteckning från Torne lapp- 
mark ! har jag bland »för området nya» former under namn 
av C. arcticum X vulgare ”"alpestre upptagit ovanstående, 
mig veterligt ej förut uppmärksammade Cerastium-hybrid. 
Utan att ingå på en beskrivning av den nya hybriden har 
jag där endast meddelat den av mig upptäckta fyndloka- 
len: »Tsasinnjaskatjåkko, rasmark ofvan björkgränsen; en- 
staka ex. bland föräldrarne». Den närmare beskrivningen 
avsåg jag för en särskild uppsats, och överlämnas först 
härmed denna åt offentligheten. 

År 1898 (Bot, Not. sid. 241) har Sv. MURBECK i sina 
»Studier öfver kritiska kärlväxtformer. III. De nordeuro- 
peiska formerna af släktet Cerastium» lämnat en »fram- 
ställning af Sveriges, Norges, Finlands och Danmarks 
Cerastier», upptagande alla då såsom dithörande kända 
arter och former, incl. hybrider, av släktet Cerastium. Till 
denna framställning har tills dato intet väsentligt nytt till- 
kommit. Nya fyndlokaler för några av de sällsyntare for- 
merna och hybriderna äro väl det enda nya, som sedan 
1898 publicerats. 

Av hybrider upptager MURBECK i sina Cerastium-studier 
inalles 5, av vilka en arcticum-hybrid: C. alpinum X arcti- 
cum; någon fontanum-hybrid är ännu okänd. De i littera- 
turen förut omskrivna Cerastium-hybriderna avslöjas av 
MURBECK såsom felbestämda — antingen har endera av de 
i hybridkombinationen ingående arterna vid närmare gransk- 


1 NILS SYLVÉN, Nya växtlokaler från Torne lappmark. Svensk 
botan. tidskr. 1914, sid. 75. 
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ning befunnits tillhöra en annan art än den ursprungligen 
angivna, eller har den förmenta hybriden, förutom av andra 
kännetecken att döma, på grund av väl utvecklat pollen 
och normal fruktsättning måst hänföras till den ena av de 
för densamma angivna föräldraarterna. Att svårigheter möta 
vid - bestämmandet av Cerastium-hybrider, framgår även 
därav, att den för Stockholms-trakten 1910 angivna hybriden 
C. semidecandrum L. X vulgare HN — alltjämt obeskriven 
i litteraturen — senare, 1915, måst förklaras böra utgå ur 
Stockholms-floran, då den ursprungliga uppgiften berott på 
felbestämning.! En närmare, av figurer belyst beskrivning 
av en för vetenskapen ny Cerastium-hybrid torde då ur 
mera än en synpunkt vara förtjänt av offentliggörande. 

Under en exkursion d. 18 juli 1913 å Tsasinnjaska- 
tjäkkos sydsluttning åt Kårsovaggepakte till anträffade jag 
å rasmark ovan björkregionen enstaka exemplar av en från 
närstående Cerastium arcticum tydligt avvikande Cerastium- 
form (fig. 1), som — trots sina likheter med C. arcticum 
— genom sina rikare blomställningar och kortare blom- 
kronor samt sitt högre växtsätt i viss mån erinrade om den 
likaledes i närheten flerestädes växande Cerastium fontanum. 
Med ännu en tredje här växande Cerastium-art, C. alpinum, 
visade den däremot näppeligen några större likheter. Ett 
första intryck av formen i fråga var, att den motsvarade 
kombinationen C. arcticum X fontanum, vilken den också 
vid närmare undersökning visade sig tillhöra. De för denna 
efter här föreliggande exemplar utmärkande kännetecknen 
bliva då följande: 

Cerastium .arcticum LGE X fontanum BaAumMG. [syn. C. 
arcticum LGE X cespitosum GiuiB. ”alpestre (LinDBL.) HN.] 
nova hybr. (fig. 1—2): 

Tänligenttatt stu VA dsESöjTIkKATI Te SO 
blommiga, mer eller mindre uppstigande, vid basen 


1 Jmf. »Stockholmstraktens växter», Stockholm 1914, sid. 50, och 
STEN SELANDER, Nya tillägg till »Stockholmstraktens växter», Svensk 
botan. tidskr. 1915, sid. 433. 
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med Atamlisen talrika korta, sterila skott, 10-20 
cm höga, runtom tätt beklädda med utstående täm- 
ligen långa hår, nedtill hårbeklädnaden något gle- 
SsaremWupptiilttätaresoch stjälkarna har nuikt slan- 
delhåriga. 

Blad till formen intermediära, äggrunt lancett- 
lika, c. 15 X 7 mm; i kanten och på båda sidor tämligen 
glest och långt mjukhåriga. 

Skärmblad äggrunt lancettlika, tämligen breda, 
smalt hinnkantade i spetsen, de nedre större och mera 
örtbladsartade. 

Foderblad (fig. 2) äggrunt lancettlika, trubbiga 
eller svagt tillspetsade, hinnkantade, utom i själva 
spetsen, med framåtriktade, tämligen länga hår, 
tämligt rikt glandelförande. FT 

Kronblad (fig. 2) längre än fodret, ce. 7—9 mm 
långa, 5—6 mm breda, till omkr. !/4 av sin längd 
smalt inskurna. 3 

Ståndarknappar innehållslösa eller fyllda me 
fullständigt förkrympta pollenkorn. 

Frön outvecklade och kapslarna till följd därav 
förkrympta (av ung. halva fodrets längd). 


Cerastium arecticum 


(fig. 3—4): | 
plerumque dense c2e- 
spitosum; 

caulibus 1—3-floris, 


basi decumbentibus, 
radicantibus, caudi- 
culis sterilibus bre- 
vibus instructis, 3— 
10(—20) cm altis, basi 
+ glabris, de cetero 
+ dense glanduloso- 
pilosis, + viscosis; 


"foliis oblongis vel la- 
te ellipticis, + dense 


C. arcticum X fonta- 
num (fig. 1—2): 
+ dense ceespitosum; 


caulibus 3—6-floris, 
+ adscentibus, basi 
caudiculis sterilibus 
brevibus instructis, 
10—20 cm altis, + 
longe, basi parcius, 
superne densius hir- 
suto-pilosis, pilis pro 
maxima parte glan- 
duliferis; 

foliis iis parentium + 
intermediis, ovato- 


C. -fonlanum = (fig. 
0—6): 

+ ceespitosum; 
caulibus multifloris, 


+ adscendentibus, 
basi caudiculis ste- 
rilibus perpaucis in- 
structis, (5—)10—30 
cm altis, + longe hir- 
suto-pilosis,eglandu- 
losis; 


foliis oblongo-lanceo- 
latis, parce hirsuto- 
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Fig. 


Cerastium arcticum Lge X fontanum Baumg. (2/3.) (Efter mål- 
ning av MARGARETHA SYLVÉN 1915.) 
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areticeum; 


(C£ 


Cerastium arcticum X fontanum; 3—4: 


N et P. A. OLSSON del.) 


Néa 


(3/4.) (MARGARETHA SYLVI 


C. fontanum. 
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longeque sglandulo- 
so-pilosis, + Viscosis; 


bracteis ovatis vel o- 
vato-lanceolatis,her- 
baceis vel supremis 
anguste scariosis; 

sepalis (fig. 4) ovatis 
vellate ovato-lanceo- 
latis, obtusis, scario- 
sis, longe glanduloso- 
pilosis, + Viscosis, 
summo apice glabris; 
petalis (fig. 4) calyce 
duplo longioribus, 9 

" —13 mm longis, 6—8 
mm latis, incisura c. 
1/4 longitudinis petali 
occupante; 

polline bono; 


capsula bene evoluta. 


lanceolatis, c. 15 mm 
longis et 7 mm latis, 
hirsuto-pilosis, Vix 

glandulosis; 
bracteis ovato-lanceo- 
latis,latioribus quam 
apud C. font., apice 
tenuiter scariosis; 
sepalis (fig. 2) ovato- 
lanceolatis, obtusis 
vel leviter acumina- 
tis, scariosis, hirsuto- 
pilosis, glandulosis, 
apice glabris; 
petalis (fig. 2) calyce 
longioribus, c. 7—9 
mm longis, 3—6 mm 
latis, incisura c. 1/4 
longitudinis petali 

occupante; 
granula pollinis abor- 
tiva vel tabescentia; 
capsula non evoluta. 


pilosis, eglandulosis; 


bracteis ovato-lanceo- 
latis, apice margini- 
busque + scariosis; 


sepalis (fig. 6) lanceo- 
latis, acuminatis, 
scariosis, hirsuto-pi- 
losis, eglandulosis, 
apice glabris; 


petalis (fig. 6) calycem 
superantibus, 6,5—8 
mm longis,2—3,5 mm 
latis, incisura 1/3 vel 
!/4 longitudinis peta- 
lis occupante; 

polline bono; 


capsula bene evoluta. 


Vid granskning av våra offentliga herbariers skandina- 


viska Cerastia har jag kunnat öka antalet fyndlokaler för 
Cerastium arcticum X fontanum med ytterligare 6, fyra från 
Torne lappmark: Nuolja (1909 leg. JOHN LAGERKRANZ), 
Låktatjåkko (1910 leg. H. DAHLSTEDT), Kårsovagge (1919 
THorE C. E. Fries) och Björklidens stn (1926 och 1928 
leg. ÖTTO R. HOLMBERG), en från Lule lappmark, Jokkmokk, 
Abhos korso, 510 m ö. h. (jmf. JoHN FRÖDIN, Bot. Not. 
1915, sid. 122) samt en från Norge, Dovrefjell, Kongsvold 
(1889 leg. J. LiILLIESKÖLD). Samtliga exemplaren äro av 
samma utseende, som den från Tsasinnjaskatjåkko beskrivna 
hybridformen. 


2. Cerastium alpinum L. X arcticum Lge och dess före- 
komst i Sverige. 


I den framställning av Sveriges, Norges, Finlands och 
Danmarks Cerastier, som Sv. MURBECK 1898 lämnat i sina 
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studier över »de nordeuropeiska formerna af släktet Cera- 
stium» upptages för hybriden Cerastium alpinum X arcticum 
endast tvenne fyndlokaler, en norsk och en svensk. Den 
norska, Dovre, Knudshö, är härvid den enda fullt säkra, 
den enda lokal, varifrån MURBECK själv sett insamlade 
exemplar. Från den svenska lokalen, Tjuoltapakta lapp- 
kåta vid Kaitumsjöarna i Lule lappmark, har han »ej egt 
tillgång till autentiska exemplar». »Att döma af beskrif- 
ningen», tillfogar han, »skulle utvecklade kapslar hafva an- 
träffats (»capsula subcurvata»), en omständighet som gjort 
mig något tveksam, huruvida växten i verkligheten utgör 
en hybrid.» I den synonymförteckning, MURBECK meddelar 
till sin »Ceractium alpinum X Edmonstonii» (= C. alp. X< 
arcticum) anför han också med ett ? den av N. A. SvENS- 
SON ! från den nämnda lokalen i Lule lappmark beskrivna 
C. alpinum Y glabrum X arcticum. 

Sedan MURBECK 1898 i sin kritiska granskning av 
Skandinaviens och Finlands Cerastier dragit i tvivelsmål 
den enda dittills publicerade uppgiften om fynd av Cera- 
stium alpinum X arcticum i Sverige, ha trenne svenska fynd 
av denna omnämnts i den svenska botaniska litteraturen, 
ett 1907 av MÅRTEN SONDÉN ?: »Nuolja vid Kopasjokk 
(STEN SELANDER)», och två 1914 av författaren 3: » Tsasinn- 
jaskatjåkko, rasmark ofvan björkgränsen, enstaka ex.; Vassi- 
tjäkkos NO-sluttning å hed-ängsmark i fjällregionen, flera 
ex. bland föräldraarterna», alla tre från Torne lappmark. 
Av dessa torde dock den SELANDER'ska lokalen å Nuolja 
böra utgå; en närmare granskning av de i Riksmuseets 
herbarium förefintliga originalexemplaren har nämligen givit 

1 N. A. SVENSSON, Om den fanerogama och kärlkryptogama vege- 
tationen kring Kaitumsjöarne i Lule lappmark. Bih. t. K. Sv. Vet. 
Akad. Handl. Bd. 21. Afd. III. N:o 1. Stockholm 1895; sid. 32. 

2 MÅRTEN SONDÉN, Anteckningar om floran inom Tornejavreområ- 
det. Svensk botan. tidskr. 1907, sid. 231. 

3 NILS SYLVÉN, Nya växtlokaler från Torne lappmark. Svensk 
botan. tidskr. 1914, sid. 75. 
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vid handen, att under den nämnda hybridens namn exem- 
plar här föreligga av enbart ren Cerastium arcticum, en yppig 
form — synbarligen från näringsrik mark (översilnings- 
mark?) — med gott pollen och god fruktsättning. 

De av mig insamlade exemplaren från Tsasinnjaska- 
tjäkko och Vassitjäkko överensstämma nära sinsemellan. 
Och stämma de alla jämväl nära överens med den av 
MURBECK år 1898 lämnade beskrivningen: 


»Folia ovata; caules plerumque 2—4-flori; sepala late lanceo- 
lata vel ovato-lanceolata; petala calyce duplo longiora; granula 
pollinis abortiva vel tabescentia; capsula non evoluta. — Skiljer sig 
ifrån C. alpinum genom lägre samt något tätare tufvad växt, något 
bredare stjälkblad samt mer bredt äggrundt lancettlika foderblad; 
från C. Edmonstonii [= arcticum] afviker den genom en oftast 
något rikligare och mjukare hårbeklädnad samt i allmänhet sma- 
lare stjelkblad och foderblad; gent emot båda utmärker den sig 
derigenom att i samtliga blommor såväl pollen som frön ständigt 
felslå.» 2 


Med denna beskrivning synes däremot den av N. A. 
SVENSSON 1896 lämnade diagnosen på hans förmenta Cera- 
stium alpinum L. Y glabrum ReTtz. X arcticum LGE hava 
föga gemensamt. Diagnosen lyder i sin helhet sålunda: 


»Caules plures foliis numerosis marcidis obtecti, ramis brevi- 
bus decumbentibus v. adscendentibus, 1—3-floris prediti. Folia 
ovalia —- oblonga, glabra et carnosa; bractece haud v. apice solum 
scariose. Pedicelli cum sepalis latis margine scariosis glabri. 
Petala breviter biloba; capsula subceurvata. — Liknar Cerastium 
alpinum Y glabrum, men afviker genom kortare, nedliggande gre- 
nar, ovala blad, bredare foderblad etc., hvilka senare karaktärer 
tyda på Cerastium arcticum. Den beskrifna formen torde derför 
utan tvifvel vara hybrid mellan de nämda arterna, bland hvilka 
den äfven växte.» 


En alldeles glatt arcticum-hybrid låter underlig, då 
man av andra arcticum-hybrider känner hårighetens benä- 
genhet att taga sig uttryck i den hybridogent uppkomna 
mellanformen; att vi i den SvENsson'ska formen skulle ha 


1 MURBECK, anf. arb., sid. 249—250. 
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att göra med en korsning med en glatt Cerastium arcticum 
torde vara uteslutet, då en sådan ej alls omnämnes från 
det av S. undersökta området. Då ingen uppgift meddelas 
om sterilitet hos formen i fråga utan — tvärtom kapslarna 
angivas såsom något krökta, vilket måste tyda på fertilitet, 
synes den SVvENnNsson'ska formen näppeligen kunna tydas 
såsom en hybrid. Den av SVvENnsson meddelade figuren 
giver ej heller tillräckligt stöd för en dylik tydning. 


Då Torne lappmarks-formen av Cerastium alpinum x 
arcticum: sålunda synes vara den första kända svenska for- 
men för hybriden i fråga och denna hybrid liksom andra 
hybrider inom släktet lätt torde kunna bliva föremål för 
misstolkning, må det här tillåtas mig lämna en på mina 
exemplar från Torne lappmark sommaren 1913 grundad, 
av figurer illustrerad närmare beskrivning av denna vår 
sällsynta Cerastium-hybrid. 


Cerastium alpinum L. X arcticum LGE (fig. 6—7): 

Tämligen tätt tuvad — tätare än hos C. alpinum, 
dock ej så tätt som hos C. arcticum —; stjälkar 1—4- 
blommiga, nedliggande till uppstigande, vid basen med 
talrika, tämligen korta och tätbladiga sterila skott, 8—12 
cm höga, nedtill nästan glatta, upptill runtom tätt beklädda 
med utstående, långa och kortare hår, särskilt de kortare 
glandelbärande. 

Blad till formen mer eller mindre intermediära, 
Omala, est 0==12 A= 6 mm, långt och rikt hårbraddade, 
på över- och undersidan tämligen gleshåriga, ej eller föga 
glandelhåriga. 

De nedersta båda skärmbladen relativt stora 
och helt örtartade, äggrunda eller äggrunt lancett- 
lika, de övre tämligen små, ovalt eller nästan jämn- 
brett lancettlika, smalt hinnkantade i spetsen. 

Foderblad (fig. 7) brett lancettlika eller ägg- 
runt lancettlika, trubbiga, hinnkantade, utom i själva 
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spetsen håriga av tämligen glest ställda dels längre hår 
utan glandler, dels kortare glandelbår. 
Kronblad (fig. 7) dubbelt längre än fodret till 
omkring !/4 av sin längd smalt inskurna. 
Ståndarknappar innehållslösa eller fyllda med 
fullständigt förkrympta pollenkorn. 
Frön outvecklade och kapslarna till följd där- 


av förkrympta. 


Cerastium alpinum 
(fsI8=—9): 
leviter caespitosum; 


caulibus 1—53-floris, 
(5—)10—20 cm —+ al- 
tis, + dense glandu- 
loso-pilosis — lana- 
tis; 


foliis ovatis vel lan- 


ceolatis, + dense 
longeque pilosis, e- 
glandulosis; 


bracteis lineari-lan- 

ceolatis, scareosis 

vel infimis totis her- 
baceis; 


sepalis (fig. 9) anguste 
ovato-lanceolalis vel 
lanceolatis, obtusis 
vel leviter acumina- 
tis, Scariosis, + parce 
glanduloso-pilosis, 
apice glabris; 
petalis (fig. 9) calyce 


Cerastium alpinum X< 
arcticum (fig. 6—7): 
leviter — -+ dense 
cespitosum; 
caulibus 1—4-floris, 
3—12 cm — altis, basi 
glabriusculis, de ce- 
tero+ dense glandu- 
loso-pilosis; 


foliis iis parentium + 
intermediis, oblon- 
gis, ce. 10—12 X 4—6 
mm, margine dense, 
de cetero + parce pi- 
losis, vix glandulosis; 

bracteis infimis pro 
rata magnis, totis 
herbaceis, ovatis vel 
ovato-lanceolatis,su- 
premis pro rata par- 
vis, oblongo- vel -Fli- 
neari-lanceolatis, a- 
pice anguste scario- 
SIS: 

sepalis (fig. 7) late lan- 
ceolatis vel ovato- 
lanceolatis, obtusis, 
scariosis, + parce 
glanduloso-pilosis, 
apice glabris; 


petalis (fig. 7) calyce 


Cerastium arectiecum 
(fig. 10—11). 


plerumque dense c2e- 


spitosum; 


caulibus 1—3-floris, 


3—10(-—20) cm altis, 
basi + glabris, de ce- 
tero + dense glandu- 
loso-pilosis, + Visco- 
sis; 


foliis oblongis vel late 


ellipticis, + dense 
longeque glandulo- 
so-pilosis, -- Visco- 
SIS 


bracteis ovatis vel o- 


vato-lanceolatis,her- 
baceis vel supremis 
apice anguste sca- 
riosis; 


sepalis (fig. 11) ovatis 


vel late ovato-lan- 
ceolatis, obtusis, sca- 
riosis, longe glandu- 
loso-pilosis, -- Visco- 
sis, summo apice gla- 
bris; 


petalis (fig. 11) calyce 


173 


duplo longioribus, 9 duplo longioribus, c. duplo longioribus, 9 


mm ömm lonsstos 7 0rmm loöngis, co 7 13 mm longis, 6— 


mm latis, incisura ce. mm latis, incisura c. 8 mm latis, incisura 
1/4 vel 1/5 longitudinis 1/4 longitudinis petali ce. !/4 longitudinis pe- 
petali occupante; occupante; tali occupante; 
polline bono; granula pollinis abor- — polline bono; 
tiva vel täbescentia; 
capsula bene evoluta. capsula non evoluta. capsula bene evoluta. 


Efter år 1913 har Cerastium alpinum X arcticum upp- 
repade gånger anträffats inom Torne träsk-området. Åren 
1916, 1925 och 1927 har den insamlats av GUNNAR SAMUELS- 
SON å Vassitjäåkko, år 1919 av THoRE C. E. FRIES å »ma- 
terialvägen nära Vassijaure stn», år 1926 av OrTTto R. 
HOLMBERG å Nissontjåkko, åren 1925 och 1927 å grusrevel 
vid Nissonreppejokk av GUNNAR SAMUELSSON (1925, 1927) 
och undertecknad (1927). 

Från Norge, Dovre, föreligga i våra svenska herbarier 
exemplar av dCerastium alpinum X arcticum från Knudshö 
och Nystuehö. Från den förra lokalen träffas exemplar av 
åren 1863 (Tun. M. FRIES), 1891—92 (C. BENnitz), 1892 
(TB. J. Nyström) och 1912 (HArRrYy SmitH), från Nystuehö 
av år 1909 (ELISABETH EKMAN). Såväl Knudshö-exemplaren 
som framför allt Nystuehö-exemplaren variera rätt betydligt 
med avseende på hårigheten. Av den mindre hårigheten 
hos vissa av dem att döma synes här glabrescenta former 
av C. alpinum ingå, måhända jämväl mer ell. mindre glatta 
former av C. arcticum. Alla de av mig närmare undersökta 
Doyvre-exemplaren utmärkas dessutom av relativt starkt 
tuvigt växtsätt och relativt korta stjälkar. I Lunds Univer- 
sitets herbarium återfinnas därjämte exemplar av hybriden 
i fråga från Spetsbergen, Norsköarne, Cloven Cliff, insam- 
lade 1899 av THORILD WULFF och representerande en rela- 
tivt starkt hårig form med anmärkningsvärt breda blad. 


BOTANISKA NOTISER 1931, LuUnp 1931. 


Orientierende Untersuchungen iber Fertilität bei 
Petunia. 


VON KLAS TJEBBES. 


Die hybridisierten Petunia-Formen, welche heutzutage 
einen fast unentbehrlichen Bestandteil unserer Gartenflora 
bilden, haben in diesem Jahre eine hundertjährige Entwick- 
lungsgeschichte hinter sich. Alle diese Formen stammen 
von zwei aus Suädamerika eingefuhrten Arten ab. Eine 
davon wurde schon im achtzehnten Jahrhundert eingefuhrt. 
Es ist die stattliche, wohlriechende, weissbluhende Art, die, 
von COMMERSON am Platafluss entdeckt, später von DE 
Jussiev den Namen Petunia nyctaginiflora erhielt (BAILEY 
1901). Die Nervatur der Kronenblätter, gewöhnlich grän- 
lichweiss, nimmt bisweilen an der Unterseite eine schwache 
Anthozyanfärbung an; das ist aber auch die einzige mor- 
phologische Variation, die innerhalb dieser Art, wenigstens 
innerhalb der in Europa lebenden Populationen, vorkommt. 
Bis 1831 war sie die einzige Repräsentantin des Genus in 
den Europäischen Gärten. Viel verwendet wurde sie nicht: 
die Blumen sind zwar ziemlich gross und schön, aber die 
Pflanze ist mit unangenehmen klebrichen Driäsenhaaren 
besetzt und hat einen hohen, eilen, bei den Gärtnern wenig 
beliebten Habitus. 

Die andere Stammart der Gartenpetunien wurde in 
1831 von TwEEDLE in der Nähe von Buenos-Ayres gefun- 
den (Barney 1901). Sie erhielt zuerst den Namen Salpiglos- 
sis integrifolia, aber man fand bald, dass sie mit der vori- 
gen Art nähe verwandt war, weshalb sie von LINDLEY in 
das Genus Petunia unter dem Speziesnamen violacea auf- 
genommen wurde. Anfänglich schien die Pflanze viel 
weniger als P. nyctaginiflora eine Gartenpflanze zu sein. 
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Die Blumen sind ziemlich klein und von einer ganz banalen 
rotvioletten Farbe. Doch hat sie eine Reihe wichtiger Kul- 
tureigenschaften: schnelles Wachstum, grosse Anzahl von 
Blumen, lange ununterbrochene Bliätezeit, grosse Unemp- 
findlichkeit gegen schlechtes Wetter und stiefmätterliche 
Behandlung, wozu noch kommt, dass sie von Läusen und 
anderen Parasiten gemieden wird. 

Wann die ersten Kreuzungen zwischen den beiden 
Arten gemacht worden sind, ist nicht mit Sicherheit anzu- 
geben. Wahrscheinlich hat die ”wilde” Hybridisierung, 
zum Zweck, neue Farben hervorzubringen, gleich nach 
dem Erscheinen von P. violacea angefangen, denn schon 
um 1840 finden wir andersgefärbte Formen in den Samen- 
katalogen. HARRISON gab in 1838 eine Beschreibung eines 
in der F, auftretenden Typus mit gränrandigen Kronen- 
blättern, dem er den Namen P. marginata praxina gegeben 
hatte. Derselbe Typus tritt nach Lorsy (1914) auch jetzt 
in der. F, auf, wenn man die beiden Arten miteinander 
kreuzt. 

Heutzutage ist es, wie so oft der Fall ist, schwierig, 
artreines Material von P. violacea zu erhalten. Bei der 
Firma VILMORIN ÅNDRIEUX et Cie in Paris hat man jedoch 
eine Population, die direkt und unvermischt von dem ur- 
spränglich eingefuährten Materiale abstammt, in Stand ge- 
halten. Diese Pflanzen entsprechen ausnahmslos der 
Beschreibung der Salpiglossis integrifolia und bilden einen 
morphologisch vollkommen homogenen Bestand. = Mit 
P. nyctaginiflora gekreuzt bringen sie in der F; gränrandige 
Individuen hervor. Von »Reinen Linien» kann, wie wir 
sehen werden, weder bei der einen noch bei der anderen 
Art die Rede sein. Wie Lorsy (1914) nachgewiesen hat, 
ist dieser Bestand von P. violacea von VILMORIN, trotz seiner 
morphologischen Homogenität, genotypisch nicht homogen 
und gibt schon in der F, nach Kreuzung mit homogenem 
« Material Formen mit varilerender Blumenfarbe. 

Wie ich im Weiteren zeigen werde sind beide Arten 


” 
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selbststeril. Sie liefern somit ausgezeichnete Beispiele der 
bei Fremdbefruchtern oft vorkommenden Erscheinung 
vollkommener phänotypischen Gleichförmigkeit als Folge 
von dominanten, resp. epistatischen Faktoren, unter wel- 
cher Maske sich eine gewisse Heterogenität in Bezug auf 
rezessive, resp. hypostatische Faktoren verbirgt. «Die 
obligate Kreuzbestäubung ist hier die Ursache der Erhaltung 
der Gleichförmigkeit. <Solche Beispiele illustrieren den 
Unterschied zwischen den Auffassungen der Genetiker und 
der Systematiker. Zwei Individuen, zwischen welchen 
keine morphologische Unterschiede bestehen und deren 
Nachkommen einander und den beiden Eltern absolut 
gleich sind, werden vom Systematiker als eine und dieselbe 
Form betrachtet. Der Genetiker, der konstatiert, dass sie, 
mit demselben homozygoten Individuum gekreuzt, verschie- 
dene Nachkommen geben, betrachtet sie jedoch als zwei 
wesentlich verschiedene Formen, 

Es hat sich nun des Öfteren gezeigt, dass es innerhalb 
solcher Kreuzbefruchtenden Arten dennoch ausnahmsweise 
Formen gibt, die bei Selbstbestäubung Samen geben kön- 
nen. Es ist immer lohnend, dergleiche Formen aufzusuch- 
en, weil sich dadurch die Möglichkeit ergeben wuärde, die 
verborgene Heterogenität auch ohne Artkreuzung (welche 
ja immer Komplikationen mit sich bringt) sichtbar zu 
machen und zu analysieren. Dies wurde bei P. violacea 
von TErRAo (1923) versucht, der auch wirklich fand, dass 
es neben den Selbststerilen auch selbstfertile Formen gab: 
Weiter konstatierte TErao dass in seinem Material die 
selbststerilen Formen in zwei Klassen zerfallen, welche in- 
trasteril und interfertil sind. Kreuzung zwischen selbst- 
fertilen und selbststerilen Formen ergab wieder selbstfertile 
und selbststerile Individuen im Verhältnis 1:1 und TErao 
nimmt daher an, das der eine Elter (der selbststerile) ho- 
mozygotisch fur einen Selbststerilitätsfaktor war, der andere 
(der selbstfertile) heterozygotisch. Die in Japanischer 
Sprache 'erschienene Publikation von TERAO trägt, nach dem 
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Referat zu urteilen, einen vorläufigen Charakter; weitere 
Untersuchungen und  ausföhrlichere Details werden ver- 
sprochen aber sind mir bis jetzt noch nicht unter die Augen 
gekommen; es wärde in hohem Grade intressant sein, 
Weiteres z. B. uber das Schicksal der Abkommen der ge- 
selbsteten selbstfertilen Pflanzen zu vernehmen, besonders 
uber deren Verhalten in Bezug auf Fertilität. Es ist leider 
nicht sicher, ob das von TErao verwendete P. violacea-Mate- 
rial die reine unvermischte Art darstellt. Wie aus dem 
Folgenden hervorgeht, ist das gerade bei diesen Pflanzen 
von grösster Bedeutung, weil alle Hybriden mehr oder 
weniger. selbstfertil sind. 

Die Versuche, uber welche hier Ssithe werden soll, 
sind orientierende Versuche gewesen. Die eigentliche 
Absicht war eine Vorbereitung zu genetischen und zytolo- 
gischen Arbeiten mit polyploiden Petunia-hybriden. 

Es wurden -Samen von P. violacea (die reine Art von 
VILMORIN), von P. nyctaginiflora und von vielen in den 
Samenkatologen unter den Namen P. violacea, P. phoeni- 
cea, P. purpurea, P. hybrida, P. pendula, P. marginata etc. 
vorkommenden Formen ausgesät und während des Som- 
mers 1930 auf ihre Eigenschaften, besonders in Bezug auf 
ihre Bliätenbiologie und Befruchtungsverhältnisse, studiert. 
Jede Pflanze stand in einem Topf im Gewächshaus. 

Von der reinen P. violacea wurden 28 Pflanzen genau 
studiert. Diese Pflanzen waren einander morphologisch 
vollkommen gleich and alle ausnahmslos völlig selbststeril. 
Sie blähten reich und lange, hatten reichlichen Pollen, der 
so gut wie 100 Jo tauglich war, aber setzten niemals Samen 
an (wohl ein Par Mal kleine taube Frächte) ohne känst- 
liche Bestäubung mit Pollen irgend einer anderen Pflanze. 
Von 23 Pflanzen wurden nach und nach Blumen mit Pol- 
len verschiedener anderen Pflanzen bestäubt; an acht 
Pflanzen wurden je zehn Blumen mit Pollen von zehn 
"anderen Pflanzen polliniert, und die ganze Zahl von Kom- 
binationen innerhalb der 23 Pflanzen von P. violacea, die 
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uberhaupt gekreuzt wurden, war 212. Davon ergaben 206 
reife Frächte mit Samen; die Allermeisten hatten reich- 
lichen Samenensatz. Die sechs tbrigen Pollinierten Blu- 
men wurden in irgend einer Weise geschädigt und fielen 
vorzeitig ab; sie waren ganz unregelmässig auf die Pflanzen 
verteilt. Irgend eine Gruppierung des Materiales in zwei 
oder mehrere interfertile intrasterile Gruppen, wie TERAO 
fand, und wie sie bei einigen anderen Personatae ausfuhr- 
lich studiert worden sind (Literatur bei BRrRIEGER 1930), 
konnte nicht entdeckt werden. Offenbar gehörten alle die von 
mir untersuchten Pflanzen zur selben intrasterilen Gruppe, 
angenommen dass solche bei reiner P. violacea wirklich vor- 
kommen, und waren sie, wenn Terao's Hypothese richtig 
ist, alle Homozygotisch fär den Sterilitätsfaktor. 

Doch gab es vielleicht eine einzige Ausnahme. «Ich 
hatte eine Gruppe (Nummer 304), welche aus unter dem 
Namen P. hybrida pendula ”Prachtmischung” eingekauf- ' 
tem Samen hervorgegangen war. Sie bestand aus 25 
Pflanzen mit einfachen Blumen von allen möglichen 
Farben. Unter diesen befand sich eine, die der reinen 
P. violacea morphologisch vollkommen entsprach. Diese 
Pflanze war aber nicht völlig selbststeril (4 Blumen selbst- 
bestäubt und isoliert; 2 reife aber kleine Frächte mit zu- 
sammen 17 guten Samen) und setzte, mit einer reinen 
P. violacea-Planzen gekreuzt, keinen Samen an. Ich bin 
aber vorläufig geneigt, diese Pflanze fär eine P. violacea 
sehr ähnliche Hybride anzusehen und der ausgebliebene 
Samenansatz einer zufälligen Schädigung zuzuschreiben. 
Den 'Samen werde ich jedenfalls aussähen um Gewissheit 
zu bekommen. j 

Der Bestand von P. nyctaginiflora zählte 18 Pflanzen, 
welche einander durchaus ähnlich waren, doch nicht so 
absolut gleich wie die P. violacea: es waren einige, aller- 
dings sehr geringfugige, Unterschiede in der Höhe der 
Pflanzen sowie in der Zeit des Aufbliäihens vorhanden; 
auch wurde die von Lorsy beschriebene schwache Antho- 
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zyanbildung in den Nerven der Kronenblätterräckseite bei 
vier Pflanzen beobachtet. Diese vier Pflanzen wurden 
nicht zu Kreuzungen verwendet. 

Auch hier waren alle 18 Pflanzen völlig selbststeril trotz- 
dem bei allen Pollen in reichlicher Menge und guter Quali- 
tät vorhanden war. Auch ohne Isolierung setzten sie nur 
dann Samen an, wenn sie mit Pollen einer anderen Pflanze 
bestäubt wurden. Weil die Zahl, nicht nur der Pflanzen, 
sondern auch der Blumen je Pflanze, eine ziemlich geringe 
war, konnte ich bei dieser Art nicht in derselben Ausdeh- 
nung wie bei der Vorigen die Untersuchung nach dem Vor- 
handensein interfertiler Gruppen ausfuhren. Die Fertilität 
war im Allgemeinen gut. Es wurden 46 Kreuzbestäubungen 
an 14 Pflanzen ausgefuhrt und davon lieferten 31 gute 
Frächte mit Samen. Die misslungenen Bestäubungen waren 
regellos uber die Pflanzen verteilt; es scheinen deshalb 
auch in diesem Materiale keine interfertile Gruppen zu 
bestehen. 

Albgesehen von diesen beiden reinen Arten bestand 
mein Material aus 15 Nummern einfachbluhender Garten- 
hybriden aus eingekauftem Samen. Es waren 12 ”Namen- 
sorten” und die schon genannte Mischung; Gruppen von 
z:a 25 Pflanzen jeder Sorte. 

In allen diesen Nummern wurde eine Anzahl Pflanzen 
selbstbestäubt (in der Regel zwei Blumen .jeder Pflanze), 
und öberall ein bedeutender Prozentsatz selbstfertiler Pflan- 
zen angetroffen. Gewöhnlich war mehr als die Häfte der 
untersuchten Individuen selbstfertil. (Siehe Tabelle TI.) 
Verschiedene Pflanzen hatten nur wenig oder schlechten 
Pollen, was naturlich seinen Einfluss auf das Resultat der 
Selbstbestäubungen gehabt hat. (Vergl. Yasupa 1927/29). 
Meine Daten sind nicht vollständig genug um in jedem 
Falle entscheiden zu können, ob Polleninsuffizenz oder 
eine andere Ursache der Kreuzungssterilität vorliegt; es ist 
"aber mein bestimmter Eindruck, dass die Polleninsuffizenz 
eine grosse Rolle spielt. Es kam nämlich oft vor, dass eine 
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Tabelle I. 


Resultate von Selbstbestäubungen bei verschiedenen Petunia-Sorten. 


Zi 
3 NEG me IEA 3 2 
| 301 | Petunia violacea (reine Art von Vilmorin)......... 28 0 
| 3021 SS HITyCtag MifOr Ares SN eo LOR SN SRA 18 0 | 
| 303 | » phoenicea (kleinbl: viol.-hybr. rosa)...... 10 8 
304 | » violacea hybr. pend. »Prachtmischung».| 10 4 
305 » hybrida Bleu d'acier (grossblumig blau)| 10 d 
306 » superbissima (rot mit weiss, tetrapl.) ES 20 11 
307 » » (weiss mit gelb, tetrapl.)...' 21 10 
308 » Hybrida, (KlemblbiTOC)Sosveule sb sees 10 d 
309 » ES LSD HlaVIOLeE sees 10 Z 
SPUOON » DAS W.CÅSS), Lock rbls gr Elba 10 5 
SA » hybr. pendula (kleinblumig, purpurn).... 10 8 
| 312 | » » » ( » SE WEISSDRA SS 10 6 
1313] » » nana (niedrig, kleinbl. purpurn)...| 10 SA 
314 | » » SA EM rn » rotviolet)...| 10 9 
315 | » » Pie KLAN » WEISS) seeks (EE 0) 6 
| Zusammen (nur einfachbl. Sorten): 151 94 
| = 62,3 0/0 


selbststerile Pflanze auch als Vaterpflanze in Kreuzungen 
untauglich war. 

Wie aus Tabelle I hervorgeht erwiesen sich von den 
151 selbstbestäubten Petunia-Hybriden 94 oder 62,3 Jo als 
selbstfertil. Wo der Pollen gut war, war bei den Hybriden 
beinahe immer Selbstfertilität vorhanden, während die 
reinen Ursprungsarten 100 76 Selbststerilität zeigten. 

Man kann hieraus vorläufig nur den Schluss ziehen, 
dass, wenn die Selbststerilität genetisch bedingt ist, die bei- 
den Ursprungsarten nicht dieselben Sterilitätsfaktoren be- 
sitzen, sodass es unter den Kreuzungsprodukten Formen 
gibt, bei welchen, infolge Aufspaltung solcher Faktoren, 
nur die fertilitätsbedingenden Allelomorphen wirken. 
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Tabelle II. 
Resultate von Kreuzungen zwischen verschiedenen Petunia-Sorten. 


Fer 
EE 
Gekreuzte Nummern | S > => Davon | 
= 5 gelungen 
| ER 
SR 
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1818 0193 0 6 (LE USD a ser so Aa EE så bre fler Af Te EM 3 
RE 0685 0 LENE an Tr EE a fr gr Ede BN sa rn ARS 
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| SOT and ere sdiplssRörm ent prossoesbbsss dass dor snrt | 4 
| landere dipl. Formen X 306 .......... Pe | STD 
3 0RR fan dere dip /EoRm enes ES EG 
Nanderesdiple Formen -<'907 sec estrelas | SINNS 
f 30653 0 MN ee stl slirar okela es fennst- elr jr ENAT den sa | ö 4 
1 OR 283 0 RME AS Bon oas ör SMEG ST 2 
Zusammen| 156 |80 (= 51,3 2/0) 
FATT GI PIE Sörte bra Log sure öres trla fa ke ars rs nen AT NIA (E=H29:80/0) 
ANG Eira DLP (CLIP LEKA olsen RE as ER SE Sf reg e 450281(=62;2 "/0) 
PRAG ID LEE FA TD ENN ooo sd or sis pejargiare gala ra sjekeleje re 506 32 57.100) 
DUETetra PLIFKCLetP API scars 2 lea esk sr SKER RAR | 8 | 6(="73 9/0) 


An allen Pflanzen, die fur Kreuzungen verwendet wur- 
den, habe ich die Chromosomenzahl an fixierten Wurzel- 
spitzen festgestellt. Die Grundzahl ist, wie bekannt, = 7 
(FERGUSON 1928). Alle Pflanzen der beiden reinen Arten (Nr 
301 und 302) samt von den Hybriden alle Pflanzen der Nr 
303, 304 und 305 hatten die diploide Chromosomenzahl, 2N 
"—14, während alle Pflanzen der Nr 306 und 307 (s. g. super- 
bissima-Formen) tetraploid waren, mit 2N = 28(DE ViL- 
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MORIN & SIMONET ' 1927). Diese Tetraploiden unterschieden 
sich scharf von allen anderen Formen und zwar gleich vom 
Anfang an. Die Keimblätter waren grösser, deren Farbe 
etwas gelblichgrän. Schon nach einigen Tagen waren die 
tetraploiden Pflänzchen doppelt so gross wie die Diploi- 
den. Später wuchsen die Diploiden mehr in die Höhe, die 
Tetraploiden mehr in die Breite. Letztere bekamen ausser- 
ordentlich grosse, steife, dicke Blätter und blähten 
etwas später als die Diploiden, mit wenigeren, sehr grossen 
Blumen, die jedoch von wechselnder Grösse waren (ein- 
zelne Blumen hatten einen Diameter von 13 cm.). Ich 
muss hierbei bemerken, dass es auch unter den diploiden 
Pflanzen grossblumige Exemplaren gab, z. B. in der Misch- 
ung Nr 304, und dass die ganze Nummer 305 grosse Blu- 
men hatte, welche ungefähr ebenso gross waren wie die 
Kleineren der Tetraploiden. Bei Letzteren waren jedoch 
immer sowohl die Krone wie die uäbrigen Blutenorgane viel 
dicker, plumper und fester als bei den Diploiden. Die Drä- 
senhaare sind gröber, Stengel und Wurzeln dicker, 

Wie schon oben gesagt, wurden die Nummern 301—307 
in verschiedener Weise miteinander gekreuzt. Uber die 
Kreuzungen innerhalb der reinen Arten ist schon berichtet 
worden. Innerhalb der Nr 303 wurden nur 3 Kreuzungen 
ausgefuhrt, welche alle drei guten Samen ergaben. Inner- 
halb 304 (Mischung) wurde nicht gekreuzt. 


Innerhalb 305: 5 Kreuzungen, davon 4 gelungen 
» 306: 2 » ; » 1 » 
» SÖKES » 5 » I » 


Von bedeutend grösserem Interesse sind die Kreuzun- 
gen zwischen Pflanzen, welche zu verschiedenen Nummern 
gehören. | 

Betreffs der Kreuzung von den beiden Ursprungsarten 
finden sich viele Angaben in der Literatur. (Die ältere 
Literatur bei FocKe 1881.) Auf die genetischen Resultate 
werde ich hier nicht eingehen, sondern nur die Fertilitäts- 
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frage beriähren. Corress (1901) hat die Arten (wahrschein- 
lich doch keine reine P. violacea) miteinander in beiden 
Richtungen gekreuzt und keinen Unterschied in dem Ge- 
lingen der beiden reziproken Verbindungen beobachtet. 
Lortsy (1914) dagegen erhielt sher leicht Hybriden P. nyc- 
taginiflora X violacea (887 F,-Exemplare), aber nur mit 
Schwierigkeit die reziproken Bastarde (47). Von dergleichem 
ist bei meinen vorläufigen Kreuzungsversuchen vom Som- 
mer 1930 nichts zu spären. Ich fährte 18 Kreuzungen 
P. violacea X nyctaginiflora aus und erhielt guten Samen 
in 10 Fällen, während von 17 reziproken Kreuzungen 7 
gelangen. 

Mit Nr 303 wurden nur wenige Kreuzungen ausgefährt; 
das Resultat war im Allgemeinen schlecht. Die grossblu- 
mige diploide Form Nr 305 gab sowohl mit den Ursprungs- 
arten als mit den tetraploiden Formen gute Resultate. 

Die Tetraploiden wurden in beiden Richtungen mit 
P. violacea, P. nyctaginiflora und den anderen Diploiden 
gekreuzt. Das Resultat war, wie gewöhnlich in dergleichen 
Fällen, dass die Kombination Diploid X Tetraploid weniger 
gut gelang als Tetraploid X Diploid. Die gefundenen 
Zahlen finden sich in Tabelle II. Die mehr als doppelt so 
grosse Fertilität der Verbindung Tetraploid X Diploid 
(62,2 70 der Fälle) als die der umgekehrten Verbindung 
(29,8 Jo) muss sicherlich zu einem grossen Teile der bei den 
Tetraploiden oft bedeutend geringeren Menge und Qualität 
des Pollens zugeschrieben werden. : 

Dass täberhaupt in so vielen Fällen aus der Kreuzung 
von diploiden und tetraploiden Petunien guter Samen er- 
halten wurde, war fär mich eine Uberraschung, weil der 
Zytologe der Firma VILMORIN, Herr SIMONET, mir möändlich 
mitgeteilt hatte, dass solche Kreuzungen bei seiner Firma 
nur in sehr seltenen Fällen gelungen seien. 

Uber die genetischen und zytologischen Befunde an 
. den oben beschriebenen Petunia-Hybriden und deren Nach- 
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kommen wird nach weiteren Studien an anderer Stelle 
berichtet werden. 


Nachtrag. 


In dem Vorhergehenden konnten nur die erhaltenen 
Samenmengen, nicht deren Keimfähigkeit beröcksichtigt 
werden. Während der Drucklegung wurde ein Teil der 
Samen gesät. Es hat sich dabei herausgestellt, dass in 
allen Kombinationen diploid x diploid oder diploid geselb- 
stet und tetraploid x tetraploid oder tetraploid geselbstet, 
insofern täberhaupt Samen erhalten wurde, die Keimfähig- 
keit gut war. Dagegen waren die Samen aus den Kreuz- 
ungen diploid x tetraploid und reziprok trotz normaler 
Grösse und guten Aussehens teilweise leer und ergaben 
nur verhältnismässig wenige und schwache Keimpflanzen. 
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BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Bidrag till kännedomen om mossfloran i Mo 
härad i nordvästra Småland. 


AV ÅRNE HÄSSLER. 


Under en exkursion till Mulseryds sn i Mo hd av 
nordvästra Småland våren 1920 gjorde jag den första be- 
kantskapen med mossfloran i nämnda hd. Angående rikt- 
linjerna för en något senare (sommaren 1922) planlagd 
allmänt växtgeografisk undersökning av detta hd, avseende 
såväl kärlväxt- som mossfloran, samt inom området före- 
tagna exkursioner ber jag få hänvisa till mitt i ett senare 
häfte av denna tidskrift utkommande arbete om traktens 
kärlväxtflora (Hässrer 1931). 

Nedanstående art- och lokalförteckning gör ingalunda 
anspråk på att vara fullständig. Endast en ringa del av 
det insamlade mossmaterialet, uteslutande från Örnaskur! 
i N. Hestra och Öreryd, har jag varit i tillfälle att under- 
söka mikroskopiskt. Då det torde dröja ett flertal år, innan 
jag får tillfälle att vidare bearbeta det insamlade materialet 
och på nytt besöka Mo hd för bryologiska studier, har jag 
ansett lämpligt publicera en lista över hittills noterade moss- 
fynd från området. Härvid har jag även sammanställt i 
litteraturen förekommande uppgifter för att söka bibringa 
en såvitt möjligt god bild av traktens mossflora. 

Varjehanda upplysningar om mossfloran i Mo hd mot- 
tagas tacksamt under nedanstående adress. Själv står jag 
till tjänst med närmare anvisningar angående läget av i 
detta arbete anförda mosslokaler. 


1 Denna »skura» (även benämnd Örnåsaskur eller Bjersvedsskur), 
som omnämnts av SCHEUTZ (1870, s. 79) och ToLF (1891, s. 131), vilka 
ingendera haft tillfälle besöka densamma, är ur bryologisk synpunkt 
ej på långt när så givande som de av dem undersökta »skurorna» och 
hyser f. ö. ej någon rikare mossflora än övriga dalgångar inom området. 
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En del av mina fynd av mossor från Mo hd, Diphy- 
sciaceae, Buxbaumiaceae, Georgiaceae och Bartramiaceae, in- 
samlade 1921 och 1922, samt Mniaceae, insamlade 1922 
och 1924, ha granskats ev. bestämts av lektor HJ. MÖLLER 
och publicerats i hans arbeten över de svenska lövmos- 
sornas utbredning (MÖLLER 1923, 1925 och 1926). 


Lund, Botaniska Trädgården, mars 1931. 


Mo hd har i jämförelsevis sen tid blivit föremål för 
bryologernas intresse och får ännu anses såsom relativt 
outforskat i bryologiskt hänseende. Det först gjorda kända 
mossfyndet i Mo hd härrör från C. A. AGARDH, som 1809 
vid Jära i Mulseryd insamlade Polytrichum strictum (G hb. 
Lund), £. ö. det äldsta daterade och rätt bestämda exem- 
plaret av denna mossa från Sverige (MÖLLER 1921, s. 88). 
Angående ÅGARDHS besök i trakten hänvisas till mitt arbete 
om kärlväxtfloran (HÄssLERrR 1931). 

R. TorF, som i sin »Översikt av Smålands mossflora» 
(ToLF 1891) ej nämner någon mosslokal för Mo hd, be- 
sökte 1892 Komosse (TorF 1894, s. 4), till större delen 
belägen inom Redvägs härad 1i' Västergötland. TI sitt arbete 
över Komosse uppräknar Torr (1893) ett flertal mossor 
men utan angivande av lokaler, varför det är omöjligt av- 
göra, vilka arter som anträffats inom Mo hd. 

Prof. T. G. HALLE insamlade år 1902 Bartramia ithy- 
phylla i Bottnaryd (MÖLLER 1926, s. 82). 

Prof. H. HESSELMAN insamlade 1914 i Bottnaryd Po- 
lytrichum gracile (MÖLLER 1926, s. 24). 

Fil. Dr H. OsvALD insamlade i samband med sina 
undersökningar av Komosses vegetation (1917—1920) i den 
del av mossen, som tillhör Mo hd, ett 40-tal mossor Öfr 
artförteckningen), omnämnda i hans monografi över Komosse 
(ÖsvaLDp 1923). I ett föregående arbete i mer populär form 
har ÖSVALD angivit mossor från Komosse men liksom TOoLF 
utan närmare angivande av lokaler. Ett par av ÖSVALD 
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gjorda fynd — av Jungermania-arter — ha omnämnts av 
ARNELL (925: SSA 20: 0. 46). 

Apotekare I. SÖDERBERG, som särskilt undersökt moss- 
floran i angränsande delar av Västergötland, har (enl. be- 
näget meddelande i brev) under några exkursioner i Bottna- 
ryd sommaren 1926 gjort en del mossfynd (jfr artförteck- 
ningen), av vilka bl. a. Marsupella Funckii, Odontoschisma 
elongatum, Grimmia angusta och Oligotrichum incurvum, 
de tre sistnämnda förut ej angivna för Småland, äro an- 
märkningsvärda. 

Berggrunden utgöres uteslutande av gnejs; här och 
var förekommer diorit (angående de geologiska och topo- 
grafiska förhållandena jfr HässtLErR 1931 och där anförd 
litteratur). Gnejsen är i södra Sverige mycket fattig på 
mossor i jämförelse med graniten och dioriten, vilkas moss- 
flora i det närmaste överensstämmer enl. de undersökningar, 
som utförts i den Mo hd angränsande Hökensåsbygden av 
HALLE (GUSTAFSSON 1905, s. 2). Dock förefaller det mig, 
som om i N. Hestra, där jag utfört de mest ingående un- 
dersökningarna, ej berggrundens kemiska beskaffenhet utan 
bergens exposition spelar den avgörande rollen för före- 
komsten av de sällsyntare klippmossorna, liksom fallet är 
med kärlväxterna (HÄSSLER 1931). Den enda art, som 
endast anträffats på diorit, är Scleropodium purum. Föl- 
jande arter, som av HALLE (GUSTAFSSON 1905, s. 2) endast 
anträffats på granit och diorit i Hökensåsbygden, har jag 
anträffat på gnejs: Amphidium Mougeotii, Bartramia pomi- 
formis Vv. crispa, Neckera crispa (sällsynta och i regel endast 
anträffade på högre berg). 

Jordmossfloran är i Mo hd särdeles trivial, jämförd 
med den angränsande Jönköpingstraktens och Hökensås- 
bygdens (TorF 1891, GUSTAFSSON 1905), beroende därpå, 
att häradet upptages av moränmarker och sterila sandom- 
råden, medan lera däremot är mycket sällsynt. 

Givetvis inverka åtskilliga andra faktorer på mossflo- 
ran än de ovan nämnda. Även en stor del av Sydsveriges 
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mossor kan man kalla resp. eutrofa, mesotrofa och oligo- 
trofa (jfr HÅRD AV SEGERSTAD 1922 och 1924). Som exem- 
pel på mossor, som äro betydligt sällsyntare i Mo hd än i 
den eutrofa Jönköpingstrakten, där jag själv varit i tillfälle 
studera mossfloran, förtjäna nämnas: Riccia fluitans, Fonti- 
nalis antipyretica, Homalothecium sericeum, GCalliergon gi- 
ganteum. Typiskt oligotrofa äro ett flertal Sphagnum-arter. 

Den stora motsättningen i östra och västra Smålands 
mossflora framhålles först av ToLF (1891, s. 16). Orsaken 
till denna motsättning i mossfloran är givetvis att söka i 
samma förhållanden, som betinga olikheten i dessa två 
landskapsdelars kärlväxtflora (jfr särskilt ScHEuTtzZ 1864 och 
HÅRD AV SEGERSTAD 1924), då mossornas utbredning be- 
tingas av samma faktorer som kärlväxternas (HERZOG 1926). 
Mot TorFs lista över arter, som saknas eller äro sällsyn- 
tare västerut, har jag 1 stort sett intet att erinra. Bazzania 
trilobata och Drepanocladus revolvens torde dock ej vara 
sällsyntare i västra Småland. En östlig art, vars sällsynt- 
het västerut ej framhållits av TorF, är Thuidium abietinum 
(MÖETER” L9IT5 ASSA 

Arter, som äro allmännare västerut, men som sådana 
ej omnämnas av TOLF, äro de atlantiska Diphyscium sessile, 
Plagiothecium undulatum, Rhytidiadelphus loreus. 

I allt ha inom området antecknats 123 arter. Endast 
en ringa del av det av mig insamlade materialet är bestämt. 
Artantalet beräknar jag till närmare 200. 

De inom Mo hd anträffade mossorna har jag med led- 
ning av den moderna skandinaviska mosslitteraturen (BRo- 
THERUS 1923, HOLMBERG 1928, MÖLLER 1925, 1926) sökt 
inordna i de av ARNELL (ÅRNELL u. JENSEN 1910, s. 238) 
huvudsakligen med hänsyn till utbredningen i Skandina- 
vien i förhållande till breddgrad och höjd över havet upp- 
ställda växtgeografiska grupperna (torvmossorna ha vid 
dessa liksom följande grupperingsförsök ej medtagits, då 
en modern sammanställning av deras utbredning i Skandi- 
navien saknas). 
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Typiska ubikvister äro Ptlilidium ciliare, Gymnocolea 
inflata, Ceratodon purpureus, Pohlia nutans, Aulacomnium 
palustre, Drepanocladus uncinatus. Antalet för området an- 
tecknade ubikvister är 60 (56,1 9/0). 

Typiska meridionala arter äro: Riccia fluitans, Tricho- 
colea tomentella, Bazzania trilobata, Leucobryum glaucum, 
Bryum alpinum, Mnium undulatum, Antitrichia curtipendula, 
Leucodon sciuroides, Neckera crispa, Scleropodium purum, 
Plagiothecium  silvaticum och undulatum, Rhytidiadelphus 
loreus. Antalet för området noterade meridionala arter är 
41 (38,3 9/0), 

De anträffade boreala arterna äro Odontoschisma elon- 
gatum, Mnium  cinclidioides, Dichelyma falcatum, Drepano- 
cladus revolvens och Oligotrichum incurvum (4,7 2/0). Möjli- 
gen kunna Andraea petrophila och Ptilium crista castrensis 
föras hit. De föras av MEDELIUS (1922, s. 34) till denna 
Srupp. 

Som alpin har i litteraturen (MEDELIUS, 1. c.) angivits 
en av de anträffade arterna: Grimmia angusta (0,9 9/0). 

En jämförelse med mossfloran i angränsande trakter 
torde ha sitt intresse. Jag har därför gjort en samman- 
ställning av Jönköpingstraktens (Tveta och Vista hd) mos- 
sor med ledning av litteraturuppgifter (TOLF 1891; ARNELL 
1894, 1922 och 1925; MÖLLER 1911—1926; LUNDEQUIST 
1926) och vid mina försök att inordna dessa mossor i de 
växtgeografiska grupperna funnit, att av de 409 i trakten 
kända lever- och lövmossorna 150 (36,7 9/0) äro ubikvis- 
tiska, 224 (54,8 9/0) meridionala, 34 (8,3 9/0) boreala och 
1 (0,2 9/0) alpin; sålunda stor 'övervikt för de meridionala 
arterna. 

För Hökensåsbygden (E delen av Vartofta hd i Väster- 
götland) (GUSTAFSSON 1905, MÖLLER 1921) har jag funnit 
följande siffror: artantal 269, ubikvistiska 112 (45,4 9/0), 
meridionala 138 (50,3 9/0), boreala 18 (6,7 9/0), alpina 1 


(0420): 


I Halland äro enl. MEDELIUS (1922, s. 34) den ubi- 
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kvistiska och meridionala gruppen ungefär likstora, dock 
med någon övervikt för de meridionala arterna. 


I nedanstående art- och lokalförteckning har jag be- 
träffande nomenklatur, släkt- och artbegränsning samt upp- 
ställning följt de moderna skandinaviska mossflororna, så- 
lunda beträffande levermossor ARNELL (HOLMBERG 1928), 
torymossor JENSEN (1915) och lövmossor BROTHERUS (1923) 
— på ett undantag när: Mnium afjine Vv. rugicum (jfr MöÖL- 
LERSL926505- 101): 

Följande förkortningar på sockennamn ha använts: 
NH = Norra Hestra, K — Källeryd, Å — Asenhöga, Ö = Öre- 
ryd, S=Stengårdshult, NU = Norra Unnaryd, Bp = Bons- 
torp, M = Mulseryd, A = Angärdshestra, Bd = Bottnaryd. 

Siffrorna efter sockenförkortningarna ange antalet no- 
terade lokaler. När efter dessa siffror ingen auktor står 
angiven, härstamma lokalerna från mig. När mina fynd 
förut publicerats, är detta utmärkt genom ett »jfr» framför 
författarnamnet. För de i artförteckningen omnämnda litte- 
raturuppgifterna ha resp. sidor ej citerats, då stundom ifrå- 
gavarande arter i nämnda arbeten berörts på ett flertal 
ställen — artförteckningen skulle därför genom citerande 
av sidorna bli onödigt stor — och f. ö. i dessa arbeten lätt 
kunna återfinnas. 

Efter lokaluppgifterna omnämnas de växtgeografiska 
grupperna (betecknade med resp. »ub.»: »mer.», »bor.» 
och »alp.». 


Riccia fluitans. NH 1, K 1. — Mer. 

Marchantia polymorpha. NH 33, K 7, M 2 (1 enl. OSVALD 1923), 
A2; BISSE Ub: 

Riccardia sinuata. Bd (1 SÖDERBERG). — Mer. 

R. mullifida. Bd (1 SÖDERBERG). — Mer. (— ub.). 

Marsupella Funckii. Bd (1 SÖDERBERG). — Mer. 

Nardia scalaris. Bd (1 SÖDERBERG). — Ub. 

Aplozia caespiticia. Bd (1 SÖDERBERG). — Mer. 

Jungermania Hatcheri. M (1 OSVALD enl. ARNELL 1925). — Ub. 

Jo barbata IM (1 OSYALD enl ARNELL GC )JE UD: 
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Gymnocolea inflata. M (3 enl. OSVALD 1923). — Ub. 

Mylia anomala. NH 2, M (15 enl. OSVALD, 1. c.). — Ub. 
Plagiochila asplenioides. NH 11, K 2, A 1, Bd 1. — Ub. 
Martinellia scandica. Bd (1 SÖDERBERG, det. H. BucH). — Ub.? 
Paldikoantcilare TNA 22 Kör MP (1 enl ÖSVALD, ec): — UD. 
Pispuleherrimum. NH 205 Bd:2,:=5 Ub: 


Trichocolea tomentella. NH 2. — Mer. 
Cephalozia bicuspidata. M (2 enl. OSVALD 1923), Bd (1 SÖDERBERG). 
— Ub. 


CA Loitlesbergeren iMU(1FenisÖSVALD, I3C: )a— Mer. 

C. macrostachya. M (1 enl. OSVALD, I. c.), Bd (1 SÖDERBERG). — Mer. 

GIN ans ORT IRME (2 Ten! 4 OSYALD (LIG), BA (1ASÖDBRBERG)s 
(Mer. —) Ub. 

Odontoschisma Sphagni. Bd (1 SÖDERBERG). — Mer. 

0. elongatum. Bd (1 SÖDERBERG). — Bor. 

Lepidozia reptans. NH 12, K 1, M1, A 1, Bd 1. — (Mer. —) Ub. 

L. setacea. Bd (1 SÖDERBERG). — Mer. (— ub.). 

Bazzania trilobata. NH 3, Ö 1. — Mer. 

Radula complanata. NH 4, K 1, Bd 2. — Mer. (— ub.). 

Sphagnum cuspidatum. M (7 enl. Osv. 1923). 

Fapieulatum. » M (l0lenl; OSVALD; 1. c): 

. amblyphyllum. M (3 enl. OSVALD, 1. c.). 

sangustjoltupm.a "M.(9lenbrOSYALD, 136): 

Sö pulekrinm. MA(Cen 4 OSVALD:ok=e): 

. balticum. M (4 enl. OSVALD, 1-e.). 

. tenellum. M (6 enl. OSVALD, 1. c.). 

Fjusemm oe MiG enl FÖSVALD, 16). 

Irubellum.« NI(T4 enl” OSVALD; LC): 

S dcutifoltum.. NU (10-enl.:; OSVALD; 1; Ce): 

. subsecundum V. inundatum. M (1 enl. OSVALD, 1. c.). 

. plathyphyllum. M (1 enl. OSVALD, 1. c.). 

Siteressu Mi(ienl, OSVALD, I5C): 

. papillosum. M (2 enl. OSVALD, 1. c.). 

- magellanicum. NH 7, M (18 enl. OSVALD, 1.'c). 

. imbricatum. M (4 enl. OSVALD, 1. c.). 

Andraea petrophila. "NH 13, K 1, O 1, A 1. — Ub. (bor:?), 

Ceratodon purpureus. NH 32, K 1, M 1, Bd 9. — Ub. 

Dicranella heteromalla. NH 1. — Mer. 

Amphidium Mougeotii. NH 2. — Ub. 

Dicranum fuscescens. M (1 enl. OSVALD, 1. c.). — Ub. 

D. Bonjeani. M (1 enl. OSVALD, 1. c.). — (Mer. —) Ub. 

PD scoparum. "NH 2,0MF8H(z enl FOSYARD, 13:e), BAI UP: 

D. undulatum. NH 8, K 1, M 3 (1 enl. OSVALD, 1. c.). — Ub. 
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Di Berger M (2renlsOSVATD SINE NET HUD: 

Leucobryum glaucum. NH 16, K 1, M 1. — Mer. 

Grimmia patens. NH 1. — Mer. 

G. angusta. Bd (1 SÖDERBERG). — Alp.? (jfr MEDELIUS 1922, ss. 
2500 OCh: 32): 

G- apocarpasr NEREEBÖrISE— Ub 

Rhacomitrium hypnoides. NH 13, K 1, M (1 enl. OSVALD, 1. Cc.) 
Bad 1: Ub. 

R; canescens. NH 5:- Ub. 

Funaria hygrometrica. NH 5, K 1, M 1. — Ub.? (kulturspridd). 

Splachnum ampullaceum. NH 12. — Mer. 

Georgia pellucida. NH (jfr MÖLLER 1923) 32, K (jfr MÖLLER, l. c.) 
4rÖ (jfr MÖLLER, Ice) NUTS MÖRTERS LIC) EREBDIELEM 
(jfr. MÖLLER, 1. c.) 3, A (jfr MÖLLER, 1. c) 4, Bd (jfr MÖLLER, 
Fe). = Ub: 

Pohlia ceruda. NH 3. — (Mer. —) Ub. 

Ponutans: NE(4ren Fr ÖOSVAED es NUR 

P.osphagnicola.  ME(CIealFÖSVAED Se) SE -KHUDS 

Brynmmsargentemwmnmr MIECtBarisE Ub: 

B. alpinum. NH 2. — Mer. 

Rhodobryum roseum. NH 6, A 1, Bd 4. — Ub. 

Mnium hornum. NH 32, K 10, Bp 1, M 1, A 1, Bd 5. — Mer. 

M. cuspidatum. NH (jfr MÖLLER 1926). — Mer. (— ub.). 

M. affine. NH (jfr MÖLLER, 1. c.). — Mer. (— ub.). 

v: rugiceum. "NE If MörreRS Hej Uhi? 

M. Seligeri. NH (jfr MÖLLER, 1. c.). — Mer. (— ub.). 

M. punctatum. NH (jfr MÖLLER, 1. c.). — Mer. (—ub.). 

M. cinelidioides. NH 2 (jfr MÖLLER, 1. €.). — Bor. 

Aulacomnium androgynum. NH 2, K 1. — Mer. 

A. palustres NH 12 MI(6Fen]rOSVALDIOS) IBA 2 Up: 

Bartramia pomiformis. NH (jfr MÖLLER 1925), K (jfr MÖLLER, 1. 
CM (jfr MÖLLER, 1.76.), A (jfö MÖLEER LC) BO (jfr MÖT 
LER, 1 c)I= UP 
VE ernispas "NER SK (jfr MÖLLER OKC) HEED: 

B. ithyphylla. NH (jfr MÖLLER, 1. c.), K (jfr MÖLLER, 1. c.), M (jfr 
MÖLLER, 1. C:), A (jfr: MÖLLER, 1. €), Bd (HALLE enl. MÖLLER 


IC) Ub. 
Philonotis caespitosa. NH 1 (jfr MÖLLER, 1. c.), Bd 1 (jfr MÖLLER, 
1. c.). — Ub. 
Ph: fontana se NEC(ffr  MÖREER ST IreS I RS(jfr MOT TER CER: 
Orthotrichum speciosum. NH 1. — Mer. 


Fontinalis antipyretica. NH 9, K 4, Å 1, O 1, Bd 6. — Mer. (— ub.). 
F. gothica. K 1. — Mer.? 
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Dichelyma falcatum. NH 1; K 1, Bd 1. = Bor: 

Climacium dendroides. NH 6, K 2, M 1, Bd 3. — Ub. 

ledwigiarabicans NEHI2-RI3, SH: M=1,BI6.— (Meta =) UP. 

Antitrichia curtipendula. NH 2. — Mer. 

Leucodon sciuroides. Bd 1. — Mer. 

Neckera crispa. NH 2. — Mer. 

N. complanata. NH 1. — Mer. 

Homalia trichomanoides. NH 1. — Mer. 

Anomodon viticulosus. Ö 1. — Mer. 

Thuidium abietinum. NH 1, NU I. — Ub. 

Drepanocladus uncinatus. NH 1, Bd 2. — Ub. 

DEfrepölvers AA NIH AS Kl; BA l5— Bor: 

D. exannulatus. NH 1, M (1 enl. OSVALD 1923), Bd (1 SÖDERBERG). 
— Ub. 

DE fluitans.. NH 14, M (1 enl; OSVALDy I; c:). — Ub. 

Scorpidium scorpioides. NH 8. — Ub. é 

Calliergon stramineum. NH 1, M (5 enl. OSVALD, 1. c.). -— Ub. 

C. giganteum. Bd 2. — Ub. 

Acrocladium cuspidatum. NH 9, M 1, Bd 2. — (Mer. —) Ub. 

Homalothecium sericeum. NH 6, K 1. — (Mer. —) Ub. 

Scleropodium purum. NH 1. — Mer. 

Cirriphyllum piliferum. NH 1, M 1. — Mer. 

Isopterygium elegans NH 6. — Mer. 

Plagiothecium silvaticum. NH 2. — Mer. 

P. undulatum. NH 21, Ö 1. — Mer. 

Hypnum imponens. NH 2. — Mer. 

H. cupressiforme. NH 32, Bd 1. — (Mer. —) Ub. 

H. arcuatum. M 1. — Ub. 

Ptilium crista castrensis. NH 40, K 8, M 4, A 2, Bd 5. — Ub. (bor. ?) 

Pleurozium Schreberi. Allmän. — Ub. 

Rytidiadelphus loreus. NH 47, K 6, M 2. — Mer. 

Rh. triqueter. NH 10, K 1, A 1, Bd 4. — (Mer. —) Ub. 

Ri sguarrosus. SNI 12; K'I6,M 25 NI Bd-5: = (Meri —) UD. 


Hylocomium proliferum. Allmän. — Ub. 
Buxbaumia aphylla. NE 205 K 7; 0-2 (jfr MÖLLER 1923), M 1; A 
1, BA:3: — Ub: 


B. viridis. NH 11 (jfr MÖLLER, 1. c.), K 8 (jfr MÖLLER, 1. c.), Ö 1 
(JR MÖETERSSISG), FAT2 (ff MÖLRERS I: ee); Enl) MÖLLERS (1 
c.) skulle denna art i Sverige vara en utpräglad låglands- 
växt och ej vara känd från någon lokal, belägen 200 m. över 
havet. En lokal i Angärdshestra (Skållebrinken) ligger dock 
ec; 330 m. och en lokal i N. Hestra (Hestra ås) ce 280 m. 
över havet. — Mer. 
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Diphyscium sessile. NH 25 (jfr MÖLLER, 1. c., och HÄSSLER 1924), 
K 4 (jfr MÖLLER, 1. c.), Ö 2 (jfr MÖLLER, 1. c.), A 1 (jfr MÖL- 
LER, 1. C.). = UP. 

Cathariwnea undulata: NE Z, KU3, MIO Bari Mer: 

Oligotrichum incurvum. Bd (1 SÖDERBERG). — Bor. 

Polytrichum gracile. M (2 OSVALD enl. MÖLLER 1921 och ÖSVALD 
1923), Bd (HESSELMAN enl. MÖLLER, 1. c.). — Ub. 

P. commune. NH 13, M (4 OSVALD enl. MÖLLER, 1. c.). -— Ub. 

P. strictum. M (1 AGARDH, 3 OSVALD enl. MÖLLER, 1. c.). — Ub. 

P. piliferum. = NH 155-K 2, M 1, Bd 3. — Ub. 


Citerad litteratur. 


ARNELL, H. W., Mosstudier. Bot. Not. 1894, s. 49—63. Lund 1894. 

—, Die schwedischen Arten der Gattungen Diplohyllum und Martinel- 
lia. Göteb. Vetensk. o. Vitterh.-Samh. Handl. Göteborg 1922. 

—, Die schwedischen Jungermania-Arten. Arkiv f. Bot. Bd 19. No 10. 
Stockholm 1925. 

—, u. JENSEN, C., Die Moose des Sarekgebietes. Abt. 3. Hamberg, A., 
Naturw. Untersuchungen des Sarekgebirges in Lappland. Bdå III, 
Botanik, Lief. 3. Stockholm 1910. 

BROTHERUS, V. F., Die Laubmoose Fennoscandias. Flora Fennica I. 
Helsingfors 1923. 

GUSTAFSSON (HALLE), TH., Bidrag till Hökensåsbygdens mossflora. Ark. 
f. Bot. Bd 4. No 11. Upsala 19053. 

HOLMBERG, O. R., Skandinaviens Flora. II. Mossor. a. Levermossor av 


H. Vilh. Arnell. Stockholm 1928. 
HÅRD av SEGERSTAD, F., Försök till en växtgeografisk indelning av södra 


Sverige samt om fördelningen av Lamium intermedium Fr. och 
Lamium hybridum Will. därstädes. Bot. Not 1922, s. 277—286. 
Lund 1921. 

— Sydsvenska florans växtgeografiska huvudgrupper. Diss (Upsala). 
Malmö 1924. 

HERZOG, TH., Geographie der Moose. Jena 1926. 

HÄSSLER, A., Till kännedomen om Webera sessilis utbredning i Sverige. 
Bot. Not. 1924, s. 179—188. Lund 1924. 

—, Studier över kärlväxtfloran i Mo härad i nordvästra Småland. (Un- 
der sättning för ett senare häfte av Bot. Not. 1931.) 

JENSEN, C., Danmarks Mosser. I. Hepaticae, Anthocerotales og Sphag- 
nales. Kebenhavn 1915. 

LUNDEQUIST, O. FE. É., Anteckningar till Grennatraktens flora: kärlkryp- 
togamer och mossor. Bot. Not. 1926, s. 39— 44. Lund 1926. 


195 


MEDELIUS, S., En bryologisk utflykt till Halland. Sv. Bot. Tidskr. 1922 
s. 9—34. Stockholm 1922. 

MÖLLER, HJ., Löfmossornas utbredning i Sverige I-X. Arkiv f. Bot. 
Upsala 1911—1926. 

OSVALD, H., Komosse. Sveriges Natur 1920, s. 34—51. Stockholm 1920. 

—, Die Vegetation des Hochmoores Komosse. Diss. (Upsala.) Sv. Växtsoc. 
Sällsk. Handl. 1. Upsala 1923. 

SCHEUTZ, N. J., Smålands flora, innefattande Kronobergs och Jönköpings 
läns fanerogamer och ormbunkar — Vexjö 1864. 

—, Iakttagelser rörande Smålands mossflora. Sv. Vet.-Akad. Öfvers. 27, 
s. 75—103. Stockholm . 1870. 

Torr, R., Öfversikt af Smålands mossflora. Bih. t. K. Sv. Vet.-Akad. 
Handl. Bd 16. Afd. III. No 9. Stockholm 1891. 

—, Komosse. Sv. Mossk.-För. Tidskr. 1893, s. 531—537. Jönköping 1893. 

—, Redogörelse för undersökning af torfmossar sommaren 1893. Ibid. 
1894, ss: 4—19.. Jönköping 1894. 


, 


BOTANISKA NOTISER 1931, LuUnDp 1931. 


Sällsynt jordstjärna i sin prydno. 
[Jämte notis angående en annan buksvamp.] 
AV 


CARL TH. MÖRNER. 


För några få år sedan lämnades av mig ett meddelande 
i denna tidskrift (1928, sid. 74—75), vilket mycket väl 
kunde hava gjort skäl för härovan använda överskriften. 
Avhandlade jordstjärnan var den gången: Geaster limbatus 
Fr. (å återgiven närbild av beståndet kunde räknas 33 
exemplar). Här är det fråga om en annan av de 6 inom 
Sverige funna arter (totala svenska artsiffran är 11), vilka 
av THORE C. E. Fries (1921) tilldelats beteckningen »mycket 
sällsynt», nämligen Geaster triplex Jungh. i 

Arten ifråga uppställdes som först år 1840 av JUNGHUHN, 
på basis av material från Java (berget Panguerango, skuggig 
skogsmark, febr. 1839). Själva artnamnet (triplex) hän- 
syftar på det förhållandet, att denna art å utvecklat stadium 
— på ett mera i ögonen fallande sätt, än de övriga -— 
vanligen företer 3 (tre) från varandra väl markerade 
partier. 

Dessa äro: 

1) Innerst det »röksvamp»-liknande endoperidiet med 
dess munöppning (peristom). 

2) Därutanför exoperidiets inre, köttiga (pseudoparen- 
kymatösa) skikt, bildande av sin centrala del en skål, i 
vilken det oskaftade endoperidiets bas är nedsänkt. 

3) Ytterst exoperidiets övriga del (= dess sega, fibrösa 
mellanskikt, utåt avgränsat av ett tunt mycelieskikt, s. k. 
cuticula), som vid fulla mognaden är uppkluven i minst 
4, som oftast flera flikar, m. el. m. rullande in sig bakåt. 


NE 


Fig: rio Geaster itriplex Jungb. Stockholm, Haga 15: X. 1924; leg: 
E. INGELSTRÖM. Foto: L. ROMELL. (1/1.) 


Skillnaden gentemot övriga arter ligger ej 1 antalet 
urskiljbara partier -— tredelningen råder alltigenom! — 
men väl i mellanpartiets (det köttiga skiktets) grad av 
utbildning, varutinnan arten G. triplex visar överlägsenhet. 
Alldenstund sistnämnda skikt, av lös textur och vattenrikt, 
under torkning höggradigt sammanskrumpnar, framträder 
nu beskrivna artkaraktär fullt parant endast å färska, ännu 
levande exemplar. 

Större vikt som artkaraktär tillägger emellertid LLoyYDp 
det förhållandet, att den unga, ännu oöppnade fruktkroppen, 
sövrista klotrund,; upp tillfärtutdrasen till en tydlig 
spets; »ligner i Form og Storrelse et Tulipanlog» (FERDI- 
'NANDSEN 0. WINGE). Enligt HoLrLrös förefinnes, å samma 
unga stadium, i centrum av det övre, spetsiga partiet ett 
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långt, smalt rör, som vid fruktkroppens uppsprickande 
brytes av invid peristomet (Horrös Tab. XI, fig. 5). Före- 
teelsen, redan tidigare bemärkt av HAZSLINZSKY, blev an- 
ledning till av denne givna artsynonymet cryptorhynchus. 

Ett annat förhållande, åt vilket plågar skänkas upp- 
märksamhet vid Geaster-artefs karaktärisering, är det munnen 
(peristomet) närmast omgivande, cirkulära fältets beskaffen- 
het: huruvida detsamma, genom avvikande färg, är väl 
markerat från omgivningen eller icke. Samstämmigt 
angiva Lroybp och HoLrLös G. triplex äga munfält av den 
förstnämnda typen (mouth definite» resp. »Peristom mit 
scharf begrenztem Hofe»). När Fries giver uttryck för 
motsatsen (»ej skarpt avsatt munfält»), torde detta bero 
på det av honom disponerade studiematerialets både ringa 
omfattning och dåliga tillstånd (»alla från Sverige iakttagna 
exemplar hava varit mer eller mindre gamla och av väder 
och vind angripna»). F. ö. betonar LrLoyp den icke säll- 
synta omständigheten, att: »individual plants of a species 
usually having indefinite mouths may have a definite 
mouth or vice versa». Också säger v. EEDEN sig hava 
hos G. triplex funnit munfält utbildat endast å »la plupart 
des exemplaires trouvés». 

Inom Europa är G. triplex rapporterad som förekom- 
mande (om än ej allmänt) inom ett flertal länder: Danmark 
QOret sjaelden»), Holland, Tyskland, Österrike (Tyrolen) 
och Ungern. För Nordamerikas förenta stater angiver 
LLoyp arten som allmän (»frequent»). 

FRIES angiver (1921) som i vårt land kända fynd- 
orter för Geaster triplex följande. 

a) I Skåne (omnejden av Malmö): vid Klågerup 
(W. BörLow).! 

b) På Gotland (omnejden av Visby): [söderut] i 
Eskelhems s:n nära gränsen mot Tolfta,? i barrblandskog 


! Enligt skriftligt meddelande 19/3 1931: antagligen någon gång 
under åren 1894—1897. 
LL örnen. 
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(A. HANNERZ 7/6 1911); [norrut] vid Lummelunda (CE 
HEDBOM 1889). ! 

c) I Stockholms-trakten: [söderut] vid Skanstull 
(G. Å. ÅSKEGREN 1886); [norrut] vid Haga, parkstranden 
(H. KUGELBERG /1w 1887) [vid Haga (vå lövkompost») 
åter insamlad av assistenten E. INGELSTRÖM 15/10 1924 — 
detta enligt anteckning av L. ROMELL, mig delgiven av 
SETH LUNDELL, Upsala]. 

Härtill är nu att foga en från samtliga de förut bekanta 
vida skild fyndort, nämligen 

d) I Bohuslän: å Marstrandsön (LInnÉa MÖRNER, 
f. FRIES 21/g 1929). 

Artens sålunda f. n. kända förekomstlokaler — belägna 
inom Götaland eller Svealand — äro märkeligt »perifert» 
fördelade inom området. Sammanbindas dessa (approxi- 
merade till Stockholm, Visby, Malmö och Marstrand) med 
raka linjer, i nu angivna ordningsföljd, fås en tetragon 
med resp. 190, 390, 270 och 410 km:s sidor (och omslu- 
tande en yta, vida övervägande av fastland, om c:a 90000 
kv.km). Huruvida sagda slags fördelning av växtlokalerna 
utgör endast en tillfällighet eller kan bero på, att denna 
arts förekomst möjligen är inskränkt till närheten av hav, 
är ännu för tidigt att söka besvara. 

Närmare beskriver observatrisen ifråga den nytillkomna 
växtplatsen invid Marstrand sålunda: »å bottnen av en 
trädbevuxen, skuggig och myllrik klyfta, belägen tätt invid 
den på låg stenmur anlagda väg, som från S:t Eriks park 
leder till ”Grottan'». De därifrån medförda exemplaren 
befunno sig ännu å ungdomsstadiet (voro »outslagna»). 
Sedan materialet blivit artbestämt av professor THORE FRIES, 
Lund, har apotekare H. ENEROTH-BERGQUIST i Marstrand, 
på min begäran, prompt och sorgfälligt !4/10 1929 insamlat 
och vidarebefordrat en präktig kollektion (demonstrerad i 
Bot. Sekt., Upsala, 22/10 s. å. och därefter — såsom välbe- 


1 Etiketten i Botan. instit:s, Upsala, samling angiver: »I skogen 
mellan Visby och Lummelunda /8 1889». 
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hövligt (se ovan!) — fördelad på våra 3 förnämsta botan. 
museer). Av de 42 exemplaren voro 2 outslagna, de övriga 
befinnande sig å diverse stadier av fortsatt utveckling. De 
3 största vägde, ännu färska, 50, 52 och 66 gr. För kon- 
trollerande av auktorernas allmänt anförda uppgift om 
exoperidie-flikarnas antal: »4—7» 1! och till belysande av 
de olika siffrornas frequens undersöktes materialet med 
följande resultat: 


Antal flikar: AYRES 6 7 
Me xemplari2 TOKETTING 4 1 


—— 


40 


Här återgivna bilden avser färskt exemplar från Stock- 
holm, Haga (E. INGELSTRÖM !5/19 1924), vackert illustrerande 
innebörden av artnamnet triplex. 
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Notis angående Scleroderma Bovista Fr. 


För denna i Sverige, enligt THORE C. E. FRIES, »ganska säll- 
synta» art angiver samme auctor (1921) en enda lokal för Söder- 
manland (Sparreholm. TH. M. FRIES 1886). En annan från 
samma provins, av mig (!4/s 1927) uppmärksammad, finnes inom 
Nyköpings stad: å D:r NILS!ÅKESSON'S gård, tätt ovanför branta 
åstranden. Beståndet var vid sagda tillfälle rikligt (i dess närmaste 
grannskap sågos några ex. av Phallus impudicus Fr.) och skattades 
på min begäran ånyo, 2 år senare, för vinnande av färskt under- 
sökningsmaterial. 


1 Av Vv. EEDEN nämnes: »6—7»). 


BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Nya adventivfynd och växtlokaler från Halland. 


AV JOHAN WiIGER. 


I Botaniska Notiser för år 1926 meddelade undertecknad 
en liten fyndlista på adventiva och inhemska kärlväxter 
från Halmstad med omnejd, antecknade under femårsperio- 
den 1921—25. Även under det lustrum, som sedan dess 
förflutit, har jag gjort liknande anteckningar, vilka här 
nedan framläggas jämte en del kompletteringar av äldre 
uppgifter. Dessutom meddelas uppgifter, som jag erhållit 
av Kand. TORKEL NORDSTRÖM, Halmstad, (T. N-). 

Såsom ruderatväxter uppträda som bekant en del mindre 
intressanta inhemska arter samt kulturflyktingar, vilka jag 
icke ägnat någon närmare uppmärksamhet. T. ex. följande: 
Agrostemma githago, Anethum graveolens, Artemisia absin- 
thium, Calendula officinalis, Cannabis sativa, Convolvulus 
sepium, Cucurbito pepo, Galium aparine, Harpalium rigidum, 
Helianthus annuus, Medicago sativa, Pastinaca sativa, Ra- 
phanus sativus, Rudbeckia laciniata, Solanum lycopersicum 
0. tuberosum, Zea mays m. fl. 

De flesta adventiverna ha växt på de tre avstjälpnings- 
platserna vid Badhusviken, Kärleken och Slottsmöllekärret 
i Halmstad, en del inom östra hamnområdet. — Där ej 
annorlunda anmärkes, ha växterna förekommit 1 enstaka 
exemplar. 

För en del bestämningar tackar jag Prof. G. SAMUELSSON 
och Doktor BJ. FLopDERUS. Nomenklaturen är efter LiIND- 
MANS flora, 2:a uppl. (kryptogamerna efter HOLMBERGS flora). 
Med ” utmärkas de för provinsen nya fyra växterna Lathyrus 
. hirsutus och tuberosus, Quercus sessiliflora f. subintegrifolia 
och Vicia pannonica f. purpurascens. — H.= Halmstad. 


Agropyron junceum. Söndrum: Möllegårdsbäckens utlopp. 

Alliaria officinalis. Halmstads varv i ett dike flera år. 

Allium oleraceum. Söndrum: Möllegårdsbäckens dalg. 

Amarantus retroflexus. H. hamnen 1926—27. 

Amsinckia lycopsoides. H. vid slakthuset i potatisland 1930 (T. N.). 

Arabis arenosa synes ha spritt sig i Halland först under det sista 
årtiondet (AHLFV. 1924, HÅRD AV SEG. 1924 o. 1927, SVENSSON 
1928). 1928 dök den upp i Halmstadstrakt., Trönninge m. fl. st. 

Atriplex hortense. H. Slottsmöllan rud. 1926—27. 

Avena fatua. H. Badhusvik. 1927. 

Barbarea stricta. H. Strandstukärret (T. N.). 

Bidens cernuus. Söndrum: Långnäsviken. 

Blechnum spicant. Övraby: Fotstad vid Nissan; Snöstorp: nedre 
Toftasjön. 

Brassica juncea. H. Hamnen 1926. 

Ba nigra, D:0r 1926-27, 

Bromus arvensis. H. Badhusvik. 1927. 

Bi villösus. Forsk: (F= Gussonun Park) Et Hlamnenst9v24m(Deries 
SAMUELSSON). 

Bunias orientalis. H. Lotshyddan (T. N.) 

Calla palustris. Snöstorp: Gustafstorp (T. N.). 

Camelina microcarpa. Söndrum: Eketånga (T. N.). 

Carex dioica. Söndrum: Olofsdal (T. N.). 

elongata o. remota. Snöstorp: Skedala gård vid ån. 

. pulchella. (Det. G. SAM.). Snöstorp: Fylleåns utlopp. 

C. pulicaris. Söndrum: Olofsdal (T. N.). 

Catabrosa aquatica. Söndrum: Långnäsviken i gölar vid stranden. 

Chenopodium polyspermum. MH. Hamnen 1926, Slottsm. 1927—28 
(även var. acutifolium). 

Cichorium Endivia L. H. Slottsmöllan rud. rikl. 1926—27. 

C. intybus. H. Hamnen o. Eket flera år, på det senare st. nu 
genom odling utgången. 

Cicuta virosa. Söndrum: Långnäsviken. 

Cirsium oleraceum. H. Slottsmöllan rud. 1926 ett ex. — Därjämte 
kan jag meddela en 1929 nyupptäckt spontan lokal för denna 
växt — den nordligaste hittills kända, och som det synes tre 
mil från den närmast belägna, inom dess skånsk-halländska 
utbredningsområde — näml. Söndrum, strandäng vid Lång- 
näsviken, 1/2 mil V. om Halmstad. Fyndet gjordes av nu- 
mera avlidne Rådman STEN SVENSSON, Falkenberg, under en 
Ranunculus hederaceus-exkursion, som (25/8) företogs dit ut 
av Prof. G. SAMUELSSON, SVENSSON 0. undertecknad. Cirsium 
förekom blott i några sparsamma ex. — Enl. litteraturen att 


SS 
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döma synes den sedan 1890-talet icke ha varit sedd inom 
Hall. norr om de sydligaste socknarna nere vid Åsen. Ett 
par äldre uppg. förekomma, »Eldsberga, Fladje» och »Halm- 
stad», men från dessa föreligga inga senare obs. än 1892 
(fr. den förra t. o. m. ej senare än 1700-talet, AHLFV. 1924). 
Vi få därför tills vidare konstatera en lucka i växtens ut- 
bredning inom Halland på 30 km från sydligaste delen upp 
till den nya lokalen i Söndrum. 

Conringia orientalis. H. Hamnen 1926. 

Diplotaxis-arterna äro numera utgångna vid Lotshyddan (WIGER 
1926), sedan platsen helt erövrats av den inhemska floran. 

Dipsacus silvestris. H. Hamnen 1926. 

Elodea canadensis. Snöstorp: Skedala gård i dammar, som vanl. 
massvis. Blommade rikl. 1928, det enda år jag sett den 
blomma. 

Epilobium hirsutum. H. Hamnen (T. N.). 

Erigeron canadensis L.  H: åker vid läroverket 1930. 

Eryngium planum L. H. Hamnomr. 1930 (T. N.). 

Euphorbia cyparissias. Söndrum: Bergsgård (T. N.). 

Fagopyrum tataricum. H. Badhusviken 1927. 

Genista. AV ginstarterna i Halland äro anglica och pilosa de i våra 
dagar bäst ställda, sedan den förra, ursprungligen den säll- 
syntaste, numera befunnits växa på minst 18 lokaler i södra 
delen (MÖRNER 1922). G. pilosa är allmän på ljungmarkerna 
i den sydliga tredjedelen av landskapet. Vad åter beträffar 
germanica och tinctoria torde man tyvärr numera få räkna 
med, att de äro utgångna på de allra flesta äldre fyndorter, 
som uppräknas av AHLFVENGREN (1924). Blott på ett enda 
ställe är germanica med säkerhet känd i Halland från senare 
år, och detsamma gäller tinctoria, sedan Halmstad genom sin 
på senare år vidgade bebyggelse erövrat två av dess sista 
positioner. På det enda kvarvarande stället växa alltfort 
några små av ljung och buskar starkt hotade tuvor av tinc- 
toria, Vilka jag varje år brukar besöka. Tyvärr ökas här 
genom beskuggningen fuktigheten och mossbildningen, och 
detta sista torde väl vara bland det värsta, en sådan de sol- 
öppna ljungbackarnas invånare kan råka ut för. Svårt är 
att säga, vad som borde göras för dess skydd. Fridlysning 
och inhägnad kunna som bekant vara ett tveeggat svärd! 

Gentiana baltica, som påträffats på många lokaler i norra delen av 
Halland, torde med framgång kunna sökas även söderut. 
Till förut kända lokaler här kan läggas Harplinge: Gull- 
brandstorp, riklig. 
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Gentiana pneumonanthe. Söndrum: Tylösand; Trönninge: Påarp 
(CIEREINDE 

G. uliginosa. Söndrum: Tyludden 1929, tyvärr så växande, att den 
utsättes för badgästernas tramp. 1930 återsåg jag den icke. 

Glyceria maxima. Trönninge (T. N.). Söndrum: Långnäsviken. 

Goodyera repens. Harplinge: Lynga (T. N.). 

Helichrysum arenarium. Söndrum: Ornäsudden (T. N.). 

Helleborine palustris. Söndrum: Olovsdal (T. N.). 

Hirschfeldia Pollichii. H. Kärleken 1928 ett stort ex. 

Hordeum distichum. H. Badhusviken 1927. 

H. jubatum. H. hamnområdet 1926, d:o 1929 (T. N.). 

Hottonia palustris. H. Slottsmöllekärret. 

Inula salicina. Söndrum: Olofsdal (T. N.). 

Lactuca muralis. Söndrum: Möllegårdsb. dalg. (T. N.). 

Lamium intermedium. Snöstorp: Fyllinge i trädg. 

Lappula echinata. H. hamn 1926. 

"Lathyrus hirsutus L. och "L. tuberosus, bägge nya för Halland, 
anträffades i några ex. av kand. T. NORDSTRÖM 1930 i Halm- 
stad vid bensinhusen på Öster. 

L. maritimus. Söndrum: Tylösund (T. N.). 

L. montanus Vv. tenuifolius. Övraby: Karlstorp (T. N.). 

Lepidium densifltorum. H. hamnen 1926. 

EXDFaba D:0 19205 

Linaria minor. H. hamnen 1922 (T. N.) 

L. vualgaris f. peloria L. Halmstad (T.: N.). 

Lonicera periclymenum. Söndrum: Onsjö (T. N.). 

Luzula nemorosa. H. Galgberget vägkant, första gången för några 
år sedan. 

Malachium aquaticum. H. Badhusviken 1926. 

Malva moschata. H. Badhusviken 1926—27. 

Medicago arabica. H. Kärleken o. Slottsmöllekärret rikl. 1928. 

M. falcata. H. Lotshyddan (T. N.). 

M. hispida. H. Slottsmöllan rikl. 1928, avstj.-pl. vid Slottsmölle- 
kärret 1930 enst. 

Melilotus albus och officinalis. H. Ö. hamnområdet alltfort. 

Monotropa hypopithys. H. Västra strandskogen (T. N.). 

Myriophyllum verticillatum. Söndrum: Örnäsudden (ESNON 

Nicotiana rustica. H. avstj.-pl. vid Kärret 1930. 

Oenothera biennis. Söndrum: Eketånga (T. N.). 

Ononis repens. H. Lotshyddan; Söndrum: Onsjö (T. N.). 

Oxalis stricta. H. Tivoliparken som ogräs årl. 

Panicum miliaceum. MH. Badhusviken 1927 o. 30, det senare året 
i meterhöga stånd. 
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Paris quadrifolia. Söndrum: Olovsdal (T. N.). 

Phalaris canariensis. H. Badhusvik. 1927—28, Slottsmöllekärret 1928. 

Phyllitis Scolopendrium. Holm i en brunn (WIGER, Bot. Not. 1928). 

Picris echioides. Skedala i trädgårdsland 1930. 

Polygonum minus. Söndrum: Möllegårdsbäck. dalg., även obs. vid 
Ornäsudden av T. N. 

P. nodosum. Söndrum: Långnäsvik. 1929. 

P. sachalinense har utv. sig till ett väldigt snår, där den slog sig 
ned 1925 (WIGER 1926), och blommar rikl. varje år. 

Potentilla norvegica. MH. flerstädes flera år. 

Firrectas Onsala Skyrka 1924 (TEN öS 

P. reptans. H. Slottsmöllan och Lotshyddan (T. N.). 

Pyrola media. Eldsberga: Stjärnarp (T. N.). 

" Quercus sessiliflora f. subintegrifolia J. Pers. (Det. G. SAMUELSSON). 
Ett mindre träd av denna sällsynta ekform uppt. av Adv. 
O. HAMMARSKJÖLD, Halmstad, i omedelbar närhet av Skogaby 
kraftverk i Lagan 1929. — Omnämnes första gången i Sverige 
av J. PERSSON i Bot, Not. 1885, sid. 158, från Sk. Glimåkra. 

Radicula aquatica. H. massvis i bäcken fr. Slottsmöllekärret, i 
syn. 1930. 

R. silvestris. H. Öster vid bensinhusen 1930, vägkant, ganska rikl. 

Ranunculus lingua. Söndrum: Olofsdal (T. N-.). 

R. reptans. Söndrum: Eketånga (T. N.). 

Reseda lutea. H. Lotshyddan 1922. 

Rumex maritimus. H. Östra stranden flera år, rikl. 1926; Söndrum: 
Långnäsviken 1926, Tyludden 1930. 

Sagittaria sagittifolia. Snöstorp: Fylleån vid järnvägsbron. 

Salix dasyclados Wimm. (Det. G. SAMUELSSON). Söndrum: Onsjö 
i närh. av en gård, förvild. 

S. fragilis X pentandra (det. BJ. FLODERUS) är numera genom bygg- 
nadsarbete utgången (se WIGER 1926!). Busken var ett 3-ex. 

Scirpus Tabernemontani. Söndrum: Långnäsviken. 

Senecio vernalis. Söndrum: Eketånga (T. N-.). 

Setaria italica. H. Badhusviken 1927 o. 30. 

S. viridis. H. Badhusviken 1926. 

Sisymbrium altissimum. MH. Badhusviken o. Kärleken flera år. 

Solanum luteum (villosum Lam.) anträffades i Halmstad första 
gången 1906 (AHLFV. 1924). Den har sedan dess hållit sig 
kvar åtm. till 1928. De bägge sista åren har jag ej sett till 
den, men det hindrar ej, att den kan finnas kvar, fastän i 
mindre frekvens. Den har näml. under de tio år, jag iakt- 
tagit den, förekommit i mycket olika mängd. Tvenne som- 
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rar, 1926 o. 1928, var den särskilt riklig i ett av läroverket 
använt trädgårdsland. 

Stachgs arvensis förek. i åkrar vid läroverket i H., rikl. 1930. 

Symphytum asperum X officinale. Harplinge: Haverdal 1930. 

Thlaspi alpestre synes ha iakttagits i Halland först år 1926: Gun- 
narp (SVENSSON 1928) samt Eldsberga. Under de senare åren 
har den ofta förekommit i elevernas herbarier från trakten 
kring Halmstad. 

Thymus chamedrys. H. Knebildstorps stenbrott (T. N-.). 

Trifolium agrarium. H. vid kasernerna alla senare år. 

T. fragiferum. Trönninge (T. N.) 

Triticum spelta.” H. hamnen 1927. 

Trollius europeus. Söndrum: Olovsdal (T. N.). 

Tulipa silvestris. H. »Skansen» (T. N.). 

Turritis glabra. Söndrum: Eketånga (T. N.). 

Vaccaria segetalis. H. Ö. hamnomr. 1926 o. 29 (T. N.). 

Verbascum nigrum f. glabrescens Hn. H. Slottsmöllan rud. ett 
(EK ISP 

” Vicia pannonica Cr. f. purpurascens Koch, ny för provinsen, dök 
plötsligt och i stor myckenhet opp i ett åkerfält vid lasa- 
rettet i H. 1929, antagl. inkommen med vallfrö. Fanns även 
rud. vid Slottsmöllan. — Sistlidne sommar levde den kvar i 
enstaka ex. vid lasarettet och påträffades då även på Öster 
vid bensinhusen av T. N. 

Xanthium strumarium. H. Kärleken rud. 1926 ett stort ex. 

Zerna inermis. H. hamnen 1926, Badhusviken 1930. 

Z. sterilis. H. Lotshyddan 1924 (T. N.). 
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2. Nya fyndlokaler för adventivarter inom Skånefloran. 
Av NILS SYLVÉN. 


Bland de talrika bidrag till kännedomen om Skåne- 
floran, som under senare tid influtit i våra botaniska tid- 
skrifter, intaga uppsatser och meddelanden om nya adven- 
tivarter eller nya l!okaler för dylika en framskjuten plats. 
Grundläggande för vår nuvarande kännedom om den skånska 
adventivfloran äro framför andra uppsatser av K. B. NORD- 
STRÖM (Bot. Not. 1903, p. 113), HERNFRID WITTE (Sv. 
botan. tidskr. 1909, p. 174), GötTE TURESSON (Sv. botan. 
OSKITOT25D-T 95) ER SER SS KATOIN (SME Dotan: tidskr 1914; 
DSS RESELE STERIE SK (SVA botansttidsks&l915p.=108); 
OTTO R. HOLMBERG (Bot. Not. 1919; p. 201), CARL BLOM 
(Bot. Not. 1921, p. 43) GUNNAR SAMUELSSON (Sv. botan. 
tidskt:ist921p. 29) 0ch TH. BANGE (Sv. botan. tidskr. 1927, 
p- 33). Till kompletterande av de av nämnda författare 
ävensom annorstädes i litteraturen lämnade lokaluppgifterna 
för skånska adventivväxter lämnas här en förteckning över 
fynd, gjorda av undertecknad på skilda platser i Skåne, 
huvudsakligen i Svalöfs-trakten under de senaste 12 åren. 
Liksom i mitt föregående »bidrag till Skånes flora» (Bot. 
Not. 1931, p. 55) följer jag Härvid med avseende på 
nomenklaturen »Förteckning öfver Skandinaviens växter 
utgifven af Lunds Botaniska Förening», Lund 1917, samt 
Otto R. HoLMBERGS Skandinaviens flora, h. 1—2, Stock- 
holm 1922—1926. ä 


Alyssum calycinum: Glumslöv; Kåseberga; Råå; Svalöf flst. (Axel- 
volds station; Källstorps station; utefter järnvägen Svalöf 
— Källstorp). 
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Anthemis Cotula: Svalöf: Ekebo (1922; inkommen med hönsfoder), 
Svalöf (1928—30; i trädgårdsland). 

A. ruthenica: Skäldervikens station (1918). 

Anthriscus Cerefolium: Barsebäck; Bjerred; Furulund; Kåseberga; 
St. Olof; Svalöf (n:r 9, trädgårdsland). 

Arabis arenosa: Sjöholmen; Svalöf utefter järnvägen mot Månsabo 
-(1919 o. senare); Tirup: Tarstaby (1919). 

ÅA. arenosa ”suecica: Svalöfs järnvägsstation (1928). ; 

Aristolochia Clematitis:]| Svalöf: Utsädesföreningens park (förvildad 
i stenbergsanläggning). 

Atriplex hortense: Svalöf: Källstorps station. 

Avena fatua: Flädie— Bjerred (1919); Kågeröd (i potatisland 1919); 
Svalöf flst. 

Ballota nigra: Felesta; Svalöf: Holgerstorp, Prästgården och Svalöfs 
samhälle. 

Berteroa incana: Svalöf: Utsädesföreningen (1919). 

Brassica juncea: Svalöfs järnvägsstation (1929); Teckomatorp (1921). 

B. nigra: Svalöf: utefter järnvägen Svalöf-Källstorp. 

Bromus erectus f. villosus: Felesta (i vall 1918). 

B. sterilis: Svalöf flst. (järnvägsstationen; Månsabo; utefter järn- 
vägen Svalöf—Källstorp); Teckomatorp. 

B. tectorum: Svalöf: utefter järnvägen Svalöf-Källstorp (1919). 

B. unioloides: Svalöf: utanför Utsädesföreningens park (1920 o. 
senare); Vallåkra järnvägsstation (1921). 

Bryonia alba: Hälsingborg—Sofiero. 

Bunias orientalis: Hässleholm (å järnvägsbank 1928); Svalöf: Bols- 
hus (1918), Heleneborg (vid märgelgrav 1920—1927, märgel- 
graven senare igenlagd); särskilt riklig förekomst av Bunias 
må för de senaste åren antecknas för Bollerup och Svansjö 
(Öveds s:n). 

Camelina linicola ”foetida: Svalöf: Lönnstorp (i lin). 

C. linicola ”macrocarpa: Svalöf: Lönnstorp (i lin). 

C. microcarpa: Krapperup (1922); Svalöf flst. (Holgerstorp; Källs- 
torp; Lönnstorp; Svalöfs station; Utsädesbolagets gårdar, 
i vall). 

Campanula glomerata: vid landsvägen Kävlinge—Lund; Svalevads 
stärkelsefabrik; Tomelilla S-.-ut. 

C. patula: Börringe station (1921); Osbyholms station (1928): Svalöfs 
station (1921). 

C. rapunculoides: Kågeröd; Svalöf flst. (Axelvolds station: Ekebo; 
Källstorp; Lönnstorp; Svalöfs station 1928). 

Cannabis sativa: Svalöf: Lönnstorp (i lin 1918), Utsädesbolagets 
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ägor (i grönfoder 1923, 1929), Utsädesföreningens försöksfält 
(i lin 1918). 

Centaurea Calcitrapa: Svalöf i vall nåra Källstorps station (1918). 

Chenorrhinum minus: Svalöf fist. (Källstorps station 1922; Lönns- 
torp i kålrotsfält 1922; Svalöfs station 1920 o. senare); Torr- 
lösa prästgård (i stubbåker 1918). 

Chenopodium Berlandieri Moq: Svalöf vid Utsädesbolagets gryn- 
kvarn (1923—24). 

C. ficifolium: Teckomatorp (1923). 

C. foliosum: Svalöf: Källstorps järnvägsstation (1 ex. 1924). 

C. hybridum: Alnarp; Glumslöv; Ängelholm. 

C: murale: Arlöv. 

Chrysanthemum Parthenium: Svalöf fist. (Axelvold; Skogsgård; 
Svalöfs samhälle). . 

Cichorium Intybus: inom Svalöfs s:n funnen endast som rent till- 
fällig adventivväxt (ex. Källstorp vid torkeriet 1921; Lönns- 
torp; Svalöf n:r 9 1920; Svalöfs station och vid järnvägen 
mot Månsabo). 

Conringia orientalis: Svalöf: Ekebo (1922 inkommen med höns- 
foder), Källstorps station (1922); Svalöfs station (1923 o. se- 
nare), Utsädesföreningens försöksfält (1923 o. senare i blå- 
luzern). 

Coriandrum sativum: Svalöf (1918). 

Crepis capillaris: Borstahusen; Eslöv; Sofiero—Kulla-Gunnarstorp; 
Stenestad vid vägen till V. Sönnarslöv (1919); Svalöf flst. (i 
gräsmattor). 

C. mieceensis: Felesta (i vall 1918). 

Ci setosar, Svalöf n:r 9 (1920, OO: TEDIN): 

C. taraxacifolia Thuill.: Felesta (i vall 1918, i mängd). 

Cuscuta Epilinum: under fröodlingsåren 1918-19 fist. i linfälten 
i södra och mellersta Skåne: Gislöv; Håslöv; L. Bedinge; 
Svalöf (1918 o. senare i Utsädesföreningens linförsök). 

C. Epithymum Vv. Trifolii: Svalöf: Ekebo (1921—22 i vall). 

Delphinium Consolida: Svalöfs järnvägsstation (1918). 

Dianthus barbatus: Svalöf: Ekebo och Källstorps gård (förvild.). 

Diplotaxis muralis: Börringe; Tågarp; Åhus. 

Dipsacus pilosus: Eslöv; Svalöf i och utanför Utsädesföreningens 
park. 

Elsholtzia Patrini: Svalöf (förvild. i trädgård). 

Erigeron canadensis: Svalöfs station (1924 o. senare). 

.Euphorbia virgata: Svalöf vid järnvägen mot Månsabo (1909 o. 
senare). 

Festuca arundinacea Vv. aspera: Felesta (i vall 1918). 
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Galeopsis Ladanum: Svalöf: Källstorps station och vid järnvägen 
Svalöf—Källstorp 

Galium Aparine ”spurium: Trälleborg: Brosjödal (i vall 1918). 

G. silvestre: Felesta (Gi vall 1918); Wrams-Gunnarstorp ( gräs- 
matta 1930). 

Geranium pyrenaicum: Billinge (1920); Felesta (dikeskant; vall); 

" Håslöv; Löderup; Svalöf: Fridhem (1920 o. senare). 

Hesperis matronalis: Svalöf: Ekebo (1920 o. senare). 

Hordeum jubatum: Svalöf: Källstorps station (1924). 

H. murinum: Svalöf utanför Utsädesbolagets grynkvarn. 

Impatiens parviflora: Stehag; Stångby: Bothildelund. 

Lamium maculatum L.: Svalöf: Källstorps station (enst. ex. 1918) 
och allmänt förvildad i och utanför Utsädesföreningens park. 

Lappula echinata: Svalöf: Ekebo (1922—24 inkommen med höns- 
foder), Källstorps och Svalöfs järnvägsstationer. 

Lathyrus hirsutus L.: Svalöf (i grönfoder 1929). 

Lepidium campestre: Klövahallar; Svalöf flst. (Ekebo—Holgerstorp 
i vall, Källstorp i vall, Svalöf—Källstorp utefter järnvägen, 
Utsädesbolagets gårdar i vall). 

L. densiflorum: Eslövs järnvägsstation; Svalöf flst. (Ekebo 1922, 
inkommen med hönsfoder; Svalöfs järnvägstation och utefter 
järnvägen Svalöf—Månsabo 1922 o. senare). 

L. neglectum ”Thell.: Eslövs järnvägsstation; Svalöfs station och 
utefter järnvägen Svalöf—-Månsabo (1924 o. senare). 

L. virginicum: Eslöv (1922); Svalöfs station och utefter järnvägen 
mot Månsabo (1924—28). 

Loliem remotum: Gislöv (i lin 1918); Svalöf (i lin 1918 o. senare). 

Medicago arabica: Svalöf: Månsabo (1924), Svalöfs samhälle flst. 
(1925 o. senare). 

M. hispida: Svalöf: Fridhem och trädgårdsland inom Svalöfs 
samhälle (1927 o. senare). 

Melilotus albus: Svalöf: Axelvold och Utsädesföreningens luzern- 
försök (1920—23). 

M. indicus: Svalöf flst. (Heleneborg 1929; Källstorps station 1919; 
Lönnstorp 1920 o. senare); Möllegården 1929; Tomelilla 
(1924). 

M. Petilpierreanus: Svalöf fist. vid järnvägen, vid Utsädesbolagets 
magasin, i klöver- och luzernvallar etc. 

M. wolgicus: Kristianstad (1904). 

Mentha comatula: Svalöf: Holgerstorp (i landsvägsdike). 

M. rotundifolia: Dybecks park (gräsmatta vid kanten av en damm). 

M. viridis: Hälsingborg kring rännil vid stranden bortom Pålsjö- 
baden; Siriköpinge vid landsvägen nära kyrkan; Säby s:n. 


2101 


Nepeta Cataria: Bevinge; Svalöf: Axelvold, Holgerstorp, Källstorps 
gård och Källstorps stationssamhälle. 

Oenothera biennis: Svalöf: vid järnvägsstationen (1920 o. senare), 
Källstorps station (1922). 

Onopordon Acanthium: Glumslöv; Vellinge. 

Panicum cerus galli: St. Hammars s:n: Kungstorp i betfält (1923). 

P. miliaceum: Svalöf: Lönnstorp (i lin 1918 och 1920). 

Phacelia tanacetifolia: Kävlinge å banvallen nära stationen (1918). 

Picris echioides: Svalöf n:r 9 (1920; O. TEDIN). 

Plantago ramosa: Svalöf n:r 9 (1920). 

Poa Chaixit: Svalöf: Lönnstorp (i gräsmatta 1918), Utsädesföre- 
ningens park (i gräsmatta). 

Polemonium coeruleum: Billinge vid landsvägen nära Rökaholm 
(1920); Felesta nära kyrkan; Svalöf: Axelvold i landsvägsdike. 

Potentilla intermedia: Svalöfs station (1921); Teckomatorp (1923). 

Potentilla norvegica: Svalöf: Baremosse, Källstorps bränneri (1920). 

Ranunculus sardous: Svalöf i vall (1918—19, 1928). 

Reseda alba: Kristianstad (1904). 

R. lutea: Kåseberga; Svalöfs station (1921). 

Salvia verticillata: Ängelholm—Skälderviken (Luntertun). 

Sambucus racemosa: Svalöf: Lönnstorps park. 

Sanguisorba minor: Kåseberga (1919). 

Saponaria officinalis: Felesta; Glumslöv— Råå flst.; Lomma—Trol- 
leberg; Stenestad—V. Sönnarslöv; Svalöf: Karatofta (f. fl. 
rubr. plenis), Källstorps järnvägsstation. 

Scandix pecten Veneris: Svalöf (i raps 1920). 

Sedum spurium: Halmstads s:n, Duveke. 

Senecio vernalis: Felesta (i vall 1918); Svalöf: Källstorp NV.-ut 
(1918), Utsädesbolagets ägor (1920), Bare mosse (1921); Torr- 
lösa: Brödåkra (skogshygge 1929). 

Silybum marianum: Svalöf (1923). 

Sinapis alba: Svalöf i grönfoder 1928). 

Sisymbrium altissimum: Svalöf fist. (Ekebo 1922—24 inkommen 
med hönsfoder; Källstorps och Svalöfs stationer och fist. 
utefter järnvägen). 

S, orientale: Svalöf: Källstorps station (1921), Lönnstorp (1923), 
utanför Utsädesbolagets magasin (1920—22). 

Solanum alatum: Svalöf: Lönnstorp ( lin 1925). 

Symphytum asperum: Maltesholm. 

S. officinale : Halmstads s:n, Duveke; Svalöf: Axelvold och Svalöf fist. 

S. uplandicum : Charlottenlund; Kågeröd: Knutstorp (1921). 

Tetragonolobus siliquosus: Svalöf å järnvägsbanken ovanför Mån- 
sabo-bäcken. 
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Thymus Chamecedrys: Svalöf: Källstorp N-.-ut i betesvall. 

Trifolium incarnatum: Felesta (i vall); Svalöf: Axelvold (i blåluzern 
(1923), Månsabo (i klövervall 1920). 

T. spadiceum: Svalöf (1918; H. CHRISTOFFERSSON). 

Valerianella olitoria: Bunkeflo: Gottorp (1919). 

Verbena officinalis: Svalöf n:r 9 (1921). 

Vicia -angustifolia: Svalöf: Heleneborg (i grönfoder 1929), Källstorps 
station (1920), Skogsgård (1921). 

V. pannonica Crantz Vv. purpurascens Koch: Svalöf (i grönfoder 
1929—30). 

Xanthium spinosum: Furulund (1929—30); Svalöf (1926, inkommen 
med hönsfoder). 


BOTANISKA NOTISER: 1931, LUND. 1931. 


Om Corylus Avellana. 


Av J. HENRIKSSON. 


Supplement V. 


Med detta supplement beder förf. att i Bot. Notiser få 
framlägga några nya varieteter av Corylus Avellana samt 
till komplettering av n:o 30 år 1915 återgiva av folkskol- 
läraren MARTIN HULTMARK, Regna, Östergötland, välvilligt 
insända prov på och upplysningar om den där förekom- 
mande laciniata-varieteten. Enligt herr H:s uppgift finnas 
f. n. av denna hassel fyra buskar om 2 m:s höjd. En av 
dem bar de här avbildade nötterna, insamlade d. 8 sep- 
fember sa EIs0) 

1. Var. brevilaciniata n. var. Cupul&e nuce breviores 
nervis sat ceelatis, illeg in lacinias inequales longitudine 
1—4 mm. partite. — Nux 15—15 mm. leviter sulcata, 
paulum compressa; area mamillari sat magna; basi con- 
vexa—Sgibbosa. (Fig. 1). | 

Hab. in Hallandia, par. Knäred ad Ekernahult (ELFRIDA 
BENGTSSON, magistra ludi). 

2. Var. coniformis n. var. Cupula exterior nervis c&e- 
latis, interiore longior, sed mnucis longitudine, utraque in 
lacinias breves partita. — Nux 20—18 mm., leviter sulcata, 
sutura sat extensa, basi magna, cono simili. (Fig. 2). 

Hab. in Dalia. par. Gunnarsnäs ad Lottsbyn (M. MAG- 
NUSSON, magister primus ludi). 

3. Var. divergens n. var. Cupula exterior interiore et 
nuce longior, utraque hirta, ad dimidium in lacinias in2e- 
quales, partibus superioribus divergentibus, divisa. Infima 
pars cupularum, petioli ramulique dense glandulosi. — 
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Nux 20—19 mm., leviter sulcata, basi convexza sat lata. 
(Fig. 3). 

Hab. in Dalia, par. Gunnarsnäs ad Lottsbyn (M. MAG- 
NUSSON). 

4. Var. gracilescens n. var. Cupula exterior interiore 
et nuce longior, amb2 pilose et ad dimidium in lacinias 
inzgequales divise. — Nux 21—17 mm., subglabra, leviter 
sulcata, apice gracilescente, basi gibbosa, area mamillari 
conspicua.- (Fig. 4). 

Hab. in Dalia, par Gunnarsnäs ad Lottsbyn (M. MaG- 
NUSSON). 

5. Var. indivisa n. var. Cupula exterior plerumque in 
lacinias plus minus latas, lineares vel dentatas partita, in- 
terior sgpissime indivisa illa hac paulo longior nuceque 
sepe brevior. — Nux 18—16 mm., leviter sulcata, basi 
contracta, convexa—subgibbosa, apice compressa, sutura 
superne plus minus eminente, area mamillari conspicua 
stylo restante. (Fig. 5). 

Hab. in Bahusia, par. Brastad ad Rixö (VIKTOR NILSSON, 
magister ludi). 

6. Var. lenticularis n. var. CupulXe subglabre nuce 
longiores in tenues lacinias dentatas partite, exterior hanc 
10 mm. supereminens. — Nux 17—9 mm., leviter sulcata, 
forma lentis biconvexe, apice basique tenuibus prominen- 
tibus. (Fig. 6). 

Hab. in Bahusia, par. Sanne ad Prästbol (ALMaA Jo- 

HANSSON, magistra ludi). 
7. Var. porrecta n. var. Cupula exterior interiore et 
nuce paulo longior, saepe ad basim in duas partes, he in 
lacinias plus minus latas partite, utraque sparsis glandulis. 
— Nux 20—14 mum., subellipsoidea, leviter sulcata, infima 
parte glabra, basi contracta—gibbosa, area mamillari sat 
magna, porrecta. (Fig. 7). 

Hab. in Bahusia, par. Brastad ad Rixö (VIKTOR NILSSON). 

8. Var. pyramidata n. var. Cupula exterior interiore 
et nuce 4—5 mm. longior, utraque glabra, ad tertiam vel 
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quartam partem in lacinias triangulares vel lineares den- 
tatas partita. — Nux 20—15 mm., a tribus triangulis equa- 
bilibus, basi gibbosa, summa parte ab area mamillari parva 
determinata. (Fig. 8). 

Hab. in Bahusia, par. Brastad ad Rixö (VIKTOR NILSSON). 

9. Var. simplicinervia n. var. Cupul& pilose margine 
inzequaliter serrate, exterior interiore et nuce paulo longior, 
ad quartam partem in lacinias plus minus dentatas partitze, 
nervis simplicibus parallelis. — Nux 20—15 mm. subellip- 
tica sat complanata, sulcata, basi contracta, area mamillari 
conspicua. (Fig. 9). 

Hab. in Bahusia, par. Brastad ad Rixö (VIKTOR NILSSON). 


Tillkomna nya växtlokaler för de varieteter av Corylus Avel- 
lana, som tidigare beskrivits i Botaniska Notiser. 


1:o. Anno 1915, pag. 239—247. 

1. Var. arcuata: Bahusia, par. Brastad ad Rixö (VIKTOR 
NILSSON, magister ludi). 

2. Var. distans: Dalia, par. Töftedalen ad Mon (CARL STEHR, 
magister ludi); par. Gunnarsnäs ad Lottsbyn (M. MAGNUSSON, ma- 
gister primus ludi); Bahusia, par. Brastad ad Rixö (VIKTOR NILS- 
SON); Hallandia, par. Knäred ad Ekernahult (ELFRIDA BENGTSSON, 
magistra ludi). 

4. Var. teritiuscula: Bahusia, par. Brastad ad Rixö (VIKTOR 
NILSSON); par. Sanne ad Prästbol (ALMA JOHANSSON, magistra 
ludi);; Dalia, par. Gunnarsnäs ad Lottsbyn (M. MAGNUSSON). 7. 
Var. lata, 8. Var. limbata, 12. Var. sulcata: Bahusia, par. Brastad 
ad Rixö (VIKTOR NILSSON). 10. Var. compressa: Bahusia, par Sanne 
ad Prästbol (ALMA JOHANSSON); Dalia, par. Gunnarsnäs ad Lotts- 
byn (E. SÖDERQVIST, redarius). 

21. Var. oblonga, 22. Var. gibbosa: Hallandia, par. Knäred 
ad Ekernahult (ELFRIDA BENGTSSON); Ostrogothia, par. Regna ad 
Regna (MARTIN HULTMARK, magister ludi). 

26. Var. ellipsoidea: Dalia, par. Töftedalen and Mon (CARL 
STEHR). 


2:0o. Anno 1923. Supplem. II. pag. 280—284. 


1. Var. celata, 2. Var. altenuata, 3. Var. glandulosa, 4. Var. 
extensa, 5. Var. complanata, 6. Var. ovalis: Bahusia, par. Sanne 
ad Prästbol (ALMA JOHANSSON). 
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Corylus Avellana varr. — 7: var. porrecta; 8: var, pyra- 
midata; 9: var. simplinervia; 10: var. laciniata. 
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2. Var. altenuata, 3. Var. glandulosa: Bahusia, par. Brastad 
ad Rixö (VIKTOR NILSSON). 

4. Var. extensa: Dalia, par. Gunnarsnäs ad Lottsbyn (M. 
MAGNUSSON); par. Töftedal ad Mon (CARL STEHR); Bahusia, par. 
Sanne ad Prästbol (ALMA JOHANSSON); Hallandia, par. Knäred ad 
Ekernahult (ELFRIDA BENGTSSON). 

6. Var. ovalis Bahusia, par. Brastad ad Rixö (VIKTOR NILSSON). 


3:0. Anno 1927. Supplem. III. pag. 156—160. 


DÅ 
2. Var. prominens, 3. Var. retusa, 4. Var. nitens: Dalia, par. 
Gunnarsnäs ad Lottsbyn (M. MAGNUSSON). 


4:o. Anno 1930. Supplem. IV. pag. 149—153. 

1. Var. acuta, 2. Var. glandifera:. Bahusia, par. Sanne ad 
Prästbol (ALMA JOHANSSON); 3. Var. tceniensis: par. Brastad ad 
Rixö (VIKTOR NILSSON). ; 

3. Var. pilosa: Hallandia, par. Knäred ad Ekernahult (ELFRIDA 
BENGTSSON). 


BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Smärre uppsatser och meddelanden. 


Evernia divaricata (L.) Ach. funnen med soredier. 


Vid en liechenologisk exkursion i skogarna söder om Gefle 
den 21 dec. 1930 påträffade jag i granskog 1 km. sydost om Sälg- 
sjön i Valbo socken en relativt riklig förekomst av Evernia di- 
varicata. Det visade sig vid närmare granskning, att 2 exemplar 
avveko från de övriga genom förekomsten av soredier. Som 
sådana av allt att döma icke förut iakttagits hos denna art, kan 
fyndet måhända ha sitt intresse. 

De sorediebärande exemplaren voro av medelstorlek och 
överensstämde i allt övrigt med huvudformen. Soredierna, som 
voro rätt fåtaliga, sutto strödda på bålgrenarnas plana ytor och 
voro utvecklade såväl på äldre som yngre delar. Deras diameter 
rar ofta större än bålens egen bredd, varför de gjorde ett kraftigt 
fysionomiskt intryck (se fotografien). Enligt DU RIETZ” klassifika- 
tion (Sv. Bot. Tidskr. 1924, p. 378) voro de typiska fläcksoredier. 
Varken de sorediebärande exemplaren eller de individ av huvud- 
formen, som iakttogos, voro försedda med apothecier. | 

Lavformer, som skiljas från andra endast genom förekomsten 
av soredier, ha av lichenologerna tillerkänts rätt skiftande syste- 
matiskt värde. Avgörande härvidlag bör emellertid icke egen- 
skapen som sådan vara, utan de därav utmärkta formernas geo- 
grafiska utbredning (jfr DU RIETZ, Sv. Bot. Tidskr. 1930, p. 345). 
I ett fall som detta, där de sorediebärande exemplaren uppträtt 
i en för övrigt typisk population, talar allt för att deras syste- 
matiska valör är formens och ej varietetens. 

I enlighet med det ovanstående blir den latinska diagnosen 
sålunda: - 

Evernia divaricata (L.) Ach. f. sorediata S. Ahlner n. f. Sore- 
dia superficialia, maculiformia, rotundata, plana vel se- 
miglobosa, caesioalbida, farinosa. Cetera ut in typo. — 
Hab. prope lacum Sälgsjön in paroecia Valbo Gestriciae, inter 
tYpO: 

De båda exemplaren av den nya formen ha överlämnats till 
"Uppsala botaniska institutions herbarium. 

Evernia divaricata är sedan mer än ett århundrade känd 


Fig. 1. Evernia divaricata (L.) Ach. f. sorediata S. Ahlner. Gestrikland, 
Valbo, sydost om Sälgsjön, leg. STEN AHLNER 1930. Nat. storlek. 
3 Foto C. G. ALM. 


pel 
från Gestrikland (jfr LUNDQVIST, Sv. Bot. Tidskr. 1917, p. 384). 
De gamla lokalerna ligga alla rätt nära Gefle, såväl norr som 
söder om staden. Förutom det ovan behandlade fyndet har jag 
sett arten på fyra nya lokaler: | 

Valbo socken: Söder om Johannesberg; mellan Hemlingby 
och Gubbäck; söder om Gubbäck. 

Hille socken: Oppala, sydväst om Östra fäbodar. 

Dessa fynd utvidga emellertid ej nämnvärt det kända ut- 
bredningsområdet för den ifrågavarande laven i Gestrikland. 

Uppsala i mars 1931. 

STEN AHLNER. 


Ur Smålands flora. 


Såsom ett bidrag till en eventuellt kommande provinsflora 
över Småland lämnas härmed följande uppgifter om växtlokaler 
i Jönköpings och Kronobergs län: 

Achillea Ptarmica: Sjösås Braås: Sandsjö; Berga s:n t. a.; Ryds 
badanstalt nära stranden. 

Actea spicata: Dörarp: Toftaholm på Körsbärsholmen. 

Alnus incana: Burseryd på ett ställe ymn. (enl. C. A. SETH). 

Anemone Hepatica: Sjösås Braås allm.; Norrgårda (Gårdsby) allm.; 

Berga s:n: Torsets gård. 

Anthemis tinctoria: Berga, Vittaryds och Dörarps s:nar i senare 
år bland säd. | ; 

Anthyllis Vulneraria: Ljungby; Berga; Vittaryd. 

Aquilegia vulgaris: Berga s:n: Torsets by, Össlöv. 

Armeria elongata: Berga s:n: vid en vattengrop vid kyrkan. 

Arnoseris minima: Dörarp: vid »Kungsvägen» mellan kyrkan och 

Vägaholm. — Ny för Småland! 

Artemisia campestris: Berga s:n: vid »riksdagsmannagården» i 

Össlöv ymn. l 
Berberis vulgaris: Berga s:n: mellan Bro och Hallsjö. 

Berteroa incana: Ljungby allm.; Ryd: ej långt från stationen. 
Campanula glomerata: Berga s:n: där Vittarydsvägen korsar järn- 

vägen; Ryd: i en löväng 100 m från kyrkan (vild!). 
Carpinus Betulus: Ryssby s:n: Holmborna. 

Centaurea scabiosa: Berga s:n: Torsets by bland säd; Dörarp: 
kyrkogården. 

Circea alpina: Sjösås Braås: prästgårdsskogen. 

Cirsium heterophyllum: Sjösås Braås: prästgårdsskogen; Drev: 

Hornaryd. 
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Coralliorrhiza trifida: Tannåker: prästgården. 

Cornus suecica: Sunnerbo och Västbo allm. 

Dentaria bulbifera: Ryssby: Holmborna. 

Elymus arenarius: Berga sn: Össlöv (vid kvarnens hönshus). 

Filago minima: Berga sn: vid kyrkan; Dörarp: d:o; Vittaryds 
station. 

Galium Mollugo: Ryd och Berga s:nar bland säd. 

Gentiana Pneumonanthe: Berga, Vittaryds och Dörarps s:nar allm. 

Geranium sanguineum: Dörarp: Torsborg (Sunnabackarna); Berga 
s:n: Skålsbro. 

Geum rivale X urbanum: Berga sn: Bro. 

Goodyera repens: Dörarp: vid »Flykten» på flera ställen. 

Gymnadenia conopsea: Ryssby: Holmborna. 

Helianthemum Chamecistus: Sjösås Braås: Prästgårdsängen. 

Hieracium Schmidtii: Dörarp: »Sundet». 

Hottonia palustris: Byd fist. 

Hydrocharis Morsus rane&e: Huskvarna: nära Vättern. 

Hydrocotyle vulgaris: Dörarp: »Vällingasjön»; Berga s:n: Torset 
och Ingelstads vattenfall; Hånger. 

Hypochoeris radicata: Sunnerbo hd allm.; Ryd och Urshult allm. 

Jasione montana: Berga, Vittaryds och Dörarps s:nar allm. på 
sandslätter. 

Ledum palustre: Sjösås Braås; Ryd. 

Leontodon hispidus: Ryssby: Holmborna. 

Linaria minor: Vittaryds och Ljungby järnvägsstationer. 

Listera cordata: Berga s:n: Össlövs skog (enl. J. BERNHARD). 

Litorella uniflora: Vidösterns stränder allm. 

Matricaria discoidea: Berga, Ljungby, Värnamo, Vittaryds och 
Nissafors” stationer. 

Melampyrum pratense f. purpureum :Sjösås Braås: prästgårdsskogen. 

Monotropa Hypopitys: Sjösås Braås flst.; Dörarp: »Flykten». 
Vv. glabra: Sjösås Braås fst. 

Myriophyllum alterniflorum Berga s:n: Torset. 

M. spicatum Berga s:n: Torset. 

M. verticillatum Berga s:n: Torset. 

Oenothera biennis: Berga s:n flst.; Värnamo järnvägsstation. 

Osmunda regalis: Sjösås Braås: Drevån; Berga s:n: Bro. 

Paris quadrifolia: Vittaryd: Erikstad (R. LINDSTAM); Ryssby: Holm- 
borna. 

Pedicularis sceptrum carolinum: Berga s:n: Ekornarp (fridlyst!). 

Peplis Portula: Berga s:n: Torsets gamla by. 

Picea Abies f. viminalis: Berga sim: Torsets by (ett stort ex. ned- 
höggs 1930). 


f. virgata: Sjösås Braås: nära prästgården; Ryd: vid Balders 
hage. 

Polygala vulgaris: Dörarp: Torsborg (både blå, vit, röd och lila). 

Polygonatum multifltorum: Sjösås Braås: i en lund bakom gamla 
kyrkan. 

Potamogeton crispus: Berga sin: Torset mellan Kaninön och fast- 
landet; Ryd: i en vass vid badanstalten. 

Pulsatilla vernalis: Dörarp: »Flykten». 

Ranunculus Lingua: Ryd: Idekulla bro. 

Sherardia arvensis: Byd: c. 2 km från badanstalten. 

Senecio vernalis: Berga s:n: Bro. 

Subularia aquatica: Berga s:n: Lagans strand nära Ingelstads 
vattenfall. 

Thaliecetrum flavum: Dörarp: Toftaholm; Berga s:n: Bro. 

Typha latifolia: Huskvarna: nära Vättern. 

Veronica spicata: Berga, Vittaryds, Dörarps, Ljungby och Ryssby 
s:nar allm.; Huskvarna: Utsiktsberget vid nya prästgården. 

Viscum album: Berga 's:n: Torsets skog på en lind 1928 (enl. jäga- 
ren EKLUND); Vittaryd: Erikstad å Askenäset 1890 (troligen 
nu utgången); Dannäs: på vägen mellan Vittaryds prästg. 
och Gavlö nära Köp 1870 (en torpare, som uppgivit denna 
lokal, säger, att mistel här fordom växte ymnig å en ek, 
men utrotats, ty folket i bygden tager den och drager den 
genom bösspipan, för att skottet skall gå rätt). 

Vicia silvatica: Ryssby: Holmborna. 

C. S. LINDSTAM. 


Litteratur. 


JULIUS Vv. WIESNERBR, Die Rohstoffe des Pflanzenreichs. Vierte 
Auflage in zwei Bänden, herausgegeben von P. KRAIS und W. v. 
BREHMER. Verlag von Wilh. Engelmann, Leipzig. 

Denna sista upplaga av det av WIESNER 1873 påbörjade ar- 
betet har föga mera än titeln gemensamt med verkets första upp- 
laga. Denna liksom de båda följande ha med avseende på upp- 
ställning följt författarens ursprungliga plan att samordna pro- 
dukterna efter deras ursprung ur växtens olika huvuddelar. Denna 
indelningsgrund har nu övergivits och istället har indelningen 
skett efter ämnenas användning. Verkets omfång har ävenledes 
avsevärt utökats, och antalet medverkande fackmän utgöra närmre 
tjugotalet. Varje kapitel har en allmän del, omfattande ämnenas 
allmänna karaktäristik, förekomst, kemiska och fysikaliska egen- 
skaper m. m. samt en speciell del, upptagande de för ifrågavarande 
ämnen användbara växterna, ordnade i systematisk följd. De 
första kapitlen behandla alkaloider, äggviteämnen, enzym m. m. 
En utförlig framställning har ägnats färgämnena (förf. R. HOFF- 
MANN m. fll). Garvämnen, gummiarter, hartser och jäst avsluta 
arbetets förra del. Verkets största kapitel, »Hölzer» (525 sid., 
förf. W. v. BREHMER), ger en framställning av olika vedarters 
struktur och övriga egenskaper samt upptager en speciell be- 
skrivning av olika växters veddel, dessas beskaffenhet, reagens 
å desamma, deras tekniska användning m. m. I kapitlet »Kautschuk, 
Guttaperka» ger författaren (A. ZIMMERMAN) en redogörelse för 
de resp. produkternas förekomst, sammansättning, egenskaper, 
utvinnande och beredning, handelsvarans egenskaper samt en 
översikt över världsproduktionen. Ämnena kork, organiska syror, 
saponin, växtslem och stärkelse ha vartdera ägnats sitt särskilda 
kapitel. Ett kapitel behandlar vitaminerna, deras indelning, försök 
till ämnenas framställning, deras bildningssätt och inverkan på 
olika organismer samt en förteckning över i handeln förekom- 
mande vitaminhaltiga preparat. Bokens sista kapitel »Zucker» 
(106 sid., förf. O. KALLMANN), innehåller en framställning av 
räxternas sockersyntes, sockrets förekomst hos och betydelse 
för växterna samt ämnesgruppens allmäpna egenskaper. Härtill 
kommer en översikt över de hos växterna förekommande socker- 
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arternas kemi samt en redogörelse för sockerförande : växter. 
Den till c:a 2100 sidor uppgående texten belyses av mer än 500 
illustrationer över gagnväxternas morfologi, anatomi m. m. För 
bokens utstyrsel är väl sörjt såväl med avseende på tryck som 
översiktlig uppställning. Litteraturcitaten äro synnerligen talrika. 
I slutet av varje kapitel är infört en litteraturförteckning, och 
antalet litteraturuppgifter för hela arbetet uppgår till omkring 
4000. Verket behandlar huvudsakligen den inom industri och 
teknik tillämpade botaniken, men på grund av sitt mångsidiga 
innehåll är det att anse som en god uppslagsbok icke blott inom 
de med botanik besläktade vetenskaperna utan även inom den 
teoretiska botanikens områden. 
GEORG LÖNNERBLAD. 


Meddelande från Värmlands Naturhistoriska Före- 
ning. N:o 2. Karlstad 1931. 37 sidor med 5 figurer i texten. 
EtiS375 kr: 


År 1928 utgav Värmlands Naturvetenskapliga Förening ett 
Meddelande N:o 1, innehållande »C. A. Agardhs fanerogamherba- 
rium jämte andra i Karlstads h. a. läroverk befintliga herbarier» 
av FREDRIK HÅRD AV SEGERSTAD. Ett om föreningens livaktighet 
vackert vittnande andra meddelande har innevarande år utgivits. 
F. HÅRD AV SEGERSTAD berättar häri »ytterligare om de gamla 
Karlstadsherbarierna». Under rubriken »notiser från samman- 
trädena» meddelas en del intressanta fynd av svampar etc. [bl. a. 
värmländska fynd av blomkålssvampen (Sparassis crispa), jord- 
stjärnearten Geaster pectinatus och hartryffeln (Rhizopogon luteolus) 
samt tryffelarten Hydnotrya carnea| och en del högre växter [bl. a. 
Bidens plathycephalus från Dalsland, Åmålsvikens strand (arten 
ny för landskapet) och Rubus plicatus från Eskilsäter och Seger- 
stad i Värmland (även denna art ny för landskapet). Meddelan- 
dets botaniska »notiser från sammanträdena» avslutas med ett 
utförligt omnämnande av »Moehringia trinervia Clairv. som epifyt 
på asp i Dalsland». I ett meddelande N:o 2 c möter en utförlig 
sammanställning av »litteratur rörande Värmlands natur, utkom- 
men 1925—1929», av F. HÅRD AV SEGERSTAD och BÖRJE ÅBERG 
samt en av F. HÅRD AV SEGERSTAD författad nekrolog över stats- 
geologen HARALD JOHANSSON. 

NILS SYLVÉN 


Botaniska Notiser 1931 15 


BOTANISKA NOTISER 1931, LUNnp 1931. 


Notiser. 


Undersökning av våra busk- och bladlavars utbrednings- 
förhållanden. 


Undertecknad har sedan en tid tillbaka sysslat med busk- och 
bladlavarnas utbredningsförhållanden på Skandinaviska halvön. 
Härvid visade sig snart, huru synnerligen litet undersökta — eller 
alls icke undersökta — stora områden, ja hela landskap, äro ilicheno- 
logiskt hänseende. Jag får därför rikta en uppmaning till de svenska 
botanisterna och andra intresserade personer att i hemtrakten eller 
på resor insamla busk- och bladlavar och till undertecknad under 
nedan angivna adress insända desamma (helst svagt pressade) med 
noggrant angivande av lokal och om möjligt ståndortsförhållanden. 
På begäran återsändas lavarna i bestämt skick till insamlarna 
(exemplaren böra i så fall om möjligt vara så rikhaltiga, att 
undertecknad, om han så vill, kan behålla en del). Material är 
välkommet från alla trakter av Skandinavien och även obetydliga 
samlingar. Som särskilt litet kända landskap måste framhållas 
Västmanland, Värmland, Dalarne, Hälsingland, Västerbotten och 
Norrbotten. | 

"Uppsala, Växtbiologiska Institutionen, i mars 1931. 
GUNNAR NILSSON. 
Fil. mag. 


Professuren i botanik vid Lunds universitet. Större akade- 
'miska konsistoriet i Lund har vid sammanträde den 28 mars 
till sakkunniga för återbesättande av lediga professuren i botanik 
vid Lunds universitet utsett professorerna CARL 'SKOTTSBERG, 
Göteborg, ROBERT FRIES, Stockholm, N. SVEDELIUS, Uppsala och 
H. NILSSON-EHLE, Lund. 


Konservatorsbefattningen vid Botaniska museet, Lund, söktes 
vid ansökningstidens utgång av amanuensen vid Uppsala universitets 
biologiska institution CARL G. ALM, fil. kand. TH. ARWIDSSON, 
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Stockholm, vikarierande lektorn vid folkskoleseminariet i Wäxiö, 
fil.mag. GÖSTA R. CEDERGREN, fil. mag. ERIC HULTÉN, Stockholm, 
t.f. amanuensen, fil. kand. ARNE HÄSSLER, Lund, amanuensen 
vid Bergianska trädgården, fil. kand. ERIK SÖDERBERG, Stockholm, 
och fil. mag. HENNING WEIMARCK, Lund. 


Personlig professur åt professor C. Skottsberg vid Göteborgs 
högskola. För upprättande av en personlig professur i botanik 
vid Göteborgs högskola för prefekten för Göteborgs botaniska 
trädgård, professor CARL SKOTTSBERG, har högskolan erhållit en 
donation på 200,000 kr. De på förslag av lärarrådet utsedda sak- 
kunniga, prof. O. JUEL, Uppsala, prof. S. MURBECK, Lund, och 
prof. ROBERT FRIES, Stockholm, ha samtliga livligt tillstyrkt kal- 
lelsen. z 


L'Institut de France, Académie des Sciences (Section d'écono- 
mie rurale), har den 1. 12. 1930 till ledamot kallat professor JAKOB 
ERIKSSON, Stockholm. 


K. Sv. Vetenskaps-Akademien har till sin representant vid 
British association for the advancement of science's 100-årsjubi- 
leum den 23—30 september 1931 utsett professor ROBERT FRIES, 
Stockholm. 


K. Vetenskapssocietetens i Uppsala Linné-pris för innevarande 
år, 600 kr., har tilldelats. fil. lic. H. BRUUN för en avhandling: 
» Släktet Primulas cytologi med särskild hänsyn tagen till sam- 
bandet mellan denna och släktets systematik». Priset kommer 
att utdelas å Linné-dagen den 23 maj 1931. — Som nytt prisämne 
har i år uppsatts: »Kalktuffens genetik med särskild hänsyn till 
de kalkbildande växternas betydelse». ; 


Kungl. Fysiografiska Sällskapet i Lund har utdelat följande 
understöd för botaniska undersökningar: 

docenten, lektor OTTO GERTZ, för fortsatta undersökningar 
över Sveriges myko- och zoocecidier, 200 kr; fil. kand. ARNE 
HÄSSLER, för omkostnader för teckningshjälp vid monografisk 
bearbetning av Afrikas Euphorbia-arter, 300 kr.; fil. kand. TAGE 
JOHANSSON, för insamling av material från Öland under 8—14 
dagar för inavelsundersökningar hos Dactylis glomerata, 200 kr.; 
docenten ARNE MÖNTZING, för fullföljandet av artsyntetiska un- 
dersökningar inom släktet Galeopsis, 600 kr.; professor EINAR NAU- 
MANN, till omkostnader för förberedande arbeten till en fram- 
ställning över Sveriges regionala limnologi, 500 kr.; assistenten 
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ERNST NILSSON, Eslöv, för fortsättande av genetiska arbeten inom 
släktet Pisum, 500 kr.; professor N. HERIBERT NILSSON, för studier 
under en månads tid i mellersta och norra Sverige av den na- 
turliga bastardbildningen inom släktet Salix, 800 kr.; fil. d:r CARL 
VON SCHÉELE, för undersökning rörande potatisens spec. vikt, torr- 
substans- och stärkelsehalt m. m. 1,000 kr.; fil. dir GUNNAR SJöÖ- 
STEDT, för undersökning över Öresunds fytoplanktonvegetation i 
systematiskt och ökologiskt hänseende, 800 kr.; amanuens ERIK 
SÖDERBERG, Stockholm, till avlöning av biträde vid genetiska och 
cytologiska undersökningar av släktet Geum, 200 kr.; lektor H. 
WALLIN, för skötseln av registreringsapparaterna i alskogen på 
Hallands Väderö, 150 kr. 


Förslag till botanisk trädgård i Hälsingborg. Inom musei- 
styrelsen i Hälsingborg har konsul LLOYD LUNDSTRÖM väckt för- 
slag om åtgärder för förberedande av den botaniska trädgården 
på Fredriksdahl. Anläggningen borde omfatta dels rent botanisk 
trädgård, huvudsakligast för skånska floran, och dels s. a. s. mera 
populär-botaniska anläggningar för lämpliga odlade prydnads- 
och andra växter. Slutligen föreslås, att styrelsen måtte tillsätta : 
en kommitté för uppgörande av förslag för arbetsplan och an- 
läggning av den botaniska trädgården. 


BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Från holmarna kring Runmarö. 


AV .TOR ENGESTRÖM Och RICHARD ERHARDT. 


Några särskilda apologetiska tonfall torde icke behövas 
för än ytterligare bidrag till kännedom om växtligheten i 
Stockholms skärgård. Arternas förhållande till kulturen 
måste alltid bli av flytande natur — och skärgårdsöarna 
torde ha stått under kulturinflytande snart sagt från den 
dag, de döko upp ovan havsytan, från vilka olika syn- 
punkter de än betraktades, från sjömannens, vrakplund- 
rarens, hemmansägarens, sommargästens. En noggrannare 
kännedom om variationer i växtligheten på olika platser 
kan endast grundas på talrika analyser från skilda platser. 
Skogarnas associationstyper äro delvis rätt ofullständigt 
utredda och på öarna träffas en hel del dylika. Området 
är stort, erbjuder lyckligtvis ännu rika möjligheter för ör- 
terna att undandraga sig alltför mycken nyfikenhet, vartill 
kommer, att växlingarna i örtbeståndet från år till år kunna 
vara högst betydande. 

En ganska nära överensstämmelse i planen för de un- 
dersökningar, som här följa, har återfunnits hos BJÖRN- 
STRÖM, i Bot. Not. 1853. Området för BJÖRNSTRÖMS Seg- 
latser omfattade i huvudsak Nämdö, Ornö, Utö, Muskö, 
Gålö. Han beskriver saltängar och vattenvegetation, finner 
Lepigonum salinum, Erythraea linearifolia. På sanddyner 
uppger han Salsola Kali, Halianthus peploides, Lathyrus 
maritimus, Salicornia herbacea, Hutchinsia petraea. Hippo- 
phaé rhamnoides letade han efter, men fann ej; han såg 
ej heller Cakile maritima. Silene viscosa, Scabiosa Colum- 
» baria (Bunsö och Mörtö), Epilobium tetragonum (Nämdö), 
Allium ursinum (Ornö, Utö, Muskö) har han tagit upp i 
Botaniska Notiser 1931. 16 
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sina växtförteckningar. Asplenium Ruta muraria anser han 
sällsynt. 

På ungefär samma sätt lämnas här resultatet av en 
del arbete under sommaren 1929 från skären norr om 
BJÖRNSTRÖMS farvatten; skizzerade beskrivningar av några 
öars terräng, växtlighet, börjande med Risselskär strax söder 
om Runmarö Storö och sedan berörande öar, grupperade 
söder och öster om Runmarö fastland, vignetter till de lärda 
framställningar av olika växtsamhällen, som efter v. PosTt, 
HuLT och SERNANDER lämnats av fackmännen, senast av 
ERIK ALMQUIST i hans stora verk om Upplands vegetation 
och flora. 

Anteckningarna återge, vad vi personligen sett eller 
kunnat konstatera. Arterna inom kritiska släkten äro ej 
detaljbestämda. Vid bestämningar ha vi erhållit vänligt 
bistånd från läroverksadjunkten TYCHO VESTERGREN. Be- 
läggexemplar finnas i Riksmuseets eller författarnas her- 
barier. Uppgifterna ang. orternas geografi och geologi äro 
hämtade från generalstabens kartor och från professor 
P. G. HoLMQuists arbeten i Geologiska föreningens i 
Stockholm förhandlingar. 


Risselskär. 


Kilometerlång och ett par till högst trehundra m bred 
ö, söder om Runmarö Storö, parallell med och ungefärligen 
lika stor som Ängsholmen. Medan denna senare ö är upp- 
byggd av diorit och gabbro, består däremot Risselskär av 
de för Runmarö väsentliga bergarterna, nämligen Jleptit 
(hälleflinta) och urkalk. 

Risselskär utgör en direkt fortsättning av bergsstråken 
på Storön och Runmarös västra strand. Ett helt smalt näs 
skiljer Risselskär från Storön. De åsyftade bergsstråken gå 
på alla tre nu nämnda holmar och ö i riktning norr till 
syd, skikten äro ställda på kant med brant lutning åt öster 
och väster. Emellan bergsstråken finnes liksom på Storön, 
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Fig. 1. Orientering över skärgården S. och SO. om Runmarö. 1: Ris- 
selskär; 2: Ängsholmen; 3: Koholmen (Solbergaholmen); 4: St. Limskär; 
5: Söderholmen; 6: Ö. Svärdsholmen; 7: Gråskär; 8: St. och L. Vidskär. 


ehuru mindre uttalat, även på Risselskär en i norr och 
söder gående sänka. Vanligen grund, och med här och 
där befintliga kärrmarker, sluttar denna sänka på mitten 
av »skärets» östra sida ned mot vattenbrynet och är här 
med ett numera lätt överkomligt näs förbunden med Ängs- 
holmen. Norr om näset vidgar sig sänkan till en toly m 
bred ravin med tvärbranta, uppåt sex m höga bergväggar; 
söder om näset höjer den sig åter, här finnes en av män- 
niskohand röjd öppen plats, f. n. (1929) i träda. Mellan 
södra delen av sänkan och det västra bergsstråket går en 
" ävenledes i norr och söder gående bergavsats med löv- 


ängsnatur. I södra delen av sänkan är holmens största 
kärr beläget. 

Ön är således i stort sett bergig; den är bevuxen med 
rätt mycken barrskog, strandängarna äro få och små. Över- 
huvud gör ön i jämförelse med systerön österut, Ängshol- 
men, ett vida allvarligare och kargare intryck. En närmare 
undersökning visar dock, att befintligheten av kalkbergs- 
inslag i grunden icke jävar förhoppningen om en någor- 
lunda riklig växtlighet. 

Redan på nordspetsen av ön, vid branterna och i 
skrevorna av de här stupande kalkklipporna, träffas en del 
lundväxter, bland vilka här endast må antecknas Corydalis 
pumila, Arabis hirsuta Vv. glabra och ett bestånd av Actaea 
spicata, summa sju exemplar av den eljes i dessa trakter 
sällsynta örten. Utefter bergryggarna, mest på norra delen 
av ön, men även i enstaka delar av den södra, träffas ett 
påfallande rikligt antal av hybriden Asplenium septentrionale 
X Trichomanes, enstaka eller i smärre grupper om två till sex 
tuvor, samlade inom ett område om några få kvadratmeter. 

Följer man den redan beskrivna sänkan från nord- 
spetsen söderut, träffar man rätt snart en del kärriga skogs- 
snår med lågskog av tall, en och vide, bland buskarna 
dessutom spridda exemplar av Rosa, olvon och Rhamnus, 
båda arterna. Bland halvgräsen träffas Carex Oederi och 
Oederi f. oedocarpa, pallescens, muricata, vesicaria, samt den 
allestädes närvarande Goodenowiti, bland örter av högre 
ordning Comarum, Vaccinium Myrtillus och vitis idaea. I 
den angränsande fuktiga skogsmarken träffas Goodyera re- 
pens och något enstaka bestånd av Neottia, talrikare Listera 
cordata (norra delen av ön), Habenaria viridis, enstaka 
H. chlorantha och conopsea. Småningom uppträder rikli- 
gare med lövängsväxter, bland träden uppträda gran, rönn 
och oxel, bland buskarna Lonicera. Däremot äro finnoxel 
och idegran sällsynta. På hela ön torde endast finnas ett 
par små träd av Sorbus fennica, av idegranen endast ett 
par helt unga individ. På marken uppträda Sanicula euro- 
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paea, Agrimonia, Pyrola secunda, minor och rätt fåtaligt 
rotundifolia, endast ett par media. Den alltjämt fuktiga 
marken i sänkans botten hyser därjämte Spiraea Ulmaria, 
Ranunculus repens och acris, Viola palustris. Rätt egenartad 
ter sig bilden, då man på vägen i sydlig riktning kommer 
till den ravinartade utformning av terrängen, som leder ned 
mot näset till Ängsholmen. 

Bottenvegetationen i klyftan intagegs till att börja med 
av ett bestånd granar, på den provyta av klyftan, som här 
nedan skildras, en tolv m lång och 6—38 m bred remsa, 
utgörande 17 stycken. - Därjämte tvenne tallar, samtliga 
träd utefter klyftans sydvästra brant, således lämnande den 
nordöstra och mot nordliga vindar skyddade delen rätt 
solbelyst. Underst i växtligheten träffar man Hylocomium 
parietinum, till väsentlig del täckande marken. I denna 
träffar man på nämnda provyta norrut täta bingar av 
Spiraea Ulmaria, söderut Pteris aquilina, ävenledes i riklig 
mängd; mellan bestånden av dessa och talrikare på den 
del av marken, som lämnas fri av dem, träffas spridda 
exemplar av Geum rivale, Galium boreale, Potentilla erecta, 
bladrosetier av Primula veris, Viola Riviniana och canina, 
lingonris, Oxalis, Pimpinella Saxifraga, Aira caespitosa, Poa 
nemoralis, Sieglingia decumbens, Anthoxanthum odoratum, 
Festuca ovina, Festuca arundinacea, Agrostis canina, Carex 
leporina, vit- och blåsippa, smultron, Hieracium Pilosella, 
Pyrola secunda, Trifolium repens, Prunella vulgaris, Vicia 
sepium, Cardamine pratensis, Ranunculus flammula, Vicia 
silvatica; bland nyssnämnda Spiraea även Caltha palustris, 
Alchemilla pastoralis, bland ormbunkarna Potentilla reptans, 
bland båda Trifolium medium, Leontodon autumnalis, Ga- 
lium uliginosum, Epilobium angustifolium i enstaka individ, 
Rubus idaeus. 

Utefter den sex m höga nordöstra bergsbranten växa 
en, Ribes alpinum, Rosa canina, Lonicera, Pteris, Agrimonia, 
Valeriana, blåsippa, smultron, Primula veris, Alchillea Mille- 
folium, Potentilla argentea, Lathyrus pratensis, Galium boreale, 
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Origanum, Dryopteris Linnaeana, hassel. En bergsslänta ett 
par m ovan ravinens botten, ett par m bred och ett tiotal 
m lång, upptar intill bergväggen snår av en, hassel, hallon, 
oxel, Rosa-arter, Lonicera Xylosteum, Berberis, Rhamnus 
cathartica, två m hög Urtica dioica. I örtskiktet på denna 
bergsslänta växa som dominerande Origanum vulgare, Clino- 
podium vulgare, Cynanchum Vincetoxicum, Arabis hirsuta 
v. glabra, Poa pratensis och Briza media, spridda exemplar 
av Carex muricata, Galium verum, Avena pubescens. 

På ett par tre m? markyta — alltjämt på samma slänta 
— förhärskade Fragaria vesca, på en annan lika stor yta 
Plantago lanceolata. En bunke Dryopteris Filix mas. Få- 
taligt spridda eller endast i enstaka individ träffas enstaka 
individ av Orchis sambucinus, Geranium Robertianum, colum- 
binum och lucidum, Sedum album och Telephium, Polypo- 
dium vulgare, Epilobium montanum, Clinopodium Acinos, 
Cystopteris fragilis, Ranunculus auricomus, Vicia tetrasperma, 
Draba muralis, Taraxacum vulgare, Veronica Chamaedrys, 
Arabis hirsuta, Plantago major, Spiraea Filipendula, Helian- 
themum Chamaecistus, Agrostis canina, Saxifraga granulata 
samt ett flertal av på ravinens botten växande lågörter. 

Uppåt bergväggen i sprickor växer Asplenium Tricho- 
manes i stora tuvor. En högre upp belägen mindre slänta 
om vid pass 4 kvadratmeter härbärgerar Cynanchum och 
Polypodium vulgare, Galium verum, Sedum-arter, Veronica 
spicata, Melica nutans, Draba muralis, Crepis tectorum f. 
segetalis, Vicia tetrasperma, Clinopodium Acinos, Polygonum 
Convolvulus, Asplenium septentrionale X Trichomanes, Rosa 
canina en buske, enstaka individ av stor blåklocka, Poa 
pratensis, Arabis hirsuta Vv. glabra. Några tuvor Hypnum 
och renlav. 

Går man förbi näset uppåt den södra delen av sänkan, 
varseblir man snart den bergavsats, som enligt den all- 
männa beskrivningen följer parallellt och skiljer mittsänkan 
från den västra bergryggen. Växtligheten på denna lång- 
sträckta avsats innefattar ett flertal av de vackrare lövängs- 
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samhällena på ön, med hassel, Lonicera och olvonsnår, på 
marken Rubus nemorosus och saxatilis, Sanicula, brudsporre, 
ett par Epipactis, Pyrola-arter m. m. 

Det stora kärret söderut innehöll denna sommar mas- 
sor av Sparganium minimum, vidare svart vinbärsbuske, 
Carex m. m. I huvudsak torde kärret kunna karaktäriseras 
som et al—videkärr med tämligen torftig undervegetation. 

Öns högsta partier äro belägna i norr och söder, samt 
i huvudsak utefter östra ökanten. Växtligheten på berg- 
ryggarna är mestadels ganska torftig, med renlav, en, Aira- 
arteroös is. vy. Endast på stallen, där kalkgsrund: finnes; 
märker man omedelbart på färgskiftningen, huru en helt 
annan och rikligare flora uppträder, mossorna bli andra, 
Sedum-arter och en mängd örter, inställda för torr och 
grund jordmån, ge åt dylika partier en skiftande grön-brun 
till rödaktig färgskala. En på måfå utvald provyta om två 
kvadratmeter på västersluttning av högklinten på södra 
delen av ön är visserligen säregen för kalkbergsvegetation 
i dessa trakter, men är icke utvald med hänsyn till att 
framhäva några sällsyntare arter: Endast lågväxter av för 
hällmark utmärkande slag finnas här: Sedum acre och 
album, Sagina nodosa, Plantago lanceolata, Allium Schoeno- 
prasum, Clinopodium Acinos, Potentilla argentea, Geranium 
Robertianum, Bromus mollis, Asplenium septentrionale, Arte- 
misia campestris, Viola canina och tricolor, Arenaria ser- 
pyllifolia, Melica ciliata, Fragaria vesca, Veronica verna, 
Geranium columbinum, Poa compressa. Örterna täcka 80 ?/o 
av provytan, 10 0/9 täckas av mossor och lavar, 10 9/0 äro 
hällar med enbart lavar. Bland på dylik mark vanliga 
arter, vilka dock icke förekommo på den utvalda provytan, 
må nämnas Crepis tectorum f. segetalis, Linum catharticum, 
Arabis hirsuta och thaliana, Hypericum perforatum, Taraxa- 
cum vulgare samt som karaktärsväxter Geranium sangui- 
neum, Origanum vulgare och Cynanchum Vincetoxicum. 

Bland hällmarksörterna på Risselskär må i övrigt an- 
tecknas Geranium lucidum bland bergen mot Ängsholmen, 
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Sazxifraga tridactylites, Leontodon autumnalis, spridd på hela 
området, Veronica scutellata huvudformen samt f. villosa 
ej sällsynt i hällkar. På dylika lokaler kan man även träffa 
Callitriche stagnalis sällsynt samt Myosurus minimus. På 
torrare ställen träffas Ribes Grossularia 1 enstaka exemplar, 
likaså Cotoneaster, Euphrasia brevipila och stricta, Tana- 
cetum, Solanum Dulcamara, Veronica longifolia X spicata, 
Polygonum heterophyllum, Puccinellia retroflexa, Aira- och 
Agrostis-arter, kattfot, även f. corymbosa. De få Epipactis 
latifolia, som anträffades på Risselskär, växte icke här, som 
i allmänhet på Runmarö, på hällmark, utan på stenbunden 
mark bland lundvegetation. 

Närmare vattnet äntra strandängarnas och strändernas 
vegetation upp i hällkaren. I ett litet kar, två m över och 
två m från västra stranden, mätande en halv m? i ytvidd,; 
utgjordes 50 9/o av öppen pöl, 50 9/o av tuvor av Carex 
leporina och Poa compressa. Uti detta vatten och bland 
dessa tuvor växte ung. 30 st. Typha angustifolia, 12 st. 
Centaurea Jacea, 1 Cynanchum, 6 st. Allium Schoenoprasum. 
Strandängarna äro på Risselskär små och få, men ha rätt 
omväxlande örtrikedom. En provyta på 4 m? vid västra 
stranden visar på en mark av vittrings- och strandgrus 
med mestadels ägg- till knytnävstora stenstycken följande 
arter: Agrostis stolonifera, Juncus Gerardi, Leontodon autum- 
nalis och Taraxacum vulgare, Plantago maritima, Glaux 
maritima, Erythraea pulchella, Scirpus rufus, Montia lampro- 
sperma, Öphioglossum vulgatum, Juncus lampocarpus. I 
grannskapet växa Scirpus uniglumis, palustris och compres- 
sus, Triglochin palustre och maritimum samt Aster Tripolium. 
Högre uppåt land Gentiana uliginosa, Athyrium Filix femina, 
Centaurea Jacea, Cochlearia danica; i Övrigt anträffas utefter 
stränderna eller i hällkar Cardamine hirsuta och pratensis, 
Valerianellå olitoria, Matricaria inodora f. maritima, Alope- 
curus ventricosus (södra delen av ön); på näset åt Ängs- 
holmen Ranunculus sceleratus. Här och där Berberis vulgaris 
och Scutellaria, Valeriana officinalis samt av gräs Brachy- 
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podium silvaticum sparsamt, Sieglingia, Festuca arundinacea, 
Triticum caninum, Phalaris arundinacea, Elymus arenarius. 


Ängsholmen. 


Kilometerlång, ett par hundra meter bred holme, halv- 
annan kilometer sydväst Runmarö. Berggrunden är diorit 
och gabbro. 

Ön består av ett antal bergknallar eller höjdpartier, 
skilda åt av dälder, ofta sumpiga. Längs stränderna träffas 
ängsmarker, den största vid mitten av öns östra sida, kring 
en här belägen vik. På höjderna och österut utgöras träden 
företrädesvis av tall, medan västra delarna, liksom sydli- 
gaste spetsen, uppvisa huvudsakligen lövträd. Med det 
västerut belägna Risselskär, en tillnärmelsevis lika lång 
holme, är Ängsholmen förbunden genom ett nyss omnämnt, 
ungefär 50 m brett näs; den skiljes från sagda holme ge- 
nom ett par nästan lika långa, knappt hundra meter breda 
vikar med lummiga stränder. Mot det beskrivna näset av- 
gränsas Ängsholmen av en mäktig, bred bergklump, ett 
»huvud» med rundad hjässa och nedåt näset tvärsluttande 
sidor med en serie, särskilt mot söder, vackert tecknade 
släntor. 

Kring stränderna och på strandängarna antecknas Plan- 
tago maritima, Parnassia palustris, Angelica litoralis, Pota- 
mogeton filiformis (på grunt vatten), Triglochin maritimum, 
Rhinanthus minor, Agroslis stolonifera vw. maritima, Triticum 
caninum sparsamt i strandsnår, Molinia och Sesleria coeru- 
lea talrikt på strandängarna, med sparsam Festuca arundi- 
nacea och Ranunculus polyanthemus, vidare Veronica longi- 
folia Vv. maritima vid norra udden måttligt på en lokal, 
söderut tämligen allmän, Phalaris arundinacea, Primula 
farinosa, Hierochloé odorata, Pedicularis palustris, Lychnis 
flos cuculi och Sieglingia decumbens. Särskilt söderut träffas 
"här och där Matricaria inodora, Carex vesicaria sparsamt, 
Scutellaria hastifolia likaledes, talrikare Valeriana officinalis, 
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Atriplex praecox och Carex glauca; såväl öster- som väster- 
ut rätt rikligt med Scirpus maritimus och Tabernaemontani 
i lågvattnet vid stränderna. Ett par lokaler hysa Öphio- 
glossum vulgatum, Erythraea vulgaris och Rhinanthus major, 
Carex muricata, Scirpus compressus samt, i vattenbrynet, 
Aira bottnica. Vid det omtalade näset finnas bl. a. Tri- 
glochin palustre och Ranunculus sceleratus. 

Strandängarna övergå ofta direkt i de mellan de olika 
höjdpartierna belägna dälderna, där man träffar en lund- 
och ängsflora av icke vanlig frodighet. Ej minst är detta 
fallet å den norra delen av ön, där man träffar en större 
dalgång, sträckande sig från strand till strand och med 
förgreningar åt skilda väderstreck. Mittpartiet av denna 
dalgång intages av ett smalt sumpigt parti, ett slags natur- 
ligt dike, oregelbundet kryssande genom de från 3—6 upp 
till 20—30 meter breda stråken med lövängs- och delvis 
lundnatur. Växtligheten i denna dal är yppig. Som tecken 
härtill finnas överallt talrika ekbestånd — i andra dälder 
söderut bildande verkliga små skogar, företeende olika stor- 
lekar från årsplantor upp till träd med åtminstone halv- 
annan fot i genomskärning. Strödda i dälden uppträda 
glesa trädgrupper, med enstaka högre träd i mitten, för- 
utom av ek växelvis bestående av ask, al, rönn, tall, och 
ofta omgivna av snåriga bestånd av slån, gråvide, hassel, 
en, al, rönn, Rosa-arter, hagtorn, Rhamnus cathartica, vild- 
apel, oxel, olvon, namnen uppräknade i den frekvensord- 
ning, i vilken arterna förekomma, med början av de tal- 
rikast förekommande. Uppträdande dels i snåren, dels 
sammanbindande dessa i nära manshöga ruggar träffas 
Spiraea Ulmaria, Dryopteris Filix mas, vidare Carex flava 
och Goodenowii i ovanligt ståtliga exemplar, samt, som en 
praktfull detalj, i det omtalade sumpstråket på en bortåt 
tio meter lång sträcka frodiga bingar av svärdsliljor och 
bågnande jättestarr, Carex riparia. 

Dälderna göra således skäl för benämningen lövängar, 
och här träffas även örter, som sedan gammalt ansetts vara 
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utmärkande för dylika. Här må omnämnas Comarum pa- 
lustre (i närheten av »diket»), Linum catharticum, Geranium 
sanguineum ställvis täckande, Melampyrum nemorosum, 
Rubus saxatilis, Habenaria chlorantha, Triticum caninum 
(måttligt på ett par lokaler tillsamman med hassel och 
lövträd), Listera ovata flerstädes, glest spridd Antriscus sil- 
vestris och Habenaria conopsea, Pyrola minor, Stachys sil- 
vatica (bl. a. i slånsnår), Laserpitium latifolium talrikt över 
hela området, enstaka Listera cordata. Vidare förekomma, 
sparsammare, Scrophularia nodosa, Polygonum Convolvulus, 
Heracleum sibiricum, Agrimonia Eupatoria, Geum rivale och 
urbanum, Vicia silvatica, Solidago Virgaurea, Allium olera- 
ceum, Gentiana Amarella, Draba muralis, Ranunculus polyan- 
themus, Erysimum hieraciifolium (fåtaligt i slånsnår), Pyrola 
rotundifolia, Alchemilla pastoralis. Bland gräs och halvgräs 
antecknas ytterligare Molinia och Sesleria coerulea. Carex 
pallescens, caryophyllea, vesicaria (sparsamt), Pairaet, Festuca 
arundinacea, samt, i spridda smärre tuvor, Brachypodium 
silvaticum. 

Dälderna söderut på ön äro till omfånget mindre än 
den nu beskrivna, men giva denna knappast efter i riklig 
och vacker växtlighet. Ek, hassel och hagtorn, Cratcegus 
curvisepala och monogyna, dominera bland träd och buskar; 
1 örtskiktet träffas, förutom flertalet av ovan redan nämnda, 
Clinopodium vulgare, Sanicula europaea, Orchis sambucinus, 
Carex Oederi, Carex pulchella, Geranium lucidum, Dentaria 
bulbifera, samt i åtminstone tre olika bestånd Mercurialis 
perennis. 

Berg, bergssluttningar och hällmark påminna mycket 
om motsvarande terräng å Runmarö. De helt kala mar- 
kerna täckas sålunda av lavar av olika slag, fuktiga gropar 
eller sprickor av mossor och ormbunkar, ofta Asplenium- 
arter eller Woodsia; smärre förkastningar, skrymslen eller 
områden, där förvittringsgrus eller mylla kunnat hopa sig 
"till något större lager, intagas av rikare och ofta mycket 
färgstark fanerogam växtlighet. Bland träden på dylik 
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mark träffas å båda ställena tall i olika storlek, samt enar, 
dessa senare dock aldrig så talrika som på Runmarös häll- 
marker. Icke heller äro Sorbus-arterna på Ängsholmen av 
den dominerande beskaffenhet som å den förra ön. Av 
Sorbus suecica finnes intet överflöd, Sorbus fennica kunde 
dock uppvisa tvenne små träd eller trädgrupper. I mark- 
floran påträffas Geranium sanguineum rikligt, columbinum 
i enstaka exemplar, Galium verum, vit och gul fetknopp, 
även Sedum annuum, Cynanchum Vincetoxicum, Cotoneaster 
integerrima, Veronica scutellata (även f. villosa), Tillaea aqua- 
tfica (G hällkar), Cardamine och Arabis hirsuta, Sagina no- 
dosa, Origanum vulgare, Dianthus deltoides, Artemisia cam- 
pestris, Linum catharticum, Clinopodium Acinos, Crepis tecto- 
rum (vanl. f. segetalis), Gnaphalium dioicum, Draba muralis, 
Allium oleraceum, Habenaria -bifolia och chlorantha, Arcto- 
staphylos uva ursi, Verbascum Thapsus, Saxifraga tridactyli- 
tes; på ett par lokaler Veronica longifolia Vv. maritima och 
Geranium lucidum. Gräsen voro de för dylik mark här- 
städes vanliga, Festuca mollis, Aira flexuosa, Agrostis stoloni- 
fera,"Poadrarten myst: 

Några särskilda ord förtjänar floran på den inlednings- 
vis omnämnda, av många anledningar sevärda bergklumpen 
vid näset. På släntorna här, skyddade mot norr och ut- 
satta för söder och västersol, har utvecklat sig en på sina 
ställen utmärkt vacker vegetation. En av dessa avsatser, 
för Övrigt allt annat än tillgänglig, uppvisade på en halv- 
månformad yta av 10 m längd och knappt 3 m största 
bredd en flora, som gott kunde mäta sig med åtskilliga på 
långt sydligare luftstreck. Här vajade täta bestånd av det 
ståtliga Brachypodium silvaticum, ur gräshavet sköto upp 
årsskott av Rubus idaeus och Rosa-arter, mer än meterhöga 
Valeriana och Stachys silvatica, eleganta kvistar av Cratae- 
gus monogyna. Mot bergväggen klängde Geranium sangui- 
neum, intill densamma, liksom också under ett nedfallet 
block, Mercurialis perennis i individ, som gott kunde mäta 
sig med dem i Borga hage på Öland. På bergväggarna 


funnos våra tre vanli- 
gaste Asplenium-arter 
samt även hybriden mel- 
lan 4. Trichomanes och 
septentrionale. Ute mot 
branten växte Allium vi- 
neale i några exemplar, 
för Övrigt träffades en- 
staka tuvor eller exem- 
plar av Melica ciliata, 
Cotoneaster, Potentilla ar- 
gentea, Sedum album och 
acre. Tanacetum visade 
sina gula blomkorgar, 
Sedum  Telephium ägde 
kraftiga årsskott. Bland 
den talrika mängd av 
olika örter, som tävlade 
om plats på denna sol- 
mättade klippavsats, må Fig. 2. Bergklumpen på Ängsholmen, 
ytterligare nämnas Cy- sedd N-.-ifrån (från Risselskär). 
nanchum = Vincetoxicum, 
Agrimonia Eupatoria, Galium verum, Arabis hirsuta och Turritis 
glabra, över meterhög Carex muricata, Polypodium vulgare, 
Lonicera Xylosteum, Juniperus, Ribes Grossularia, Achillea 
Millefolium, Hypericum perforatum, Convallaria Polygonatum, 
Trifolium arvense, Clinopodium vulgare och Acinos, Origanum 
vulgare, Draba muralis, Poa compressa, Orchis sambucinus, 
Luzula pilosa, Fragaria vesca, Festuca mollis, Vicia tetra- 
sperma, Cystopteris fragilis, Crepis tectorum f. segetalis, Hiera- 
cium umbellatum, Avena pubescens, Euphrasia officinalis, 
Woodsia ilvensis, Lychnis viscaria, Primula veris, Erysimum 
hieraciifolium m. fl., sammanlagt 55 arter. 

Av intresse kan vara att göra en kort jämförelse mel- 
«lan denna slänta och en två meter ovanför liggande. Denna 
sistnämnda har en i det närmaste rektangulär yta — 3 X 6 


m — vilket något överstiger måttet för den förstnämnda; 
den företer en rätt jämn yta och är fri från nedrasade 
stenblock. Vegetationen är här en helt annan — skillnader 
i markens grusbetäckning och olikheterna i vindskydd torde 
väl vara bestämmande för den riktning, i vilken floran 
utvecklat sig. I överensstämmelse härmed var den övre 
terrassen den för växtligheten minst gynnade. Sålunda upp- 
tecknades från denna 43 arter, d. v. s. 78 2/o av den undre 
avsatsens; i denna senare saknas 14 arter från den övre, 
medan den övre saknar 26 arter, som den undre kunde 
uppvisa. Av den övre terrassens 14 särarter kunna exempel- 
vis nämnas Galium boreale och palustre, Arenaria trinervia, 
Festuca ovina och Sagina nodosa, vilka ej på något sätt 
peka hän mot en yppigare eller mer fordrande vegetation, 
utan snarare tvärtom. Av den undre släntans 26 egna 
arter märkas Allium vineale, Turritis glabra, Brachypodium 
silvaticum, Convallaria Polygonatum, Crataegus monogyna, 
Lonicera Xylosteum, Mercurialis, Primula veris och Stachys 
silvatica, vilka tillsammans ge en god anvisning om arten 
av skillnaden i skaplynne de båda närbelägna bergsskre- 
vorna emellan. 

I vilket fall som helst är artrikedomen på nu beskrivna 
släntor, liksom på berget i övrigt, anmärkningsvärd och är 
väl närmast att tillskriva berggrundens kemiska beskaffen- 
het. För att ge ett sista belägg härför, kan i förbigående om- 
nämnas en moränbacke på bergets nordsida med upptecknade 
83 arter — fanerogamer och kärlkryptogamer — bland vilka 
märkas Crepis tectorum f. segetalis, Dryopteris Filix mas, ek, 
rönn, oxel och finnoxel, vildapel, Lonicera och olvon, Ha- 
benaria conopsea, Orchis sambucinus, Hypochoeris maculata, 
Helianthemum Chamaecistus, Linum catharticum, Laserpitium, 
Melampyrum nemorosum, Öriganum vulgare, Primula veris, 
Ranunculus bulbosus, Solidago virgaurea, Veronica longifolia. 
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Koholmen eller Solbergaholmen. 


500 m lång och ung. 300 bred holme, till formen som 
ett ofullständigt fotavtryck eller som en hammare; den är 
belägen söder om Solberga ”på Runmarö, skild från sist- 
nämnda genom ett knappt 100 m brett sund. Huvudmas- 
san är ett föga klyftat gneissmassiv, som når sin största 
höjd vid öns östra udde och norra strand och därifrån 
faller tämligen stupande ned mot norra stranden, mindre 
brant åt södra och västra stränderna. Södersidan av detta 
massiv — hammarskaftet -— är en storblockig moränslutt- 
ning, där berget endast på ett fåtal ställen går i dagen; 
västerut skiljes öns huvuddel från en sydvästlig av ett 
låglänt sumpigt till sidlänt mellanparti. Den sydvästliga 
delen — hammarhuvudet — är åt sydost högre, västerut 
finnas några smärre halvöar med mer eller mindre plan- 
slipade gneisshällar, en nära i nivå med fjärden liggande 
platå med inströdda klippblock och med mindre vikar och 
strandängar emellan uddarna i fråga. 

Ett par egenskaper göra denna ö förtjänt av omnäm- 
nande och skilja den ej oväsentligt från samtliga närlig- 
gande öar: dess skogs- och hällmarker visa en säregen typ, 
och den visar prov på en strandvegetation, som är mindre 
vanlig bland skären. 

Öns bergiga delar visa stor brist på klyftor och rem- 
nor, vilkas vegetation eljes plägar liva upp skären omkring. 
Hällkar finnas till något större antal endast västerut, strödda 
i den beskrivna plana gneissplatån; man finner i dessa 
hällkar Alopecurus geniculatus, eljes mindre allmän på hol- 
marna härute, Ranunculus Flammula, dessa två delvis med 
en täckningsgrad av 4 i det myllfattiga bottenskiktet, vidare 
Carex panicea rätt talrikt, med en täckningsgrad, som ej 
överstiger 4, Allium Schoenoprasum, Agrostis stolonifera på 
de mosstuviga ställena i karen (2) samt enstaka exemplar 
. av Leontodon autumnalis och Eriophorum angustifolium på 
liknande underlag. I sprickor i dessa västliga låga bergs- 
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ryggar träffas Agrostis stolonifera rätt talrikt, Leontodon ett 
och annat ex., Rumex Acetosella måttligt, Luzula pilosa en- 
staka, Galium palustre, Sedum album och acre samt, nästan 
som karaktärsväxt, Nardus stricta, ofta i sällskap med 
Sieglingia och Carex leporind: 

- Bergspartiet å öns större östra hälft är artfattigt, sär- 
skilt gäller detta den södra, ovan beskrivna moränslutt- 
ningen. Här växa i trädskiktet medelstora tallar, med en 
eller annan al nedemot stranden. Vid denna märkas Aira 
bottnica tämligen talrikt, några strån Elymus, Triticum ca- 
ninum, Phalaris, Atriplex praecox, Myosotis laxa, alla rätt 
fåtaligt. Utmed en tämligen skarpt begränsad linje övergår 
stranden i den ovanför liggande mossiga skogsterrängen 
med sina tallar; denna begränsningslinje är bevuxen med 
Steglingia, som förlorar sig i moränsluttningens fattiga 
undervegetation av Festuca ovina och Anthoxanthum. 

På krönet av bergåsen finnas några Leontodon, Galium 
verum, Woodsia; Asplenium-arterna, vilka annars nästan 
sätta sin prägel på klipporna å angränsande holmar, liksom 
mångenstädes på Runmarö, saknas eller förekomma mycket 
sparsamt. En annan karaktärsväxt för skären, Geranium 
sanguineum, tyckes här alldeles saknas, liksom för övrigt 
även Övriga Geranium-arter. 

På nordsidan av ön är vegetationen visserligen något 
rikare; här är fuktigare och läget är mera skyddat än på 
den mot fjärdar och mot havet mera utsatta sydsidan. Åt 
norr växa granar och enar, med Aira flexuosa, Agroslis- 
arter, Calamagrostis epigejos, Carex pilulifera och lingonris 
i den mossiga undervegetationen. På de fuktigaste ställena 
finnas björnmossa och Carex canescens, på torrare Nardus. 
Vackra äro mattformiga samhällen med Empetrum och 
Vaccinium vitis idaea, en del blåbärsris, rätt talrika Luzula 
multiflora” och Carex Goodenowii. I en av de för övrigt få- 
taliga sänkorna åt nordsidan träffas Aira caespitosa, Carex 
leporina, Prunella, Pimpinella Saxifraga, Spiraea Filipendula, 
Cerastium caespitosum och Geum rivale, Galium palustre v. 
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decipiens och uliginosum, Carex panicea, Cirsium lanceolatum 
och palustre, Carex muricata, Linum catharticum, Trifolium 
procumbens och Capsella bursa pastoris; i en bergsskreva 
på nordsidan en grupp Phalaris arundinacea. Norrstranden 
påminner rätt mycket om sydstranden på denna del av ön. 

De små strandängarna å öns västra hälft äro intres- 
santa; här kunna endast, i successionsordning, uppräknas 
några av de växter, som påträffas i vattnet och närmast 
innanför. 


I. I vattnet växa Potamogeton filiformis och pectinatus. 

II. I strandbrynet Scirpus Tabernaemontani och uniglumis. 

III. En smal zon, alltefter vattenståndet på land eller i 
lågvatten, Scirpus palustris, Juncus lampocarpus, Sper- 
gularia canina. 

IV.  Erythraea pulchella och Glaux maritima. 

V. Trifolium fragiferaum, Plantago maritima, Sagina no- 
dosa och Leontodon. 

VI.  Sieglingia decumbens. 


Inledningsvis har antytts, huru öns norra och sydvästra 
partier skiljas av en låg däld, sluttande nedåt en något 
större vik. Viken är fylld med vanlig vass, Phragmites 
communis, och de nyssnämnda Potamogeton-arterna. I bäl- 
tet närmast den dyiga stranden växa som fortsättning på 
vattenvegetationen Scirpus uniglumis ymnigt, Scirpus Ta- 
bernemontani måttligt, sparsammare Myosotis laxa, Poten- 
tilla anserina, Caltha palustris, Alopecurus pratensis (strand- 
form) samt Erythraea pulchella m. fl. Ett ytterligare bälte 
uppåt land visa Sesleria, Spiraea Ulmaria, Carex panicea 
och glesa grupper med intill 2—3 m höga alar, medan 
Seirpus-arterna avtaga i frekvens och småningom försvinna. 
En vidare ring omkring detta bälte kan uppvisa de på 
dylika lokaler icke vanliga Nardus stricta, Luzula multiflora, 
Linum catharticum, Sieglingia decumbens, några strån Poa 
:irrigata, en del Gentiana uliginosa samt på gränsen till den 
meromnämnda våtängen mellan öns båda delar en tuva 
Botaniska Notiser 1931 17 
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Carex paradoxa, som med sina utslagna strån hade en 
meterstor vidd. Våtängen själv, som avlöser strandängen 
och uppdelar ön i de båda olikstora delarna, sträcker sig 
nästan mitt över, är något femtiotal meter lång och tiotal 
m bred, är glest, men jämnt bevuxen med tämligen lik- 
4 m höga tallar och . visar därunder en 


Stora, mula 
tuvig, vackert grön våtängsmatta av ståtliga Carex disticha, 
Aira caespitosa, smärre bestånd Carex glauca, pallescens, 
canescens, Sieglingia, däremellan en eller annan Habenaria 
bifolia. 

Denna ö visar, hur sterila moränmarkerna även i dessa 
trakter kunna vara, hur strandvegetationen intar en gent- 
emot »inlandet» helt fristående, yppig karaktär. 


(3 


Stora Limskär. 


Kalkklippa, tillnärmelsevis oval, ungefär 200 Xx 250 m, 
500 m från Söderholmens norra och södra spets, 2 km 
från Runmarö; höjd över havet ungefär tio m, med en del 
smärre klyftor och ojämnheter, som ej förta intrycket av 
jämn sluttning mot stranden åt de flesta håll. Åt söder 
och sydost finnas dock avsatser i terrängen, som bryta den 
1 övrigt välvda bergytan. 

Hällmarkerna äro täckta med den vanliga kalkbergs- 
floran, vilken förut beskrivits på ett flertal ställen; anmärk- 
ningsvärt är, att av Asplenium-arterna Trichomanes är den 
förhärskande; redan Ruta muraria är mindre vanlig, septen- 
trionale tycks alldeles saknas. Förutom den överallt på 
dylika lokaler ymniga Geranium sanguineum finnes ganska 
talrikt med Geranium lucidum och columbinum i skyddande 
klippnischer. Veronica spicata varierar rätt kraftigt, från 
vanliga former till dylika, som starkt närma sig longifolia 
i habitus. Gentiana Amarella finnes i strödda exemplar över- 
allt, sällsyntare Arabis hirsuta, huvudformen och f. glabra. 
På enstaka ställen, mest invid stränderna, finnas enstaka 
antydningar till lund- och lövängsvegetation. Här finnas 
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rikligt med Agrimonia 
Eupatoria, Festuca arun- 
dinacea, sparsamt med 
Allium oleraceum, Scro- 
phularia nodosa, Lonicera, 
Viburnum, enstaka Pla- 
tanthera och Habenaria 
conopsea. 

Av största intresse 
är floran” på de nyss- 
nämnda, åt söder och 
sydost vettande, terräng- 
avsatserna. Här finnas 
almock: tall; gran och 
björk. Största intresse er- 
bjuda andra träd eller 
buskar, nämligen Rham- 
nus cathartica och ide- 


gran. Rhamnus-arten har 
ett favorittillhåll på ön 
och når på sina ställen 
trädform intill ett par tre meter. RA. Frangula synes all- 
deles saknas. Idegranen uppträder, inblandad bland van- 
lig gran, i inemot ett femtiotal exemplar, från årsplantor 
till nära sex m:s höjd på det största exemplaret. Åtta till 
tio stycken hålla inemot 2—4 m i höjd. Flera av dem äro 
på barbariskt sätt stympade, vilket sammanhänger med den 
seden här ute i skärgården, att de avlidnas kistor skola 
smyckas med kvistar av detta trädslag. Idegransbeståndet 
utgör en sevärdhet. I grannskapet växa några exemplar 
av en högväxt Carlina, inemot en halv m hög, med långa, 
hela, platta blad, 5—7 cm, och med en bredd inemot cen- 
timetern. Övre bladens och ytterholkfjällens taggar äro 
mera pigmenterade än hos Carlina vulgaris, blommorna i 
"visst åldersstadium äro purpurfärgade, taggarna Överlag 
svagare än hos vulgaris. Närmast påminna dessa Carlinae 


Fig. 3. Idegran på St. Limskär. 
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om longifolia Rchb. genom sin storlek, sina hela blad, sin 
nervighet och svaga taggar. Blomkorgen är vanligen en- 
sam, eller högst tvenne. Carlina är ej ensam på denna 
sydsluttning med att variera. Ljungen uppträder här i en 
storväxt, omkring 0,5 m hög form i några få buskar. Agri- 
mohia Eupatoria är på en del ställen kraftigt anthocyan- 
färgad, med röda frukter och skärmblad, rödanlupen stam 
och rött anlupna blad, till höjd och växtsätt påminnande 
om odorata, ehuru i övrigt av tämligen ren Eupatoria-typ. 

Bland växterna i övrigt på denna del av ön märkas 
rikligt med ÖOriganum och Cynanchum, rätt ymnigt med 
Brachypodium silvaticum på en lokal, på en annan några 
individ av Allium Scorodoprasum; närmare stranden växa 
några exemplar av fIsatis tinctoria och rätt rikligt med 
Stachys palustris. 

Sparsamt finnas här Alopecurus ventricosus, Carex exten- 
sa och (C. glauca, Festuca arundinacea, Aira bottnica, Aster 
Tripolium, Barbarea stricta, Myosotis scorpioides och laxa, 
Plantago maritima, 1 vattnet Polamogeton pectinatus. 


Söderholmen. 


Bumerangformad ö med konvexiteten åt öster, vardera 
armen en knapp kilometer, norra och mellersta delen samt 
sydliga spetsen med dalgångar, mellersta delen åt öster med 
ett klippmassiv, i Centrum ett kärr. Enligt gängse geolo- 
giska kartor är ön uppbyggd av leptit-urkalk; inslaget av 
den vanliga grå gneissen är dock betydande. I en dalgång 
å norra delen av ön träffas ett par block av röd sandsten; 
dylik sandsten förekommer sällsynt inom området. 

Norra delarna av Söderbholmen har en jämförelsevis 
fattig strandvegetation, om man jämför med kringliggande, 
här beskrivna öar och holmar. Ofta finnas bunkar av vass 
utanför strandbrynet, dit lövängsvegetationen ofta når, en- 
dast med enstaka Valeriana, alar, älggräsbestånd eller La- 
serpitium som förmedlande kännetecken. Från stränderna 
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Fig. 4. Söderholmen med kringliggande öar. 


äro antecknade Angelica litoralis, Scutellaria-arterna, Atriplex 
praecox, Paurnassia, Peucedanum, Elymus arenarius, Festuca 
och Phalaris arundinacea, Sieglingia, Alopecurus geniculatus, 
Scirpus Tabernaemontani m. fl. Särskilt söderut träffas Aira 
boltnica, Rhinanthus-arter, Aster tripolium, Molinia och Sesle- 
ria coerulea, Carex flava, pulchella och ÖOederi f. oedocarpa, 
Ophioglossum vulgatum, Plantago maritima, på enstaka stäl- 
len Erythraea pulchella. 

En desto rikare tavla erbjuda de ön genomkorsande 
dalgångarna. Dessa utmärkas av en visserligen icke sär- 
skilt artrik men desto frodigare lövängsvegetation; bland- 
ningen av olika lövträd är påfallande. Eken faller mest i 
ögonen, men uppträder överallt i sällskap med vildapel, 
asp, al, björk, oxel och rönn, hagtorn — (Cr. oxyacantha, 
monogyna och curvisepala — en, tall och gran, med vild- 

"apel mest och gran minst. Bland buskarna, förutom nu 
nämnda, olvon och Rhamnus-arterna samt en alnshög lönn. 
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Marken täckes i de norra dalgångarna av liljekonvalje, 
talrika Melandrium rubrum och Geranium sanguineum, La- 
serpitium, på sina ställen dessutom de vackra gräsen Gly- 
ceria fluitans och Milium effusum. Mera sparsamt, men 
dock ej sällsynt, förekomma Melampyrum nemorosum, Rubus 
saxatilis, Habenaria bifolia, chlorantha och conopsea, Orchis 
sambucinus och maculatus, Listera ovata, Dentaria bulbifera, 
Carex canescens, vesicaria, muricata, flava och Holcus lana- 
tus. På enstaka ställen finnes svärdslilja, på torrare Vicia 
silvatica, Berberis, Lonicera. 1 ett ganska ståtligt pass, som 
från den västra bukten leder upp mot det ovan antydda 
kärret, träffas närmare stranden Dryopteris Filix mas, Rosa, 
Hypericum perforatum, Urtica dioica, Ribes alpinum, Spiraea 
Ulmaria, Calamagrostis epigejos, Dryopteris spinulosa, rönn, 
al och björk. I bergsspringorna finnas Asplenium-arter, 
invid klipphuvudet Actaea spicata, under alarna, invid Va- 
leriana, Rubus idaeus, Sedum Telephium, Paris quadrifolia, 
Majantheum bifolium, Dryopteris Linnaeana. 

Det närbelägna kärrets växter bestå till väsentlig del 
av asp och olvon, i örtskiktet Athyrium Filix femina, Dry- 
opteris  Filix mas, Calamagrostis arundinacea. Här finnes 
även en 5 meters en och en ståtlig, inemot 4 m hög ide- 
gran, en av de få, som finnas på ön — som vanligt åt- 
skilligt stympad av människohand. 

Dalgångarna på mellersta och södra delen av Söder- 
holmen ha i viss mån annan karaktär än på norra delen. 
Barrträd uppträda talrikare, på marken avta liljekonvalje 
och Melandrium och ersättas av gräs och halvgräs, Sani- 
cula, Gentiana Amarella, Scabiosa arvensis f. collina, Me- 
lampyrum nemorosum, Pyrola-arter, Scrophularia nodosa, 
Paris quadrifolia, Poa angustifolia m. fl. Vacker är en 
örtrik, nästan ren barrskog — tall — med Sanicula, Listera 
ovata, Milium effusum, Carex vesicaria, Lythrum och Co- 
marum i en fuktig sänka, Carex disticha, Carex flava < 
Oederi, ' Aira caespitosa och 32 exemplar av Neottia nidus 
avis. Södra hälvten av ön är emellertid icke av oss ut- 


Fig: 5. Fig. 6. 
Från dalgångarna på Söderholmen. 


forskad i önskvärd utsträckning och måste därför här för- 
bigås. 

Tar man vägen norrut och följer bergsryggarna, Varse- 
blir man snart, att dessa ingalunda kunna i örtrikedom 
tävla med de genuina kalkbergens. De göra med sina 
Jljungmassor, enar, renlav, Aira-arter m. m. ett rätt sterilt 
intryck. Här och där röjer sig emellertid kalkinslaget 
genom en rikare växtlighet, som dock icke 1 artrikedom 
kommer upp till den, som skildrats till ex. på tal om 
Risselskär. Här finnes dock ett stort antal av där beskriv- 
na arter, Geranium sanguineum, Veronica longifolia, Allium 
Schoenoprasum och oleraceum, Clinopodium-arterna Oo. s. V. 
Särskilt anmärkas bör här Ribes nigrum på några ställen 
samt Melampyrum cristatum på ett par lokaler på öns norra 
del. Origanum vulgare ger vid blomningen liv åt bergs- 
. skrevorna; den uppträder på denna ö med en ståtlig va- 
riation, bl. a. ett bestånd med bortåt 18 individ av f. pal- 
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lescens Schultz i en solbelyst bergskreva i sällskap med 
huvudformen. 

Öns vackra dalgångar med dess rikedom på lövträd, 
särskilt på ekar, fästa sig i den besökandes minne. Eken 
uppträder för övrigt på ett ställe — en bergig mindre däld 
— i en form, som icke hittills beskrivits i de vanliga 
svenska flororna, nämligen som hängek, Quercus robur, f. 
pendula Loud. (Quercus pendula Loud.). »Vild är denna 
säkerligen mycket sällsynt», säger prof. LAGERHEIM i en 
uppsats av EINAR LÖNNBERG i Sveriges Natur 1914; den 
av LÖNNBERG beskrivna eken fanns vid Munkebo i Öster- 
götland, var 14,; m hög, stammens omkrets 155 cm ända 
Upp stl fyrar m över marken, oviddenslss lömska 
riktningar. Bladen voro något större, kanske ej så djupt 
flikade som vanligt, bladbasen avsmalnande; endast »yttre 
ändskott bära bladrosetter, nedre grenar hänga som rep 
eller snören över 3 m på somliga ställen». Eken var fullt 
vild, fertil, med ollon på långa skaft. Hängeken på Söder- 
holmen, som ävenledes torde vara fullt vild, är mindre än 
den nu beskrivna, stamomkretsen knappt 100 cm, vidden 
knappt tio m, bladen avvika ej nämnvärt från vanlig Quer- 
cus robur; beträffande habitus, längden på de nedhängande 
grenarna, fertilitet o. s. Vv. överensstämmer däremot dessa 
båda ekar med varandra! — Att anteckna är även åt- 
minstone ett individ av formen Quercus robur f. duplicato- 
sinuata Lasch. 


Gråskär. 


Avlångt oval ö i västra delen av den efter denna ö 
uppkallade fjärden. Längd och bredd resp. 350 och 150 
m. Ön är uppbyggd av den i denna del av skärgården 
vanliga gneissen, här till skillnad från angränsande öar av 


11 detta sammanhang må även erinras om den sedan länge 
kända hängeken vid Burlöv i Skåne; jmf. NILS SYLVÉN i »Lustgården» 
1926, sid. 174—176 och den där angivna litteraturen. 
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den grå typen, vilket redan på avstånd är iögonenfallande 
och spelat in vid namngivningen. 

Strandlinjen förlöper tämligen jämnt, endast med rätt 
obetydliga avbrott för några smärre vikar eller grunda in- 
skärningar. På håll gör ön intryck av att vara jämn och 
slät, med enstaka, åtskilda trädgrupper avtecknande sig 
mot horisonten. En närmare undersökning ger också vid 
handen, att endast ett rätt ringa antal klyftor eller sänkor 
med inströdda block ändrar den bild, man redan på av- 
stånd erhåller. Från en hög platå, utgörande det centrala 
partiet, falla sidopartierna, västerut brantare, österut mer 
långsluttande. Dessa senare visa gneissgrundens klyftning 
i kantställda lager, med de avnötta kanterna uppåt och 
västerut, sluttningarna nedåt djupet österut. Den österut 
mycket knappa växtligheten, dock med grann och frodig 
Hieracium umbellatum, och de stora mestadels fristående 
blocken bilda en mycket säregen bild. 

Västsidans branter avbrytas på ett par ställen av sän- 
kor; en och den största av dessa, utfylld av morängrus, 
visar en strandvegetation av kanske en för dessa öar icke 
alldeles typisk beskaffenhet, i det att man här saknar 
exempelvis Aftriplex praecox, Aira bottnica och Aster Tripo- 
lium.  Phalaris arundinacea är den mest i ögonen fallande 
arten närmast strandlinjen, jämte en del Isatis tinctoria 
(längre fram på sommaren mestadels med en andra blom- 
ning från nedre bladveck och grenar) samt strax ovanför 
åtskilliga Valeriana officinalis. Högre uppåt strandslutt- 
ningen träffas något vindpinade enar mellan blocken; bland 
enarna åtskillga Urtica dioica. På de friare och mera sol- 
belysta delarna av den svårframkomliga terrängen träffas 
Rubus idoeus, Anthriscus, en och annan tuva Hypericum 
perforatum och Dryopteris Filix mas, vidare Epilobium pa- 
lustre, Aira flexuosa, Sedum Telephium, Stellaria graminea 
190 I 

Öns träd-, busk- och örtvegetation är huvudsakligen 
lokaliserad till mittplatån, där ett antal sänkor och skrevor 
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allt efter storlek, läge, avrinningsförhållanden 0. s. v. ge 
upphov till växtsamhällen av skiftande beskaffenhet. I den 
ena av de tvenne större sänkorna växa tämligen resliga, 
rätt laviga rönnar av trädform, vidare Cornus suecica och 
Calluna, delvis täckande, med enstaka tuvor av nyssnämnda 
Dryopteris; i den andra träffas medelstora björkar och en 
rönn, i buskskiktet måttligt med Juniperus, medan under- 
vegetationen sammansättes av täckande bestånd av Empe- 
trum, Calluna och Cornus, talrika Pteris och Dryopteris samt 
strödda exemplar av hjortron. 

I smärre sänkor utgöres bottenskiktet av Sphagnum- 
täcken med inströdd Trientalis eller av mer eller mindre 
sammanhängande tuvor av björnmossa, ljung eller kråkris, 
med rätt starkt inslag av hjortron. En mindre sänka ut- 
gjorde enda fyndort på ön för Eriophorum vaginatum, re- 
presenterad av trenne sterila, stora och yppiga tuvor. 

En del hällkar återfinner man glest strödda särskilt 
mot norra delen av ön. De minsta, intill fotstora sän- 
korna, med en tunn bottensats av mylla och vittringspro- 
dukter, där överhuvud något slag av fanerogam växtlighet 
kan trivas, bruka utgöra lämpliga ståndorter för Callitriche. 

Ett långsträckt, oregelbundet hällkar å öns norra, flacka 
del, infattat i avslipade hällar och i nära höjd med havs- 
ytan, kan vara förtjänt av ett något närmare omnämnande. 
Hällkarets längd är ungefär 10 m, bredden växlar mellan 
1,s till 3,5; m. De yttre och den mellersta femtedelen av 
karet utgöras av något torrare mark än de återstående 
femtedelarna. Västra ytterdelen upptages av Empetrum, 
med inslag av Allium Schoenoprasum, Agrostis stolonifera 
och (Carex Goodenowii, vidare sparsamt med Matricaria 
inodora, Hiearacium umbellatum och Lythrum. I östra ytter- 
delen förhärskar Sphagnum, utgörande bottenskiktet, med 
starkt inslag av Hypnum och Calluna. I den mellersta 
delen framträder i örtskiktet Lythrum, med Sphagnum och 
Hypnurm bildande det mattformiga bottenskiktet. Återstå- 
ende, mycket vattenhaltiga delar av hällkaret tagas helt i 
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anspråk av Scirpus mamillatus i örtskiktet, jämte Hypnum 
uncinatum som utfyllande bottenskikt. Nämnda Scirpus-art 
återfinnes för övrigt i ett hällkar på öns sydostsida. 

På spridda ställen över platån, i sprickor och på slän- 
tor, särskilt i öns norra och östra delar, återfinnas Senecio 
silvaticus, Scutellaria galericulata, Phragmites communis (å 
krönet), Hieracium umbellatum, Agrostis stolonifera, Matri- 
caria inodora, Sedum Telephium, Lythrum, Rumex Acetosella, 
Allium Schoenoprasum och Juncus conglomeratus. 

Från öns sydligare delar antecknas Veronica longifolia, 
Comarum  palustre, Circium palustre, Galium palustre, Sa- 
gina procumbens, Rhinanthus, Juncus Gerardi, Lychnis flos 
cuculi, Potentilla anserina v. sericea (steril), Angelica litoralis, 
Epilobium palustre, Viola tricolor, Barbarea stricta fåtaligt, 
sparsamt med Cochlearia, Elymus arenarius och ett par 
tuvor Åira bottnica, de båda sistnämnda i bergsskrevor. 


Svärdsholmen eller Östra Svärdsholmen. 


N-formad ö i sydvästra delen av Gråskärsfjärden, största 
längd ung. 600 m, största bredd 350 m, bestående av röd, 
fältspatrik gneiss, med förklyftning 1 för Gråskär angivna 
riktningar. Östra skänkeln av ön är en högplatå, med 
förklyftning särskilt åt havssidan (österut), större sänkor på 
»höglandet», samt med strandremsor och inskjutande vikar 
åt öster och norrut. Med västra delen sammanhänger den 
östra medelst ett 50 m brett näs. Västra skänkeln av ön 
är lägre och av mera ensartad natur, klippor med skrevor 
och släntor, endast norrut med en något större strandäng 
med ett par granar och albuskar. Svärdsholmen känneteck- 
nas f. n. redan på långt håll av en större gran, den största 
av ett litet bestånd på östra delens sydvästra sluttning. 

» Höglandets» växtlighet utmärkes av den torftiga matta 
med låga enar, Agrostis stolonifera, Festuca ovina, Urtica 
"och Hypnum-arter, vilken är så vanlig å dessa yttre skär; 
på grund av ett stort antal lokaler för Eriophorum vagina- 
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tum står holmen i viss mån i särklass inom undersöknings- 
området. 

För att ge ett begrepp om växtligheten i övrigt be- 
skrivas här nedan en del mera karakteristiska eller egen- 
artade lokaler och hänvisas beträffande belägenheten till 
bifogade skizz (fig. 7). 

1. Moränklyfta mot norr. Rubus idaeus, Agrostis stolo- 
nifera, Juniperus communis, Elymus arenarius, Rumex cri- 
spus, Angelica litoralis m. f1. 

2. Hällkar. Scirpus palustris, Eriophorum vaäginatum, 
E. angustifolium, Puccinellia retroflexa, Callitriche stagnalis. 

3. Moränsluttning med svallgrus. Agrostis stolonifera, 
Elymus arenarius, Angelica litoralis, Cakile maritima och 
Rumex crispus, de två sistnämnda vardera ett individ i tång. 

4. Grunt hällkar å krönet. Eriophorum vaginatum, 
Vaccinium vitis idaea, Cornus suecica, Rubus chamaemorus, 
Vaccinium Myrtillus, Juniperus, en rönn 1 trädskiktet, i 
bottenskiktet björnmossa och Sphagnum. 

5. Moränmark med svallgrus. Rubus idaeus, Angelica 
litoralis, Barbarea stricta, Rumex crispus, Vicia Cracca, 
Lythrum Salicaria, Veronica officinalis, Carex muricala, Se- 
necio silvaticus, Poa pratensis, Sedum acre och Cochlearia 
danica ett par individ. 

De vid betraktandet mest framträdande örterna voro, 
ordnade i följd, räknat från krönet nedåt vattenytan: 
Hieracium Pilosella 
Rubus idceus 
Veronica officinalis; Lythrum 
Hypericum perforatum; Valeriana 
Carex muricata; Angelica litoralis 
Scutellaria galericulata; Sonchus 
Festuca ovina; Elymus arenarius. 

6. Storblockig strandäng. Bland arterna härstädes an- 
tecknas Elymus arenarius, Phalaris arundinacea, Lythrum 
Salicaria, Sonchus arvensis, Erythraea vulgaris, Vicia Cracca, 
Myosolis "laxa, Aira bottnica, Lychnis flos cuculi, Angelica 
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Fig. 7. Svärdsholmen. 


1: moränklyfta mot norr; 2: hällkar; 3: moränsluttning med svallgrus; 

4: grunt hällkar å krönet; 5: moränmark med svallgrus; 6: storblockig 

strandäng; 7: strandäng vid sund med svallgrus och finsand; 8: klyfta 

med morängrus, övergående i strandäng; 9: högmosse; 10: brett, ängs- 
artat näs; 11: strandäng mot norr. 


litoralis, Sedum Telephium, Matricaria inodora, Dryopteris 
Filix mas, Trientalis europaea, Carex Oederi, Ophioglossum 
vulgatum. 

7. Strandäng vid sund med svallgrus och finsand. 
Av övre (norra) delen av ängen utväljes för analys en 
strandängsremsa, 3 m bred, räknat från platån i väster 
fllfistrandens ir öster (kar utse) 1 följd sefter/ vart: 
annat träffar man här: 
"Rubus ideus 
Juncus conglomeratus 
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Lythrum Salicaria 

Angelica litoralis 

Agrostis stolonifera; Elymus arenarius 
Valeriana; Vicia Cracca 

Phalaris arundinacea; Atira bottnica 
Festuca arundinacea 

Sonchus arvensis; Atriplex precox 
Potamogeton filiformis. 


Sex m därifrån söderut utväljes för analys en mot- 
svarande strimma av 15 m bredd från platå till strand och 
ena djupE (CC PRSST 
Rubus ideus 
Rumex crispus; Tanacetum vulgare 
Stellaria graminea; Avena pubescens 
Juniperus communis; Vicia Cracca 
Fragaria vesca; Sedum Telephium; Angelica litoralis 
Galium verum; Valeriana; Lychnis flos cuculi 
Sorbus suecica (1 ungt ind.); Barbarea stricta; Festuca arund. 
Cirstum lanceolatum. 


Tångbädd med 
Potentilla anserina 
Phragmites communis 
Agrostis stolonifera; Atriplex hastatum 
Triticum caninum f. glaucum; Juncus Gerardi 
Triglochin palustre 
Aira bottnica; Scirpus uniglumis och Tabernemontani. 


8. Klyfta med morängrus, övergående i strandäng. 

Kring ett bestånd med granar, förut antytt, träffas bl. a. 
Erigeron acris, Spiraea Ulmaria, Scutellaria hastifolia spar- 
samt; i stråk uppåt berget norrut Anthoxanthum odoratum, 
Allium Schoenoprasum, Calamagrostis epigejos, Schrophularia 
nodosa, Epilobium montanum och palustre, Cirsium palustre, 
Galeopsis speciosa, Rubus idaeus, Fragaria vesca, Juniperus- 
bestånd, Aira flexuosa. 


9. Högmosse. 


Eriophorum vaginatum och Cornus suecica uti björn- 
mossa och Sphagnum på en yta av 6 X 3 m. 

Samma bild träffas i en lika stor angränsande mosse, 
dock med inblandade Epilobium angustifolium, Vaccinium 
Oxycoccus, Dryopteris Filix mas. 

10. Brett, ängsartat näs. 

Södra större delen av näset erbjuder följande flora, 
varvid hänvisas till bifogade skizz (fig. 9). 

Området a) är bevuxet med lika delar [Isatis tinctoria 
och Cirsium arvense; bland dessa växa spridda exemplar 
av Carex disticha och Leontodon autumnalis. 

I b) återfinnas Scirpus uniglumis och Tabernaemontani 
i renbestånd, i c) finnes en bård, där Agrostis och Myosotis 
scorptoides äro det särskilda inslaget. Fältet d) upptages 
nästan enbart av Scirpus Tabernaemontani. Uti det därom- 
kring liggande bältet e) träffas Cirsium palustre, Ophioglos- 
sum vulgatum, Spiraea Ulmaria, Myosotis scorpioides, Tri- 
glochin palustre, Parnassia palustris, Juncus conglomeratus, 
Lychnis flos cuculi. Området omgives av en ängsartad vall 
med Juniperus, Scutellaria hastifolia, Clinopodium vulgare, 

' Myosotis arvensis, Galium verum, Valeriana officinalis, Tana- 
cetum vulgare, Leontodon autumnalis. 
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I sluttningen från östra halvan nedemot näset åter- 
finnas slutligen bl. a. Empetrum nigrum, Prunella vulgaris, 
Plantago maritima, Alopecurus pratensis, Leontodon autum- 
nalis, Urtica dioica, Cirsium lanceolatum, Carex leporina, 
Cystopteris fragilis; Vaccinium uliginosum träffas i ett häll- 
kar på sydkanten i östra halvan. 

11. Strandäng mot norr. 

Fem stycken rätt stora granar, två grupper småalar. 
I markskiktet täcker Agrostis 40 ?/o av ytan. Bland fa- 
nerogamerna återfinnas Lysimachia vulgaris, Alopecurus ven- 
tricosus, Plantago major, Polygonum heterophyllum Vv. litoralis, 
Myosotis scorpioides, Taraxacum vulgare, Rumex crispus, Spi- 
raea Ulmaria, Sonchus, Angelica litoralis, Valeriana, Lythrum, 
Festuca arundinacea, Galium palustre, Vicia Cracca, små be- 
stånd av Betula alba, Aster Tripolium. 


Lilla och Stora Vidskär. 


Lilla Vidskär är belägen 4 km rakt sydost Kila på 
Runmarö. Öns längd är 600 m, bredd 350 m. Kontu- 
rerna på ön kunna på kartan möjligen infällas i en s. k. 
drake, med den spetsiga vinkeln mot norr och den trub- 
biga mot söder. På västra kortsidan skär havet ut en 
halvcirkelformad bukt, dock med kvarlämnande av en smal 
revel, ett ganska gott skydd mot de vågor, som väster- och 
söderifrån bryta fram mot ön. Dess västra långsida ligger 
väl skyddad av den strax västerut liggande ön Stora Vid- 
skär. Östra långsidan ligger norrut i lä om ett antal när- 
belägna smärre skär och kobbar. 

Den mot Stora Vidskär vettande stranden av Lilla 
Vidskär utgör en nästan rak linje, medan de övriga strän- 
derna här och där förete större och mindre vikar. Ön är 
höglänt och ganska starkt sönderskuren: i skilda riktningar 
löpa sprickor, rämnor eller småraviner, med bredden väx- 
lande från ett fåtal meter och nedåt. En vacker klyfta 
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Fig. 9. Mittnäset på Svärdsholmen; bokstävernas betydelse se i texten. 


börjar vid den västliga buktens innersta del och korsar 
över ön i sydostlig riktning. 

Dessa raviner äro i allmänhet fyllda av stenar och 
svallgrus, från ägg- till kokosnötsstorlek med sparsam in- 
blandning av större block. En del skrevor och nischer 
äro fyllda till randen av löst morängrus och andra vitt- 
ringsprodukter, som döljas av det ovanför befintliga växt- 
skiktet. Till öns geologiska egendomligheter hör en glacial 
gryta vid dess sydliga udde med en diameter av kanske 
3 dm och med något större djup. 

I nära anslutning till en del av de nyss beskrivna 
bergsskrevorna och ravinerna finner man flera av öns vack- 
raste växtsamhällen. Mot norr sänka sig bergen till en 
vid och grund däld, skild från fjärden genom en några 
meter bred klipptröskel. Denna uppvisar en riklig moss- 
"flora med sparsamt inströdda Drosera, Scutellaria galericu- 
lata, Carex Goodenowii, Epilobium palustre, Agrostis canina, 
Botaniska Notiser 1931 1 


262 


Allium Schoenoprasum, Comarum och Lythrum. Själva däl- 
den är tillnärmelsevis trekantig, med ett kärrparti närmast 
stranden norrut, och tvenne andra, sydligare, närmare tre- 
kantens bas. 

Genom avflödets spärrande vid bergtröskeln kvarhålles 
regnvattnet, vilket verkar synnerligen gynnsamt för utbil- 
dande av en brokig och vacker kärrvegetation. Sänkans 
våtaste parti finner man i kärret strax innanför den nord- 
liga bergtröskeln; det ljusbruna, speglande vattnet träder 
här i dagen som en pöl vid pass 9 m? i yta. 

I ett täckande bottenskikt av mossor finnas Comarum, 
Menyanthes och Hippurus vulgaris, den senare intar i hu- 
vudsak den centrala och djupare delen av pölen, uppblan- 
dad med de två övriga arterna, som öka i frekvens mot 
pölens kanter; här utgöres bottenskiktet av vitmossor, vilka 
bilda ett mattformigt underlag för vegetationen runt om- 
kring men icke överskrida bergtröskeln. Mitt i Hippuris- 
beståndet några strån Glyceria fluitans. 

Växttäcket närmast vattensamlingen består förutom av 
Sphagnum och Vaccinium Oxycoccus i bottenskiktet av spar- 
samt med Comarum, Empetrum, Carex Goodenowiti och Dro- 
sera rotundifolia samt några Glyceria fluitans i örtskiktet. 
Ett tredje vegetationsbälte äger stark riskaraktär genom 
riklig förekomst av Vaccinium uliginosum, med en botten- 
vegetation av Sphagnum, Vaccinium Oxycoccus och Drosera, 
rikligare än 1 förra bältet. Slutligen vidtar en gördel med 
Calluna vulgaris, som här och där lämnar plats för täta 
bestånd av Cornus suecica. 

Dälden rymmer söderut som nämnt ytterligare tvenne 
nära varandra belägna och i varandra övergående grundare 
fördjupningar, likformiga och likstora, vardera omkring 
4X6 m och liggande i riktning öster och väster. Den 
yttre, östra kärrmarken uppvisar ett praktfullt Calla-bestånd 
med en täckningsgrad, varierande mellan 2 och 3. Därtill 
kom (Comarum och Lythrum, den senare mest lokaliserad 
åt kärrets sidor. 
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I den andra, västra kärrde- a 
len ersättes Calla av Comarum. Dy 
De "båda kärren erhålla en kon- SON 
tinuerlig och ganska skarp be- NE 


gränsning åt sidorna, närmast av 6 vo 8 

ett smalt bälte Eriophorum vagi- 2 S 
natum och Drosera, vidare —- 8 VV LÅ 
utåt sidorna — av Vaccinium V CN 
uliginosum och Calluna, med in- > 
strödda Rubus chamaemorus och 

täta nätverk av Vaccinium Oxy- 


coccus. — Slutligen innesluter 
meromnämnda däld tvenne löv- 2 
dungar med små björkar och 
vide på en botten av Sphagnum, 
Cornus suecica, Dryopteris Filix 
mas, inramade av Calluna och Juniperus samt en och an- 
nan Lythrum, spirande upp i snårens ytterkanter. 

I lätt stigning vandrar däldens risartade vegetation 
uppför dess sluttningar och utfylla de skrevor, som i ra- 
dierande riktning söka sig ned mot dess botten. Vacci- 
nium uliginosum och Calluna vika snart för den än mindre 
fordrande vegetation, som för övrigt oftast ge skären här 
ute deras särprägel. Tanacetum, Scrophularia och Urtica 
ha här och där fotfäste nere bland enarna och hålla sig i 
jämnhöjd med dessa. Uppe på berget, där enen ej slagit 
rot, särskilt å fuktigare småskrevor eller kar, träffas Erio- 
phorum angustifolium eller Sphagnum och Dryopteris med 
hjortron och Trientalis. För Övrigt är ej mycket att an- 
föra om de högst belägna, djupskreviga hällmarkerna. Sär- 
skilt mot söder och sydost är hällmarksfloran däremot av 
helt annat slag än den nyss beskrivna. Skäret är här rikt 
på större eller mindre hällkar, en del visserligen sterila 
nog, men Övriga uppvisa en desto rikare flora. I tre, fyra 
'större kar finner man rikligt med Hippuris vulgaris, vidare 
Scirpus Tabernaemontani, mamillatus och uniglumis, den 


Fig: 030 St -ochs 1, Vidskar. 
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förstnämnda tämligen sparsamt, de senare dess talrikare å 
fyra, fem vätor vardera. Vidare fanns där Carex Leersii 
sparsamt på en lokal, Carex magellanica måttligt på en 
annan, Carex canescens, en karaktärsväxt, träffas allestädes 
talrikt; en krypande och rotslående form fluviatilis av Ca- 
ret norvegica träffas i ett medelstort hällkar, Eriophorum 
angustifolum och Ranunculus flammula Vv. radicans i andra. 
I de minsta hällkaren träffas här och var Callitriche stag- 
nalis och Lemna minor i bergspringorna omkring spirande 
Cerastium caespitosum. 

De inledningsvis omnämnda ravinerna och grusbac- 
karna härbergera växlande vegetation, varav vi här utvälja 
några typer. Medelstora alar äro de enda träd, man här 
finner. Bland buskarna är enen den enda representanten. 

En vidsträckt moränbacke ligger på öns läsida mot 
nordväst. Begränsningen mot sjön är ett smalt strand- 
ängsparti av vanlig typ, med Aira bottnica närmast strand- 
linjen, därovan Elymus sparsamt, Ophioglossum, Linum 
catharticum, Scutellaria hastifolia (sparsamt) och galericu- 
lata (måttligt), längre uppåt stranden Valeriana, Spiraea 
Ulmaria, Barbarea stricta, Angelica litoralis och Hypericum 
perforatum. På själva grusbacken funnos åtminstone 23 
arter. Mest framträda här enen, som ensam företräder 
buskträdvegetationen, samt väldiga buketter av Dryopteris 
Filix mas; framträdande i landskapsbilden äro dock även 
Veronica longifolia, Agrimonia Eupatoria och Rosa canina, 
sparsammare och anspråkslösare Epilobium palustre, Vero- 
nica Chamaedrys, Scutellaria hastifolia och Galeopsis tetra- 
hit, allmänna och framträdande Festuca arundinacea och 
Avena pubescens. Geranium lucidaum fanns måttligt på bergs- 
sluttningen strax norr om backen; den fanns för övrigt 
även i ett litet bestånd mitt på ön. 

En svallgrusfylld däld på öns ostsida visade Stacktis 
palustris (sparsamt), Cakile maritima (ett fåtal mycket kraf- 
tigt utvecklade exemplar), Poa nemoralis (fåtaligt), Myoso- 
tis arvensis, Viola canina, Isatis (få blommande eller i frukt, 
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många bladrosetter), Nasturtium palustre (ett litet exemplar), 
Sonchus arvensis Vv. uliginosus M. B. (ett sterilt och ett 
fertilt ex.), Senecio silvaticus (måttligt). — På en annan 
grusig strandremsa med något inslag av strandäng växte 
Cornus, Comarum, Lythrum, en al, älggräs. Veronica longi- 
folia, Valeriana och Lychnis flos cuculi. 

Strandängar, ehuru ej av det mest typiska slaget, fun- 
nos vid den djupt inskurna viken på öns sydvästsida. Den 
ena visar närmast vattenbrynet en nästan täckande vege- 
tation av Agrostis stolonifera, Scirpus uniglumis, Juncus com- 
pressus, Montia lamprosperma, där ovanför Atriplex praecox 
och hastifolium (måttligt), Triglochin palustre, enstaka Alo- 
pecurus ventricosus, Juncis bufonius (talrikt på bara fläckar), 
Juncus lampocarpus, Ophioglossum, Plantago maritima och 
major, Potentilla anserina, Rumex crispus, Myosotis scor- 
pioides och laxa, Viola tricolor, Epilobium palustre och 
Steglingia decumbens. På ett par lokaler funnos spridda 
exemplar av Odontites simplex. 

En andra saltäng vid samma vik gör kanske snarare 
skäl för namnet kärr, den fylldes av Carex rostrata, spar- 
samt uppblandad med Hippuris vulgaris och Carex Goode- 
nowiti och omgiven av denna senare Carex samt av Hie- 
rochloé odorata på de fuktigare ställena, medan några tu- 
vor Nardus stricta träffas på en torrare plats strax intill. 
Ett albuskage skjuter sig emellan detta kärr och den nära 
liggande grusstranden. 

Högre uppåt land, alltjämt i samma vik, men längre 
österut, finnes ett strandsnår av alar, med en undervegeta- 
tion av Scuttellaria hastifolia, en storväxt och tunnbladig 
form auriculatus G. Mey. av Senecio silvaticus, Arabis glabra 
och Polygonum Convolvulus, vilken senare lianlikt slingrade 
sig upp utmed stänglar och stjälkar av övriga örter och 
upp i alarnas grenverk. 

På torra och soliga platser vid stranden, där berget 
:undantagsvis går i dagen och sparsam mylla samlat sig i 
skrevorna mellan smågruset och berget, finner man Arte- 
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misia Absinthium, Veronica longifolia, Hypericum perforatum, 
Matricaria inodora och Valeriana. 

I vattnet växa förutom den kring och på dessa öar 
vanliga Scirpus Tabernaemontani endast Potamogeton pecti- 
natus och Ranunculus Baudotii. Den senare funnen med 
bredflikiga blad på två lokaler. — 


Stora Vidskär är skild från den öster därom liggande 
ön Lilla Vidskär genom ett 100—200 m brett sund. Ön 
är vid pass 200 m bred, 900 m lång, har formen av ett 
veckat band med åt öster hakformigt omböjda ändar; häri- 
genom bildas ett par vikar inåt sundet mellan skären. I 
större utsträckning än sin granne företer Stora Vidskär in- 
bugtningar och vikar, som på åtminstone trenne ställen 
nästan avsnöra delar av ön från varandra. De mellan- 
liggande näsen visa delvis eller helt strandängsnatur. 

Ön är ej lika höglänt som Lilla Vidskär, de inre de- 
larna äro rikare på hällkar och fuktiga ängsbitar än det 
andra skäret. Floran är också rätt avvikande, delvis kanske 
beroende på tillfälligheter, väl även skenbart genom förbi- 
seende av växtlokaler. I flera fall torde dock öns topogra- 
fiska förhållanden spela en avsevärd roll för florans och 
växtsamhällenas utformning. Medan man på Lilla Vidskär 
iakttager Peucedanum palustre endast i ett fåtal exemplar 
på några få lokaler, finner man den på Stora Vidskär all- 
mänt spridd på fuktiga ängsmarker eller på tuvor vid de 
här mycket talrikare grunda hällkaren. Scirpus mamillatus 
är betydligt allmännare, förekommer på Stora Vidskär i 
åtminstone 12 hällkar. Av Cakile maritima finnas här 5 
lokaler mot 2 på Lilla Vidskär, vilket hänger samman med 
strändernas på Stora Vidskär rikare utbildning i vikar och 
inbuktningar. Av väl samma orsaker kan fIsatis uppvisa 4 
lokaler med talrika bestånd, mot 3 på Lilla Vidskär med 
betydligt färre, Scirpus maritimus finnes på en lokal, saknas 
på L. V., Scirpus Tabernaemontani är talrik i några vikar, 
mindre allmän på L. V., Epilobium palustre är allmännare 
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på Stora Vidskär o. s. v. — För andra arter är förhållan- 
det det rakt motsatta. Sådana äro Hippuris, Calla och 
Cornus suecica. Om arter som Cardamine hirsuta, Lysi- 
machia vulgaris, Dryopteris Linnaeana, Linaria, Polygonum 
heterophyllum, Taraxacum balticum och Veronica scutellata 
funnos på Stora Vidskär, men ej på Lilla och om motsatta 
förhållandet gällde för Carex magellanica, Lemnia minor, 
Callitriche, Geranium lucidam m. fl., kan detta kanske sna- 
rast tillskrivas förbiseende eller rena tillfälligheter. I vad 
mån betningen på Stora Vidskär av där utsläppta får kan 
ha någon större betydelse för ovannämnda omständigheter, 
är ovisst. 

Alla dessa skärgårdsöar ha ju sitt icke minsta behag 
i att alla äro varandra olika, icke minst beträffande detaljer 
i floran och dess gruppering. Bland dylika detaljer på 
Stora Vidskär fästa sig i minnet ett samhälle på bortåt ett 
par kvadratmeter med Potentilla anserina V. sericea som 
täckande ört och däri inblandade bestånd av Erythraea 
vulgaris; en annan matta med Potentilla och Myosotis scor- 
ptoides och Lythrum; en grupp av alar med en gammal 
rönn, samtliga höga träd — därunder gamla enar av högst 
aktningsvärd ålder, med stammar av åtminstone decimetern 
i tvärgenomskärning, men som under nyssnämnda träd 
bibehållit sin krypande växt — en egendomlig motsats. — 
Utefter en vacker grusstrand med nästan dynlikt utseende 
spridda exemplar av Linaria vulgaris, som här lagt sig till 
med en väl ursprungligare typ, enstjälkiga individ, med 
bladen av barrlikt lika längd, minskande i storlek uppåt 
och så plötsligt åter börjande med större blad, i sin tur 
kontinuerligt avtagande, högst upp en enkel samling av 
några få blommor av vanlig storlek i kort, sammandragen, 
axlik klase. 

Vacker var även en samling Scirpus rufus. Denna 
Scirpus-art träffas på en saltäng, som förbinder ett par 
« delar av det tvärsegmenterade skäret; den förekommer här 
rikligt på en fuktig, omkring 5 m? stor sänka mitt på ängen, 
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är måttligt uppblandad med Triglochin palustre, en och 
annan tuva Carex Goodenowiti, rätt talrika Juncus lampo- 
carpus och Scirpus uniglumis, sparsammare Sagina nodosa. 
Lokalen omgives av torrare mark med Cirsium palustre 
(måttligt) bland tätväxande Agrostis stolonifera, Peucedanum, 
Comarum och älggräs, de tre sistnämnda sparsamt. Scirpus 
rufus-beståndet skickar en utlöpare mot ena stranden, breder 
där åter ut sig, ehuru maskerat av talrika Scirpus uniglu- 
mis och Carex Goodenowii. 


BOTANISKA NOTISER 1931, LuUnp 1931. 


Beiträge zur Kenntnis der Algenflora von 
Schweden. I. 


Uber das Phytoplankton einiger Seen in Dalarne. 


Von FOLKE LUNDBERG. 


Während der letzten Jahre habe ich in Dalarne (Dale- 
karlien) hydrobiologische Untersuchungen gemacht. Diese 
Untersuchungen haben besonders beabsichtigt, die Sauer- 
stoffverhältnisse und die Zusammensetzung des Planktons 
festzustellen. 1929 publizierte ich eine kleine Arbeit tuber 
die Sauerstoffschichtung einiger Seen, die in den Gemeinden 
Järna und Leksand liegen (LUNDBERG 1929). In vorlie- 
gender Arbeit behandle ich das Plankton, speziell das 
Phytoplankton, dieser und einiger anderen Seen. Die Seen, 
von denen Planktonproben eingesammelt worden sind, 
gehören drei Niederschlagsgebieten: dem des Snöån, des 
Noret und des Hulån, von denen die beiden erstgenannten 
grösstenteils innerhalb der Gemeinden Järna und Leksand 
fallen, das letzte ganz innerhalb Järna. Von den Seen, die 
dem Hulån gehören, sind hier nur zwei kleine Seen berährt. 
Die hier berährten Seen, die sämtlich uber der Marinen 
Grenze liegen, liegen zwischen 233 m (Gensen) und 310 m 
(Åskaken) öber dem Meer. Alle Seen mit Ausnahme des 
Assnisstjärn sind ganz von Nadelwald und Moorgebieten 
umgeben. Das Bodensubstrat ist typischer Dy. Die Was- 
serfarbe wechselt von braun (Assnisstjärn, Åskaken) bis 
schwach gelblichgräun (Skramsen). Die Mehrzahl der Seen 
können vermittelst Staudämme regliert werden. Diese Re- 
glierung ist des Holzflössens wegen notwendig. Der Gen- 
sen wird aber nicht direkt, sondern nur durch Abdämmen 
höher belegener Seen (Flaten) regliert. Die Seen ASsniss- 
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tjärn, Åktjärn, Skramsen und Gösjön werden vom Holz- 
flössen nicht berährt. Sie können auch nicht regliert 
werden. Ich gebe erst eine Karakteristik der einzelnen 
Seen an. Die Durchsichtigkeit ist mit einer SEccHr-Scheibe 
von 20 em Durchmesser bestimmt worden. 


I. Das Niederschlagsgebiet des Snöån: 


1. Åskaken. Belegen in der Gemeinde Leksand; 
Meereshöhe 310,2 m. Dieser See besteht aus drei Seen, 
die durch Engen mit einander in Verbindung stehen. 

a. L. Åskaken:1! Grösste Länge 0,6 km N—S; 
grösste' Breite 0,2 km; grösste angetroffene Tiefe 4 m 
(bei niedrigem Wasserstand gemessen); Sichttiefe 2 m; 
Wasserfarbe braun. 

b. M. Åskaken: Grösste Länge 1,0 km NNW— 
SSO; grösste Breite 0,4 km; Wasserfarbe braun. M. 
Åskaken ist ein sehr seichter See (1—2 m). 

c. St. Åskaken: Grösste Länge 1,7 km N—S; 
grösste Breite 0,7 km. 

L. Åskaken hat keine Zuflässe, M. Åskaken erhält im 
Sädteil einen Bach vom Aborrtjärn, St. Åskaken empfängt 
im OÖOstteil einen kleineren Zufluss. Das Wasser des Ås- 
kaken fliesst vom Nordteil des St. Åskaken nach Nord- 
westen zum Ösjön, dann sädlich durch den Djupsjön zum 
St. Snesen. Der Wasserstand kann vermittelst eines Stau- 
dammes um etwa 1 m regliert werden. Die Ufer des 
Åskaken sind grösstenteils sumpfig, und der See von aus- 
gedehnten Moorgebieten umgeben. In flacherem Wasser 
sind im allgemeinen dichte Bestände von Equisetum limo- 
sum vorhanden. 

2. Snesen: Belegen in der Gemeinde Leksand; Mee- 
reshöhe 301,3 m. Der Snesen besteht aus zwei Seen, die 
durch Engen zusammenhängen. 

a. St. Snesen: Grösste Länge 5,8 km N—S; grösste 


1 L. M. und St. sehwedisehe Verkärzungen = klein, Mittel- und gross. 
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Ubersichtskarte. Ausschnitt aus der Generalstabskarte uber Suädschwe- 
den N:o 96. Leksand. 


Breite 1,0 km; grösste angetroffene Tiefe 13 m (unweit 
der Insel Svartåholm); Sichttiefe 3—3,5 m; Wasser- 
farbe gelbbraun. 

b. L. Snesen: Grösste Länge 2,2 km N-—S; grösste 

Breite 1,4 km; grösste Tiefe 17,8 m (nach SAHLSTRÖM 

: 1915; der Wasserstand ist aber inzwischen um unge- 
fäbr anderthalb Meter erhöhert worden). 

In den nördlichsten Teil des St. Snesen fliesst das 
Wasser von den Seen Skäppsjön, Åskaken, Ösjön und 
Djupsjön ein. In den östlichen Teil nahe Svartåholm 
mändet ein Bach vom Idflån und den grossen Moorgebieten, 
die södöstlich des Snesen belegen sind. Das westliche Ufer 
des Snesen ist grösstenteils sumpfig, das östliche dagegen 
nicht. Durch den Mögsjöån fliesst das Wasser vom Söd- 
teil des L. Snesen nach dem 1,5 km sädlich davon bele- 
genen Ballsen. Vermittelst eines Staudammes kann die 
Oberfläche um 1,5—2 m variiert werden. 

3. Gösjön: Belegen in der Gemeinde Leksand; Me- 
ereshöhe 289 m, grösste Länge 1,7 km NW—SO; grösste 
Breite 0,7 km; grösste Tiefe 36 m; Sichttiefe 4—4,5 m; 
Wasserfarbe gelbbraun (äbrigens s. LUNDBERG 1929 S. 381 
und Fig. 4). | 

4. Ballsen: Belegen in den Gemeinden Leksand und 
Järna; Meereshöhe 283,7 m. Der Ballsen besteht aus zwei 
Teilen, die durch eine breite Enge (M. Ballsen) mit einan- 
der in Verbindung stehen. 

a. Morbergsballsen (Ö. Ballsen!): Grösstenteils 

in der Gemeinde Leksand; grösste Länge 1,9 km N—S; 

grösste Breite 0,4 km; grösste Tiefe 24 m; Sichttiefe 

4—4,5 m; Wasserfarbe gelbbraun. 

b. Säljbergsballsen (V. Ballsen): Grösstenteils 

in der Gemeinde Järna; grösste Länge 1,2 km N-—S; 

grösster Breite. 1,0 km; grösste Tiefer 15,1 om (nach 

Tiefenkarte). 


1 Ö = östlich, V — westlich. 
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In den nördlichsten Teil des Morbergsballsen möändet 
der Mögsjöån, der die Seen nördlich vom Ballsen entwässert. 
Der Säljbergsballsen empfängt im Nordteil einen Bach vom 
Görnästjärn (Gunnarstjärn). Das Wasser vom Ballsen fliesst 
dureh den Ballsån zum Översjön. Der Morbergsballsen ist 
ein langer und schmaler See, dessen Hauptrichtung N—S 
ist. Die Ufer sind nicht sumpfig, sondern bestehen meistens 
aus Felsblöcken. Bisweilen tritt der Berggrund hervor. 
Nur in den nördlichsten und sädlichsten Teilen fehlen die 
Felsblöcke. Im Nordteil nahe der Mändung des Mögsjöån 
sind dichte Bestände von Juncus supinus f. fluitans vor- 
handen. Im Sudteil findet man am Seeboden u. a. auch 
Isoétes lacustre und Subularia aquatica. Zur zeit des Hoch- 
Wwassers fliesst ein Teil des Wassers vom sädlichsten Mor- 
bergsballsen zum Göda (Göån). Die Enge zwischen Mor- 
bergs- und Säljbergsballsen ist seicht und die Ufer sind 
hier sumpfig. Hier besteht die Vegetation u. a. aus Equi- 
setum limosum, Sparganium- und Carex-Arten. Die Ufer 
des Säljbergsballsen sind stellenweise hoch und steil (Block- 
und Felsstrand), stellenweise sumpfig. 

De Översjön: Belegen in der Gemeinde Järna; Mee- 
reshöhe c:a 242 m; grösste Länge 1,5 km N—S; grösste 
Breite 0,7 km; grösste Tiefe 4,8 m (nach SAHLSTRÖM 1915). 

In den östlichen Teil des Översjön mändet der Ballsån. 
Vom Översjön fliesst das Wasser durch die Seen Mellan- 
sjön und Storsjön und den Fluss Snöån zum Västerdalälven 
ab. Vermittelst eines Staudammes kann der Wasserstand 
um c:a 1,5 m variiert werden. Die Ufer sind sumpfig (Aus- 
nahme der westlichste Teil nahe am Ausfluss). Nach dem 
Holzflössen wird der Wasserstand des Sees gewöhnlich um 
anderthalb Meter erniedrigt. Es entsteht dann auf den 
trockengelegten Ufern eine reichliche Vegetation, die haupt- 
sächlich aus Ranunculus reptans besteht. Wegen der Er- 
höhung des Seespiegels durch den Staudamm deckt der See 
"auch zur Zeit des niedrigsten Wasserstandes Gebiete, die 
auf der Generalstabskarte als Land gezeichnet sind. 
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6. Mellansjön: Belegen in der Gemeinde Järna; 
Meereshöhe 240 m; grösste Länge 1,1 km W—O; grösste 
Breite 0,4 km; grösste Tiefe 17 m (äöbrigens s. LUNDBERG 
1929 S. 380 und Fig. 3). 

7. Storsjön: Belegen in der Gemeinde Järna; Meeres- 
höhe 240 m; grösste Länge 2,8 km N—S; grösste Breite 
1,1 km; grösste Tiefe 13,9 m (nach SAHLSTRÖM TILFSE 
Sichttiefe 3,5 m; Wasserfarbe gelbbraun (öbrigens s. LUND- 
BERG 1929 S. 381 und Fig. 3). 


II. Das Niederschlagsgebiet des Noret: 


8. Flaten: Meereshöhe 291,7 m; Der Flaten besteht 
aus drei durch Engen zusammenhängenden Seen. 

a. L. Flaten: Belegen in den Gemeinden Siljans- 
näs und Leksand; grösste Länge 1,5 km ONO—WSW; 
grösste Breite 1,0 km; grösste Tiefe 28 m (nach SAHL- 
STRÖM 1915). 

b. M. Flaten: Belegen in den Gemeinden Siljans- 
näs und Leksand; grösste Länge 2,3 km O—W; grösste 
Breite 1,8 km; grösste Tiefe 25,9 m (nach SAHLSTRÖM 
1915: 

c. St Flaten: Belegen in der Gememde Leksand; 
grösste Länge 5 km NW—SO; grösste Breite c:a 2 km; 
grösste Tiefe 20,4 m (nach SAHLSTRÖM 1915). 

Der L. Flaten erhält im Ostteil zwei Zuflässe: der 
Siksjöbäcken, der von den Seen Skåltjärn und Siksjön 
kommt, und der Amsån, der von den Seen Morkarl-Djup- 
sjön und Amsen kommt. L. und M. Flaten hängen durch 
zwei breite Engen zusammen. M. Flaten bekommt einen 
Zufluss, der von den beiden Sävsjöarna und dem Grossjön 
kommt, und steht durch eine schmale Enge mit dem St. 
Flaten in Verbindung. In diesen See mänden u. a. zwei 
Bäche, der eine in den westlichen "Teil, der andere in 
den östlichen Teil. Letztere entwässert mehrere kleinere 
Seen, die zwischen Snesen und Flaten belegen sind. Im 
Södteil des Flaten beginnt der Flatån, der sädlich zum 
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Gensen fliesst. Von hier fährt der Noret das Wasser zum 
Västerdalälven. Beim Ausfluss des Flatån aus dem St. 
Flaten ist ein grosser Staudamm angelegt, vermittelst dessen 
der Wasserstand der Flatenseen um 4—5 m variiert wer- 
den kann. Die Ufer sind im allgemeinen nicht sumpfig. 

9. Gensen: Belegen in der Gemeinde Järna; Meeres- 
höhe 232,7 m; grösste Länge 2,7 km N—S; grösste Breite 
1,9 km; grösste Tiefe 21 m; Sichttiefe 4—4,5 m; Wasser- 
farbe gelbbraun (äbrigens s. LUNDBERG 1929 S. 378 und 
Figk2). 5 

10. Marsjön: Belegen in der Gemeinde Järna; Mee- 
reshöhe 245,3 m; grösste Länge 2,8 km NW—SO; grösste 
Breite 0,9 km; grösste Tiefe 19,5 m (nach SAHLSTRÖM 1916); 
Sichttiefe 5,5—6 m; Wasserfarbe schwach gelb. 

In den östlichen Teil des Marsjön möändet ein Bach 
von dem Grossen. Andere Zuflässe sind nicht vorhanden. 
Die Ufer sind grösstenteils nicht sumpfig, nur im Ostteil, 
wo der Marsjön in Verbindung mit dem Martjärn steht, 
kommen Sumpfe vor. 

11. Martjärn: Belegen in der Gemeinde Järna; grösste 
Länge 0,7 km NW—SO; grösste Breite 0,3 km; grösste 
WiefewnOrsEm (nach SAHLSTRÖOM 1915); Sichttiefer 3,0. m; 
Wasserfarbe gelbbraun. 

Die Ufer der Martjärn sind sumpfig. Der Wasserstand 
der beiden Seen kann durch einen Staudamm regliert wer- 
den. Die Variationen umfassen ungefähr 1 m. Vom Mar- 
tjärn fliesst das Wasser durch den Mirån zum Gensen. 

12. Skramsen: Belegen in der Gemeinde Järna; 
Meereshöhe 242,1 m; Skramsen besteht aus zwei Teilen: 
einem westlichen und einem östlichen, die durch eine Enge 
zusammenhängen. 

a. Ö. Skramsen:1! Grösste Länge 2,1 km N—S; 
grösste Breite 1,2 km; grösste -Tiefe 20,5 m (nach 


1 Sämtliche Probe aus dem Skramsen sind im ÖO. Skramsen ent- 


nommen. 
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Tiefenkarte); Sichttiefe 6,5—7 m; Wasserfarbe schwach 
gelblichgrän. 

b. V. Skramsen (Nordanåkerskramsen): Grösste 
Länge 1,2 km N—S; Grösste Breite 0,7 km; grösste 
Tiefe 21,9 m (nach Tiefkarte). 

- Vom Skramsen, der keine Zuflässe hat, fliesst ein 
kleiner Bach, der Skramsbäcken, vom sädöstlichen Teil des 
Sees. Der Skramsbäcken fällt in den Noret gleich sädlich 
vom Gensen aus. Die Ufer des Skramsen sind nur in der 
Nähe vom Skramsbäcken sumpfig. Der Skramsen ist reich 
an Inseln, und grosse Felsblöcke sind äberall auf seichte- 
rem Wasser anzutreffen. Ungefähr mitten im Ö. Skramsen 
liegt die grosse Insel Busön, die den See in einen nörd- 
lichen und einen suädlichen Teil, die von zwei seichten 
Engen verbunden sind, zerlegt. Der mnördliche Teil des 
Skramsen sendet eine Bucht nördlich gegen den Marsjön 
hinaus. Marsjön sendet ihr hier eine ähnliche Bucht ent- 
gegen, und der Abstand zwischen den beiden Seen ist hier 
nur. e:a 100: m; - Auf. seiehteren stellen/ (2 B:röstliehtund 
westlich des Busön und im Suädteil des Sees) findet man 
ausgedehnte aber lockere Bestände von Equisetum limosum. 
Man kann hier, wie auch im Gösjön, deutlich sehen, wie 
Equisetum limosum in geraden Reihen wächst. Skramsen 
ist nicht reglierbar. 


III. Das Niederschlagsgebiet des Hulån: 


1 Åktjärn: Belegen in der Gemeinde Järna; Meeres- 
höhe 239 m; grösste Länge 0;5 km N—S; grösste Breite 
0,2 km; grösste angetroffene Tiefe 7 m; Sichttiefe 2,5—3 
m; Wasserfarbe gelbbraun. 

Die Ufer sind sumpfig. Im Sädteil wächst Equisetum 
limosum auf seichtem Wasser, sonst geringes Wachstum. 
Ein kleiner Bach fliesst vom Suädteil des Sees zum Hulån, 
der von den Seen Huln und Räljen zum Västerdalälven geht. 

14. Assnisstjärn (auf der Generalstabskarte Arfs- 
nisstjärn): Belegen in der Gemeinde Järna; Meershöhe c:a 
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235 m; grösste Länge 0,7 km N—S; grösste Breite 0,2 km; 
grösste angetroffene Tiefe 8 m; Sichttiefe 1,75 m; Wasser- 
farbe braun. 

Assnisstjärn (vergl. SAMUELSSON 1925, S. 15) liegt mitten 
im Dorfe Skålö, und ist zu allen Seiten vom Ackerlande 
umgeben. Die Ufer, die nicht sumpfig sind, sind von dichten 
beständen von Equisetum limosum eingesäumt. Am Säd- 
ostufer sind auch Bestände von Phragmites communis VOr- 
handen. Ein kleiner Bach fährt vom Assnisstjärn zum Hulån. 


Planktonproben sind im Jahre 1928 in den Seen Gö- 
sjön, V., M. und Ö. Ballsen, Översjön, Mellansjön, Storsjön, 
L., M. und St. Flaten und Gensen, 1929 im Gösjön, 1930 
Ina und. M: Åskaken, ST d EES Tesen, 4 GÖSJÖn MV oe 
und Ö. Ballsen, Storsjön, Gensen, Marsjön, Martjärn, Skram- 
sen, Åktjärn und -Assnisstjärn gesammelt. Die Proben sind 
formolkonserviert. Eine Probe (217) ist am Ausfluss des 
Göda aus dem Gösjön entnommen,. Die anderen sind vom 
Ruderboot drausen im See weit von den Ufern eingesam- 
melt. Gewöhnlich liegen Proben von mehreren Plätzen im 
See sowie von verschiedenen Zeiten vor. 

Mehrere von den hier erwähnten Formen sind sehr 
selten in den Proben vorhanden. Einige sind vielleicht 
ihrer Seltenheit wegen ubersehen. Einige Formen, die ich 
in den Planktonproben gefunden habe, sind keine Plank- 
tonformen. Da es aber äusserst schwierig ist, die Grenze 
zwischen Planktonformen und anderen zu ziehen, habe ich 
sämtliche gefundene Formen mitgenom'men. 

Die Algenflora Dalarnes ist in folgenden Arbeiten mehr 
oder weinger vollständig behandelt worden: BOorGE 1923, 
BorGE 1930, CEDERGREN 1926, CLEVE 1863, TEILING 1916. 

Ich gebe fär den Cyanophyceen und Chlorophyceen 
die Verbreitung in Schweden und besonders in Dalarna an. 
Die Formen, fär welche BorcE (BorGceE 1930) die Verbrei- 
'tung angegeben hat, habe ich mit + ausgezeichnet und ver- 
weise betreffs ihrer Verbreitung darauf hin. 

Botaniska Notiser 1931 18 
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? Anabaena flos aquae (LYNGB.) BRÉB. Sterile Fäden kommen 
vereinzelt im Mellansjön und im Skramsen vor. Verbreitet von 
Schonen bis Västerbotten, för Dalarne aber nicht fröher notiert. 

+ A. Lemmermanni RICHT. Allgemein in allen Seen mit Aus- 
nahme des Assnisstjärn, wo die Art nicht angetroffen ist. Ge- 
wöhnlich sind die Algenfäden reichlich mit Vorticellen versehen. 

- Aphanocapsa elachista WEST var. conferta WEST. Vereinzelt 
in den Seen Gösjön, Marsjön und Skramsen angetroffen. Diese 
Form ist in Schweden vorher nur aus Lule Lappmark bekannt. 

+ var. planctonica SMITH. Selten im Skramsen. 

A. Grevillei (HASs.) RAB. 'M. Ballsen. In Schweden nur aus 
der Nähe von Stockholm und aus Lule Lappmark bekannt. 

A. pulchra (KÖTzZ.) RAB. Översjön, Skramsen. Fär Schweden 
nur aus Uppland und Lule Lappmark bekannt. 

4. spec. In Marsjön und Martjärn kommen lockere Kolonien 
einer Aphanocapsa vor. Diam. cell. 1,5 np. 

Aphanothece stagnina (SPRENG.) A. BR. In Gösjön (217), Mar- 
sjön, Martjärn und Skramsen. In Schweden verbreitet von Scho- 
nen bis Torne Lappmark, nicht aber för Dalarne erwähnt. 

+ Chroococcus limneticus LEMM. Marsjön, Skramsen, ASsniss- 
tjärn. 
+ Chr. turgidus (KÖTZ.) NÄG. Gösjön, M. und (0 Ballsen, 
Marsjön, Skramsen. 

+ Coelosphaerium Kiätzingianum NÄG. Selten in L. Åskaken, 
Gösjön, M. Ballsen, L. und St. Flaten, Marsjön, Skramsen und 
Assnisstjärn. j 

C. spec. Ö. Ballsen, Storsjön. 

Lyngbya limnetica LEMM. Einzeln in L. Åskaken und Skram- 
sen. Verbreitet von Schonen bis Torne Lappmark. Nicht för 
Dalarne notiert. 

L. spec. Marsjön. 

Merismopedia punctata MEYEN. M. Åskaken. In Schweden 
nur aus Småland, Bohuslän und Lule Lappmark. 

+ Microcystis aeruginosa KöTz. Gösjön, M. Ballsen, Gensen, 
Skramsen. 

M. flos aquae (WITTR.) KIRCHEN. M. Åskaken, Gösjön, M. Ball- 
sen, Marsjön, Martjärn, Skramsen, Assnisstjärn. Verbreitet von 
Schonen bis Torne Lappmark, nicht aber fär Dalarne notiert. 
Diese Art ist vielleicht am besten mit voriger zu vereinigen. 

M. marginata (MENEGH.) KÖTZ. Gösjön (217), Skramsen. In 
Schweden nur aus Pite Lappmark bekannt. 

M. spec. Åskaken, Gösjön, Ballsen, Flaten, Marsjön. 

Noctoc spec. Gösjön, Marsjön, Skramsen. 
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+ Rhabdoderma Gorski WOLOsz. Long. 10—13 p, crass: 1,5— 
1,8 p. Marsjön, Skramsen. | 

var. spiralis nov. var. Cellulis leviter spiralibus. Long. 10— 
15 pr, crass. 1,4—1,9 up. Fig. 1. Diese Varietät weicht nur durch 
die sehwach spiralförmig (ung. eine Umdrehung) gedrehten Zellen 
von der Hauptart ab. Selten in Marsjön und Skramsen. 


Ceratium cornutum CLAP. et LACHM. Selten in Gösjön, Ball- 
sen und Storsjön. Die von mir gesehenen Exemplare weichen 
ein wenig von der typischen Form ab. Der Apicalfortsatz ist 
schwach gekrämmt und nicht so quer abgestutzt wie bei dem 
Typus. Sie nähert sich hierdurch C. curvirostre HUITFELD-KAAS. 
Der Apicalfortsatz ist aber offen, und die Körperform ist die des 
C. cornutum. 

C. hirundinella O. FR. M. Massenhaft in den Proben von 
Gösjön und Assnisstjärn. In Ballsen, Storsjön, L., M. und St. 
Flaten, Gensen, Marsjön, Martjärn, Skramsen und Åktjärn Ver- 
einzelt bis ziemlich reichlich. 

Dinobryon divergens IMHOF. L. und M. Åskaken, L. Snesen, 
Ballsen (hier in einigen Proben massenhaft), Mellansjön, Storsjön, 
L. und M. Flaten, Åktjärn. 

D. bavaricum EHRENB. (D. stipitatum STEIN subsp. bavaricum) 
In sämtlichen Seen mit Ausnahme för Gensen und Åktjärn VOr- 
handen. 

D. tabellariae PASCHER. Selten auf Tabellaria fenestrata im 
M. Ballsen. 

Mallomonas caudata IVANOFF. Vereinzelt in L. Åskaken, Ball- 
sen, Gensen, und Åktjärn. 

M. elegans LEMM. Selten im Assnisstjärn. 

MEIESpecs un Åskaken, Gösjön, Ballsen, Skramsen, Åktjärn 
und Assnisstjärn sind Mallomonas-Formen, von denen einige wohl 
zu M. caudata gehören, bemerkt. 

Peridinium Willei HUITFELD-KAAS. Selten in Ö. Ballsen, Stor- 
sjön, Gensen und Assnisstjärn. 

Synura uvella EHRENB. Selten in Gösjön und V. Ballsen. 


Asterionella gracillima GRUNOW. Kommt reichlich in Storsjön 
und Assnisstjärn, selten im Skramsen vor. 

Cyclotella spec. und 

Melosira spec. kommen in mehreren Seen vor. 

Rhizosolenia longiseta ZACH. Assnisstjärn. 

Tabellaria fenestrata (LYNGB.) KÖTZ., 

var. asterionellides GRUNOW und 
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T. flocculosa KöTZ. kommen in fast allen Seen vor, letztere 
ist doch ziemlich selten. 
Im Åktjärn habe ich keine planktische Diatomacee gefunden. 


+ Botryococcus Braunii Körtz. Gösjön, Marsjön, Martjärn, 
Skramsen, Assnisstjärn. 

- Chlorobotrys neglecta PASCHER et GEITLER. Skramsen. Diese 
Art ist fräher nicht för Schweden erwähnt. 

+ Chl. regularis BOHLIN. Gensen. 

? Peroniella spec. Auf Desmidiaceen (Cosmarium, Hyalotheca, 
Spondylosium, Staurastrum etc.) in Ballsen, Gensen, Marsjön, Mar- 
tjärn und Skramsen. 

Stichogloea olivacea CHODAT. Vereinzelt in L. Åskaken, St. 
Snesen, Gösjön, Ballsen, Storsjön, St. Flaten, Gensen, Marsjön, 
Martjärn und Skramsen. In Schweden nur bekannt aus Härje- 
dalen. Die nahestehende St. Doederleinii (SCHMIEDLE) WOLLE auch 
för Dalarne (Idre und Barken) notiert. 


Bulbochaete spec. Sterile Exemplare in Gösjön, Marsjön und 
Skramsen. 

Chaetosphaeridium globosum (NORDST.) KLEB. Skramsen. Von 
Småland bis Lule Lappmark verbreitet. In Dalarne notiert fär 
Särna. 

. Characium spec. Åskaken, Gösjön. 

+ Crucigenia irregularis WILLE. Vereinzelt in Gensen, Mar- 
sjön, Martjärn und Skramsen. 

+ Cr. rectaugularis (A. BR.) GAY. Selten in Gensen und 
Skramsen. 

+ Dictyosphaerium pulchellum WOoop. Martjärn, Skramsen, 
Assnisstjärn. ; 

+ Elakatothrix gelatinosa WILLE. Selten in Marsjön und 
Skramsen. 

+ Eudorina elegans EHRBENB. Gösjön, Ballsen, Översjön, Mel- 
lansjön, Storsjön, L. und St. Flaten, Gensen, Skramsen, Assnisstjärn. 

+ Gloeococcus Schroeteri (CHODAT) LEMM. St. Snesen, Ballsen, 
Mellansjön, Storsjön, L. und M. Flaten, Gensen, Martjärn, Skram- 
sen, Assnisstjärn. 

Gloeocystis ampla Körtz. Selten in Gösjön, Storsjön und 
Skramsen. In Schweden verbreitet von Småland bis Västerbotten. 
In Dalarne bekannt aus Barken. 

Gloeocystopsis limnetica SMITH. Skramsen. Fär Schweden neu. 

Kirchneriella dalecarlica nov. spec. Cellulae 4-plo longiores 
quam latiores, acutae vel subacutae, 4—8—16—32 in familias 
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Fig. 1. Rhabdoderma Gorski Wolosz var. spiralis n. v. 559/1, 
Fig. 2. Kirchneriella dalecarlica n. sp. a. Ausgewachsene Zellen 550/1, 
b. Sich teilende Kolonie 350/1, 
Fig.,3. Quadrigula fasciculata n. sp. a. Kolonie 50/1, b. Einzelkolonie 550/1, 
e. Kolonie von oben (schematisch). d. Rosenkranzförmige Kolonie 139/1, 
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gelatinosas plus minus globosas consociatae, dorso convexo gradus 
arci 90—120, ventre concavo gradus arci 70—90 metienti. Py- 
renoid. non vidi. Long. 14—17 », lat. 3—4 » (post. div. long. 
9-—13 up, lat. 2—3 p). Fig. 2 a, b. Diese Art weicht von K.:lunata 
(KIRCHNER) SCHMIDLE, der sie am nächsten steht, durch die län- 
geren und geraderen Zellen ab. Die Zellen liegen in Gallerte 
eingebettet, gewöhnlich in deutlichen Viergruppen, die aber in 
älteren Kolonien bisweilen schwierig zu erkennen sein können. 
Die Kolonien bestehen aus 4--8—16—32 Zellen. Die Grösse der 
Zellen scheint sehr konstant zu sein. Nur unmittelbar nach der 
Teilung sind die Zellen etwas kleiner. Diese Art habe ich bis 
jetzt nur in den Seen Gensen, Marsjön, Martjärn und Skramsen 
gefunden. Sie kommt aber da ziemlich reichlich vor. 

+ Nephrocytium Agardhianum NÄäG. Selten im Gensen. 

Oedogonium spec. Sterile Fäden kommen in mehreren Seen vor. 

+ Pandorina morum (MULLER) BoRY. L. Snesen. 

Pediastrum araneosum Rac. Selten in Marsjön und Skram- 
sen. Allgemein von Schonen bis Dalarne (St. Skedevi). 

+ P. Boryanum (TURP.) MENEGH. var. granulatum (KUTZ.) 
A. BB. Selten im Skramsen. 

+ Quadrigula closterioides (BOHLIN) PRINTZ. Selten in Gensen 
und Skramsen. 

Qu. fasciculata nov. spec. Cellulae 12 —14-plo longiores quam 
latiores, leviter curvatae, acutae vel subacutae, apicibus.divergen- 
tibus, dorsis convexis contiguis. Fasciculi cellularum paralleli, 
1—2—4—38 in familias glelatinosas consociati. Long. 30 p, lat. 2— 
2,0 p. Fig. 3 a, b, ce. Diese Art, die Qu. closterioides am nächsten 
kommt, weicht durch längere, schmälere und leicht gekrämmte 
Zellen ab. Die Zellen liegen dichter an einander mit den Zell- 
enden von einander gebogen. Die Viergruppen sind gewöhnlich 
parallel in einem rundlichen Gallerte angeordnet. Ich habe aber 
auch rosenkranzförmige Kolonien Fig. 3 d (zerissene Kolonien ?) 
gesehen. Diese Art habe ich in vereinzelten Kolonien in den Seen 
L. Flaten und Skramsen gefunden. 

+ Tetraspora lacustris LEMM. Gösjön, Ballsen, Översjön, Mel- 
lansjön, Storsjön, Skramsen. 


? Spirogyra majuscula KöTz. Im L. Flaten sind einige Fäden 
(cell. long .270 , crass. 62 1) beobachtet. In Schweden bekannt 
aus Dalsländ, Uppland und Gottland, nicht aber aus Dalarne. 
YI USpispec., 

Mougotia spec. und 

Zygnema spec. sind steril in einigen Seen beobachtet. 
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+ Arthrodesmus crassus WEST. Vereinzelt in Gösjön, Stor- 
sjön, Gensen, Marsjön, Martjärn und Skramsen. 

+ 4. incus (BRÉB.) HASS. f. typica HEIMERL 1891 S. 17 (587), 
ETS EL Ver SLA KURARTO220 SIS? SIT III Rio 31A  Selten. un 
Skramsen. 

+ var. exlensus ANDERSSON. Selten in M. Ballsen und Storsjön. 
+ forma spinis parallelis. Selten in Gösjön, Översjön und 
Assnisstjärn. 

+ Var. indentatus WEST. Selten im Skramsen. 

+ 4. octocornis EHRENB. Selten im Assnisstjärn. 

ÅA. quiriferus WEST. In Åktjärn und Assnisstjärn nicht kon- 
statiert, im Åskaken selten, in den öbrigen Seen ziemlich allge- 
mein. In Schweden bekannt aus Småland, Södermanland, Värm- 
land und Dalarne (Barken). Bisweilen habe ich gesehen, dass 
die Stacheln hohl sind, Fig. 4. Ob dies das normale Verhältnis 
ist oder nicht, kann ich noch nicht mit Sicherheit sagen. 

—+ ÅA. triangularis LAGERH. var. subtriangularis (BORGE) WEST. 
Vergl. BORGE 1897 Fig. 4. Selten im Skramsen. 

Closterium acerosum (SCHRANK) EHRENB. Long. 440 p, crass. 
33 p.. Stimmt gut mit SMITH 1924, T. XIII Fig. 5 äberein. Selten 
im M. Ballsen. Verbreitet von Schonen bis Torne Lappmark. In 
Dalarne notiert för Norrbärke. 

+ Cl. angustatum KöTZ forma cell. crass. 16 p, 25-plo longio- 
ribus, apicibus 12—13 p crass., striis 7 a fronte visis. Selten im 
M. Ballsen. 

+ Cl. Jenneri RALFS forma cell. crass. 13 p, 5-plo longioribus, 
apicibus ca 5 p crass., dorso convexo, gradus arci 140—150 meti- 
enti. Fig. 5. Vergl. BORGE 1925 S. 18 »Cellulis brevioribus, dia- 
metro 4,5—6,6-plo longioribus, ventre rectis vel fere tumidis ....» 
Selten im Marsjön. 

HF CL Kätzingii BREB. . Selten in M: Åskaken, Marsjön und 
Assnisstjärn. 

=FCL Dibellula: FOCKE. Long. 275-p, erass. 40.p.- Selten im 
Skramsen. 

+ Cl. rostratum EHRENB. Selten im Skramsen. 

GUN i0oXxOU WEST KE EOng 02850, TCHASS. I de, CrASSlapiC ÖR. 
Selten im L. Snesen. In Schweden bekannt nur aus Uppland 
und Dalarne (Norrbärke, Lima). : 

+ CL tumidum JOHNS. Long. 180 p, crass. 24 p, crass. apic. 
6 1, dorso convexo, gradus arci circe. 50 metienti. Fig. 6. Diese 
Form ist grösser, als gewöhnlich fär CL tumidum angegeben wor- 
' den ist, stimmt aber gut mit diesem uberein. Selten im Skramsen. 
Cl. turgidum EHRENB. f. typicum EHRENB. Long. 500 np, crass. 
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50: p, crass. apic. 20 p NVergl. KLEBS 1879 S. 20, T. II Bis: 0ra 
Selten im Skramsen. Verbreitet von Blekinge bis Västmanland 
und Uppland, nicht aber von Dalarne bekannt. 

-+ Cl. Ulna FOCKE. Selten im M. Ballsen. 

+ Cosmarium abbreviatum Rac. var. planctonicum WEST. 
Vereinzelt in Gösjön, L., M. und St. Flaten, Gensen und Assnisstjärn. 

+ C. bioculatum BRÉB. Marsjön, Martjärn, Skramsen. 

C. bisphaericum PRINTZ 1915 S. 27, T. III Fig. 51, 52. Long. 
45 p, lat. 23 p, lat. isthm. 12. p. Diese Art weicht von C. orbicu- 
latum wu. a. durch den offeneren Sinus ab. BORGE (BORGE 1913) 
hat eine Form von C. subexcavatum beschrieben, die sich durch 
den offenen Sinus C. bisphaericum nähert. Sie weicht aber durch 
kärzere Zellen und nicht circulare Semizellen ab. In M. Askaken, 
M. Ballsen und Marsjön gefunden. 

+ C. contractum KIRCHN. var. ellipsoideum (ELFV.) WEST. 
Vereinzelt in M. Åskaken, L. Snesen, Gösjön, M. Ballsen, Över- 
sjön, Gensen, Marsjön, Martjärn und Skramsen. 

C. depressum (NÄG.) LUND. (ad var. intermedium GUTW. f. 
glabra SCHMIEDLE.) forma MESSIKOMMER 1927 S. 343, T. I, Fig. 3 a. 
long: 45 vlat? ARP lats Sth: Ö. Ballsen. Long. 40 up, 
lät. :40-p, lat. .ästhim.; fOsp. oSkramsen: 

forma long. 50 p, lat. 47 p. lat. isthm. 11 p. Fig. 6. Diese Form 
nähert sich durch ihre grössere Länge und ihren mehr truncaten 
Apex an C. subtumidum. Marsjön. 

C. margaritatum (LUND.) RoY et Biss. var. subrotundatum 
WEST. Gösjön (217). In Schweden nicht fräöher beobachtet. 

C. minutum DELP. (= C. contractum var. ellipsoideum f. 1 
WEST 1905 S. 173.) Long. 24—25 p, lat. 18—20 p, lat. isthm. 7 p. 
Selten in Marsjön und Åktjärn. Im Valssjön, der ausserhalb des 
Gebietes liegt, habe ich eine hierhergehörige Form beobachtet 
(long. 30 p, lat. 25 p, lat. isthm. 7 1). In Schweden nur bekannt 
"aus Bohuslän. 

f. novizeylandica NORDST. Long. 23 up, lat. 15 p, lat. isthm. 
6 kk. Die von mir beobachtete Form ist ein wenig kleiner als 
NORDSTEDT in seiner Diagnose angibt. M. und L. Åskaken. In 
Schweden nur bekannt aus Bohuslän. 

C. moniliforme (TURP.) RALFS Var. limneticum WEST. Selten 
im Skramsen. 

forma cellulis apice truncatis, long. 42—46 p, lat. 24—30 p, lat. 
isthm. 16—17 p, Fig. 9. Ob diese Form die Varietät limneticum 
zugehörig ist, ist zweifelhaft. Da ich nur ein paar Exemplare 
gesehen habe, fähre ich sie hier auf. Gösjön (217). 

var. panduriformis HEIMERL forma maxima long. 33 p, lat. 


NA 


Fig. 4. Arthrodesmus quiriferus West. — Fig. 5. dClosterium Jenneri 
Ralfs. — Fig. 6. Closterium tumidum Johns. 20/1, — Fig. 7. Cosmarium 
depressum (Näg.) Lund. forma. — Fig. 8. Cosmarium moniliforme (Turp.) 
Ralfs var. panduriformis Heimerl forma. — Fig. 9. Cosmarium moni- 
liforme (Turp.) Ralfs var. limneticum West forma "90/1, — Fig. 10. Gonato- 
zygon Kinahani (Arch.) Rab. forma. — Fig. 11. Staurastrum inelegans 


West var. obtusum n. v. a. A fronte. b. A vertice (schematisch). — 

. Fig. 12. Staurastrum leptodermum Lund. var. inerme n. v. a. A fronte. 

b. A vertice. — Fig. 13. Staurastrum Messikommerii n. sp. var. urnae- 

forme n. v. a. A fronte (aus M. Ballsen). b. A fronte (aus Skramsen). 

cec. A vertice (aus M. Ballsen). d. und e. A ventre. Mit Ausnahme 
der Figg. 6 und 9 ist die Vergrösserung ?50/1. 
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21 up, lat. isthm. 13 p. Fig. 8. Diese Form, tiber deren Zugehörig- 
keit zu var. panduriformis ich nicht ganz sicher bin, gleicht in 
der Zellenform C. pseudoconnatum var. ellipsoideum, ist aber um 
die Hälfte kleiner. Selten im Marsjön. BORGE (BORGE 1923) hat 
in Uppland eine Form gefunden, die er zu var. panduriformis 
föhrt. Seine Form ist wie meine Form grösser als var. panduri- 
formis, weicht aber durch die Zellenformen ab und nähert sich 
var. limneticum. Sonst nicht in Schweden gefunden. 

+ C. subcostatum NORDST. Marsjön. 

+ C. tetraophthalmum BRÉB. Gösjön (217). 

Desmidium aptogum BRÉB. var. Ehrenbergii KÖTz. Storsjön. 
In Schweden bekannt von Bohuslän bis Lule Lappmark, nicht 
aber aus Dalarne. 

+ D. Swartzii AG. Gensen. 

+ Euastrum ansatum RALFS. L. Åskaken. 

+ E. crassum (BRÉB.) Kötz. Gösjön (217). 

+ E. elegans (BRÉEB.) KöTzZ. Gösjön. 

+ E. montanum WEST. Gensen. 

+ E. pinnatum BRÉB. Gösjön (217). 

+ E. verrucosum EHRENB.' var. alatum WOLLE. Ö. Ballsen 
und Marsjön. 

Gonatozygon aculeatum HAST. var. gracile GRÖNBLAD 1920 S. 
115 T: I Figi36: Long: ca 30000 Crass l20NyCKASSsapiesslorm long: 
acul. 9—13 », crass. acul. ad bas. 1 p. Im Skramsen beobachtet. 
Weder die Varietät noch die Hauptart ist fräher in Schweden 
beobachtet. 

+ G. Kinahani (ARCH.) RAB. forma semicellulis sub apices 
turgidis, long. 500—550 », crass. 15-16 », crass. apic. 18—19 p. 
Fig. 10. Selten im M. Ballsen. 

+ Gymnozyga moniliformis EHRENB. Selten in M. Åskaken, 
Gösjön, M. Ballsen, und Skramsen. 

+ Hyalotheca dissiliens (SMITH) BRÉB. 

Long. 9—18 », lat. 17—19 p, L. Snesen, Gösjön, Mellansjön, 
Gensen. 

Long. 15—18 », lat. 20—21 », Marsjön, Assnisstjärn. 

Long. 20 p, lat. 23—27 p. Gösjön, Ballsen, L. Flaten. 

Long. 18—23 p, lat. 30—32 vu, Gösjön, Ballsen. 

+ H. mucosa (DILLW.) RALFS. Vereinzelt in M. Åskaken, 
Gösjön, Ballsen, Marsjön, Martjärn, Skramsen und Assnisstjärn. 

H. neglecta (Rac.) Long. 19—33 p, lat. 13—17 p. Vereinzelt 
in Askaken, Gösjön, Ballsen, Storsjön, L. Flaten, Gensen, Marsjön, 
Martjärn, und 'Skramsen. Fräher nicht in Schweden beobachtet. 

Micrasterias americana (EHRENB.) RALFS. Selten im Skramsen. 
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+ St. anatium COOKE et WILLS. Long. 37—40 »p, lat. cum 
proc. 74—100 p. Vereinzelt in Gösjön, V. und M. Ballsen, Over- 
sjön, Mellansjön, Storsjön, M. Flaten, Gensen, Marsjön, Martjärn, 
Skramsen und Assnisstjärn. ; 

var. grande WEST. Long. 65—94 », lat. cum proc. 130—160 up. 
Selten in Gösjön (217), M. Ballsen und Skramsen. Diese Varietät 
ist fräöher nicht för Schweden erwähnt. 

var. longibrachiatum WEST. Long. 30 p, lat. cum proc. 85 p, 
Marsjön. Diese Varietät ist fräöher nicht för Schweden notiert. 
STRÖM (STRÖM 1923 S. 505) hat in Lule Lappmark (Virihaure) eine 
»f. proc. elong.» gefunden. Sie ist vielleicht mit var. longibrachia- 
tum identisch. 

var. truncatum WEST. Selten in Gösjön und Skramsen. Fräher 
nicht för Schweden erwähnt. 

St. Arachne RALFS. Selten in M. Ballsen und Skramsen. Ver- 
breitet von Blekinge bis Västerbotten. Aus Dalarne notiert fär 
Barken. 

+ St. Arctiscon (EHRENB.) LUND. Vereinzelt in L. Åskaken, 
Gösjön, M. und Ö. Ballsen, Översjön, Mellansjön, Marsjön und 
Skramsen. 

forma prosessubus granulatis non denticulatis. Gösjön. Fig. 18. 

forma processubus undulatis non autem denticulatis. Gösjön. 

St. aversum LUND. Gösjön (217). Bekannt aus Västergötland, 
Småland, Uppland und Dalarne (Särna). 

St. Bineanum RAB. var. ellipticum WILLE. Ö. Ballsen. In 
Schweden nicht södlich von Härjedalen bekannt. 

St. Brasiliense NORDST. var. Lundellii WEST. Selten in Gösjön 
(217), M. Ballsen und Skramsen. In Schweden bekannt aus Små- 
land, Uppland, Västerbotten und Pite Lappmark, nicht aber aus 
Dalarne. 

+ St. curvatum WEST. Nicht selten in L. Snesen, Ballsen, 
Marsjön, Martjärn und Skramsen. 

St. cuspidatum BRÉB. Nicht selten in Marsjön und Skramsen. 
In Schweden verbreitet von Schonen bis Torne Lappmark. In 
Dalarne bekannt aus Barken. 

St. forficulatum LUND. forma quadrangul. M. Ballsen. Diese 
Art ist in Schweden notiert för Småland, Västergötland, Dalarne 
Norrbärke und Pite Lappmark. 

St. furcigerum BRÉB. f. armigera (BRÉB.) NORDST. Selten in 
Gösjön (217), V. und M. Ballsen und Skramsen. In Schweden 
verbreitet von Småland bis Torne Lappmark. In Dalarne be- 
kannt äåus Barken. 
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St. gracile RALFS. Selten in Gensen und Skramsen. In 
Schweden verbreitet von Schonen bis Torne Lappmark. In Da- 
larne notiert fär Barken. 

var. bulbosum WEST. Åktjärn. 

var. cyathiforme WEST. Skramsen. Beide Varietäten sind 
för Schweden neu. 

+ St. granulosum (EHRENB.) RALFS var. Borgei STRÖM. Noch 
nicht in Åskaken, Översjön, Åktjärn und Assnisstjärn gefunden. 
In den anderen Seen nicht selten. 

forma semicellulis a vertice visis ellipticis. Long. cell. 30 ,., 
lat. 35 p, lat. isthm. 12 p, crass. 15 p. Verinzelt im'Skramsen. 

St. Hambergii STRÖM. Long. 40 p, lat. cum proc. 100 p. Gö- 
sjön (217), Ö. Ballsen, Marsjön. Meine Exemplare weichen von 
der Diagnose STRÖMS durch Fehlen der zwei kleinen Stacheln 
an der Armbasis und die Grösse ab. Es wäre vielleicht richtiger 
sie zu St. anatinum zu föhren. St. Hambergii ist von Lule und 
Torne Lappmark bekannt. 

St. inelegans WEST. var. obtusum nov. var. Angulis semicel- 
lularum obtusis. Long. cell. 50 p, lat. 47 », lat. isthm. 10 pu. Fig. 
11 a, b. Nur aus Ö. Ballsen. St. inelegans ist fräher nicht aus 
Schweden bekannt. 

St. Johnsonil WEST var. perpendiculatum GRÖNBLAD 1920 S. 
ÖSTERS: 53 Kong: cum: pProc::98- 1 löngisine proc. 70: bh, 
lat. cum proc. 115 p, lat. sine proc: 18 p, lat. isthm. 13 p. Selten 
im Skramsen. Weder die Art noch die Varietät ist fräher fär 
Schweden notiert. 

St. leptacanthum NORDST. Skramsen. Fär Schweden neu. 

St. leptodermum LUND: Long. 50 p, lat. 50 p, lat. isthm. 19 p, 
Selten im Skramsen. Fräher nur för Småland notiert. 

var. inerme nov. var. Angulis semicellularum obtusis, aculeis 
nullis. Long. cell. 47 p, lat. 47 p, lat. isthm. 20 p. Fig. 12 a, b. Diese 
Varietät weicht von der Hauptart durch die abgerundeten Ecken, 
die nicht in Stacheln enden, ab. Mellansjön. 

St. longispinum (BAIL.) ARCH. forma spinis parallelis, lat. 90 i, 
lätt öisthors Sr long: spinn das. Selten un: Gösjon. (217)uand 
Skramsen. Vorher bekannt aus Småland, Östergötland, Dalsland, 
Uppland und Dalarne (Särna, Norrbärke). 

St. Manfeldti DELP. var. annulatum WEST. Skramsen. Die 
Hauptart ist in Schweden beobachtet in Värmland und Lule Lapp- 
mark, die Varietät ist fär Schweden neu. 

+ St. megacanthum LUND. Selten in M. Ballsen, Mellansjön, 
Marsjön und Skramsen. 

-F var. scoticum WEST. Gösjön (217). 
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St. Messikommerii nov. spec. (= St. gracile RALFS var. splen- 
didum MESSIKOMMER 1928 S. 209, T. IX, Fig. 14. = St. gracile RALFS 
var. coronulatum BOLDT bei DICK 1919 S. 257, T. XVI. Fig. 10.) »St. 
submediocre, circiter 12/2-plo latius quam longum, medio incisura 
acutangula modice constrictum. Semicellulae irregulariter cuneatae, 
dorso truncato serie verrucarum emarginatarum exornatae, ad 
basin semicellularum prominentia inflata granulato-dentata sub 
processu unoquoque praeditae; angulis semicellularum in proces- 
sus plus minusque horizontales productis, processubus rectis 
attenuatis margine serrato-dentatis apice 3- vel 4-cuspidatis. Semi- 
cellulae a vertice visae triradiatae, in area mediana corona vVer- 
rucarum emarginatarum ornatae, Long. cell. 39—40 p, lat. (sine 
acul.) 61—062,3 p, lat. isthm. 11,5—11,8 wp» (MESSIKOMMER 1928 S. 209). 

Ich halte es fär richtiger, diese Form als eigene Art aufzu- 
stellen als sie mit St. gracile zu vereinigen. Sie ist in mehreren 
Hinsichten von dieser verschiedenen u. a. durch die Form der 
Halbzellen, die dreiseitige Basis derselben, die Ornamentation 
ULESJNVE 

var. urnaeforme nov. var. Semicellulae dorso planae (nec 
elevatae ut in icone Messikommeri); granulae prominentiarum 
circiter 7 in annulum circa granulam centralem dispositae. Long. 
cell. 44 p, lat. ad bas. 16—17 »p, lat. (cum proc.) 70—75 », lat. isthm. 
9—10 p. Fig. 13 a, b, c, d, e. Diese Varietät weicht von der 
Hauptart durch den geraden Apex, die Anordnung der Granulae, 
die etwas längeren und grazileren Armen, die mit 4—35 Fortsätze 
versehen sind, und (a vertice visae) die geraderen Seiten der 
Zellkörper ab. Diese Varietät habe ich in den Seen M. Ballsen 
und Skramsen gefunden. St. longiradiatum WEST var. brevira- 
diatum GRÖNBLAD 1920 S. 68, T. III Fig. 145—147, ist vielleicht 
auch hierher zu fähren. 

St. Ophiura LUND. Selten in Gösjön, M. und Ö. Ballsen, Över- 
sjön, Storsjön, St. Flaten und Skramsen. Verbreitet von Blekinge 
bis Pite Lappmark. In Dalarne bekannt aus Norrbärke. 

+ St. paradoxum MEYEN. Vereizelt in Ballsen, Storsjön, 
Gensen, Marsjön, Skramsen und Assnisstjärn. 

var. longipes WEST. Long. cum proc. 60—70 p, long. sine 
proc. 25—26 », lat. cum proc. 70 p, lat sine proc. 12—135 », lat. 
isthm. 7—8 u. Vereinzelt im Skramsen. Verbreitet von Schonen 
bis Torne, Lappmark. In Dalarne bekannt aus Barken. 

St. Sebaldi REINSCH var. productum WEST. Selten im Skram- 
sen. Die Hauptart ist in Schweden bekannt aus Småland, Närke, 
Uppland, Dalarne (Idre), Lule und Torne Lappmark. Die Varietät 
ist fär Schweden neu. 


Fig. 14. Staurastrum sexangulare Lund. forma 559/1, 
Fig. 15. Staurastrum sexangulare Lund. f. productum Nordst. 
forma 950/1, 
Fig. 16. Staurastrum Tohopekaligense Wolle var. trifurcatum West 
forma 250/4, ; 
Fig. 17. Staurastrum trapeziforme n. sp. a. A fronte. b. A ventre 350/1, 
Fig. 18. Staurastrum Arctiscon (Ehrenb.) Lund. forma. 


St. sexangulare LUND. Selten in Gösjön, Marsjön, Martjärn 
und Skramsen. Verbreitet von Småland bis Lule Lappmark. Von 
Dalarne nicht fröher notiert. 

Ein Exemplar von St. sexangulare aus Skramsen hatte auf 
einem Arm zwei aufgerichtete Zweige statt eines. Fig. 14. 

f. productum NORDST. Skramsen. 

Hiervon habe ich ein abweichendes Exemplar gesehen. Es 

"hatte auf der Räckenseite des einen Armes an der Basis des ge- 
wöhnlichen Zweiges einen akzessorischen Dorn. Fig. 15. 
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var. supernumerarium WEST. Gösjön (217). Diese Varietät 
ist fräher aus Värmland bekannt. 

+ St. teliferum RALFS. Martjärn. 

St. Tohopekaligense WOLLE var. trifurcatum WEST. Vereinzelt 
in Marsjön und Skramsen. In Schweden nur bekannt aus Värmland. 

forma semicellulis a vertice visis area rotundata scrobicu- 
lata preditis. Fig. 16. Marsjön. 

var quadrangulare WEST. Selten im Skramsen. Föär Schwe- 
den neu. 

St. trapeziforme nov. spec. St. mediocre, paulo latius quam 
longius, medio profunde constrictum, sinu apice acuto mox valde 
ampliato. Semicellulae a fronte visae trapeziformes, angulis su- 
perioribus rotundatis aculeis ornatis, a vertice visae triangulares, 
angulis rotundatis aculeis 8—12 ornatis, lateribus leviter concavis. 
Long. cell. (sine acul.) 60—65 », lat. (sine acul.) 68—73 p, lat. 
isthm. 23—25 1, long; acul c:a 10. Ei arb DieserATtuStent 
wohl St. teliferum am nächten, weicht aber durch die Grösse und 
die Form der Halbzellen ab. Die Stacheln sind an den Ecken 
konzentriert und fehlen mitten am Apex und an den Mitten der 
Seiten a vwvertice visae. Im Skramsen. Ich habe diese Art auch 
in einer Bodenprobe vom Gösjön gefunden. 

+ St. vestitum RALFS. Selten in Gösjön, V. Ballsen, Mellan- 
sjön, Marsjön und Skramsen. 

var. subanatinum WEST. Selten in Mellansjön, Marsjön und 
Martjärn. Nicht fröher för Schweden ervähnt. 

+ Xanthidium antilopaeum (BRÉB.) KäTZ. Nicht selten in Gö- 
sjön, Ballsen, Mellansjön, Storsjön, Marsjön, Skramsen und Ass- 
nisstjärn. 

+ var. dimazum NORDsST. L. Åskaken, Mellansjön, Gensen, 
Skramsen. 

var. hebridarium WEST. Vereizelt im Skramsen. Fräher 
bekannt aus Småland und Lule Lappmark. 

var. oligacanthum SCHMIDLE. Assnisstjärn. Fräöher nur fär 
Uppland notiert. 

+ var. polymazum NORDST. Storsjön, Mellansjön, Skramsen. 
+ X£. armatum (BRÉB.) Rac. Gösjön (217). 

X. cristatum BRÉB. Mellansjön, Marsjön, Skramsen. Verbreitet 
von Västergötland bis Torne Lappmark. In Dalarne notiert för 
Norrbärke, und Söderbärke. 

X. tetracentrotum WOLLE f. protuberans WEST. Vergl. GRÖN- 
BLAD 1921 S. 51. Snesen, Ballsen, Mellansjön, St. Flaten, Gensen, 
Skramsen. Diese Form ist fräher nicht fär Schweden erwähnt. 
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Besonders auffallend ist die grosse Zahl Desmidiaceen, 
die vorhanden ist. Dieser Umstand sowie das reichliche 
Vorkommen von Tabellaria, das Fehlen von Fragillaria und 
die Seltenheit der Cyanophyceen (Ausnahme Anabaena Lem- 
mermani) bekräftigen meine Behauptung (LUNDBERG 1929), 
diese Seen gehören dem nordeuropäischen Typus im Sinne 
WESENBERG-LUND 1908. Die Artenzahl der Desmidiaceen 
scheint mit der Durchsichtigkeit des Wassers zuzunehmen 
(man beobachte den Reichtum an Desmidiaceen in den 
Seen Marsjön und Skramsen). Dies kann mit dem Lichts- 
bedärfnis dieser Organismen (vergl. TEILING 1916) oder 
dem Humusgehalt des Wassers zusammenhängen. 

Ich beabsichtige später auf die räumliche und zeitliche 
Verteilung der Susswasseralgen Dalarnes zuräckzukommen 
und dann nicht nur die Planktonalgen sondern wenn mög- 
lich sämtliche im Gebiet vorhandenen Algen mitzunehmen. 
Darum verzichte ich hier, weitgehendere Schlässe uber die 
Natur der Algenassoziationen Dalarnes zu ziehen, bis ich 
mein ganzes Material durchgearbeitet habe. Ich will nur 
auf die Ubereinstimmung mit der »atlantisch- subarktischen 
Assoziation» Donarts (DONnaAT 1926) hinweisen. Die Leit- 
organismen seiner Assoziation: Staurastrum Brasiliense var. 
Lundellii, St. Ophiura und St. longispinum sind auch in 
meinem Gebiet vorhanden. 


Anhang. 


Ich fäöhre hier in einer Tabelle (S. 294) die gewöhn- 
lichsten Planktontiere auf: ! 

Auffallend ist das Fehlen von Brachionus und Anuraea 
aculeata. Im Gegensatz zu dem Phytoplankton ist die 
Artenzahl der Zooplankton in den hier beröhrten Seen klein, 
die Individuenzahl aber gewöhnlich ausserordentlich gross. 


1 Die Bestimmungen verdanke ich Herrn Kand. BÖRJE CARLIN- 
NILSSON. 
Botaniska Notiser 1951 19 


SNRNRCBRBAEDERA 
IUHdESOKRdE5006 
ÄR IT Ae ACO CIN CGNS Sens ER SN TIK IEA FINE 
ASCOMOTPRA CCAUAIST ds «ce sasse nt OR MR REA AG 24 
Asplanchna priodonta ............ FA ERA FAR 
(OROCIUUSTUINECOTIUS TEA sen ne sinande KO RE SE NS EG STA SG 
FLOSCIATTOUE osa sasse gles a Se KG 2 
| Notholea lOngisSpiRA s..cscsre sasse STI TOT TK TI TT KO Al KN AG 
| Polyartra platyptera ............... SI 
'BOSIUUITA SRA fos Ar RB BAKA FOT EE PIE 
CiCIO PS Hems köps reds s åt Ne ASA FE EA HIA 
DaphinidHöngisSputans ss sera FANER KING SK 
DiUAPLOTINIS ra s12s sr susar SA UI AIM 
Holopediumgibberum  .....s...s.+ K X AC 
Je PLO ORG ICIEGEL obs såser ra SES Xx ; 
Polyphemus. pediculus! =! su... KILA XIX FAP 
MOT CEU Giedre söt RAA KIKI IT SSA 


Die Bearbeitung meines Materials habe ich unter An- 
leiten des Herrn Dr O. BoRrGE, Stockholm, der fast alle 
Bestimmungen kontrolliert hat, gemacht. Ich bin ihm fär 
seine wertfolle Hilfe und ausserordentliche Gäte grossen 
Dank schuldig. 


Lund, Botanisches Laboratorium der Universität, Feb- 
ruar 1931. 
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Om släktet Rosa. 


Av ÅA. ÅA. LINDSTRÖM. 


Hue 


Länge torde det ännu dröja, innan Sveriges synnerligt 
rika Rosa-flora blir så noggrant utredd, att botanisten kan 
med åtminstone tämlig säkerhet identifiera de rosaformer, 
han påträffar i naturen eller i herbarier. Vad beträffar 
herbariekvistar, tror jag, att man även i framtiden kommer 
att besanna C. F. NYMANS utsago i Svenska Växternas Na- 
turhistoria (1868): »Ett vandt öga och den säkra takt, den 
slags instinkt, som uppfattar arten så till sägandes obero- 
ende af kännetecknen, äro sannerligen lika nödvändiga, då 
man vill utreda sådana slägten som detta.» 

Enär jag emellertid tyckt mig finna, att allt flera per- 
soner intressera sig för det älskliga släktet, har jag under 
väntan på en bättre utredning ansett mig böra bekantgöra 
en del resultat av mina rosastudier under senare år i hopp 
om, att en eller annan möjligen kan finna nöje i att efter- 
forska någon av de former, jag nu kommer att omnämna. 


Gruppen Vestitae R. Keller i Asch. & Gr., Synopsis VI 
(1900) = Rosa villosa L., Sp. pl. (1753), sensu latiore. 

Alla gruppens former tillhöra avd. Conglobatae Lindstr. 
i Bot. Not. 1917, hava bladen på bägge sidor håriga och 
såväl blad som bladskaft, stipler och foderblad samt i 
allmänhet skenfrukterna med sina skaft mer eller mindre 
körtelhåriga. Träffas ex. med stift, som i större eller mindre 
grad häntyda på avd. Diffusae Lindstr. 1. c., eller som mycket 
avvika beträffande hårbeklädnad, har man att misstänka 
hybridisering med annan art. Visserligen uppgiver ÅLM- 
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Quist (in litt.), att hithörande arter »tycks aldrig hybridi- 
sera med hvarandra och ytterst sällan med andra rosor», 
men min erfarenhet är en annan. MATssoM upptager också 
för Rosa mollis Sm. (Sv. Bot. Tidskr. 1915) en massa hy- 
brider såväl mellan mollis och andra arter som mellan 
»småarter» av mollis inbördes. Att sådana (de sistnämnda) 
finnas, betvivlar jag icke, men att med säkerhet urskilja 
dylika bland herbarieexemplar tror jag blir ytterligt svårt. 

Bland till Vestitae hörande former finnas 1 Sverige 
ganska många vildväxande, vilka alla måste underordnas 
endera av tre kollektivarter: R. villosa L. (1753), sensu 
angustiore (= R. mollis Auctt.), R. omissa Déséglise (1864) 
och RB. tomentosa Smith (1800). 

Dessa tre kollektivarter sammanhänga genom sina ytter- 
lighetsformer (och hybrider) med varandra på ett sätt, som 
gör säker bestämning av herbarieex. synnerligen svår. Jag 
tillåter mig citera den store rosakännaren CRÉPIN: »Si, dans 
la nature, le R. mollis est toujour facile å distinguer du 
R. tomentosa, il n'en est pas de méme sur échantillons 
d'herbier et nombreuses sont les confusions qui existent 
dans les collections» (Bulletin XXXIII, 2. 1894). CRÉPIN 
anser således dessa bägge alltid lättskilda i naturen; jag 
tror detsamma, men litet av NYMANS »instinkt» kan nog 
stundom vara behövlig. Ty någon absolut åtskiljande ka- 
raktär finnes icke. Man får söka sammanfatta ett »knippe» 
av karaktärer för dem vardera för att skilja dem åt. 

R. villosa är lågvuxen med upprättstående grenar, hår- 
beklädnaden är så att säga lösare, körtelhåren vanligen rik- 
ligare, stiplernas toppar kanske oftast inåtböjda, småbladen 
rundade eller åtminstone mera trubbiga, taggarna nästan 
alldeles raka, foderbladen med få och smala bihang, nypo- 
nen i regel runda, mjuka, tidigt mognande med nästan all- 
tid länge kvarsittande, i regel upprättstående foderblad. 
Enligt -CrRÉPiIns undersökningar äro av 1000 blommande 
kvistar 814 enblommiga. 

R. tomentosa är mera högvuxen med ofta »hängande» 
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grenar, hårbeklädnad vanligen tätare, mera »filtad», kört- 
larna icke alltid så rikliga, stipeltopparna gärna utåtböjda, 
småbladen längre och spetsigare, taggarna delvis rikligare 
och i allmänhet kraftiga samt mer eller mindre böjda, foder- 
bladen med flera och bredare bihang, nyponen mer lång- 
sträckta, hårdare, senare mognande med i regel nedböjda, 
tidigare avfallande foderblad. Enligt CRÉPIN äro av 1000 
kvistar 499 enblommiga. 

Den tredje kollektivarten, R. omissa, är ännu svårare 
att få det rätta greppet på. Dess olika former se ut som 
mellanformer mellan tomentosa och villosa, men få icke 
betraktas som hybrider. Sådana finnas dock. R. omissa 
liknar till habitus villosa, till taggar och foderblad tomen- 
tosa; taggarna äro dock i allmänhet rikligare och foder- 
bladen mycket ofta försedda med långa, bladlika, mer eller 
mindre kluvna bihang. Körtelbeklädnaden är kanske of- 
tast rikligare än hos villosa, nyponen ofta päronformiga på 
korta skaft. Den tydligaste skillnaden har jag funnit hos 
bladens tänder, som i regel åtminstone å småbladens övre 
del äro framåt- till utåtriktade med framkant och ryggkant 
tämligen lika beträffande körtelbeklädnad m. m., under det 
hos både tomentosa och villosa framkanten oftast är ganska 
olik ryggkanten. Tandspetsarnas tydliga böjning mot blad- 
toppen förekommer ej heller så ofta hos omissa. CRÉPIN 
uppgiver, att av 1000 kvistar äro 532 enblommiga. 

Egendomligt är, att R. omissa så föga uppmärksam- 
mats av svenska botanister. KRoK & ALMQUIST's Flora ed. 
11 (1908) upptager omissa med »blad rent gröna»; jag har 
ännu icke sett svenska ex. med rent gröna blad. Möjligen 
åsyftas en form, som ALMQUIST senare kallat Andrzejowskii 
Bess. och med fullt skäl fört under tomentosa. Mycket 
osäkert är dock, om den är identisk med BEssErs enligt 
beskrivning rätt så olika art, vilken i AscH. & Gr. Synopsis 
föres under R. mollis. Den rätta R. omissa Déségl. upp- 
" giver ALMQUIST i Rosae Musei Regni Suec. (1920) endast 
fr. Schweiz. Jag har ex. från Schweiz (typica, det. DINGLER), 
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Frankrike (det. CrRÉPIN) och Skottland (det. rosakännaren 
W. BARCLAY). Svenska ex. från Bohuslän äro mycket lika 
de skottska. 

Anm. 1. Uppgiften i flera tyska floror, att R. villosa 
skall hava raka kvistar, omissa och tomentosa zigzagböjda, 
är så till vida missvisande, som bägge slag av kvistar före- 
komma lika ofta hos alla arterna. 

Anm. 2. Bland tyska herbarieex. med namn R. tomen- 
tosa (och åtskilliga varietetshamn), som jag haft tillfälle 
undersöka, har jag funnit många, vilka icke kunna hänföras 
till R. tomentosa Sm., utan lämpligen böra bilda en ny 
kollektivart på gränsen till R. caniniformis Lindstr. (1917), 
såvida de icke tilläventyrs kunna inordnas under RB. tomen- 
tella Lem. 

Till kollektivarten Rosa villosa L. hör: 

Rosa dubitabilis Lindstr., nov. sp., 3-species, in ö vergens. 
Foliola villosa ac typice glandulosa, sat parva, plus minusve 
rugosa, basi nunc anguste nunc late rotundata, foliorum 
inferiorum rotunda — triangularia — rhombea, superiorum 
rhomboidea — obovata — ovalia; serraturae regulariter 
sat latae dentibus plus minusve acutis; sepala sat angusta 
eorumque pinnae paucae; armatura typice debilis aculeis 
breviculis; pseudocarpia rotundata, vulgo sat laevia. 

I habitus och bladens form m. m. liknar den i hög 
grad en virentiformis-art. Då blommorna (eller nyponen) 
sitta flera tillsammans, hava de vanligen olika långa skaft. 
Nerike, Hammars .s:n, IHulta, L900m. ös h., Juli t9240Ae: 
SEGERSTRÖM. 

Hybrider mellan R. villosa och andra arter: 

R. canina L. X villosa L. Smål., Gosslanda i Gårdsby, 
Juli 1878 (SCcHEUTZ?). »R. mollissima Fr. Flores albil» 
»R. tomentosa Sm. an var. venusta?» (det. CRÉPIN 1894), 
»R. Andrzejowskii» ALMQUIST 1918. Ex. från Smål., Als- 
heda, trol. tagna av SCHEUTZ och av både honom och 
CRÉPIN (1894) best. till »venusta», tyckas vara samma form, 
»R. Andrzejowskii» ALMQu. 1918. 


301 


R. glauca Vill. X villosa L. Ö.G. St Lars, Djurgården, 
Juli 1915 P. JOHANSSON; R. rotundans Lindstr. ad int. in 
sched.; V.G., Skallsjö, Juli 1902 P. A. IssÉn; Smål., Norra 
Solberga, Juli 1919 IssÉn, enl. etiketten 3 buskar. Särdeles 
vacker form med få hår, men så mycket rikligare körtlar; 
R. molli-Acharii Almqu. Samma hybrid f. aglaodonta Mtss. 
Oskarshamn, Juli 1907 KönHLrEr. Liknar mycket till körtel- 
beklädnaden (men icke till habitus) R. caryophyllacea Bess. 
Jag har funnit hybriden i fråga Boh., Klöverön, 1914 o. 15 
samt Södermanl., Ytterjärna s:n, Nibble, Juli 1928. 

R. villosa L.X virens Wg. Smål., Rogberga s:n, Tenhult, 
Juli 1889 K. JOHANSSON. »R. mollissima Willd.»; R. per- 
mollis Almqu. 1918. 

Till kollektivarten Rosa omissa Déségl. höra: 

Rosa aculeatior Lindstr. in Bot. Not. 1920. Till denna 
böra föras en del sinsemellan något olika former från Boh.: 
Marstrandsön, Klöverön, Koön (bl. a. R. tornvikensis Lindstr. 
in sched.), Rörö, Blåkullen, Elgön och Strömstad (Aug. 
1896 P. SÖDERLUND). Former, som hava mycket breda 
bladbaser och foderbladens bihang stora och sönderkluvna 
tillhöra var. alienipinnata Lindstr. 1. ce. (som art). 

Rosa Strengnensis Lindstr. ad int. Skild från föregå- 
ende genom sirligare växt, glesare taggar, mindre och trub- 
bigare blad med korta, trubbiga, ej så sönderdelade tänder 
och mera filtartad hårbeklädnad; närmar sig mycket R. 
tomentosa och har ett visst tycke av R. tomentella Lem. 
Jag har sett blott en kvist, tagen av P. SÖDERLUND vid 
Strengnäs Sept. 1911. 

Till omissa böra möjligen hänföras ex. från Kalmar, 
Skälby, insaml. av P. LUNDQuisT Aug. 1871 och av honom 
benämnda R. resinosa Sternb. var. pyrifera Scheutz, sedan 
kallade Arduennensis Crép. av WInszLow 1884, mollis Sm. 
av CRÉPIN 1893 och permollis av ALMQUIST 1918; likaså 
ex. från Smål., Vrigstad, Aug. 1865 WETTER, »R. mollissima 
Fr.»; R. permollis At. 1918. Vidare hör nog till omissa och 
närmast då till ovanstående R. aculeatior en stor del bo- 
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huslänska ex. såväl av dem, ALMQUIST kallat molli- 
trachyphylla At., som bland sådana, MATSSON förr i tiden 
hänfört till brithyacantha Mtss. och drimylodonta Miss. 
MaTtssons år 1915 i Sv. Bot. Tidskr. beskrivna brithya- 
cantha Mtss.:, som han uppgiver endast för södra delen av 
Norge, känner jag icke; i »Norske Rosa-arter» av F. JEBE 
(1926) omnämnes den ej. ; 

Till kollektivarten Rosa tomentosa Sm. hör: 

Rosa salsa Lindstr., nov. sp., y-species, saepe in a 
vergens. Foliola utrinque villosa ac plus minusve glandu- 
losa, basi cuneata — typice anguste, nonnumquam late 
rotundata, foliorum inferiorum obovata — ovalia, obtusa, 
superiorum plus minusve extente ovalia, acuta dentibus 
omnium foliolorum regulariter acutis — acutissimis; arma- 
tura typice debilis aculeis rectis — declinatulis; sepala lata 
eorumque pinnae numerosae ac saepe laciniosae; petala 
magna, latissima, sSplendide rosacea; pseudocarpia pyrifor- 
mia, plus minusve glanduligera: Boh., Uddevalla, Christine- 
dal 1863 K. FR. THEDENIUS, »villosa», 1871 A.: HENNING, 
»tomentosa» och (utan angiven tid) C. J. LINDEBERG, »to- 
mentosa»; alla ex. R. Andrzejowskii Almquist, non Besser. 
Jag har funnit denna art (en buske) på Tjörn, vid vägen 
nära övergången till Mjörn, Juli 1923. Den skönaste vild- 
växande ros, jag någonsin sett; lyste på långt håll med 
sina stora blommor. Förtjänar eftersökas! 

Hybrid: R: canina L. X tomentosa Sm. Boh., Koön, nära 
Eriksberg, en liten buske; Ö.G. Broxvik, en kvist bland 
R. lenifolia Mtss. 1 Riksmuseets herb. 

Till kollektivarten Rosa caryophyllacea Bess. höra: 

Rosa simillima Lindstr., nov. sp., ö-species, in 8 vergens. 
Foliola sat crassa, saturate vwviridia, vulgo plus minusve 
rugosa, basi cuneata — anguste vel late rotundåata, foliorum 
inferiorum triangularia — ovalia, obtusa, superiorum obo- 
NE ovali-rotundata, sat acuta, infra plus minusve 
dense 'supra parce villosa et glandulosa dentibus nunc 
brevibus obtusis nunc longis acutis; armatura sat debilis 
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aculeis breviculis, curvatis; sepala sat lata eorumque pinnae 
sat numerosae, angustae; patula typice saturate rosacea; 
pseudocarpia rotundata — nonnumquam pyriformia simul 
cum pedunculis brevissimis omnino laevia. — Tyckes först 
vara funnen av CARL G. WiITTBERG, Gottland, Lind, Hessel- 
by, Aug. 1897, som kallat den R. coriifolia Fr. var. stricta 
Wittb. Sedan har den enl. en anteckn. (28/11 1901) av 
MATSSON anträffats å annan lokal (vilken omtalas icke). 
MATSSON ändrar varietetsnamnet till strictidens och »miss- 
tänker, att vi här ha att göra med en R. coriifolia X rubi- 
ginosa.» ALMQUIST har 1911 fört Gottlandsexemplaret under 
R. glauciformis At. ”molliformis At. (Arkiv för Bot., Bd 10, 
Nr. 13). Sedermera har den å etiketter kallats än R. corii- 
folia Fr. v. strictidens Mtss. än (av ALMQuist) R. Kluckii 
Bess. v. strictidens Mtss. Den påminner visserligen något 
om R. rubiginosa, men stiften skilja absolut och såväl dessa 
som taggarna m. m. häntyda på närmare släktskap med 
R. caryophyllacea. Den doftar även nejlikor. Hybrid är 
den icke, utan säkert en självständig art. Ex. finnas utom 
från Gotland från många lokaler å Långholmen, från Söder- 
manl.: Mölnbo (1902 ALMQUIST), Strengnäs (1904 SAMUELS- 
SON, 1905 KÖHLER), Ytterjärna, Nibble (flera buskar, förf.), 
Södertälje (1914 ForssEnuius, 1926—28 förf., 3 skilda loka- 
ler). Tyckes vid Nibble hybridisera med R. canina. 

Rosa suecica Mtss. i Neumans Flora 1901. Av denna 
torde icke vara kända flera än 5 ex. i Upsala Universitets 
herb. och Riksmusei herb., alla tagna av P. F. LUNDQUIST 
vid Lyckeby i Blekinge 22 juli 1877, troligen från samma 
buske. Insamlaren har kallat den sclerophylla Scheutz. 
Exemplaret med de bredaste bladen kallar ALMQUIST Orig. 
ex. av suecica. Påminner i hög grad om en bredbladig 
Rosa virens, men skiljes genom körtelbeklädnaden. Jag 
anser icke alldeles uteslutet, att den skulle kunna vara 
RB. villosa X virens. Bör eftersökas i Blekinge! Är den en 
självständig art, torde väl flera ex. finnas. 

Till kollektivarten Rosa glauca Vill. höra: 
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Rosa Blomii Lindstr. nov. sp., Y-species, haud saepe 
in a& vergens. Petiolis, vaginis, sepalis vulgo violaceis — 
purpureis; foliola sat firma, nebulose glauco-viridia, basi 
regulariter plus minusve cuneata vel nonnumquam anguste 
rotundata, foliorum inferiorum vulgo rhombea -—— rotundata, 
obtusa, superiorum obovata — ovalia, acuta dentibus typice 
proclinatis; aculei ramorum validiores, adunci, ramulorum 
tenuiores, . declinatuli parvis rectis nonnumquam immixtis; 
sepala sat lata eorumque pinnae typice paucae et angustae; 
pseudocarpia regulariter sat pyriformia. Södermanland: Ny- 
köping, vid slottet och Rosenkälla, 1913 CARL BLom, Rosen- 
källa 1929 förf. — R. dilatans At. var. Blomii Lindstr. in 
sched. Numera anser jag den så betydligt avvikande från 
dilatans, att den förtjänar artnamn. — Visar många likheter 
med R. purpurella Lindstr., men har annan bladform. 

Rosa radiolifera Lindstr. nov. sp., 8-species, haud saepe 
in a& vergens. Foliola sat firma, pallidule glauco-viridia, 
basi typice late rotundata, foliorum inferiorum rhombea — 
obovata, obtusa, superiorum ovata — ovalia, acuta — acutis- 
sima dentibus plus minusve acutis; armatura mediocris 
aculeis vulgo sat numerosis; sepala sat lata eorumque pin- 
nae numerosae, diductae, nonnumquam laciniosae; petala 
pallide rosacea; pseudocarpia regulariter pyriformia et plus 
minusve glandulifera. Bohuslän: Klöverön och Koön, flerst. 
(förf.); nästan alltid adenocarp; superformen, hittills ob- 
serverad endast å Koön, har bladskaften synnerligen körtel- 
rika samt utseende av hybrid och har även (säkert orätt) 
av MATSSON ansetts för R. crispulata A. & M. X gnophora 
Mtss. Arten i fråga påminner i flera avseenden om R. to- 
mentella Lem., men saknar dess hårighet. 

Kollektivarten Rosa tomentella Leman (1818). 

Denna art omfattar diverse former, av vilka en del 
påminna om R. tomentosa Sm., andra mera närma sig till 
R. caniniformis Lindstr. Bland svenska Rosa-forskare torde 
ScHEUTZ vara den förste, som i vårt land givit akt på dy- 
lika. Han säger i Studier över slägtet Rosa (1872): »I Ble- 
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kinge och i Småland har jag observerat former, som höra 
till denna art». ALMQUIST upptager i Rosae Musei Regni 
Suec. (1920) icke tomentella för Sverige, men väl en dess 
underart: R. obtusifolia Desvaux (1809). LEFFLER angiver 
såväl i Hartmans FI. ed. 11 som i Bot. Not. 1888 tomen- 
tella Lem., men endast som forma. När jag nu tager nam- 
net R. tomentella i den vidsträckta uppfattning, som det har 
i ÅscH. & GR. Synopsis, anser jag till denna kollektivart 
böra föras: 

Rosa oelandica Lindstr. nov. sp., a-species. Foliola 
firma, utrimque plus minusve hirsutula, basi anguste ro- 
tundata, haud saepe cuneata, foliorum inferiorum regula- 
riter anguste obovata, obtusa, superiorum ovalia — ovata, 
plus minusve acuta dentibus vulgo obtusis; armatura debilis 
aculeis regulariter binis, brevibus, uncis; sepala lata eorum- 
que pinnae numerosae, diductae, saepe laciniosae; petala 
nondum mihi visa (alba?); pseudocarpia typice pyriformia, 
laevia. Öland, Mörbylånga, alvaret NNV Göslunda, Aug. 
1927 R. STERNER; Upland, Kersö 1913 E. LÖNNKVIST 
»R. canina L. (glabrescens) hirti-undatella»; R. obtusifolia 
ALMQU. 1918. Som dessa bägge ex. från så skilda lokaler 
överensstämma nästan i allt, torde arten säkert kunna upp- 
spåras flerstädes å Sveriges östra kust. Tvenna olika for- 
mer från Visby, samlade 1908 dels av K. JOHANSSON dels 
av TH. LANGE och 1917 av ALMQUIST best. till R. obtusi- 
folia Desv., kunna möjligen vara modif. av oelandica. Övriga 
ex. jag sett, av ALMQU. best. till obtusifolia, tillhöra icke 
ovan beskrivna art. 

Som avslutning på dessa anteckningar vill jag fram- 
hålla, att jag fortfarande är av den åsikt, jag förut uttalat 
(Bot. Not. 1919), att vissa Rosa-former troligen uppstått genom 
hybridisering. Sannolikt hava vi även hos våra vildväxande 
Rosor — liksom hos de odlade — att räkna med tripelhybri- 
der och kanske ännu mer invecklade former. Mycket åter- 
står att genomforska, och stort intresse är behövligt. 

Södertelje april 1931. 
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Bidrag till Skånes flora. 
3. Nya hybridlokaler inom Skånefloran. 


Av NILS SYLVÉN. 


Antalet kända hybrider inom Skånefloran har under 
de senare decennierna högst väsentligt utökats. Då F. W. 
C. ÅRESCHOUG år 1881 utgav andra upplagan av sin »Skånes 
flora», kan hybridbegreppet knappast ännu sägas ha slagit 
fullt igenom. Visserligen hade hybridbeteckning redan ti- 
digt börjat införas 1 de svenska flororna, men antalet sä- 
kert erkända hybrider var i det längsta relat. obetydligt. I 
HARTMANS flora 11 uppl., 1879, upptagas inalles 45 växt- 
former under särskild hybridbeteckning och — märk väl 
— av dessa ej mindre än 29 stycken Salices i enlighet med 
N. J. ANDERSSONS Salix-monografi. Av de 16 hybridogena 
icke-Salices angivas hälften från Skåne. ARESCHOUG upp- 
tager 1881 i sin Skåne-flora 19 speciella hybrider och 
därjämte under art- eller annan formbeteckning ett 20-tal 
eventuellt hybridogent uppkomna former. Efter 1881 får 
emellertid hybridforskningen allt mera vind i seglen. Under 
1880- och 1890-talet publiceras snart sagt årligen i Bota- 
niska Notiser särskilda uppsatser om nya hybrider och 
hybridfynd eller växtlistor med uppgifter om nya skånska 
hybridlokaler. Från åren 1883—1885 kunna sålunda exem- 
pelvis nämnas ERNST LJUNGSTRÖM: Carduus acanthoides 
L. X crispus L., en för Sverige ny hybrid (Bot. Not. 1883, 
sid. 218); B. F. Cöster: Cirsium heterophyllum AMV. X pa- 
lustre Scop., en för Skandinaviska halvön ny hybrid (Bot. 
Not. 1884, sid. 11); SVAntE MuURBECK: Tvenne för Skan- 
dinavien nya Epilobium-hybrider (Bot. Not. 1884, sid. 73); 
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L. J. WaAuLstEbTt: Några Viola-hybriditeter för svenska 
floran (Bot. Not. 1884, sid. 139); R. JUNGNER: Några sven- 
ska Rumex- och Epilobium-hybrider (Bot. Not. 1885, sid. 
113). Det är huvudsakligen skånska hybridlokaler, som i 
de nämnda uppsatserna anföras. Rik på dylika är även 
BENGT LIDFORS” uppsats i Bot. Not. 1885 (sid. 177): Några 
växtlokaler till nordvestra Skånes flora. Efter 1885 är det 
framför andra SVANTE MURBECK, N. HJALMAR NILSSON och 
L. M. NEUMAN, vilka rikta Skånefloran med nya hybrider 
och hybridlokaler. Av andra botaniska författare kunna i 
detta sammanhang nämnas S. ALMmQvist, B. F. CöstER, N. 
JOHANSSON, Å. PIHL, HERMAN NILSSON; OTTO R. HOLMBERG 
och O. NorpbstEbDT. Då L. M. NEUMAN år 1901 utgiver 
sin »Sveriges flora», har också antalet kända skånska växt- 
bybrider högst väsentligt ökats. Av de 377 i hans flora 
upptagna fanerogamhybriderna — däri inräknande ej mindre 
än 90 Salices — angivas 137 stycken från Skåne. 

En god föreställning om ökningen av antalet uppmärk- 
sammade hybrider inom den skandinaviska floran ger en 
jämförelse mellan olika upplagor av den i Lund utgivna 
»Points-förteckningen öfver Skandinaviens växter». F den 
år 1883 utgivna andra upplagan — den första som utgavs 
efter Areschougs Skånes flora 1881 — upptagas 115 olika 
hybrider (av dessa 66 Salices). TI tredje upplagan 1891 har 
antalet stigit till 244 (därav 76 Salices), i fjärde upplagan 
1896 till 282 (med inberäknade 81 Salices), 1 den femte av 
år 1900 till 374 (nu 99 Salices) eller i det närmåste samma 
antal, som NEUMAN når upp till i sin flora. Ar 1907 upp- 
tager den av Lunds botaniska förening detta år utgivna 
»Förteckning över Skandinaviens växter» ej mindre än 475 
olika kärlväxthybrider (därav 68 Salices), vilket antal i nästa 
upplaga av år 1917 dock reduceras till 414 (med inbe- 
räknade 73 Salices). 

Av de f. n. kända hybriderna torde väl ett 300-taål 
"kunna anträffas i Skåne. Förekomsten av resp. båda för- 
äldrarna i varandras mer eller mindre omedelbara närhet 
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kan åtminstone tala härför. Det i Skåne tills dato anträf- 
fade hybridantalet närmar sig sannolikt 200-talet. Av dessa 
har jag under mina exkursioner inom provinsens olika 
delar kommit i beröring med åtminstone ett hundratal. 
Det är de mig veterligt ej förut publicerade fyndlokalerna 
för dessa, jag i detta mitt »bidrag till Skånes flora» vill 
framlägga. 


Alnus glutinosa X incana: Svalöf: Bare mosse. 

Alopecurus geniculatus X pratensis: Billinge nära järnvägsstationen; 
Bromma (pr Ystad); Dybeck; Felestad vid bäcken nära kyrkan; 
Vitaby nära kyrkan. 

Ammonphila arenaria X Calamagrostis epigejos: förutom å ett fler- 
tal lokaler å östra och södra kusterna funnen å havsstranden 
Glumslöv— Råå. 

Anemone nemorosa X ranunculoides: Svalöf: övre .Bolsingaskogen. 

Arctium Lappa X tomentosum: St. Hammars s:n: Kungstorp. 

A. minus X tomentosum: Borstahusen; Malmö; Rya tegelbruk. 

Carduus acanthoides X crispus: N. Skrävlinge s:n: Gisselberga. 

Carex cespitosa X Goodenoughii: Näsbyholm; Kågeröd: Knutstorps 

skog nära Risagården. 

. cespitosa X Hudsonit: Svalöf: Ekebo. 

.-flava X Hornschuchiana: Svalöf: Källstorp N-.-ut. 

flava X lepidocarpa: Torrlösa: Trolleholms skog nära Pårup. 

. GoodenoughiiX Hudsonii: Svalöf: Bare mosse och nära Källs- 

torps station. 

C. gracilisX Hudsonii: Börringe; Svalöf: Bare mosse. 

C. Hornschuchiana X Oederi: Borrby vid ån; Halmstads s:n vid 
Duvekesjön; Svalöf: Källstorp N.-ut; Torrlösa: sankmark 
0. om Bolshus; Widtskövle kärr. 

C. lepidocarpa X Oederi: Ask—Trolleholm; Kiviks-Esperöd; Rin- 

nebäck (pr Kävlinge); Traneröds mosse; Widtskövle kärr. 

C. paniculata X paradoxa: Karsholm. 

C. rostrata X versicaria: kärrmark vid Krankesjön; Näsbyholm å 
kärrmark nära järnvägsstationen. 

Cirsium acaule X oleraceum : Svalöf: Svenstorp; Vallåkra—Gantofta. 

C. heterophyllum X oleraceum: Trolleholm. 

C. heterophyllum X palustre: Halmstads s:n: Duvecke; Trolleholm. 

C. oleraceum X palustre: Kågeröd; Skarhults kronopark; Trolleholm. 

Dryopteris austriaca X spinulosa: Konga: i granskog nära Konga 
klint; Kågeröd på Söderåsen; Skäralid, 

D. cristata X spinulosa: Bare mosse i Halmstads s:n. 


Sekolke 
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Epilobium hirsutum X parviflorum: Benestads hällar; Kävlinge 
vid järnvägsstationen. 

E. montanum X obscurum: Kågeröd nära järnvägsstationen ; Skar- 
hults kronopark; Svalöf: Bolshus och Svenstorp. 

E. montanum X palustre: Stenestad: vid landsvägen till Kågeröd 
nära Kågeröds-gränsen; Kågeröd: Knutstorp skog nära Sva- 
löfs-gränsen; Svalöf: Skogsgård, Svenstorp; Torrlösa: dike 
nära bäcken S. om Prästgården; Vallåkra. 

E. montanum X parviflorum: Svalöf flst. (Axelvold; vid järnvägen 
nära Svalöfs by; Svenstorp); Torrlösa: dike nära bäcken S. 
om Prästgården; Vallåkra—Gantofta. 


E. montanum X roseum : Kågeröd: Knutstorps skog N. om Svalöfs- 
gränsen; Starrarp. 

E. obscurum X palustre: Degeberga mosse; Svalöf: Bolshus och 
Svenstorp. 

E. obscurum X parvifltorum : Svalöf: Bolshus och Svenstorp; Vall- 
åkra. 

E. palustre X parviflorum: Kristianstad: Hamars pynt (1904); Sva- 
löf fist. 

E 


. parviflorum X roseum: Eriksdal; Svalöf flst.; Vallåkra; Ystad V-.-ut. 

Euphrasia brevipila X curta: Svalöf: Holgerstorps fälad; Torrlösa: 
fäladsmark nära Bolshus-gölen. 

E. curta X stricta: Torrlösa: fäladsmark nära Vallenborg. 

Festuca arundinacea X pratensis: Barsebäck; Felestad nära kyrkan; 
Kävlinge—Furulund; Svalöf: Heleneborg vid märgelgrav. 

F. pratensis X Lolium perenne: Löderup: Fröslöv; Svalöf flst. 

Galeopsis bifida X Tetrahit: Näsum; Svalöf: Ekebo. 

Galium Mollugo X verum: Ask—Röstånga; Borgeby—Bjerred; Sva- 
löf vid järnvägsstationen; Torrlösa flst. 

Geum rivale X urbanum: Börringe; Svalöf: Ekebo och Källstorp; 
Trolleberg; Örup. 

Glyceria fluitans X plicata: Felestad: vid bäcken nära kyrkan; 
Klövahallar; Svalöf: Holgerstorp och Källstorp; Torrlösa: 
dike V. om byn. 

Hypericum acutum X maculatum: Svalöf: Holgerstorp—Axelvold. 

Juncus fuscoater X lampocarpus: Svalöf: Bare mosse. 

Lolium multiftorum X perenne: Svalöf: Utsädesföreningen (i för- 
söksparceller och i vall); därjämte flst. i fröodlingar och 
vallar, i vilka den danska Lundbäck-stammen ingått i ut- 
sädet (jmf. FREDRIK NILSSON. Einige Resultate von Isola- 
tions- und Bastardierungsversuchen mit Lolium multiflorum 
Lam. und Lolium perenne L., Bot. Not. 1930, sid. 161). 

Orchis incarnata X latifolia: Svalevads stärkelsefabrik; Vitaby; Orup. 
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0. incarnata X maculata : Vitemölla (kärrmark). 

0. latifolia X maculata: Vitaby och Vitemölla. 

Potentilla erecta X procumbens: Skarhults kronopark. 

P. procumbens X reptans: Skarhult. 

Quercus robur X sessiliftora: Klövahallar; Skäralid; Svalöf: Ekebo 
(1: ex., cult.?); Vittsjö. 

Rubus ccesius X ideus: Kågeröd: vid vägen Knutstorp—Axelvold; 
Nybro; Svalöf: Källstorp fst. 

Rumex conqglomeratus X crispus: Hunneberga järnvägsstation; St. 
Hammars s:n: Kungstorp. i 

R. conglomeratus X obtusifolius: Hunneberga. 

R. crispus X domesticus: Kågeröd flst.; Malmö; Råå; Skarhults 
kronopark; Svalöf flist.; Teckomatorp; Vallåkra— Gantofta. 

R. crispus”X obtusifolius: Billesholms gruva; Halmstads s:n: Duveke; 
Hunneberga; Malmö; Råå; Skarhult; Stehag; Svalöf flst. 

R. domesticus X obtusifolius: Kågeröd fst.; Svalöf: Ekebo och 
Källstorp; Ängelholm. 

R. Hydrolapatum X obtusifolius: Kågeröd; sågdammen vid Fågel- 
SangseRad: 

R. obtusifolius X palustris: Hunneberga; Vallåkra—Gantofta. 

Salix aurita X repens: Halmstads s:n: Duvekesjön; Svalöf fist. (Bare 
mosse; Ekebo; Svenstorp). 

S. repens X viminalis: Vitemölla; Svalöf: Holgerstorp; Torrlösa: 
märgelgrav vid Marieholms-vägen. 

Scleranthus annuus X perennis: Kabusa—Nybro; Klostersågen. 

Senecio vernalis X vulgaris: Löderup: Hagestaborg. 

Veronica AnagallisX aquatica: Svalöf: Månsabobäcken. 

Viola canina X Riviniana: Svalöf flst. 

V. canina X Riviniana Vv. nemorosa: Svalöf: Holgerstorp. 

V. canina X rupestris: Vitemölla. 

V. canina X silvestris: Klövahallar; Svalöf: Holgerstorp och Källs- 
torp fist. 

V. epipsila X palustris: Börringe. 

V. hirta X odorata: Bälteberga; Svalöf: Ekebo. 

V. mirabilis X silvestris: Maltesholm; Svalöf: Ekebo—Holgerstorp. 

V. Riviniana X silvestris: Svalöf: Bolsingaskogen och Källstorp flst. 


BOTANISKA - NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Smärre uppsatser och meddelanden, 


Några anteckningar över vegetationen å brandstället efter 
den stora branden i Piteå juni 1926. ve 


Den 14 juli 1928 besökte jag Piteå och tog då platsen för den 
stora branden 1926 i skärskådande. Det kunde ju vara av intresse 
att undersöka, huru vegetationen utvecklats på brandplatsen, där 
ett 15-tal hus blivit lågornas rov och hettan givetvis varit oerhörd. 

Platsen för branden är belägen i hjärtat av staden och ut- 
gör, sedan en del röjningsarbeten utförts, en cirka 500 m? stor yta. 

En del växter uppträdde vid besöket i oerhörda massor och 
voro synnerligen frodiga. 

Sålunda förekom Urtica dioica särdeles ymnigt och i mycket 
kraftiga bestånd. Detsamma kan sägas om Chamaenerium angusti- 
folium, vilken art ståtade med manshöga ruggar av ansenligt om- 
fång. Ranunculus repens, där den förekom, förkvävde all annan 
vegetation. Den hade företrädesvis uppsökt starkt kolblandade 
fläckar på brandplatsen. Matricaria discoidea frodades väldeliga 
isynnerhet på vägar och stigar, som ledde över platsen. Taraxaca 
spp. förekommo i massor och med underbar frodighet. Chenopo-. 
dium album fanns spridd över området och tävlade med de andra 
om yppighetspriset. Matlricaria inodora måste även inrangeras 
som ett av de mest markanta växtinslagen på platsen. 

Förutom ovan nämnda arter kunde följande noteras: 


Achillea millefolium Melandrium rubrum 
Agrostis canina Melilotus sp. (tidigt stadium) 
Aira caespitosa Nasturtium palustre 


Betula sp. (unga plantorimassor) Phleum pratense 
Brassica sp. (unga plantor, obe- — Plantago major (ymnig) 


stämbara) Poa annua (ymnig) 
Capsella bursa pastoris » pratensis 
Cerastium caespitosum Vv. glan- Potentilla anserina 
dulosum Ranunculus acris 
 Erysimum cheiranthoides Rhinanthus minor 
Euphrasia tenuis Ribes rubrum 


Leontodon autumnale Rubus idaeus 
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Rumex acetosella Stellaria graminea 

DIECKISpuS Trifolium repens 

» — domesticus » pralense 
Salix sp. (åtskilliga yngre plan- = Triticum repens (ymnig) 

tor) Vicia ceracca (ett stort kraftigt 
Secale cereale bestånd) 


Stellaria media (massor) 


Med tanke på den allt förstörande hetta, som rådde under 
branden, samt platsens från annan vegetation betydligt isolerade 
läge, synes mig, blott två år efter katastrofen, de uppträdande 
arternas antal vara rätt aktningsvärt. 

ERNST NORDSTRÖM. 


BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Litteratur. 


Einar Naumann, Limnologische Terminologie. — Handbuch 
der biologischen Arbeitsmethoden. Abt. IX, Teil 8. Herausgege- 
ben von Prof. Dr. Emil Abderhalden. Berlin u. Wien, Urban und 
Schwarzenberg. 1931. 


Med den teoretiska och tillämpade limnologiens raska fram- 
steg under de senare åren här behovet av en limnologisk ordbok 
gjort sig alltmera påmint. Denna brist har nu genom professor 
NAUMANNS ovan angivna arbete blivit avhjälpt. Denna handbok 
är till sin uppställning lagd på bred bas och omfattar såväl mera 
exklusivt limnologiska uppslagsord som termer från med limno- 
logi närmare eller fjärmare samhöriga gebiet, botanik, zoologi, 
geologi, kemi m. m., i den utsträckning, de kunna tänkas före- 
komma i den allmänna och speciella limnologiska litteraturen. 
Arbetet omfattar c:a 5.000 uppslagsord, utgörande rena fackuttryck, 
metodiska frågor o. s. v., i ett stort antal fall försedda med lit- 
teraturhänvisningar. Av mera utförligt behandlade ord kunna näm- 
nas: Bodenablagerungen, Bodentypen, Eulimnische Zonation, Farbe 
des Wassers, Gefrieren der Seen, Gewässertypen, Limnologie, Li- 
monit, Mikrofossilienanalyse, Morphometrie der Seen, Nährlösung, 
Nahrung der Fische, Plankton, Pollenanalyse, Produktionsgesetze, 
Sapropel, Seetypen, Trinkwasserversorgung m. m. Uppställningen 
är översiktlig och texten illustreras av ett stort antal fotografier 
och schematiska bilder. Den nyutkomna handboken utgör så- 
lunda ett synnerligen värdefullt tillskott till den limnologiska 
litteraturen och kan av alla, som arbeta inom limnologiens cen- 
trala och perifera gebiet, hälsas med tillfredsställelse. 


GEORG LÖNNERBLAD. 


BOTANISKA NOTISER 1931, LunDp 1931. 


Notiser. 

Anders Retzius medalj i silver har av Svenska sällskapet för 

antropologi och geografi tilldelats amanuens ERIC HULTÉN för 

den förtjänst han inlagt om den växtgeografiska forskningen ge- 

nom bearbetningen och utgivningen av de av honom hemförda 
samlingarna från Kamtschatka, 


Längmanska kulturfondens nämnd har av de för innevarande 
år disponibla medlen utdelat bl. a. följande anslag: 


till" Botaniska sällskapet i Stockholm för utgivande av en ny 
upplaga av »Stockholmstraktens växter», 500 kr.; 
till docent EINAR Du RIETZ, Uppsala, för tryckning av en bota- 
hisk avhandling »Lifeforms of terrestrial floweringplant D, 
1000 kr.; 
till åmanuens ERIC HULTÉN, Stockholm, för utgivande av ett all- 
'mänt' växtgeografiskt arbete över Kamtschatka, 2000 kr.; 
till fil: kand. BERTIL LINDQUIST, Lund, för fullföljande och utgi- 
" vande av ett arbete med titeln: »Den skandinaviska bok- 
| skogen», 700 kr.; 
till professor CARL SKOTTSBERG, Göteborg, för fortsatt utgivande 
av »The Natural History of Juan Fernandez and Easter Is- 
land», 1000 kr.; 
fill agronom ALFRED ÅSLANDER, Stockholm, för undersökning angå- 
ende markreaktionens inverkan på våra kulturväxter, 550 kr. 


Lunds Botaniska Förenings Jubileumsstipendium för inneva- 
rande år; har tilldelats amanuenserna FOLKE LUNDBERG och ÅKE 
GUSTAFSSON, den förstnämnda för undersökningar av algvegeta- 
tionen, särskilt desmediacéfloran, i Västerdalarne, den sistnämnde 
för resor i Torne Lappmark och Norge för insamling av material 
till taraxacologiska studier. 


C. F. O. Nordstedts resestipendium har tilldelats assistent 
JOHAN MAURITSSON och amanuens ÅKE GUSTAFSSON, den förra för 
resa till Berlin-Dahlem i och för insamling av material för stu- 
dier av crassulaceernas och saxifragaceernas embryologi, den 
senare för fortsatta Taraxacum-studier i norra Skandinavien. 


BOTANISKA NOTISER 1931, LuUNnp 1931. 


Verwandtschaftliche Gliederung der afrikanischen 
Euphorbien aus den Sektionen Trichadenia 
Pax und Rhizantium Boiss. 


Von ARNE HÄSSLER. 


(Vorläufige Mitteilung.) 


In den Jahren 1929 und 1930 war ich mit einer mono- 
graphischen Bearbeitung der afrikanischen Euphorbien der 
Sektionen Trichadenia Pax und Rhizanthium Boiss., beschäf- 
tigt. Von den in diese Sektionen von Pax (in ENGLER, A., 
Die Pflanzenwelt Afrikas III: 2, p. 152 ff.) eingereihten 
Arten wurden Beschreibungen und Abbildungen (Photo- 
graphien von Herbarexemplaren, Zeichnungen von Cyathien 
und Samen etc.), weiter Karten tuber die Verbreitung ange- 
fertigt. Es ist meine Absicht, auch die ubrigen afrika- 
nischen Euphorbien zu behandeln. Gegenwärtig habe ich 
diese Arbeiten jedoch unterbrechen mössen, und es wird 
noch einige Zeit dauern, bis ich Gelegenheit bekommen 
werde, die Beschreibungen und Abbildungen der Arten der 
schon behandelten und der damit verwåndten Sektionen 
zu publizieren. Eine vorläufige Mitteilung, besonders die 
verwandtschaftliche Gliederung (in Form von Bestimmungs- 
schlässeln) und die neuen Arten und Kombinationen be- 
röcksichtigend, kann daher von Interesse sein. 

Der lateinische Text ist von Herrn Lic. phil. E. TENG- 
BLAD gepröft und korrigiert. Herr Professor Dr. Sv. MUR- 
BECK War mir bei ein paar terminologischen Erörterungen 
behilflich. Ich spreche diesen Herren hierför meinen herz- 
lichsten Dank aus. 


Lund, Botanisches Museum, August 1931. 
Botaniska Notiser 1931. 21 


318 


Die Sektion Trichadenia Pax. 


Zurzeit fällt es mir schwer, eine ausfährliche Definition 
der Sektion Trichadenia zum Vergleich mit dem nahever- 
wandten Sektionen (Galarrhaei Boiss. und Esulae Boiss.) 
(cfr Pax, 1. c., p. 146) zu machen, da ich diese Sektionen 
noch nicht näher untersucht habe. Nach Pax (1. c., p. 152) 
wird die Sektion Trichadenia durch »am Aussenrand einge- 
schnittene Dräsen» charakterisiert. Doch kommen solche 
Dräsen auch bei einigen Arten der obenerwähnten verwand- 
ten Sektionen — mit der unten von mir angegebenen Ab- 
grenzung der Sektion Trichadenia — vor. Ein fär die 
ganze Sektion Trichadenia fräher nicht erwähntes vereini- 
gendes Merkmal ist die Form des Samens: kugelig mit einer 
aufgesetzten Spitze, eben, kahl, ohne Caruncula (eine Aus- 
nahme hiervon bildet jedoch Eu. Scheffleri; vgl. unten bei 
Eu. somalensis). 

Die Sektion zerfällt deutlich in drei Untersektionen. 
Obgleich diese Sektionen im allgemeinen Habitus sehr ver- 
schieden sind, gibt es doch sie vereinigende Merkmale, die 
nicht fär die Sektion im ganzen gemeinsam sind. Diese 
Merkmale werde ich in meiner obenerwähnten känftigen 
Arbeit näher behandeln. 

Pax (1. ec.) zählt zu dieser Sektion 16 Arten. Von mir 
sind von diesen Arten folgende ausgeschieden worden: Eu. 
cornuta Pers., die ohne Zweifel näher mit Eu. serrata L. 
(von Pax, I. c., p. 150, in die Sektion Galarrhaei gestellt) 
verwandt ist — mehrere Autoren, u. a. WILLDENOWw (der 
Eu. cornuta als eine Varietät von Eu. serrata auffasste), 
BoissiIER und auch Pax haben sie fräöher zur Verwandt- 
schaft von Eu. serrata gerechnet; Eu. cyparissioides Pax, 
die zweifellos zur Verwandtschaft von Eu. dejecta N. E. Br. 
und Wellbyi N. E. Br. gehört (vgl. auch N. E. BROWN in 
F1. Trop. Afr. VI: 1, p. 541 ff.); Eu. macrophylla Pax und 
Eu. transvaalensis Schlecht., die meiner Meinung nach (vgl. 
auch BROWN, I. c., p. 529 ff.) am nächsten mit Eu. Engleri 
Pax aus der Sektion Esulae Pax (vgl. Pax, 1. c., p. 151) 
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verwandt sind; Eu. graveolens N. E. Br., die, wie N. E. 
BRrRowNn (Notizen auf Herbarexemplaren im Hb. Kew, die ich 
gesehen habe) nachgewiesen hat, mil Eu. restituta N. E. Br., 
einer Art der Sektion Medusea Haw. (cefr PAx,l. c., ög NON 
identisch ist. Es scheint mir doch nicht unmöglich, dass die 
bei den letzgenannten Arten (ausser Eu. graveolens) Vor- 
kommenden am Aussenrand + eingeschnittenen Dräsen einen 
Ausdruck fär eine gewisse Verwandtschaft mit der Sektion 
Trichadenia bilden; dieses Merkmal allein berechtigt unter 
Beröcksichtigung der äbrigen vorliegenden Merkmale doch 
nicht zur Einreihung der betreffenden Arten in die Sektion 
Trichadenia. 

Zwei Arten sind neu; in die Sektion werden zurzeit 
von mir 13 Arten eingereiht. Die verwandtschaftliche 
Gliederung dieser Euphorbien illustriert der unten gegebene 
Bestimmungsschlässel. 


Sectio Trichadenia Pax. 


I. Arbores, frutices, suffrutices (herbae quoque perennes?), 
axes epigaeos perennes gerentes; bracteae foliis non 
conformes. r 
A. Arbores vel frutices; rami in ramos longiores et ramos 

breviores + differentiati; folia plerumque ante tem- 

pora floris decidentia, spathulata; bracteae mem- 
branaceae, paleaceae, deciduae, + retusae; cyathia 
in inflorescentiam simplicem disposita; capsula super- 
ficie basali cireumpedunculari ceracea praedita. 

a Subsectio I. 

1. Inflorescentia pseudoumbella simplex (nonnum- 
quam dichasium simplex?), glandulae cyathii 
dentatae vel appendicibus filiformibus praeditae; 
lobi cyathii quadrati vel transversaliter rectan- 
gulares; semina (nota) compressa. 

a. Glandulae dentatae; lobi quadrati, integri; 
perianthium floris feminei reductum. 
MaE us (rosseri bax?! 
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b. Glandulae dentatae vel appendicibus praedi- 
tae; Jlobi transversaliter rectangulares, supe- 
riore margine + emarginati; perianthium floris 
feminei bene excultum, conspicuum. 

2.-Eu. Schefjfleri Pax. 

Inflorescentia dichasium simplex; glandulae ap- 

pendicibus filiformibus praeditae; lobi transver- 

saliter rectangulares; semina subglobosa. 

a. Appendices glandulae 3—8; rami in ramos 
longiores et breviores intermediis nullis dis- 
tincte differentiati; involucerum extra tomen- 
tosum vel glabrum; capsula 10—11 mm longa, 
11—12 mm crassa, inconspicue 3-cocca, in 
parte exteriore pericarpil strato secundo ex- 
terno nullo praedita. 

3. Eu. somalensis Pax emend. Hässl. 

b. Appendices glandulae 7—38; rami in ramos 
longiores et breviores et intermedios differ- 
entiati; involucrum extra glabrum; capsula 
13—14 mm longa, 13—15 mm crassa, perspi- 
Cue ”J-Cocca, IN pParte extemoretiperieanpit 
strato secundo externo praedita. 

4. Eu. giumboénsis Hässl. n. sp. 

Arbores, frutices vel suffrutices (herbae quoque pe- 

rennes?); rami in ramos longiores et ramos breviores 

non differentiati; folia obovata—oblonga—ovalia— 
lanceolata—lanceolate linearia, ante tempora floris 
semper fere non decidentia; bracteae foliis concolores, 
eadem consistentia vel paullum magis tenues, folia- 
ceae, longe mucronatae; cyathia in inflorescentiam 
repetite ramosam (dichasialem vel monochasialem) 
disposita; capsula superficie basali circumpeduncu- 

lari ceracea nulla praedita. Subsectio II. 

1. Arbores, frutices vel suffrutices, plus 1,5 m alti; 
folia obovata—lanceolata—linearelanceolata, 10— 
25 cm longa, 3—6 cm lata, e viridi pallentia ut 


bo 
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videtur; involucrum cum appendicibus glandula- 

rum 10—14 mm longum, 20—25 mm latum; 

glandulae 4. 

a. Folia anguste obovata vel oblonga, 10—15 
(—18) cm longa, —4;75 cm lata; pedunculus 
terminalis inflorescentialis supra folia non 
differentiatus; appendices glandulae apice in- 
crassatae, incrassatione clavata—capitata, in- 
tegra vel leviter 2-lobata. 

JGA ROTA, DAX 

b. Folia apice lanceolata (basi cuneata) — late 
lanceolata—lanceolate linearia, 14—25 cm 
longa, 1,5—6 cm lata; pedunculus terminalis 
inflorescentialis supra folia differentiatus; ap- 
pendices glandulae apice digitatae vel 2—4- 
lobatae. 

1: ATrbor. vel frutex, —6. m altus: folia 14— 
20 cm longa, 1,5—3,8 cm lata, late lan- 
ceolata—lanceolate linearia, sessilia, non 


nitentia; appendices glandulae 7—10, apice 
digitatae. 6. Eu. Grant Oliv. 
Suffrutex, -—=2 mjaltuss foölla 15 25. em 
longa, 2,,—6 mm lata, perspicue petiolata 
petiolo 2—3 mm longo, nitentia; appen- 
dices glandulae (5—)6—7(—538), apice in- 
crassalae, 2—4-lobatae. 

7. Eu. pseudograntii Pax. 

2. Suffrutices (herbae quoque perennes?) inferiores 
quam 1,5 m; folia longe obovata-—oblonga— 
lanceolata, 5—17 cm longa, 1,8—4,5 cm lata, e 
viridi obscurantia ut videtur; involucrum cum 
appendicibus glandularum 3—8 mm longum, 
ec. 12—c. 14 mm latum; glandulae 5 vel 4. 

a. Herba perennis? 10—20 cm alta; glandulae 5, 
sine appendicibus 3,5—-4 mm latae, supra 


N 


non granulatae, appendicibus 5—7, 1,)—2 mm 
longis; lobi ce. 2 mm longi, 3,)—4,5 mm lati. 
8. Eu. taboraénsis Hässl. n. sp. 

b. Suffrutex, 0,5—1 m altus; glandulae 5 vel 4, 
sine appendicibus 2—3 mm latae, supra gra- 
nulatae, appendicibus 2—6, 2,5—3 mm longis; 
OD CE Igö snavonl IKONRYSky & AA NaN HEN 

9. Eu. cervicornu Baill. 

II. Herbae rhizomate perenni axes epigaeos gerente prae- 
ditae, axes (folia et flores gerentes, etiam novi a basi 
axium basalium exculti) certis temporibus repetite de- 
cidentes (annui?); bracteae foliis conformes. 

A. Glandulae leviter dentatae; styli c. 2 mm longi, infra 
connati; semina dummodo limbis ventralibus dor- 
salibusque praedita. 

10. Eu. Ledermanniana Pax & K. Hoffm. 

B. Glandulae appendicibus filiformibus praeditae; styli 
(noti) 3,5—4 mm longi, ad vel supra medium con- 
nati; semina etiam limbis lateralibus excultis praedita. 
1. Involuecrum incl. appendicibus 12—14 mm latum; 

appendices glandulae 4—38. 

a. Appendices glandulae (4—) 7—58; lobi quadrati. 

TÄNPEG trichademarRaxt 
b. Appendices glandulae 5—6; lobi rectangulares. 
1250 EmRemultifridarNSkETBr: 

Involuerum incl. appendicibus ce. 7 mm latum, 

appendices glandulae 2—3 (—56). 

13. Eu. pseudotuberosa Pax. 


Nn 


Zu den im obigen Bestimmungsschlässel erwähnten 
Arten werden hiermit folgende Bemerkungen gemacht. 


Eu. somalensis Pax emend. Hässl. 
Eu. somalensis Pax, ex parte; Pax in Ann. Instit. Bot. Roma 
VI, p. 187 (1896); N. E: Brown in Thiselton-Dyer, El. 
Troop. AfrscVIERIsp ro o0H(LOTSS 
Typus: Riva n. 345 (210), 333. (hb. Florens! hb. Berlin!). 
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Arbor vel frutex? Planta temporibus floris aphylla. 
Rami visi 4 mm crassi, teretes, lignosi, vel fortasse minores 
natu aliquid carnosi, castanei—badii, minores natu puberuli, 
ceterum glabri. Folia non visa, ex dispositioni cicatricium 
concludi potest in axibus spiraliter disposita, in summis axi- 
bus fasciculata. Bracteae inter cicatrices foliorum axium sum- 
morum dispositae orbiculares ut videtur, I mm diametro, ful- 
vae; bracteae primariae ramorum inflorescentialium non 
visae; bracteae secundariae deciduae, cicatricibus sub cyathio 
collum conformantibus, basi leviter amplectentes, ab media 
basi 5 mm longae, ab margine basis ad punctum apici oppo- 
situm 6 mm longae, 8 mm latae, supra basin aliquid angusta- 
tae, marginibus arcuate ad 2/5 bracteae ab media basi (ad 2 
mm ab media basi) divergentibus, saltem minores natu cym- 
biformes, paleaceae, fulvae, majores natu fulvonigrae, nervo 
medio leviter differentiato, nervis lateralibus pluribus, leviter 
ramosis, ad apicem + furcatis. Ramificatio dichasialis ut 
videtur, sensim monochasialis. Inflorescentia cyma termina- 
lis ut videtur, 2 (—32?)-cyathialis; ramulus medius cymae 
non visus, ramuli laterales 4—6 mm longi, 1—2 mm crassi, 
breviter cremeo—ochroleuco-tomentosi. Cyathium medium 
non visum. Involucrum cum appendicibus glandularum 
6—6,5 mm longum, sine appendicibus c. 5,5) mm longum, 
sine glandulis 2,5—3 mm longum, cum appendicibus c. 12 
mm latum, sine appendicibus 9—11 mm latum, sine glan- 
dulis 5—6,5 mm latum, Jlate patellare, in exteriore parte 
breviter cremeo—ochroleuco-tomentosum. Glandulae 5, Vix 
peltatae ut videtur, cum appendicibus 2—2,5 mm longae, 
2,5—4,5 mm latae, basi 2—2,5 mm latae, transversaliter 
ellipticae—suborbiculares, 2-labiatae, nervis in appendices 
exeuntibus; appendices 3—6, 1—1,5 mm longae, filiformes, 
apice simplici et leviter incrassato vel in lobos leviter in- 
crassatos 2-partito vel (raro) 3-partito. Folia involucralia 
ÖTfmni: longa; lobi es lormm long, 2 mm lati; rectan- 
gulares, margine prope integerrimi—irregulariter denticulati 
et ciliolati, nervis longitudinalibus ad apicem furcatis. Flores 
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masculi pedicellis c. I mm longis; filamenta c. 0,5 mm longa; 
antherae c. 0,75 mm longae, c. 1 mm latae. Flos femineus 
pedunculo ec. 1 mm longo; perianthium reductum; ovarium 
involuero inclusum, ce. 2 mm longum, c. 1,5 mm crassum, 
anguste ovatum, glabrum; styli 3, c. 2 mm longi, c. 0,3 mm 
crassi, ad juxta supra basin connati, recurvati, sparse hirti 
(pilis asperis parvis); stigmata c. 0,5 mm lata, 2-lobata, 
lobis inerassatis. Capsula non visa, verissime capsulae 
varietatis novae infra descriptae similis. Semina non visa, 
verissime seminibus varietatis novae infra descriptae similia. 

Das Material, auf das die Diagnose gegrändet ist (siehe 
oben), ist sehr unvollständig: drei kurze Zweigfragmente 
und ein paar Cyathien; Mittelblätter, Frucht und Samen 
sind unbekannt. Von den Hochblättern sind nur ein Hoch- 
blatt aus einer Sprossspitze und ein Cyathium-Vorblatt an- 
getroffen worden. 

In seiner Originaldiagnose erwähnt Pax (1. c.) ausser 
der obengenannten folgende zwei Einsammlungen (beide 
im Florentiner Herbar), die ich gesehen habe: Riva n. 1075 
(325) 92 ÖNA NI KS200 (623) NS: 

Das Exemplar Riva n. 1075 (325), 972 hat Frucht und 
Samen, entbehrt aber Cyathien. 

Das "Exemplar Riva n. 832 (623), /56Mst ganz steriu 
und jetzt ganz unbestimmbar (zur Zeit, Wo Pax Eu. soma- 
lensis beschrieb, war keine Art aus der Verwandtschaft von 
Eu. Scheffleri und Eu. somalensis bekannt). 

BrRown (1 c) hat die Beschreibung nur nach dem 
Exemplar Riva n. 345 (210), 333 (im Berliner Herbar) ver- 
fertigt und hat also selbst keine Beschreibung von Frucht 
und Samen machen können. Pax” Beschreibung von Frucht 
und Samen wird von BROWwNn nicht zitiert, dagegen nach 
Pax die zwei von BRoOwNn nicht gesehenen Exemplare. 

Die Originaldiagnose von Pax (1. c.) passt auf das 
Exemplar Riva nn. 349 (210)0330 — Behaarung nicht er- 
wähnt, kann aber leicht uäbersehen werden (ecfr. Brown, 
|. c.) — mit Ausnahme der letzten Worte: »capsulis mag- 
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nis, glabris, lignosis; seminibus compressis» (das erwähnte 
Exemplar entbehrt ja Frucht und Samen). Die Beschrei- 
bung von Frucht und Samen ist also auf das Ex. Riva n. 
1075 (325), 972 gegröndet (vgl. oben). Bei Untersuchungen 
von Eu. Scheffleri und somalensis (von der letzteren be- 
sonders von neueren Einsammlungen im Florentiner Herbar) 
habe ich gefunden, dass die Samen der Art Eu. somalensis 
eine ganz andere Form haben (nicht abgeflacht sondern 
kugelig, vgl. unten die neubeschriebene Varietät) und dass 
das Exemplar Riva n. 1075 (325), 972 nicht Eu. somalen- 
sis sondern die zu dieser Zeit nicht bekannte Eu. Scheffleri 
repräsentiert. 


var. nogalensis Hässl. n. var. 


Typi: Puccioni et Stefanini n. 869 (960) (hb. Florens!); 
Cavall sin. (Ib. Florens). 

Arbor vel frutex? Planta temporibus floris aphylla. 
Rami in ramos longiores et breviores distincte differentiati, 
teretes, lignosi vel fortasse minores natu aliquid carnosi, 
badii—vinosi (lignum flavovirente-olivaceum, cortex leviter 
se circumrelaxans et Jaceratus, tenuis, perlucens, ipse la- 
tericio-badius), etiam minores natu glabri ut videtur, cica- 
tricibus foliorum elapsium spiraliter dispositorum praediti; 
rami longiores visi —7 mm Ccrassi, rami breviores visi —3 
mm crassi. Folia non visa, ut ex dispositioni cicatricium 
concludi potest in axibus spiraliter disposita et in summis 
axibus fasciculata. Bracteae primariae inflorescentiales non 
visae velut ceterae bracteae ut ex dispositioni cicatricium 
conceludi potest in summis axibus dispositae; bracteae secun- 
dariae suborbiculares—semiorbiculares, 6—7 mm longae, 
7—9 mm latae, + cymbiformes, + irregulariter valvatae, basi 
leviter amplectentes, roseae, basi + vinosae, deciduae, mem- 
branaceae, nervo medio capitali parum distincto, margine 
dense ciliolatae. Ramificatio et constructio axium: rami 
breviores vel spiraliter dispositi vel + oppositi vel + verti- 
cillati (3 pro verticillo), plerumque simplices, etiam race- 
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mosi vel (raro) monochasiales, plures cicatrices foliorum 
in apicibus gerentes. Inflorescentia cyma simplex 3-cyathia- 
lis (eyathio medio semper exculto?) in ramo breviore ter- 
minalis disposita; ramuli 6-9 mm longi, 1,5—2,5 mm Crassi 
(ramulus medius supra bracteas secundarias 2 mm longus, 
2,5 -mm crassus), ramuli laterales supra bracteas 0,5 mm 
longi, 1,5—2 mm crassi. Involucrum cum appendicibus 
glandularum 4—6 mm longum, sine appendicibus 3,9—35 
mm longum, sine glandulis 2,5—3 mm longum, cum appen- 
dicibus c. 12 mm latum, sine appendicibus c. 10 mm latum, 
sine glandulis c. 7 mm latum, late patellare, glabrum, ma- 
jus natu decidens anulum a glandulis et lobis compositum 
conformans. Glandulae 5, cum appendicibus 3,)—4 mm 
longae, sine appendicibus 2,5—3 mm longae, 3,>—5 mm 
latae, transversaliter ovales (excl. appendicibus), minores 
natu margine adaxiali sublatae et crispae, majores natu 2- 
labiatae, nervis in crenulas et appendices exeuntibus; appen- 
dices 1—2 mm longae, c. 0,3 mm crassae, filiformes, rigidae 
vel laxae, apice simplices et incrassatae vel bifidae (laciniis 
incrassatis) vel (raro) trifidae. Folia involucralia 53; lobi c. 
2 mm longi, 3—3,5 mm lati, rectangulares, margine dentati. 
Flores masculi cum pedicellis ce. 4 mm longi, glabri; fila- 
menta c. 1,5 mm longa, glabra; antherae c. 1 mm longae, 
c. 1,5 mm latae, glabrae, thecis deorsum divergentibus. 
Flosa femineus. 'pedunculo; ce: 1:75 mm Jongo, c mm 
crasso, glabro; perianthium reductum; ovarium involucro 
inelusum, Ce: Si mm longum, €. 2 mm-CrIASSuUmM, anguste 
ovatum; styli 3, c. 6 mm longi, prope a basi liberi, basin 
communem g3-lobatam conformantes, extra multum diver- 
gentes, laxi et supra inflorescentias masculas incumbentes; 
stigmata 2-lobata. dCapsula pedunculo longo, a pedunculo 
cyathii (ramo inflorescentiae simplicis) et pedunculo floris 
feminei composito, supra insertionem foliorum involucralium 
curvato; pedunculus cyathii postfloralis 10—17 mm longus, 
1,5—2 mm crassus, - teres, striatus, glaber; pedunculus 
floris feminei postfloralis 6—8 mm longus, 1,5—2 mm 
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crassus, angularis, + curvatus; capsula 10-11 mm longa, 
11--12 mm crassa, apice et basi (praecipue ad suturas 
parietales) retusa, 3-cocca coccis non distinctis, ab origine 
ad suturas parietales extremas 4—4,5 mm, ab origine ad 
suturas dorsales extremas 5,5,—6 mm, ab origine ad valles 
intersuturales extremas 4,5—5 mm, lignosa, ochroleuca— 
ochracea, partibus superioribus et in parte majore longitu- 
dinis suturarum parietalium umbrino-nigra, apice + casta- 
nea, basi superficie cireumpedunculari + ceraceo 5—6 an- 
gulari ochroleuca—ochracea praedita. Semina 5—5,5 mm 
longa, 4,5—5 mm lata, subglobosa, supra apice conspicue 
prominente praedita, basi complanata, minora natu laevia, 
majora natu leviter rugosa, minora natu murina, majora 
natu murina et ochroleuca, limbo perspicuo ventrali supra 
albo, infra umbrino, desinente in mediam superficiem ba- 
salem 1,5 mm in diam., limbo dorsali parum perspicuo, 
+ griseo. 

Da das Material der Hauptart sehr ungenöägend und 
die Diagnose daher unvollständig ist, habe ich die voll- 
ständige obige Beschreibung der Varietät mitgeteilt. In 
vielen Hinsichten kennt man die Unterschiede zwischen 
der Hauptart und der Varietät wegen des ungenägenden 
Materials der Hauptart nicht. 

Die Unterschiede zwischen der Hauptart und der Varie- 
tät gehen aus der unterstehenden Gegenuberstellung hervor. 


Eu. somalensis. 


Rami castanei—badii, teneri 
puberuli. 

Bracteae inflorescentiales se- 
cundariae 5 mm longae 
(ab media basi), fulvae. 

Ramuli laterales inflorescen- 
tiales 4—6 mm longi, bre- 
viter tomentosi. 

Involuerum cum appendici- 


Eu. somalensis Var. nogalensis. 


Rami badii—vinosi, glabri. 


Bracteae inflorescentiales se- 
cundariae 6—8 mm longae 
(ab media basi), roseae. 

Ramuli laterales inflorescen- 
tiales 6—9 mm longi, glabri 
—breviter tomentosi. 

Involucerum cum appendici- 
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bus glandularum 6—6,5 
mm longum, sine appen- 
dicibus 5—5,5 mm longum, 
SINN 
longum, cum appendicibus 


sine glandulis 2,5 


c.- 12 mm latum, sine ap- 
pendicibus 9—11 mm la- 
tum, sine glandulis 5—96,5 
mm latum, extra breviter 
cremeo—ochroleuco-to- 
mentosum. 


Glandulae cum appendicibus 


3—4 mm longae, sine ap- 
pendicibus :2—2,5 mm 
longae, 2,)—4,5 mm latae, 
appendicibus 1—1,5 mm 


longis. 


Anhera c. 0,75 mm longa, c. 


Körmm lata. 


bus glandularum 4—6 mm 
longum, sine appendicibus 
3,»—5 mm longum, sine 
glandulis 2,5—3 mm lon- 
gum, cum appendicibus c. 


12 mm latum, sine appen- 
dicibus glandulis c. 10 mm 
latum, sine glandulis c. 7 
mm latum, glabrum. 


Glandulae cum appendicibus 


3,,—4,5 mm longae, sine 
appendicibus 2,5—3 mm 
longae, J3,9—35 mm latae; 
appendierbusöl==2 mmm 
longis. 


Anthera cool iman lön gas CSA 


mm lata. 


Style. S mm long Styli c. 6 mm longi. 


Die Unterschiede zwischen der Hauptart und der Varie- 
tät sind, auf Grund des gegenwärtigen Materials zu urteilen, 
tberwiegend quantitativ. Vorläufig ist es doch nicht leicht, 
den systematisehen Wert der var. nogalensis zu entscheiden, 
ob einerseits eine eigene Art, ob andererseits ganz mit Eu. 
somalensis identiseh. Unter Beräcksichtigung dieser Ver- 
hältnisse habe ich es vorgezogen, die Pflanze bis auf weite- 
res als eine Varietät von Eu. somalensis zu beschreiben. 

Der Varietätsnamen ist nach dem Bezirk Nogal in 
Somaliland, wo die Pflanze gefunden worden ist, gebildet. 


Eu. giumboönsis Hässl. n. sp. 
Typus: Scasellah n. V. 48 (hb. Florens!). 
Arbör vel frutex? Planta temporibus floris aphylla. 
Ramificatio racemosa, in cymosam (dichasialem, monocha- 
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sialem, interdum pleiochasialem) transiens. Rami in ramos 
longiores et breviores et intermedios differentiati; rami 
longiores visi —1 cm crassi, teretes, avellanei; rami bre- 
viores summi c. 2 mm crassi, teretes vel + angulares, avel- 
lanei, cicatrices permultas foliorum etin summis fasciculos 
foliorum gerentes, saepe dichasialiter, interdum monocha- 
sialiter affixi ad axim eorum primarium (ramum interme- 
dium) 2—3 mm crassum, teretem, avellaneum, paucis cica- 
tricibus praeditum. Folia in summis ramis brevioribus 
fasciculata, patentia—diffusa, + petiolata petiolo 1—5 mm 
longo, c. 1 mm lato, + complanato, sparse ciliato, lamina 
2—3,5 cm longa, 1,5—2,5 cm lata, basi attenuata, apice 
retusa—rotundata vel mucronulata, margine integerrima, 
plana, sicca nigrescentia et pergamena, in utroque latere 
glabra, nervo capitali distincte in apicem exeunte, nervis 
lateralibus 5—7 = distinctis, dense et reticulate anastomo- 
santibus. Bracteae inflorescentiales primariae non visae; 
bracteae secundariae deciduae, non visae, cicatricibus col- 
lum undulatum c. 1 mm sub cyathio cirecumpeduncularem 
conformantibus. Inflorescentia terminalis in summis rami- 
bus brevioribus disposita probabiliter cyma simplex 2- vel 
3-cyathialis; ramuli (pedunculi cyathiorum) (4?—) —8 mm 
longi, 1—1,5 mm crassi, glabri, saltem siccati striati. In- 


voluerum cum lobis 4—3 mm longum, sine. glandulis c. 3 
mm longum, cum appendicibus glandularum c. 10 mm la- 
tum, sine appendicibus c. 8 mm latum, sine glandulis c. 
3,5 mm latum, anguste patellare, glabrum. Glandulae 5 
-(quarum 1 interdum minus exculta), + deflexae, cum ap- 
pendicibus c. 3 mm longae, sine appendicibus c. 2 mm 
longae, 2,5—3 mm (basi 1,5 mm) latae, leviter ovales— 
suborbiculares, coriaceae, minute granulatae, appendicibus 
praeditae; appendices 7—38, c. 1 mm longae, c. 0,3 mm 
crassae, filiformes, apice simplices et incrassatae vel bifidae; 
nervi in appendices exeuntes vix perspicui. Folia involucra- 
Harare Af mm longarrlobir es mn long, 2-3 omm lat, 
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rectangulares, supra lacerati vel dentati, nervis arborescen- 
titer ramosis. Flores masculi pedicellati pedicellis c. 2 
mm longis, glabris, filamentis c. 1 mm longis, glabris, anthe- 
ris c. I mm longis,'e. 1,5 mm latis, glabris. Flos femineus 
pedunculatus pedunculo 2,5—3 mm longo, supra valde dila- 
tato; perianthium reductum, prominentiis 4 praeditum; 
ovarium minus natu ovatum, majus natu subglobosum, c. 
2 mm in diam., glabrum, involucro inelusum; styli 3, c. 5 
mm longi, ad juxta supra basin connati, basin communem 
+ distincte 3-lobam conformantes, postremo arcuate diffusi; 
stigmata leviter bifida, laciniis incrassatis. Capsula pedun- 
culata pedunculo a pedunculo cyathii postflorali et pedun- 
culo floris feminei postflorali composito, glabro, 13—14 mm 
longa, 13—15 mm crassa, a latere visa orbicularis, distincte 
3-cocca, ab origine ad suturas parietales extremas 3,5—5 
mm, ab origine ad suturas dorsales extremas 6,5—7 mm, 
ab origine ad valles intersuturales 5,5—6 mm, in exteriore 
parte strato secundo differentiato suturas parietales et latera 
carpohyllorum obtegente, lignosa, glabra, strato interno ex- 
terioris lateris fumoso—avellaneo--isabellino, strato externo 
exterioris lateris in medio avellaneo-murino, ad angulos in 
atrum transeunte. Semina 5—5,5 mm longa, 4,5—5 mm 
crassa, subglobosa, supra apice distincte prominenti, basi 
complanata, minora natu laevia, majora natu subrugosa, 
minora natu avellaneo-murina, majora natu in cremeum et 
ochroleucum transientia, glabra, limbo ventrali perspicuo, 
immerso, umbrino, desinente in mediam superficiem 
basalem ovalem—orbicularem, medianiter 1,5)—2 mm, trans- 
versaliter 1,5 mm, limbus dorsalis parum perspicuus, + 
griseus. 

Den Artnamen habe ich nach dem Fundort, dem Hafen 
Giumbo (Djumbo) in Somaliland, gebildet. 

Eine Beschreibung des Fruchtaufreissens werde ich in 
meiner obenerwähnten känftigen Arbeit geben. 
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Eu. taboraönsis Hässl. n. sp. 


Typus: Braun n. 546 (hb. Berlin!). 

Probabiliter herba perennis, »10—20 cm alta» (Braun). 
Constructio axium: axis visus caulis a cyathio finitus ter- 
minali, a foliis verticillatis 3, quorum 2 axes laterales forma 
gemmarum excolunt, cirecumdato. Caulis —4 mm crassus, 
teres, probabiliter leviter carnosus, simplex, siccus olivaceo- 
umbrinus, glaber. Folia spiraliter disposita, supra verticil- 
lata; folia spiraliter disposita breviter petiolata petiolo c. 2 
mm longo, lamina 5,7—38,9 cm longa, 1,8—2,5 cm lata, 
late lanceolata—oblonga, basi attenuata, apice mucronulata, 
margine integerrima, plana, subcearnosa, in utroque latere 
glabra, nervo medio distinceto, in apicem exeunte, subtus 
praecipue perspicuo, in medio —2 mm lato, fulvo, nervis 
lateralibus leviter procedentibus; folia vwverticillata alterius 
individui (omnino 2 individua visa) foliis spiraliter dispo- 
sitis conformia, alterius individui minora, c. 3,3 cm longa, 
c. 0,6 mm lata. Cyathium pedunculatum pedunculo 12— 
14 mm longo, 2 mm crasso, glabro. Involucrum cum den- 
tibus loborum et appendicibus glandularum ce. 8 mm longum, 
sine glandulis c. 3 mm longum, cum appendicibus glan- 
dularum c. 14 mm latum, sine appendicibus c. 11 mm 
latum, sine glandulis c. 9 mm latum, late patellare, glabrum. 
Glandulae 5, peltatae cum appendicibus 3—3,5 mm longae, 
sine appendicibus c. 1,5 mm longae, cum appendicibus 
4,5—6 mm latae, sine appendicibus 3,)—4 mm latae, 
subceoriaceae, non granulatae ut videtur, supra rugosae, ex 
inferiore visae flabelliformes, perspicue 2-labiatae margine 
adaxiali multo plus quam dimidium tegente, irregulariter 
erenulato; margo abaxialis erenulis non distinctis praeditus, 
a texto nervos continente distincte disjunctus et supra illud 
sublatus; nervi subtus perspicui 5—7, exeuntes in appen- 
dices 1,5—2 mm longas, filiformes, apice papillosas, primarie 
bifidas (laciniis simplicibus et incrassatis vel bifidis et 
incrassatis) vel primarie trifidas (laciniis 3 verticillatis, 


332 


simplicibus et incrassatis vel bifidis). Folia involucralia 
5, c. 8 mm longa; lobi sine dentibus c. 2 mm longi, 
3,5—4,5 mm lati, transversaliter rectangulares, margine 
superiore convexo, perspicue dentato; dentes —1 mm longi 
et marginibus breviter ciliati; neryi perspicui, in dentes 
exeuntes, nervo capitali medio distineto. Flores masculi 
pedicellis c. 1,5 (2) mm longis, filamentis 1 (?)—3 mm longis, 
utrisque pilis brevibus albis sparse praeditis, antheris c. 1,25 
mm longis, c. 1,5 mm latis, pilis brevibus sparse praeditis. 
Flos femineus pedunculatus pedunculo ec. 7 mm longo, 
—c. 2 mm crasso, leviter inclinato, glabro; perianthium 
primarie in duo prominentias divisum, quarum altera 
prominentia primaria prominentiis secundariis 3 et rudi- 
mento quaterni praedita, altera prominentiis secundariis 2 
praedita; ovarium ex involucro exsertum, subglobosum, c. 
3 mm in diam., glabrum; styli 3—4 mm longi, 1,5 mm 
connati, basi communi c. 6 mm supra ovarium articulata, 
extra valde arcuati, apice revoluti, pilis brevibus obscuris 
praediti; stigma valde bifidum, laciniis extra arcuatis, apice 
incerassatis. Neque capsula neque semina Visa. 

Diese neue Art habe ich nach dem Bezirk Tabora in 
Tanganjika, wo die Pflanze gefunden ist, benannt. 


Eu: multifida N> E Br: 

NEX Brown in Thiselton-Dyer, EL Cap. V:2) pr 2553 
(1915). 

Als Typus wird ein Exemplar ohne Lokalangabe oder 
Namen 'des Einsammlers, nur mit einer Nummer (Nr. 
10483) im Natal-Herbarium in Durban bezeichnet (BROWN 
1. c.). Nach brieflicher Mitteilung aus Durban befindet 
sich das Exemplar nicht im Natal-Herbarium. Fär Aus- 
könfte uber dieses Exemplar wäre ich sehr dankbar. 

Da ich das einzige bekannte Exemplar nicht habe 
untersuchen können, habe ich die systematische Stellung 
der Art in bezug auf Eu. trichadenia und Eu. pseudotube- 
rosa noch nicht definitiv festgestellt. 
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Die Sektion Rhizanthium Boiss. 


Eine kurze Definition der Sektion Rhizanthium wird 
unten vor Beginn des Bestimmungsschlässels gegeben. 

Pax (in ENGLER, Die Pflanzenw. Afrikas, 3: 2, Pp: 192-10) 
rechnet zur Sektion 9 afrikanische Arten, von denen die 
Zugehörigkeit der Eu. tuberifera N. E. Br. in die Sektion 
als noch zweifelhaft bezeichnet wird. Ich habe auch diese 
Art nebst Eu. Pirottae Teracc. ausgeschieden. Diese beiden 
Arten weichen vor allem von den uäbrigen Arten der Sektion 
durch das Vorkommen von einer Caruncula ab. Eu. Pirot- 
tae stelle ich einstweilen in die Nähe von Eu. agowiensis 
Hochst. ex Boiss. aus der Sektion Galarrhaeti, die ich nur 
vorläufig (beim Zeichnen der Arten aus den Sektionen 
Galarrhaei und Esulae) studiert habe. Die Samen von Eu. 
agowensis und Pirottae sind in bezug auf Gestalt und Form 
sehr ähnlich, auch die Blätter der beiden Arten weisen 
Ähnlichkeiten auf. 

Mit meiner unten vorgenommenen Begrenzung enthält 
die Sektion 10 Arten auf dem afrikanischen Festlande. 


Sectio Rhizanthium Boiss. 


Herbae perennes, raro frutices; caudex perennis, sub- 
et supraterraneus, carnosus, incrassatus, fusiformis vel cla- 
vatus vel in partem superiorem conicam et inferiorem 
tuberaceam differentiatus, gerens apice fasciculum certis 
temporibus decidentem (annuum?) compositum ex axibus 
vel foliis et pedunculis insertione alternantibus, eodem vel 
alio tempore excultis; semina ecarunculata. 

I. Frutex, 20—50 em altus, gerens in apice caudicali 
fasciculum axium folia spiraliter disposita gerentium et 
inflorescentiis terminatorum; glandulae 2—3, cylindrico- 
infundibuliformes, latere adaxiali profunde fissae; styli 
usque ad stigmata connati. 

1. Eu. longituberculosa Hochst. ex Boiss. 


Botaniska Notiser 1931. 22 
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II. Herbae, inferiores quam 20 cm, gerentes in apice caudi- 
cali fasciculum ex foliis et pedunculis inflorescentialibus 


compositum; glandulae 4 


5, non infundibuliformes; 


styli non supra medium connalti. 


A. 


B. 


Folia et scapi (primarii) inflorescentiarum suo quis- 
que tempore alternantes exculti; scapi et bracteae 
griseo- vel albo-pilosae; glandulae 4, margine ciliatae 
et incisae, textura satis tenues; semina + angulata, 
pyramidalia, parvis tuberculis verticaliter et horizon- 
taliter seriatis praedita. 
1. Cicatrices foliorum vix sublatae; folia 3,5—6 mm 
lata, lanceolata; involuerum cum glandulis c. 
1,3—c. 2,0 mm longum, sine glandulis 0,9—1,1 
mm longum, cum glandulis 2,5—2,7 mm latum, 
sine glandulis c. 2 mm latum. 

2. Eu. hadraumatica Bak. 
Cicatrices sublatae; folia 1,2—1,6 mm lata, linea- 
ria; involucrum cum glandulis 1,6—1,8 mm 
longum, sine glandulis 0,7—0,9 mm longum, 
cum glandulis 1,83—2,4 mm latum, sine glan- 
dulis 1,6—2,0 mm latum. 


Nn 


3. Eu. napoides Pax. 

Folia et scapi (primarii) inflorescentiarum eodem 

tempore exculti; scapi et bracteae non griseo- vel 

albo-pilosae; glandulae (4—)5, margine integrae, non 
ciliatae, textura satis crassi; semina non angulata, 

a latere visa ovalia—ovata—subglobosa, tuberculata 

vel reticulata, tuberculis cum inveniuntur non 

seriatis. 

1. Caudex in partem superiorem conico-cylindricam 
et inferiorem tuberaceam distincte differentiatus; 
glandulae 4—5; flos femineus ex involucro longe 

exsertus, pedunculo postremo longo et perspicue 

curvato; cyathium bisexuale. 


ATT av ella Pax 


SJ 


2. Caudex in partem superiorem conico-cylindricam 
et inferiorem tuberaceam non distincte differen- 
tiatus; glandulae 5; flos femineus involucro + 
inelusus, pedunculo brevi et leviter curvato; 
cyathium unisexuale. ; 

a. Folia (elliptica—) late obovata (—suborbicu- 
laria), in utroque latere glabra, supra terram 
adpressa; cyathium masculum femineo multo 
majus; glandulae leviter transversaliter ellip- 
ticae—suborbiculares. 

3. Hu. Ecklonu (Kl. & Geke) Hässl. 

b. Folia anguste ovata—oblonga—lanceolata— 
linearia, + pubescentia, supra terram non ad- 
pressa; cyathium masculum femineo non ma- 
jus; glandulae transversaliter extractae. 

1. Folia anguste ovata—oblonga—lanceolata, 
basi cuneata—cordata; glandulae ovales; 
ovarium involuero prope inclusum; styli 
ad medium connalti. 

OT ERIluDerosa LL. 

Folia anguste oblonga—anguste lanceolata 

—linearia, basi longe cuneata; glandulae 

+ cuneiformes; ovarium involucro semiin- 

clusum; styli ad vel infra medium connati. 

a. Folia petiolo 3—12 cm longo, lamina 
4—12 cm longa, 3—8 mm lata, margine 
plana; glandulae 1,25—1,75 mm longae, 
1,5—2,5 mm latae, fulvo-badiae velnigro- 
fuscae, margine planae; styli 1,5) —2 mm 
longi. TE TNelliptica FNunD: 

b. Folia petiolo 2,5—5 cm longo, lamina 
3—7 cm longa, 5—9 mm lata, margine 
undulata vel crispa; glandulae 0,75— 
1,25 mm longae, 1,5—2 mum latae, viridi- 
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flavae ut videtur, margine aliquid crispa; 
styli c. 3 mm longi. 
8. Eu. crispa (Haw.) Sweet. 


Im obigen Bestimmungsschlässel habe ich den Grund- 
stock der Pflanzen aus der Sektion Rhizanthium im allge- 
meinen vorläufig »caudex» genannt. Die Morphologie dieses 
Organs werde ich in meiner ausfäöhrlicheren monographi- 
schen Darstellung erörtern. 

Zwei Arten aus dieser Sektion sind neu und unten 
beschrieben. Da aber das Material sehr unvollständig ist, 
habe ich diesen Arten keine Namen gegeben und sie auch 
im obigen Bestimmungsschlässel nicht beröcksichtigen kön- 
nen. Die Exemplare entbehren Bläten, Frächte und Samen. 
Die systematische Stellung sowie das Artrecht sind jedoch 
ganz klar. Es wäre sehr wänschenswert, wenn vollständige- 
res Material von den bezäglichen Pflanzen (am besten an 
den Typuslokalitäten) eingesammelt wärde, sodass vollstän- 
dige Beschreibungen verfertigt werden könnten. Die Typus- 
lokalitäten werden daher unten angegeben. 


Eu. (Rhizanthium) n. sp. 1. 


Planta perennis; caudex cylindrico-conicus, incrassatus, 
carnosus, deorsum in radicem primariam continuans, supra 
folia fasciculata gerens. Radix primaria 2,5—3 cm longa, 
supra 4—7 mm crassa, perpendicularis, pluriramosa, + fulva. 
Caudex conicus, supra truncatus, 2,,—3 cm longus, basi 
1,2-—-1,3 cm crassus, apice 4—6 mm crassus, basi fulvus 
(siccus), ceterum + umbrinus (siccus), glaber, cicatricibus 
foliorum dense praeditus. Folia in summis caudicibus 
fasciculata, petiolata petiolo c. I cm longo; lamina c. 10 mm 
longa, 1,3—1,4 cm lata, lineariter lanceolata, basi anguste 
cuneata, margine plana, integerrima, apice non viso, tenuis, 
herbacea, flavovirens ut videtur, in utroque latere glabra, 
neryo medio perspicuo. 
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Kenia Colony. Taita am Voiflusse (st. II. 1877 — Hilde- 
brandtörecomm Cr Renseh, Dn. 2866 a, hb. Bert): 

Die Art gehört in den Verwandtschaftskreis von Eu. 
longituberculosa und hadraumatica (nebst napoides). Sie 
entbehrt im Gegensatz zu diesen Arten Podarien auf dem 
Grundstock. 

Von Sprossbau und Verzweigung kann man sich keine 
sichere Auffassung bilden. Doch scheint mir, als ob die 
Pflanze hierin mehr mit Eu. hadraumatica (und napoides) 
als mit Eu. tuberculosa äbereinstimme. 


Eu. (Rhizanthium) n. sp. 2. 


Planta perennis; caudex in superiorem partem et in- 
feriorem partem distincte differentiatus, foliis fasciculatis. 
Caudex carnosus, fuligineus, inferiore parte probabiliter 
totus hypogaeus, tuberaceus, rapaceus, c. 3 mm Crassus, 
superiore parte anguste conicus, apice truncatus, c. 4,5 cm 
longus, in basi partis superioris c. 1,5 cm crassus, in medio 
ejusdem partis c. 0,75 cm crassus, probabiliter totus vel pro 
parte majore epigaeus, apice folia fasciculata gerens. Folia 
c. 5 fasciculata, petiolata petiolo 2,5—3,5 cm longo, c. 1,5 
mm crasso, extra curvato, in foliis majoribus natu parte 
superiore curvato-refracto; lamina 4—6 cm longa, 1,5—3 
cm lata, lanceolata—oblonga, + herbacea, basi rotundata 
vel cuneata, apice acuta, interdum retusa, in utroque latere 
glabra, nervo capitali perspicuo, nervis lateralibus 3—58 
paribus perspicuis. 

Eng. Egypt. Sudan. Djur: Grosse Seriba Ghattas (st. 
ARVET SVEG IS eh wemmtuntby nen Bern: 

Die Art gehört in den Verwandtschaftskreis von Eu. 
rubella und tuberosa. Sie ist Eu. rubella in bezug auf die 
Differenzierung des Grundstockes und der Richtung der 
Blätter ähnlich, ist aber in allen Teilen grösser, hat ge- 
rundetere Blattbasis und entbehrt die bei Eu. rubella Vor- 
kommende Blattfärbung. 
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Von Eu. tuberosa ist die Art durch andere Differen- 
zierung des Grundstockes sowie andere Blattform unter- 
schieden. Ferner sind die Blätter ganz kahl. 


In bezug auf die im obigen Bestimmungsschlässel 
genannten. Arten werden hiermit folgende Bemerkungen 
gemacht. 


Eu. napoides Pax. 


Pax in Ann. Istit..Bot. Roma VI polsk IS96);eNEE: 
Brown in Thiselton-Dyer, F1. Trop. Afr. VI: 2, p. 559 (1911). 

Diese Art ist wahrscheinlich nur eine Varität von Eu. 
hadraumatica, von der ich, fröher nur aus Arabien be- 
kannt, typische afrikanische Exemplare gefunden habe. Ob 
es einige spezifische Unterschiede zwischen Eu. hadrauma- 
tica und napoides in bezug auf die Samen gibt, ist mir un- 
bekannt, da ich die Samen von Eu. napoides nicht gesehen 
habe. Fär Auskänfte äber das Exemplar Donaldson-Smith 
n. 311, das, nach allem zu urteilen, Samen enthält, wäre 
ich sehr dankbar. 


Eu. Beklonmm(KIrCIGeEe)TEasslyntcomb: 


Tithymalus Eckloni Kl. & Geke; Klotseh und Garcke in 
Abhb. od. Akad. Berlin 1859, p. 68 (1860): Eu. pistidefolia 
Boiss; Boissier in De Candolle, Prodr. XV: 2, p. 93 (1862); 
NIE Brown in Thiselton-Dyers; FI GCapi VTP Soo 

Die Art wurde zuerst (1860) unter dem Namen Tithy- 
malus Eckloni Kl. & Geke beschrieben. Später (1862) ist 
sie unter dem Namen Eu. pistiaefolia Boiss. beschrieben 
worden. Nach den geltenden Nomenklaturregeln soll der 
Art der obige Namen gegeben werden, da fruäuher keine Art 
unter diesem Namen beschrieben worden ist. 


BOTANISKA NOTISER 1931, LUNnDp 1931. 


Beobachtungen iber die Chromosomenbindungen 
bei einer triploiden Oenothera. 


Von ÅRTUR HÅKANSSON. 


Die Berechtigung der in der letzten Zeit hervorgetra- 
genen Auffassung, die Verkettungen der Oenothera-Chromo- 
somen in den Paarungsstadien der ersten Reifeteilung be- 
ruhten darauf, dass sie durch frähere Austauschprozesse 
zwischen Nicht-Homologen verändert seien (HÅKANSSON, 
DARLINGTON, BLAKESLEE und CLELAND), kann u. a. durch 
ein Studium der Chromosomenanordnungen in trisomischen 
und polyploiden Formen gepräft werden. Dass die An- 
ordnungen bei trisomischen Oenotheren diese Austausch- 
theorie bestätigen, ist offenbar (HÅKANSSON 1930); hier will 
ich die Reduktion bei einer triploiden Oenothera beräöhren, 
nämlich die Mutante excelsa, die in den Kulturen HERIBERT 
NILSSONS aus Oe. Lamarckiana hervorgeht. 

Die Zytologie von Oe. excelsa habe ich fräher studiert, 
doch nur die Diakinese; die Metaphase der ersten Reife- 
teilung war zu schlecht fixiert um die Anordnungen der 
21 Chromosomen hervortreten zu lassen (HÅKANSSON 1926). 
Der Diakinese-Kern, der in Oe. Lamarckiana ein so ein- 
förmiges Bild zeigt, indem die Chromosomen immer ein 
Bivalent und einen 12-Ring bilden, zeigte hier grössere 
Variation. Das Bivalent war in dem triploiden Kern als 
ein freies Trivalent oder seltener als Bivalent + Univalent 
vorhanden, der 12-Ring war durch eine unregelmässige 
Chromosomenverkettung ersetzt worden, in der Bivalent- 
bildungen und Trivalentbildungen beobachtet werden konn- 
ten. Diese Verhältnisse wichen von dem ab, das frähere 
Forscher bei triploiden Oenotheren gefunden hatten, ins- 
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besondere von den Angaben von GEERTS (1911) und VAN 
ÖVEREEM (1922), dass 7 Paare und 7 ungepaarte Chro- 
mosomen vorkommen, aber auch von der kurzen Beschrei- 
bung von GATES (1909). HOEPPENER und RENNER (1929) 
bestätigten aber bei einigen untersuchten triploiden Bastar- 
den meine Befunde. ÖEHLKERS (1929) erwähnt schliess- 
lich eine starke Verkettung von Chromosomen, die Ketten 
waren aber »an zahlreichen Stellen gebrochen». 

Die beschriebenen Beobachtungen sprechen offenbar 
nicht gegen die Austauschtheorie, die dann noch nicht als 
Erklärung der Chromosomenverkettung bei den Oenotheren 
herangezogen war; doch scheint die Verkettung etwas aus- 
gedehnter als man erwarten sollte. CATCHESIDE ist der 
erste, der bei der Untersuchung einer triploiden Oe. pycno- 
carpa sich daröber aussprach, ob die Chromosomenanord- 
nung den Erwartungen der Austauschtheorie entsprachen. 
Er fand aber einen einfachen Ring aus 21 Chromosomen, 
eine Anordnung die gegen die fragliche Theorie sprach, 
die also von ihm abgelehnt wurde (CATCHESIDE 1930). 
DARLINGTON fand aber bei seinen Untersuchungen der Prä- 
parate von CATCHESIDE, dass sie unrichtig gedeutet seien; 
er konnte uni-, bi- und trivalente Chromosomen wie auch 
kurze Ketten beobachten (DARLINGTON 1930). CATCHESIDE 
untersuchte dann wieder seine Präparate, konnte die Schil- 
derung von DARLINGTON bestätigen und zog seine fräheren 
Angaben zuräöck, die Chromosomenanordnungen waren, wie 
man nach der Austauschtheorie erwarten konnte (CATCHE- 
siDE 1931). Uber die Ergebnisse eingehender zytologischer 
Untersuchungen an triploiden Oenotheren berichtet neulich 
vorläufig CAPINPIN (1930). 

Trotz allen diesen neueren Abhandlungen will ich 
etwas öber meine fortgesetzten Untersuchungen tuber Oe. 
excelsa berichten. Die Metaphase habe ich jetzt studieren 
können, und diese Phase ist fär das Studium der Chro- 
mosomenbindungen von besonderem Gewicht. Es zeigte 
sich wie erwartet, dass die Chromosomenanordnungen sehr 
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Oenothera excelsa. 1: Bivalente. — 2: Trivalente. 


3: »Quadrivalent». 

— 4: »Pentavalent». — 5: Die Chromosomenanordnung in einer Me- 

taphase der ersten Reifeteilung. II = Bivalent, I = Univalent, 1—6 = 
die 6 Trivalente. 


verschieden waren. Schon bei den trisomischen Oenothe- 
ren, in denen ein einziges Chromosom sich in den Ring 
einzufägen versucht, kommt eine gewisse Variation im 
Kernbild zustande (HÅKANSSON 1930); bei Oe. excelsa, in 
der ein ganzes Genom hinzugekommen ist, wird die Varia- 
tion entsprechend grösser. 

In der Metaphase sind immer Trivalente zu beobach- 
ten; rund fdie "bypen, die ich>fräöher in den: Irisomen ge- 
funden habe (siehe HÅKANSSON 1930), kamen auch hier 
vor. Man -konnte erwarten, hier einen neuen Typus zu 
finden, nämlich den durch zwei Trivalentbindungen gekenn- 
zeichneten, den BELLING »triple arc» genannt hat. Ich 
habe ihn aber noch nicht beobachtet. Bivalente kommen 
oft vor. Ich habe wie bei gewissen trisomischen Formen 
bisweilen kurze Querarme in den Bivalenten wie auch in 
den Trivalenten gesehen (Fig. 1—3). CATCHESIDE (1931 
S. 161) erwähnt, dass er speziell nach solchen Bildungen 
gesucht hat; es ist ihm aber nicht gelungen sie zu finden. 
Univalente Chromosomen kommen auch vor. Fig. 3 u. 4 
zeigt einige kärzere Ketten, die so oft vorhanden sind, 
aus vier oder fönf oder noch mehr verketteten Chromoso- 
men gebildet. Trivalentbindungen sind häufig in den Ket- 
ten. Längere Ketten kommen auch häufig vor, es scheint 
mir aber, dass ich in meiner fräheren Mitteilung den Grad 
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der Chromosomenverkettung uäberschätzt habe. Es können 
uberraschend genug Pollenmutterzellen angetroffen werden, 
in denen die Chromosomen wie bei einer Triploide, die 
aus einer Pflanze mit normaler Chromosomenpaarung her- 
vorgegangen ist, angeordnet sind. Ein solcher Fall zeigt 
Fig. ox Hier fandentsich ingder Zelles6Wwiknvalenteserbis 
valent und 1 Univalent. 

Die Chromosomenbindungenr in der ersten Metaphase 
bei Oe. excelsa sind also wie man nach der Austausch- 
theorie und nach meinen fräheren Beobachtungen an tri- 
somischen Oenotheren erwarten konnte. 
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BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Die Chromosomenzahl von Speltoidheterozy- 
goten, die aus s. g. subcompactum-Typen 
beim Weizen hervorgegangen sind. 


Von ARTUR HÅKANSSON. 


Bekanntlich gibt es unter den s. g. Speltoidheterozy- 
goten beim Weizen verschiedene Chromosomen-Typen. He- 
terozygoten der B-Reihen von NILSson-EHLE und ÅKERMAN 
haben 41 Chromosomen (HUSKINS 1928, HÅKANSSON 1930); 
diese Zahl kam auch bei dem Heterozygoten einer C-Reihe 
von PHILIPTSCHENKO Vor (VASILJEV 1929); A-Heterozygoten 
; aus dem Material von ÅKERMAN zeigten 42 Chromosomen 

(HUSKINS 1. c., siehe auch WInGE 1924), C-Heterozygoten 
aus den Kulturen von NILSSonN-EHLE und ÅKERMAN 43 
Chromosomen (HUSKINS 1. c.; HÅKANSSON 1930). 

Aus den Speltoidheterozygoten gehen bisweilen andere 
aberrante Weizenformen nämlich s. g. subcompactum- 
Typen hervor. In bezug auf ihre morphologischen Eigen- 
schaften zeigen sie eine Variation in entgegengesetzter Rich- 
tung von der der Speltoiden. Die Ährenspindel ist nämliech 
stark verkörzt im Vergleich mit der des Normalweizens, 
statt verlängert wie bei den Speltoidheterozygoten. Nach 
den Ausföhrungen von WINGE soll in subeompactum Uber- 
gewicht von C-Chromosomen im Verhältnis zu B-Chromo- 
somen vorhanden sein, während in den Speltoidheterozygoten 
ja mehr B- als C-Chromosomen vorkommen. Die Zytologie 
der subcompactum-Typen ist wenig studiert, es scheinen 
doch nach den wenigen bisherigen Beobachtungen verschie- 
dene Chromosomenzahlen auch unter ihnen vorzukommen. 
Es finden sich in der Literatur Angaben uber Pflanzen 
mit 42 (WInGE 1924), mit 43 (MÖNTZING 1930) und mit 
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Fig. 1—4. Erklärung im Text. — X 2000. 


41, davon eines immer fragmentiert (HÅKANSSON 1930). 
Ich habe später ein ziemlich grosses Material untersucht, 
meine Studien sind aber noch nicht abgeschlossen, ich 
will doch erwähnen, dass Chromosomenfragmentation eine 
sehr häufige Erscheinung in subcompactum-Typen ist. 

Die subcompactum-Pflanzen sind nicht genetisch kon- 
stant, in ihrer Nachkommenschaft treten einzelne Normal- 
pflanzen und Speltoidheterozygoten auf. Eine Feststellung 
des Chromosomentypus dieser Speltoidheterozygoten scheint 
för die definitive Lösung des Speltoidproblems nicht ohne 
Bedeutung, und ich will uber die Chromosomen bei zwei 
Pflanzen verschiedener Abstammung berichten. 

Die eine Pflanze war in der Parzelle 1930: 434 von 


345 


den Kulturen von NILsSson-EHLE. Sie gehörte dem Pan- 
zerweizen an. Fig. 1 a und b zeigt die späte Anaphase 
der ersten Reifeteilung in der Pollenmutterzelle. In jeder 
Chromosomengruppe sind 20 Chromosomen; ein univalentes 
Chromosom harrt noch im Äquator der Kernspindel und 
wird dort längsgeteilt. Das Univalent lässt sich in allen 
Pollenmutterzellen beobachten, und sein Verhalten während 
der Chromosomenreduktion ist wie bei den B-Heterozygoten 
beschrieben ist (HÅKANSSON 1930). Die andere untersuchte 
Pflanze war ein Sommerweizen, 1930: 426: 25 C in den 
Kulturen ÅKERMANS. Hier wurde dieselbe Chromosomen- 
zahl wie bei der fräheren Pflanze gefunden (Fig. 2 a und b). 

Trotz ihrer verschiedenen Herkunft hatten also beide 
untersuchten Pflanzen 41 Chromosomen. Unterschiede im 
Aussehen des univalenten Chromosoms konnten nicht sicher 
festgestellt werden. Das Univalent war offenbar in beiden 
Fällen eines der grössten Chromosomen. Fig. 3 zeigt das 
Univalent von der ersterwähnten Pflanze, Fig. 4 von 1930: 
426: 23 C. 
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BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Bemerkungen iber die Embryosackentwicklung 
bei Codiaeum. 


Von FOLKE LUNDBERG. 


In einer im Jahre 1912 erschienenen Arbeit beschreibt 
ÅRNOLDI die Embryosackbildung bei Codiaeum. Er be- 
hauptet, der ausgebildete Embryosack sei vierkernig und 
die Entwicklung desselben die Folgende: »Die Urmutter- 
zelle des Embryosacks von Codiaeum wird durch eine 
gewöhnliche Reduktionsteilung in eine in Fig. 8 abgebildete 
Tetrade zerlegt. Die unterste Zelle wird zum Embryosack, 
in dem durch zweimalige Kernteilung vier Kerne entstehen 
(Fig. 9—11). Damit werden die Teilungen eingestellt. 
Der Embryosack fäöhrt also ausser der FEizelle und den 
zwei Synergiden nur poch einen Kern. (Fig. 12). Weder 
der andere Polkern, noch die antipodalen Kerne lassen 
sich auf der durch den Embryosack gefährten Schnittserie 
entdecken» (ARNOLDI 1912 S. 143). Diese seine Schilderung 
des Bildungsvorgangs veranschaulicht er durch fänf Figuren, 
die alle Stadien umfassen sollen. Seine Fig. 11 stellt einen 
vierkernigen Embryosack mit zwei Kernen in jedem Ende 
dar. Diese sind von einer Vakuole getrennt. Die Fig. 12 
stellt den fertigen Embryosack dar, dessen vier Kerne sich 
im einen Ende des Embryosacks befinden. Keine Antipoden 
oder Reste derselben sind vorhanden. Die Kerne des Anti- 
podenendes mössen sich also an das entgegengesetzte Ende 
des Embryosacks bewegt haben. 

Diese »kurze Schilderung ARNOLDIS liegt dem Codiaeum- 
Typus Parms (PALM 1915 S. 212—213) zugrunde !, RUTGERS 


! Der Codiaeum-Typus PALMS unterscheidet sich von dem Oenothera- 
Typus, wo der fertige Embryosack auch vier Kerne besitzt, nur da- 


Fig: 
Fig. 


Fig. 


Fig. 
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Obturator 


Achtkerniger Embryosack von Codiaeum variegatum. 
Dergleiche kurz vor der Verschmelzung der beiden Polkerne. 
Die Antipoden sind degeneriert. 

Fertiger Embryosack. Die Polkerne sind versehmolzen. Reste 
der Antopoden sind noch sichtbar. 

Entwicklung der Integumente und des Nuzellus. a) Auf dem 
Achtkernstadium des Embryosacks. b) Bei Verschmelzung der 
Polkerne. c) Späteres Stadium. Der Nuzellus (zweimal vom 
Messer getroffen) hat sich dem Obturator angelegt. 
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(RuTGERS 1923 S. 44) spricht die Vermutung aus, der 
Polkern sei durch Verschmelzung zweier Kerne entstanden 
und der Embryosack demgemäss fönfkernig. Auch SCHNARF 
(SCHNARF 1929 S. 189) zweifelt daran, dass die Embryo- 
sackentwicklung bei Codiaeum diesem Schema folgt. 

Ich habe neulich die Embryosackentwicklung bei 
Codiaeum variegatum (das Material stammt aus dem bota- 
nischen Garten zu Lund) untersucht und will folgendes 
daräber erwähnen. Auf dem Vierkernstadium, das ÄRNOLDI 
in seiner Fig. 11 abgebildet hat, muss durch erneute Kern- 
teilung acht Kerne entstehen. Meine Fig. 1 stellt dieses 
achtkernige Stadium dar. Man sieht im oberen Ende des 
Embryosacks die FEizelle, die zwei Synergiden und den 
einen Polkern. Im antipodialen Ende sieht man die drei 
Antipoden und ein wenig von diesen entfernt den anderen 
Polkern, der sich nach der Mitte des Embryosacks bewegt. 
Die drei Antipoden degenerieren aber sehr bald und sind 
in den meisten Embryosäcke nicht zu erkennen. Reste 
derselben sind aber bisweilen vorhanden, wie Fig. 2 und 
3 zeigen. Die beiden Polkerne verschmelzen (EiIST2)Tund 
das Endresultat (Fig. 3) ist also, da die Antipodenreste 
gewöhnlich vollständig versehwinden, dem von ÅRNOLDI in 
seiner Fig. 12 abgebildete ähnlich. Es geht deutlich hervor, 
dass die Embryosackentwicklung bei Codiaeum dem nor- 
malen Typus folgt und nicht dem von PaLrm aufgestellten 
Codiaeum-Typus. Der Name Codiaeum-Typus ist also mit 
Oenothera-Typus zu tauschen. Der Irrtum ARNOLDIS ist 
aber leicht zu verstehen, da die Antipoden rasch degene- 
rieren, und er die Stadien, wo mehr als vier Kerne zu finden 
sind, nicht angetroffen hat. 

Von den zwei Integumenten wächst das äussere rascher 
als das innere. Der Nuzellus wächst wurmförmig durch 
den Mikropyle heraus und legt sich dem Obturator dicht 


durch, dass bei jenem die unterste bei diesem die oberste Makrospore 
den Embryosack bildet. ParMm verwendet auch fär Oenothera-Typus 
den Namen Codiaeum-Typus. 


349 


ANE(KISN SJNeTskeEbATETONSLSOS- PLYNVIEis:51-—360; Wo 
der wurmförmige Nuzellusauswuchs und der Obturator zu 
sehen sind. 


Lund, Botanisches Laboratorium der Universität, Mai 
O3E 
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Weitere Kastrierungsversuche in der 
Gattung Rosa. 


Von ÅKE GUSTAFSSON, Svalöf. 


In einer Mitteilung (GUSTAFSSON 1931), die zunächst 
nur vorläufigen Charakters war, habe ich täber meine bis 
dahin ausgeföhrten Kastrierungsversuche mit zwei Formen 
innerhalb des Rosa canina-Komplexes berichtet und eine 
wie es mir scheint .berechtigte Kritik äber die Versuche 
beigefägt, die das Vorkommen autonomer Apomixis in der 
Gattung bewiesen haben sollen. 

Diesen Sommer habe ich eine Reihe Experimente mit 
einer Anzahbhl Formen gemacht, die im Botanischen Garteén 
der Universität Lund wachsen, und sämtliche haben ent- 
sprechende Resultate wie die des vorigen Jahres geliefert. 
Die Kastrierungsmethoden waren die von mir fräöher ange- 
gebenen: 1) Nur die Staubblätter wurden entfernt, 2) so- 
wohl Staubblätter, Narben als Kelchblätter wurden abge- 
schnitten, wonach der Blätenboden abgekratzt wurde, um 
jede Pollinierungsmöglichkeit zu verhindern. Die unter- 
suchten Formen werden in Tabelle 1 wiedergefunden. 
Fär die Bestimmungen der Namen wage ich keine Verant- 
wortung zu UÖbernehmen, aber in der Hauptsache sind sie 
Wwohl richtig. 

Die beiden benutzten Methoden därften einwandfrei 
sein. Trotz des harten Eingriffes in 'die Blätenknospen 
mit der Methode 2) zeigen diese Kastrierungen eine Tendenz, 
sich längere Zeit friseh und grän zu halten, während die- 
jenigen wo nur die Staubblätter entfernt und Pergamin- 
täten aufgesetzt wurden um Kreuzbefruchtungen zu verhin- 
dern, sehneller trocknen. Tabelle 2 veranschaulicht die Gleich- 


Tabelle 1. 
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wertigkeit der zwei Methoden, was ich auch beim Aus- 
fäöhren der unten angegebenen Kreuzung R. rubiginosa 9 X 
rugosa 3 wahrgenommen habe. Freilich zeigen die Knospen 
von R. canina var. dumalis mit Methode 1) grössere Le- 
bensdauer, aber dies därfte nur eine Zufall sein. Nach 10 
Wochen waren zwei Kastrierungen von R. canina var. 
blandeana noch frisch aber unentwickelt, und beim Öffnen 
der Scheinfrächte zeigte es sich, dass sie keine Nässchen 


Tabelle 2. 
Anzahl Nach 2 Woch. Nach 6 Woch. 
Kastr. MAN Öbr. grän. | grän. 
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enthielten, Bei R. elleptica dagegen war eine Scheinfrucht 
rot und angeschwollen, und sie enthielt auch ein Nusschen, 
das aber ganz leer war und nur einige schwarze tote Reste 
der Samenanlage zeigte. Meine Vermutung (GUSTAFSSON 
1930) dass Cerniget det von and eten: Atttor Öm mt 
positivem Resultate ausgefährten Kastrierungen 
auf Parthenokarpie zuräckzufäöhren sind, wurde 
somit vollständig bekräftigt. 

Interessant ist das deutlich genotypisch bestimmte 
Vermögen gewisser Formen nach den Kastrierungen die 
Knospen längere Zeit frisceh und grän als andere zu hal- 
ten, eine Erscheinung, die ich vorher zur Trennung R. ca- 
nina von R. rubiginosa angefäuhrt habe (GUSTAFSSON 1931, 
S. 21), und auch in diesen letzten Kastrierungsversuchen 
zeigt es sich (Tab. 1), dass reine R. canina-Formen grössere 
Widerstandsfähigkeit besitzen. Ähnliche Fälle findet man 
bei Rubus (GUSTAFSSON 1930) wieder, und es ist nicht 
unmöglieh, dass diese genotypisch bestimmte län- 
gere Lebensdauer der Karpellen nach ausgebliebe- 
ner Pollinierung in Zusammenhang mit einem hö- 
herem Grad von Pseudogamie steht. 


Dass das negative Resultat dieser Kastrierungsversuche 
nicht auf fehlerhafte Methoden zuröckzufähren ist, geht ja 
schon aus der in vereinzelten Fällen langen Lebensdauer 
der kastrierten Knospen hervor, aber auch aus dem Verhält- 
nis, dass die Kreuzung R. rubiginosa 9 X rugosa 3 in 18 
von 35 Fällen, d. h. in ungefähr 50 9/o, entwickelte Schein- 
fröchte geliefert hat, während sämtliche 263 Kastrierungen 
ohne nachfolgende Befruchtung negativen Ausschlag gege- 
ben haben, also zu verschiedene Ergebnisse um nur auf: 
Zufälligkeiten zu beruhen. 

Durch diese Kastrierungen von 17 verschiedenen Bio- 
typen ungleicher Stellung im grossen R. canina-Kom plex 
scheint mein im vorigen Aufsatz eingenommener Standpunkt 
der einzige richtige zu sein, und kein Zweifel därfte 
wohl jetzt vorliegen dass das Vorkommen autono- 
mer Apomixis in der Gattung von bedeutend klei- 
HercrvVerbhrettumnstkalstbiskerrangenommen st, und 
auch die Annahme dass es sowohl autonome als indu- 
zierte Apomixis unter den Wildrosen gibt, duärfte nach 
diesen neuen Kastrierungsversuchen unmotiviert sein. We- 
der bei Rubus (GUSTAFSSON 1930), wo an Tausend Kastrie- 
rungen ausgefährt worden sind, noch bei Potentilla (MÖNT- 
ZING 1931) ist autonome Apomixis wahrgenommen worden 
und wird wohl auch nicht entdeckt werden. Fär das 
Studium der Entstehung der apomiktischen Fortpflan- 
zungsweise haben diese Beobachtungen grossen Wert: sie 
zeigen nämlich mit einem hohen Grad von Wahr- 
scheinlichkeit dass die Pseudogamie in der Familie 
sich als eine durchgehende vermutlich genotypisch 
bedingte Tendenz vorfindet (vergl. die Schnarfsche 
»Modifikation» der Winklerschen Betrachtungsweise). 

Dass auch der Rosa canina-Komplex sich apomiktisch 
(pseudogam) verhält, därfte aus mehreren Gränden u. a. 
wegen der konstanten Hybridenbesätze recht sicher sein, 
obgleich es noch in keiner Weise bewiesen ist (eine andere 
Methode die Hybridenbesätze durch ausgeprägte Hetero- 
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gamie zu erklären siehe BLACKBURN and HARRISON 1921). 
Das Vorkommen diploider Parthenogenesis ist nach TäCcK- 
HOLMS Untersuchungen ausgeschlossen und die von ihm 
herangezogenen Fakta, die för Nucellarembryonie sprechen 
(TÄCKHOLM 1922 S. 275), sind wenig beweiskräftig; wahr- 
scheinlich ist jedoch, dass die apomiktisch entwickelten 
Embryonen der drei Gattungen auf diesem Weg gebildet 
werden; bei Rubus, wo nach Kreuzungen die Bildung diplo- 
ider Eizellen (CRANE and DARLINGTON 1927) gezeigt worden 
ist, ist es aber nicht ausgeschlossen dass Embryonen un- 
mittelbar von diesen herstammen können. Embryologische 
Studien dieser Probleme bei Rubus habe ich jetzt begon- 
nen, und ich hoffe dass sie dazu beitragen werden, auch 
die Embryologie anderer apomiktischer Rosaceen näher 
klarzulegen. 
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Växtgeografiska notiser från Norrland II-—IV. 


AV TH. ÅRWIDSSON. 


Häl 


Under fortsatta resor längs Bottniska vikens svenska kust 
under augusti och september månader 1930 för algologiska 
studier ha en del anteckningar över kärlväxtfloran även 
gjorts. Ur mitt material har nedanstående lokaler utplockats, 
vilka synts mig värda att offentliggöras. Samtliga uppgifter 
avse lokaler inom Norrbotten eller Västerbotten. Vid utgall- 
ringen av lokaler ha framförallt arbeten av BACKMAN och 
Horm (1878), GRAPENGIESSER (1926), MARKLUND (1917) 
och SvENnonius (1925) använts. En del arter, som äro mer 
eller mindre allmänna på fastlandet, äro ofta nog sällsynta 
i skärgården. Detta beror i många fall — t. ex. beträffande 
myr- och sumpväxter — på frånvaron eller den stora säll- 
syntheten av lämpliga lokaler på öar och skär. Skärgårds- 
lokalerna för arter av denna typ har jag medtagit 1 min lista. 

Ehuru det endast är min avsikt att här meddela en del 
lokaluppgifter och i direkt anslutning till dessa lämna några 
korta upplysningar om ett par arter, kan jag inte undgå 
att framhålla, vilket värdefullt studieobjekt de yttre skären 
längs Bottniska vikens (västra) kust erbjuda ur botanisk 
synpunkt. Något av de närmaste åren hoppas jag kunna 
avsluta studierna över skärens högre vegetation och skall då 
söka åstadkomma en mera översiktlig framställning. Här 
vill jag nu endast i största korthet antyda arbetsuppgifterna. 

Redan sedan länge är det ju bekant, att vissa arter, 
Hippophaé rhamnoides och Thymus serpyllum (se t. ex. 
 ÅRNELL 1912, NORDHAGEN 1921), Arabis petraea för att nu 

nämna de mest typiska exemplen, ha en högst anmärk- 
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ningsvärd utbredning i Norrlands kusttrakter. En detaljerad 

undersökning av kustlandets flora visar, att heterogeniteterna 

i arternas utbredning ofta äro större än man trott. Även 

om samma art finnes över vidsträckta områden, kan den 

fysiognomiskt vara av mycket olika betydelse å olika trakter. 

Även här kan Hippophaé tjäna som exempel. Hippophaé- 

snåret i Gästrikland och norra Upplands skärgård spelar 

fysiognomiskt en oerhört mycket större roll än dess låg- 
vuxna motsvarighet i övre Norrlands kusttrakter. Över- 
huvudtaget erbjuda strandsnåren och strandängarna det 
allra största intresse såväl ur allmän vegetationssynpunkt 

som med hänsyn till de floristiska element, som ingå i 

desamma. Vissa arter ha t. ex. visat sig vara bundna till 

block- eller strandvallarna, ja t. o. m. till endast endera 
av dessa typer. 

Ett annat flera gånger observerat drag i skärgårdsfloran 
är ju, att mycket nära intill varandra liggande holmar och 
skär visa stora olikheter i florans och vegetationens sam- 
mansättning; icke minst gäller detta det totala artantalet. 
En jämförelse mellan de olika skären under hänsynstagande 
till deras ålder och exposition har bragt många intressanta 
detaljer i dagen även inom mitt undersökningsområde. 

Vidare förtjänar framhållas, att samma arter i olika 
trakter ingå i ofta vitt skilda sociationer. Geografiskt sett 
närliggande områden erbjuda med hänsyn till vegetationen 
stora olikheter även om konstituenterna äro likartade eller 
identiska. 

Följande upplysningar om lokalernas läge torde vara 
nödvändiga. 

I Haparanda skärgård ligga: Hanhinkari, Harro, Gunnarn, 
Malören, Sandskär, Äijen-pojan-lehto, Lilla Hepokari, 
Byskär, Sarvenkataja, Stora Knivskär, Stora Hamn- 
skär, Riskilä. 

I Piteå skärgård (södra delen) ligga: Kråkviken (på fast- 
landet), Döman, Degersten, Stor-Rebben, Stenskär, 
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Stora och Lilla Huran, Sandskär, Sandskärs-grundet, 

Inre, Mellersta och Yttre Bondökallen, Grundkallen. 
Utanför Renholmen i Västerbottens nordligaste del ligga: 

Olevippsgrundet, Timanshällan och Buskösundet. 


Achillea ptarmica. Haparanda, hamnen. 

Alisma plantago-aquatica. Haparanda hamn, Hanhinkari, Sandskär. 

Andromeda polifolia. Stor-Bebben, Stora Knivskär. 

Artemisia campestris subsp. bottnica. Kråkviken, Degersten, Stor- 
Rebben, Stenskär, Stora Huran, Lilla Huran, Sandskär, Sand- 
skärsgrundet, Inre Bondökallen, Hanhinkari, Harro, Sandskär. 

Brassica oleracea. Hanhinkari, vid bryggan. 

Butomus umbellatus. Hanhinkari. — Med talrika frukter 24. 8. 

Callitriche autumnalis. Döman, Stor-Bebben, Byskär, Sandskär. — 
I samtliga fall i havet, ymnig och alltid med talrika frukter 
(jfr SVENONIUS 1925 s. 470). 

Capsella bursa pastoris. I enstaka exemplar även vid stugorna i 
skärgården, t. ex. Stenskär, Hanhinkari, Harro, Byskär, Äijen- 
pojan-lehto. 

Carduus nutans. Hanhinkari, några exemplar vid bryggan, varav 
ett blommande. 

Carex chordorrhiza. Stor-Rebben. 

— dioeca. Stor-Rebben. 

— maritima. Harro, Byskär, Sarvenkataja. 

— norvegica. Byskär. 

— pauciflora Stora Knivskär. 

— pulchella. Degersten. 

— Dvesicaria. Stora Hamnskär. 

Carum carvi. Hanhinkari. 

Cicuta virosa. Hanhinkari, Riskilä, Sandskär. 

Cirsium arvense. Hanhinkari. 

Drosera anglica. Stor-BRebben. 

Equisetum hiemale. Stor-Bebben. 

— limosum. MHanhinkari. 

Erysimum hieracifolium. Döman, Byskär, Stora Hamnskär. 

Galeopsis bifida. Flerestädes, t. ex. Harro, Byskär. Förekommer 
endast på strandvallarna, framförallt på de översta. 

Glaux marima. Ej sällsynt, men i regel sparsam. Renholmen, 
Degersten, Stor-Rebben, Mellersta Bondökallen, Harro, By- 
skär, Äijen-pojan-lehto, Malören. ke 

Hippophaé rhamnoides. Harro, Byskär, Sarvenkataja, Aijen-pojan- 
lehto (fläckvis, endast 2 dm hög), Sandskärs sydvästsida, rätt 
sparsamt. 
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Honckenya peploides. Degersten, Stor-Rebben, Stenskär, Mellersta 
och Yttre Bondökallen, Hanhinkari, Harro, Byskär, Sarven- 
kataja, Äijen-pojan-lehto, Sandskär, Malören, Gunnarn. 

Lathyrus maritimus. Renholmen, Stenskär, Stora Huran, Lilla 
Huran, Sandskärsgrundet, Mellersta och Yttre Bondökallen, 
Hanhinkari, Harro, Byskär, Stora Knivskär, Äijen-pojan-lehto, 
Sandskär, Malören. 

Ledum palustre. Stor-Rebben, Stora Knivskär. -- Sociationsbil- 
dande framförallt å den sistnämnda lokalen. 

Lemna minor. Renholmen. 

Limosella aquatica. Stor-Rebben, Haparanda hamn, Hanhinkari, 


Sandskär. 
Linaria vulgaris. Hanhinkari, Harro, Byskär, Stora Knivskär, 
Stora Hamnskär, Sandskär. — Arten förekommer ymnigt i 


äldre strandvallar. Någon anledning att ej anse den såsom 
fullt vild på dessa havsstrandslokaler torde ej föreligga. Man 
jämföre i detta sammanhang uttalanden av t. ex. MARKLUND 
(1917 s. 396) och SVENONIUS (19235 s. 473) om artens förhållande 
till kulturen. Det kan i detta sammanhang påpekas, att Lina- 
ria vulgaris ingår som en av de mest typiska konstituenterna 
i Hippophaé-snårets undervegetation i södra delarna av Bott- 
niska viken, t. ex. i Gävle skärgård efter vad jag själv iakt- 
tagit (jfr SANDBERG 1930 s. 84). På Åland synes emellertid 
icke Linaria vulgaris ingå i Hippophaé-snåret (PALMGREN 
1912), dock måste framhållas, att Linaria vulgaris överhuvud- 
taget är sällsynt på Åland (PALMGREN, 1915 s. 423). 

Lycopodium Selayo. Hanhinkari. 

Matricaria suaveolens. Är allmän och ymnig på fastlandet, t. ex. 
Byske, Renholmen, Piteå, Haparanda (likaså i Torneå), och 
anträffas stundom sparsamt i skärgården: Stor-Rebben, Han- 
hinkari. 

Milium effusum. Sandskär. 

Myrica gale. Degersten, Stor-Rebben (sparsamt), Hanhinkari, 
Harro, Byskär, Riskilä, Stora Knivskär, Sarvenkataja. 

Nardus stricta. Stor-BRebben. 

Orchis maculata. Stor-Rebben. 

Oxycoccus quadripetalus. Stora Knivskär. 

Phalaris arundinacea. Hanhinkari. 

Phragmites communis. Hanhinkari på havsstranden. 

Polygonum eonvolvulus. ÅÄijen-pojan-lehto. 

Potamogeton filiformis. Olevippsgrundet, Degersten, Stor-Rebben, 
Yttre Bondökallen, Sandskär. 

— vaginatus. Malören, viken vid hamnen. 
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Primula sibirica. Sarvenkataja, ej sällsynt i strandängarna. Denna 
nya lokal ansluter sig till de förut kända i Sverige och Fin- 
land (se karta hos MÖRNER). 

Prunus padus. Byskär, Riskilä, Stora Hamnskär, Sarvenkataja, 
Sandskär. 

Puccinellia retroflexa. Stor-Rebben. 

Radicula palustris. Haparanda hamn. 

Ranunculus reptans. Haparanda hamn. 

Ribes nigrum. Lilla Hepokari, Sarvenkataja, Äijen-pojan-lehto. — 
Förekommer i strandsnåren, framförallt på öarnas sydsida. 
Arten, som uppträder rikligt fruktbärande, är säkerligen 
fullt vild. 

— rubrum. Stora Huran, Lilla Huran, Sarvenkataja. 

Rubus chamaemorus. Stora Knivskär. 

Rumex fennicus. Sarvenkataja, i gammal blockvall långt inne i 

"den Empetrum-rika björkskogen. Arten, varav flera blad- 
rosetter men endast ett fertilt exemplar iakttogs, var den 
enda högre växt, som förekom på blockvallarna. — Denna 
art är ju förut känd från Holmöarna (jfr nedan sid. 361) och 
närliggande fastland, samt ruderat från Skåne (SYLVÉN 1930). 
Lokalen i Haparanda skärgård ansluter sig till lokalerna 
Finland, där arten är känd upp till Simo (MURBECK 1913). 

Sagina nodosa. Malören. 

Sagittaria natans. Renholmen, Hanhinkari. — Sannolikt höra de 
Sagiltaria-former som finnas vid älvstranden vid Haparanda 
även till S. natans. 

— sagittifolia. Hanhinkari. — Förekom i samma pöl som S. na- 
tans, var fruktbärande och hade största delen av de upprätta 
bladens skivor ovan vatten (jfr SVENONIUS 1925 s. 454). 

Scirpus acicularis. Renholmen, Buskösundet, Döman, Kråkviken, 
Stor-Rebben, Sandskär. 

— pauciflorus. Harro. 

Sculellaria galericulata. Sarvenkataja. 

Sedum acre. Degersten, Inre Bondökallen, Byskär, Riskilä, Äijen- 
pojan-lehto, Gunnarn, Malören. 

Silene vulgaris. Haparanda hamn. 

Sonchus arvensis. Olevippsgrundet, Döman, Degersten, Stenskär, 
Grundkallen, Inre och Mellersta Bondökallen, Harro, Riskilä, 
Sarvenkataja, Äijen-pojan-lehto, Sandskär, Malören. — Före- 
kommer alltid i själva stranden. 

Sparganium affine. Stor-Rebben, Sarvenkataja. — I sötvattenspölar. 

— minimum. Sandskär. 

Spergularia salina. Stor-Rebben. 
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Subularia aquatica. Buskösundet, Haparanda hamn. 

Triglochin maritimum. Inre och Mellersta Bondökallen, Byskär. 
— Enligt SVENONIUS skulle arten vara allmän i Lule skär- 
gård, en uppgift som efter mina iakttagelser 1927 synes mindre 
riktig (jfr ARWIDSSON 1927). I Haparanda och Piteå skärgår- 
dar anträffas endast undantagsvis några få exemplar av arten. 

Triticum caninum. Olevippsgrundet, Timanshällan, Döman, Han- 
"hinkari, Harro, Byskär, Sarvenkataja. 

Urtica urens. RBenholmen på en sophög. 

Veronica longifolia Var. maritima. Hanhinkari, Harro, Byskär, 
Riskilä, Stora Hamnskär, Sarvenkataja. 

— scutellata. Stor-Rebben. 

Zannichellia palustris. Döman, Stor-Rebben, Byskär, Sandskär 
(hamnen). 


IV. 


Holmöarna ligga öster om Umeå, deras botaniska ut- 
forskande började sent och kännedomen om floran och 
vegetationen kan alltjämt betraktas såsom otillfredsställande. 
Det viktigaste arbetet är en uppsats på fyra sidor av GRA- 
PENGIESSER (1922). I förra århundradets litteratur synas 
inga växtfynd ha anmärkts från Holmöarna, ovisst är om 
någon botanist då besökte desamma. Hur dåligt floran 
ännu en god bit in på detta århundrade var känd framgår 
t. ex. av att ANDERSSON och BIRGER år 1912 icke kände 
de ingalunda ovanliga arterna Fragaria vesca och Myrica 
gale från området. 

De första fynden av kärlväxter från Holmöarna (nästan 
uteslutande själva Holmön) finner man i en uppsats av 
VLEUGEL år 1908 om svampfloran vid Umeå. Här nämnas 
nämligen: Caltha palustris, Empetrum nigrum, Epilobium 
palustre, Galium uliginosum, Melampyrum silvaticum, Par- 
nassia palustris, Pedicularis palustris, Picea excelsa, Poa 
pratensis, Sagina procumbens, Salix aurita och repens, Tri- 
folium repens, Viola Riviniana samt en hybrid Salix caprea 
X nigricans. 

Även i fortsättningen på sin redogörelse för Umeå- 
traktens svampflora av år 1911 anför VLEUGEL några högre 
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växter från Holmöarna nämligen Andromeda polifolia, Be- 
tula odorata, Carum carvi, Chamaenerium angustifolium, Le- 
dum palustre från Holmön samt Alnus incana från Ängesön. 

År 1912 anföra ÅNDERSSON och BIRGER Convallaria 
majalis från Holmö by. 

1922 omtalar GRAPENGIESSER många arter, vilka ej 
tidigare uppgivits för Holmöarna. Det är huvudsakligen 
Holmöns centralare delar samt Ängesöns nordsida, som 
behandlas. Det märkligaste fyndet är Rumex fennicus, som 
här för första gången uppges för vårt land. Några av de 
arter, GRAPENGIESSER uppger, har jag ej funnit under mina 
exkursioner på Holmöarna några dagar hösten 1927 och 
under ung. två veckor i juli detta år. Dessa arter äro 
Gentiana amarella " lingulata, Euphrasia latifolia och Rumex 
aquaticus. Slutligen bör här nämnas, att Avena pratensis, 
som förf. själv anmärkt (Bot. Not. 1923 s. 157) är felskriv- 
ning för A. pubescens. 

Från senare år hava vi endast enstaka fynd att notera. 
Horm anför 1925 dels blåbär, lingon, odon samt tall och 
"ljung från Holmögadd, dels — likaledes från Holmögadd 
— Draba incana och Ribes alpinum. Samma år omtalar 
WAHLBERG Veronica longifolia var. maritima från »skär 
utanför Holmön», och anger i samma arbete en ny lokal 
för Draba incana, nämligen skäret Fulingen. 

År 1926 omtalar Horm Solanum dulcamara från Fu- 
lingen och »ett helt litet skär intill detsamma». Samma år 
anför WAHLBERG en ny lokal för Rumex fennicus, nämligen 
återigen den intressanta ön Fulingen, och meddelar sam- 
tidigt, att Calypso skulle vara funnen på Ängesön. Det 
bör i detta sammanhang nämnas, att sistnämnda art ej 
återfunnits på Holmöarna av någon, men det är nog troligt, 
att den kan finnas där. 

GRAPENGIESSER omtalar 1926 åter några av sina vVik- 
tigaste fynd från 1922 och anför dessutom Hieracium lappo- 
nicum från Holmön. 

Slutligen har jag själv 1927 omtalat en del arter, bland 
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dem de nya: Alisma plantago-aquatica, Anthemis tinctoria 
— nu ej återfunnen —, Carex gracilis och magellanica, 
Equisetum variegatum — ej återfunnen —, Lycopodium 
Selago, Melandrium dioicum, Moehringia trinervia, Myrio- 
phyllum spicatum, Nardus stricta, Pyrola uniflora, Selagi- 
nella selaginoides, Spergularia salina, Subularia aquatica. 

Antalet för Holmöarna hittills uppgivna arter uppgår 
till 89. Nedan skall jag i korthet redogöra för mina iakt- 
tagelser över Holmöarnas flora. Hela antalet arter, som är 
känt från ögruppen, uppgår numera till 291. Härtill komma 
några hybrider. 

Innan jag övergår till artförteckningen, må påpekas 
några drag i florans allmänna sammansättning. Inom ett 
område, som så jämförelsevis sent som Holmöarna höjt sig 
ur havet, är det ju naturligt, att labiliteten i skärens floris- 
tiska sammansättning är ett framträdande drag. Det måste 
i detta sammanhang nämnas, att Holmöns högsta punkt 
ligger 24 m över havsytan. De största delarna — även 
av de stora öarna — ligga mindre än 10 m ö. h. Detta 
innebär, då den sekundära landhöjningen i dessa trakter 
överstiger 1 m, att största delen av Holmöarna för mindre än 
900 år sedan höjde sig ur havet. Flertalet småskär äro 
givetvis väsentligt yngre. 

I största korthet påpekar jag följande: 

Calla palustris är synnerligen allmän på Holmön i såväl 
sjöar och vattendrag som i skogskärr och myrmark. Trots 
sökande kunde arten däremot ej anträffas på övriga öar, 
ehuru likartade lokaler som på Holmön flerestädes — fram- 
förallt på Ängesön — äro vanliga. Orsaken till Callas 
egendomliga frånvaro på de sydligare öarna är svår att 
fastställa. Avståndet till Ängesön från Holmön är ju så obe- 
tydligt, att det väl är alldeles uteslutet, att spridningsbio- 
logiska hinder omöjliggöra artens uppträdande, helst som 
en ej obetydlig kommunikation råder mellan de olika öarna. 
Vad beträffar de existensekologiska faktorerna må nämnas, 
att berggrunden är av likartad beskaffenhet i hela Holmö- 
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gruppen (m. 1. m. granithaltig gnejs). Troligen ha vi väl 
att söka Callas frånvaro på de tre sydliga öarna i när- eller 
frånvaron på dessa öar av någon beståndsdel i de lösa 
jordslagen. Åtminstone är detta den hypotes, som synes 
ligga närmast till hands. Däremot torde ingen anledning 
föreligga att förmoda, att PH skulle vara en faktor av ut- 
slagsgivande betydelse. Vattenvegetationen på Holmön visar 
inga andra karakteristiska särdrag i förhållande till vege- 
tationen på de andra öarna än närvaron av Calla, och 
vidare har det ju numera visat sig (jfr BRENNER och den 
där citerade litteraturen) att de olika växtarterna kunna 
trivas på underlag med mycket varierande Pr-värden. Före- 
ställningarna om PH såsom en faktor av utslagsgivande 
betydelse torde det nu vara på tiden att definitivt övergiva. 
Rhinanthus major och Rh. minor. Beträffande dessa 
arter är det anmärkningsvärt, att den förstnämnda uteslu- 
tande ingår i havssträndernas vegetation, under det att 
Rh. minor lika utpräglat är en kulturgynnad och kultur- 
spridd art. Om och i vilken utsträckning motsvarande 
gäller inom andra områden, känner jag tyvärr ej. 
Solanum dulcamara. Denna art anträffade jag 1927 
på Trappskär (jfr ARWIDSSON 1927 s. 349), lokalen var den 
nordligast kända i landet. År 1926 omtalar HoLM artens 
förekomst på Fulingen och påpekar, att den tidigare endast 
varit känd till Medelpad. Sommaren 1931 kunde ingenting 
av det rikliga Solanum dulcamara-beståndet på Trappskär 
återfinnas. Säkerligen har det av höststormarna bortslitits 
från sin växtplats på strandens kullerstenar. Solanum dul- 
camara på Trappskär har säkerligen spritts med fåglar och 
kunnat utveckla sig under jämförelsevis gynsamma för- 
hållanden, tills en extremt stark storm eller hård isskav- 
ning gjort slut på dess tillvaro. Möjligt är väl också, att 
arten ursprungligen drivande förts till lokalen. I vilket fall 
som helst ha wvi här ett fall, där en arts försvinnande 
kunnat konstateras och tidpunkten någorlunda fastställas. 
Holmöarnas flora hysa säkerligen många arter, som med 
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de över öarna framgående fågelsträcken eller med havs- 
vågorna förts till sina lokaler, men som där endast kunna 
hålla sig kvar en tid. Det kan vara nog att nämna sådana 
exempel som Aster tripolium, Dianthus deltoides, Geum ur- 
banum, Myosotis baltica och Ribes rubrum. z 
Följande förkortningar ha använts: H = Holmön Ar= 
Ängesön, G= Grossgrundet, Ga = Gadden (Holmö Gadd). 
Följande på Generalstabens karta icke upptagna namn ha 
kommit till användning. På Holmön: Svartbäcken är bäcken 
som går i nordostlig riktning från Storfjärden, Jerbäcken är 
bäcken från Jersjön, med viken vid Långågern och sjön vid 
Långågern avses Långågern (udden) på västligaste delen 
(till skillnad från Långågern SV. om Stora Fjäderägg). På 


Angesön: sjöarna vid kartans Klintarna kallas Västra och 
Östra Klintsjön. Det gamla övergivna »torpet» sydväst om 
västra Klintsjön benämnes Klinttorpet. 

Slutligen märkes, att med Malgrund alltid avses skäret 
väster om Grossgrundet. 


De allmännaste arterna äro följande, vilka samtliga anteck- 
nades på såväl Holmön och Ängesön som Grossgrundet och 
Gadden (Holmögadd). Agrostis stolonifera, A. tenuis, Alnus incana, 
Angelica silvestris, Anthoxanthum odoratum, Betula alba, Calama- 
grostis neglecta, Calluna vulgaris, Carex brunnescens, C. canescens, 
C. glareosa, C. Goodenowii, C. magellanica, C. pulchella, C. rostrata, 
Cerastium caespitosum, Chamaenerium angustifolium, Comarum 
palustre, Cornus suecica, Deschampsia bottnica, D. caespitosa, D. 
flexuosa, Drosera anglica, D. rotundifolia, Dryopteris Linneana, 
D. spinulosa, Elymus arenarius, Empetrum nigrum, Eriophorum 
polystachyum, E. vaginatum, Festuca ovina, F. rubra, Fragaria 
vesca, Galium palustre, Hippuris vulgaris, Juncus balticus, J. filifor- 
mis, J. Gerardi, J. nodulosus, Juniperus communis, Leontodon 
autumnalis, Luzula pilosa, L. sudetica, Lycopodium annotinum, 
Melandrium rubrum, Menyanthes trifoliata, Milium effusum, Molinia 
coerulea, Myrica gale, Nardus stricta, Naumburgia thyrsiflora, 
Orchis maculata, Oxycoccus quadripetalus, Parnassia palustris, Pedi- 
cularis palustris, Phalaris arundinacea, Picea excelsa, Pinus silve- 
stris, Plantago maritima, Poa pratensis, Polygonum viviparum, Popu- 
lus tremula, Potentilla anserina, Rubus idaeus, Rumex acetosa, R. 
acetosella, Sagina nodosa, S. procumbens, Salix repens, Scirpus 
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palustris, Sedum acre, Silene maritima, Sorbus aucuparia, Spiraea 
Ulmaria, Stellaria graminea, S. media, Trientalis europaea, Tri- 
glochin maritimum, T. palustre, Triticum caninum, Vaccinium myr- 
tillus, V. uliginosum, V. vitis idaea, Valeriana sambucifolia, Vero- 
nica officinalis, Viola palustris. 

Antecknade från såväl Holmön som Ängesön och Gross- 
grundet äro följande: Carex aquatilis, C. pauciflora, C. pilulifera, 
C. stellulata, Juncus bufonius, Ledum palustre, Linnaea borealis, 
Luzula multiftora, Melampyrum pratense, Poa annua, Selaginella 
selaginoides, Trifolium repens, Viola montana, V. tricolor. 

Antecknade från både Holmön, Ängesön och Gadden äro: 
Achillea millefolium, Alopecurus geniculatus, Antennaria dioica, 
Anthriscus silvestris, Campanula rotundifolia, Capsella bursa pastoris, 
Erysimum hieracifolium, Euphrasia bottnica (?), Matricaria inodora, 
Ranunculus acris, R. repens, R. reptans, Rhinanthus minor, Rubus 
arcticus, R. chamaemorus, R. saxatilis, Rumex domesticus, Scirpus 
pauciflorus, Salix phylicifolia, Sonchus arvensis, Tanacetum vulgare, 
Veronica chamaedrys, Vicia eracca, Viola canina. 


Agrostis canina. H:t. ex. Djupvik, Jersjön, Stora Fjäderägg. Ä: 
Brännfjärden, Klintviken. 

Alisma plantago-aquatica. H: tjärn norr om Jersjön, tjärn öster 
om Fanasjön, Ytterviken. Ä: Brännfjärden, Västerfjärden, 
Sörfjärden. G: pöl på nordostsidan, öster om Klemesgrunds- 
udden. 

Alnus glutinosa. G: 1 stort exemplar intill telefonledningen på 
västsidan mitt för Norra Långgrundet. 

— glutinosa X incana H. o. d. t;: ex. H: Djupyik: 

Alopecurus aequalis. H: Jersjön, Ytterviken, Stora Fjäderägg. Ä: 
Klintviken. 

-- pratensis. H: byn. 

Ammodenia peploides. H: Trappskär, udden Långågern. Ä: norra 
delens västsida. G: Mellanskär. 

Andromeda polifolia. H: Lillhällan-Trappudden, Stora Fjäderägg, 
öster om Jersjön, Fanasjön. Ä: öster om Brännfjärden. 

ATAbISTSUeCIcA PER IDYD (GarKIyren. 

Arctostaphylus uvå ursi. H: byn, Strandberget, Djupvik, Stora 
Fjäderägg, Trappskär, Berguddens fyr. Ä:norra delens väst- 
sida. 

Arlemisia vulgaris. H: Långågern. Ä: Rossgrundsudden. Lilla 
Halågern. G: Mellanskär. Ga: Gaddhällan. 

Asperugo procumbens. H: byn, massvis som ogräs i en trädgård. 
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Aster tripolium. Endast i Jebäckssundet, men där både i Holm- 
öns och Ängesöns strand. 

Athyrium felix femina. H: Lilla och Stora Fjäderägg, Svartbäcken. 
G: norra delens ostsida. ÅA: Stockersfjärden. 

Atriplex sp. H: Jerklubbsviken. 

Avena pubescens. H: byn i odlade marker. 

Barbarea strieta. G: Norra delens västsida i havsstrand. 

— vulgaris. H: byn, norr om Skatasjön. 

Betula nana. H: Fanasjön. + 

=- nana X odorata. H: öster om byn. 

— verrucosa. Ä:t. ex. Klintarna. 

Botrychium lanceolatum. MH: byn. 

— Lunaria. H: i landsvägskanten ej långt från Byviken. 

Calamagrostis purpurea. H: Stora Fjäderägg, byn. Ä: öster om 
Stockersfjärden. 

Calla palustris. H: allmän i sjöar, vattendrag och skogskärr. 

Callitriche sp. (steril) H: Jerbäcken. Ä: Halågersskaten. 

Caltha palustris. H: byn, nordväst om Skatasjön, Svartbäcken, 
Jebäckssundet. Ä: Fäboden, västsidan mitt emot Sikaskärs- 
bådan. 

Cardamine pratensis. H: Jerklubbsviken, Västerviken. G: tjärn 
i nordligaste delen. 

Carex Goodenowii subsp. juncea. H: Långågern. Ä: Klintviken. 
Ga: Gaddhällan. 

— gracilis. H: Lilla Fjäderägg i strandsnår. 

— limosa. H: öster om byn. 

— pallescens. Ä: norra delens västsida vid telefonledningen. 

— panicea. H: nordöstra delen i större kärr. 

Carmmicafotn Esbyn. 

Chenopodium album. MH: Stora Fjäderägg, byn. Ga: fyren. 

Chrysanthemum leucanthemum. H: byn och dess omgivningar. 

Cicuta virosa. Ä: Stockersfjärden, Brännfjärdens ostsida, Väster- 
fjärden, Sörfjärden. Ga: i havsstranden ej långt från fyren. 

Cirsium arvense. H: byn. G: några få små ex. i västra stranden 
mitt för namnlösa ön söder om Malgrund. 

Convallaria majalis. H: Stora Fjäderägg. Ä: öster om Stockers- 
fjärden. 4 

Corallorrhiza trifida. H: Stora Fjäderägg, Svartbäcken. A: norra 
delen i strandsnår, Rössgrundsudden. 

Crepis tecetorum. H: byn och dess omgivningar. Ä: västra delen 
mitt för Sikaskärsbådan vid en lada. 

Dianthus deltoides. Ga: fyren, enl. nyplockade exemplar, insam- 
lade av fyrmästaren. 
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Draba incana. H: Långågern massvis, näset mellan Ytterviken 
och havet sparsamt. Ga: sydvästra delen. 

Drosera anglica X rotundifolia. H: Jersjön, Skatasjöns nordvästra 
del. G: stora tjärnen öster om Norrgraven massvis. Ga: 
södra delen. 

Dryopteris phegopteris. H: Jerbäcken. Ä: Klintviken. 

Elatine hydropiper. H: Långågersviken. 

Epilobium palustre. H: sydväst om byn, Jersjön, Stora Fjäderägg. 
G: söder om Badstugraven. Ga: södra delen. 

Equisetum arvense. H. o. d. t. ex. H: Byviken, trakten av Djup- 
vik, Bergudden, Trappskär, Stora Fjäderägg. A: Rössgrunds- 
udden, Halågersskaten. 

— limosum. MH: byn, Jersjön, Västerviken, Stora Fjäderägg. Ä: 
dike öster om Stockersfjärden, Västerfjärden, Sörfjärden, 
Halågersskaten. 

— silvaticum. MH: t. ex. i trakten av Storfjärden. 

Erigeron acris. H: byn (1927): : 

Eriophorum alpinum. Ä: öster om Brännfjärden, Hålågersskäten! 

Galeopsis bifida. H: byns omgivningar. Ga: södra delen. 

— speciosa. H: Långågern i strandvallar, byns omgivningar. 

Galium aparine. H: byn som ogräs i en trädgård. 

— Mollugo. H: byn i slåtteräng. 

— trifidum. H: tjärn söder om Jerklubbsviken, pöl vid Väster- 
vikens nordända. G: Klemesgrundsudden. 

— uliginosum. H: Fanasjön. G: Malgrund. 

— verum. H: Stora Fjäderäggs sydsida, steril och sparsam. 

Geum rivale. H: byn. Ä: västsidan mitt emot Sikaskärsbådan, 
Rössgrundsudden, Halågersskatens ostsida. 

— urbanum. Å: Rössgrundsudden i strandvallar, Halågersskaten 
vid kartans »Jaktvilla», vilken emellertid numera är fullstän- 
digt raserad. 

Glaux maritima. H: LTillhällan-Trappudden, sydost om Jerklub- 
ben, norr om Jonskärsviken, nordväst om Skatasjön, söder 
om Bergudden, vid Jebäckssundet. G: norra delens ostsida, 
Malgrund. Ga: södra delens västsida. 

Gnaphalium silvaticum. H: byns omgivningar. 

— uliginosum. H: Byviken, trakten av Djupvik. 

Habenaria bifolia. H: Stora Fjäderägg. Ä: Brännfjärdens ostsida, 
väster om Västerfjärden, Halågersskaten, Lilla Halågern. G: 
norra delen. — Arten förekommer nästan uteslutande i torr 
hedmark tillsammans med Calluna och andra ris. 

Hieracium pilosella. H: byns omgivningar. 
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Hieracium umbellatum. H: byns omgivningar, Stora Fjäderägg. 
ÅA: Brännfjärdens ostsida. 

Hierochloé odorata. Ä: Västerfjärden vid tilloppet. 

Hippophaé rhamnoides. H: söder om Bergudden, udden Lång- 
ågern, näset mellan Ytterviken och havet några få buskar. 
ÅA: norra delens västsida, Rössgrundsudden, Halågersskaten, 
Halågern. G: Klemesgrundsudden, Badstugraven några bus- 
kar åtm. vid nordoststranden, lilla sjön söder om Badstu- 
graven, massvis i havsstranden vid Badstugravens utlopp, 
mellan Sörgraven och Badstugraven, Sörgravens nordstrand 
enstaka, Malgrund, Mellanskär. Ga: allmän och ymnig, Gadd- 
hällan. — Arten, som på Holmön är sparsam och sällsynt, 
tilltar på de sydligare öarna och är på Grossgrundet och 
framförallt på Gadden allmän och ymnig och spelar fysiog- 
nomiskt där en mycket stor roll. Bären användas till saft, 
och sylt, och vid insamlandet avhuggas hela kvistar, som 
stoppas i säckar och hemföras till byn. Framförallt männen 
insamla bären på detta sätt, under det att kvinnorna i stor 
utsträckning avplocka dem direkt. Otvivelaktigt betingas 
Hippophaé-beståndens påtagliga lågvuxenhet till väsentlig del 
av den hårdhänta behandling, de äro utsatta för varje år. 
Om och i vilken utsträckning motsvarande gäller om andra 
nordliga lokaler för Hippophaé, som ju just utmärkas av sin 
lågvuxenhet, känner jag ej. 

Isoétes echinosporum. MH: Jersjön, tjärn öster om Jersjön, Väster- 
viken, Ytterviken. Ä: Brännfjärden, Västerfjärden, Västra 
Klintsjön. G: pöl på norra delens ostsida. 

Juncus stygius. H: sydsydväst om Berguddens fyr. 

Lamium purpureum. MH: byn i trädgårdsland. 

Lathyrus palustris. H: Stora Fjäderägg, Långågern. Ä: norra 
delens västsida, Lilla Halågern. Ga: flerestädes. 

— pratensis. Ä: öster om Stockersfjärden. 

Limosella aquatica. H: Jerklubbsviken, mitt för Svartågern, Je- 
bäckssundet. — Å alla tre lokalerna förekommer arten i 
stenig havsstrand, ej sällan i själva havet. 

Linaria vulgaris. H: mitt för Svartågern, Gåsflotten, Lilla Fjäder- 
ägg. Ä: västsidan mitt emot Sikaskärsbådan, Rössgrunds- 
udden, Halågersskaten, Lilla Halågern. G: Malgrund, Mellan- 
skär. Ga: södra delen. / 

Listera cordata. H: öster om Jersjön, nära Jebäckssundet. A: 
väster om Västerfjärden. 

Luzula pallescens. H: Fanasjön. 
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Lycopodium celavatum. H: Jerbäcken, nära Storfjärden, Stora 
Fjäderägg. 

— complanatum. H: Vintervägskroken, Trappskär, Stora Fjäder- 
ägg. Ä: norr om Norrgraven, Badstugravens sydsida. Ga: 
södra delen. 

— Selago. H: mellan Vintervägskroken och Bergudden, Jersjön, 
"Trappskär, Stora Fjäderägg. Ä: Sörfjärdens östra del. 

Lythrum Salicaria. Ä: norra delens västsida, Brännfjärdens ost- 
sida, Rössgrundsudden, Lilla Halågern. G: flerestädes t. ex. 
Malgrund, Norrgraven, Mellanskär. 

Majanthemum bifolium. H: byns omgivningar, nära Storfjärden, 
Stora Fjäderägg. Ä: Fäboden, Halågersskaten. 

Malaxis paludosa. Ä: Halågersskatens ostsida i havsstranden vid 
utloppet av en liten bäck. 

Matricaria suaveolens. H: byn. Ga: fyren. 

Melampurum silvaticum. H: byns omgivningar. Ä: norra delen, 
Halågersskaten, Lilla Halågern. Ga: Gaddhällan. 

Melica nutans. Mycket allmän på hela Ängesön, f. ö. endast på 
H: Långågern. e 
Moehringia trinervia. H: söder om Bergudden, mitt emot Lax- 

bådagrund. G: Klemesgrundsudden, norra delens ostsida. 

Montia lamprosperma. H: Byviken, Vintervägskroken, söder om 
Bergudden, Jerklubbsviken, Jebäckssundet. Ä: Fäboden. G: 
lilla sjön söder Badstugraven. 

Myosotis arvensis. H: byn 

-— baltica. H: Stora Fjäderägg i stenig havsstrand. — Arten är 
ny för Norrland. 

Myosorus minimus. H: byn i trampad gräsmark. 

Myriophyllum spicatum. H: udden vid Långågern 

Nuphar pumilum. H: Jersjön. : 

Nymphaea candida. H: Jerbäcken, Fanasjön, tjärn intill Berg- 
uddens fyr, Västerviken. Ä: öster om Brännfjärden. G: tjärn 
i nordligaste delen, flera tjärnar öster om Norrgraven. 

Odontites litoralis. Ga: södra delens västsida. 

Ophioglossum vulgatum. H: Jerklubbsviken, Långågern. Ä: Klint- 
viken, Rössgrundsudden, Halågersskaten, Lilla Halågern. Ga: 
södra delen. — Arten är tidigare känd från 3 lokaler i Vb 
På Holmöarna är den ingalunda ovanlig i gräsbevuxna hayvs- 
stränder i och omedelbart nedanför alsnåren. 

Oxalis acetosella. H: byn, Strandberget, Jerklubbsviken, söder om 
Berguddens fyr, Västerviken. Ä: norra delen t. ex. vid Je- 
bäckssundet, Halågersskaten. 

Paris quadrifolia. Ä: Fäboden, Halågersskaten. 


SY! 


Peucedanum palustre. H: Jersjön. Ä: norra delens västsida. Ga: 
södra delen. 

Phleum pratense. H: byn och dess omgivningar. Ä: öster om 
Stockersfjärden. 

Phragmites communis. Ä: Sörfjärden, Västra Klintsjön. — I båda 
sjöarna förekomma två stora vassar. 

Plantago asiatica. H: i havsstrand mitt för Svartågern. 

— major. H: byn och dess omgivningar. 

Poa nemoralis. H: Långågern. Ä: Halågersskaten. G: Mellan- 
skär. Ga: Gaddhällan. 

— trivialis. H: öster om byn. 

Polygonum aviculare. H: byn, Stora Fjäderägg. Ä: Klinttorpet. 

== convolvulus. H: byn (1927), Berguddens fyr. 

— tomentosum. MH: byn. 

Polypodium vulgare. H: Strandberget några få exemplar, Trapp- 
skär, Stora Fjäderägg. 

Potamogeton alpinus. H: Västerviken, Ytterviken. Ä: dike öster 
om Stockersfjärden, Sörfjärden. 

— filiformis. H: sydväst om Jerklubben i havet. Ä: Rössgrunds- 
udden, Halågersskaten. G: flerestädes, även i Norrgraven. 
Ga: södra delen. 

— natans. H: Jersjön och norr därom, Fanasjön och tjärn öster 
därom, Ytterviken, Lilla och Stora Fjäderägg. Ä: Bränn- 
fjärden, Halågersskaten, Lilla Halågern några få sterila exem- 
plar. G: tjärn i nordligaste delen, Klemesgrundsudden, flere- 
städes öster om Norrgraven. 

— panormitanus H: sjön vid Långågern. 

— pectinatus. H: Gåsflotten. Ä: Halågersskaten, Lilla Halågern. 
G: lilla sjön i Badstugravens avloppsbäck. Ga: södra delen. 

— var. zosteraceus. H: sjön vid Långågern. 

— perfoliatus. Ä: Sörfjärden, Halågersskaten. Ga: södra delen. 

Potentilla argentea. H: byn och dess omgivningar, Jebäckssundet. 
Ga: fyren. 

— erecta. H: byn. 

Prunella vulgaris. H: norr om Skatasjön, Jebäckssundet. 

Puccinellia retroflexa var. pulvinata. H: Långågern, Lilla Fjäder- 


ägg. — Varken arten eller var. äro förut uppgivna för Vb. 
Pyrola minor. H: byn, Svartbäcken. A: norra delen, Halågers- 
skaten. 


— rotundifolia. Ä: vid bäcken mellan Västerfjärden och Sörfjär- 
den, Rössgrundsudden, Halågersskaten, Lilla Halågern. Ga: 
södra delen. 
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Pyrola secunda. H: byn, Jerbäcken, norr om Skatasjön. Ä: norra 
delen, väster om Västerfjärden, Klintviken. 

2 uniflora. H: Jersjön, Västerviken. Ä: Fäboden. 

Ranunculus auricomus. H: byn. 

— confervoides. H: Västerviken, Jebäckssundet vid båtplatsen, 
udden vid Långågern. G: Norrgraven. , 

Rhinanthus major. H: Gåsflotten, Långågern. A: västsidan mitt 
emot Sikaskärsbådan, Rössgrundsudden, Halågersskaten, Lilla 
Halågern. G: Malgrund. Ga: Gaddhällan, Sörgadden. 

Ribes alpinum. Ga: norra delen 1 buske i hedmark. — Denna 
buske växte betydligt söder om sjömärket på Norrgadden. 

— rubrum. MH: Yttervikens västsida några få exemplar. 

Rumex fennicus. H: Stora Fjäderägg (2 ex.), Lilla Fjäderägg (5 
ex.), Trappskär (6 ex.), Långågern (12 ex.). G: Mellanskär 
(2TexN)IGAR Sö drardeleni(6rex5): 

Salix caprea. Ä: Halågersskaten, Lilla Halågern. G: tjärn öster 
om Norrgraven. Ga: Gaddhällan. 

— cinerea. H: t. ex. mellan Holmö by och Jebäckssundet. 

— lapponum. Ä: t. ex. vid Stockersfjärden. 

— pentandra. H: Jerklubbsviken. 

Scheuchzeria palustris. Ä: norra delens västsida. 

Scirpus acicularis. "H: söder om Bergudden, sjön vid Långågern, 
sjön söder om Fanasjön, Västerviken, Ytterviken. — Steril 
utom i Västerviken. 

— austriacus. H: byn, norr om Skatasjön. Ä: öster om Bränn- 
fjärden. 

— Tabaernemontani. Ä: Jebäckssundet. 'G: Norrgraven ett litet 
bestånd vid östsidan. E , 

— uniglumis. H: Jerklubbsviken, Lilla Fjäderägg. Ä: Lilla Hal- 
ågern. G: flerestädes även på Malgrund. Ga: södra delen. 

Scutellaria galericulata. H: Svartbäcken, byn. Ä: Västerfjärden 
vid tilloppet. 

Sedum telephium. H: Trappskär, Lilla Fjäderägg, Gåsflotten, Lång- 
ågern. Ä: norra delen, öster om Sörfjärden, Rössgrunds- 
udden, Halågersskaten. G: Malgrund, Mellanskär. Ga: Gadd- 
hällan, Sörgadden. 

Senecio vulgaris. H: Byviken, Bergudden. 

Sinapis arvensis. Ä: öster om Stockersjärden några få exemplar 
i en åker. 

Solidago virgaurea. H: byns omgivningar. Ä: flerestädes t. ex. 
Brännfjärden. 

Sparganium affine. H: Jersjön, Stora Fjäderägg. Ä: Sörfjärden. 
G: tjärn o. nordligaste delen. Ga: norra delen. 
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Sparganium glomeratum. 'H: byns omgivningar i skogskärr. 

— minimum. H: Jerbäcken, tjärn väster om Storfjärden. Ä: dike 
öster om Stockersfjärden. 

Spergula arvensis. H: byn, Bergudden. 

Spergularia rubra. H: Byviken, Bergudden, nära Jebäckssundet 
i landsvägskanten. 

Stellaria crassifolia var. paludosa. H: sydost om byn i stort Carex 
rostrata-kärr. 

— longifolia. H: sydost om Jerklubben, nordväst om Skatasjön. 
Ä: vid bäcken mellan Västerfjärden och Sörfjärden. 

Subularia aquatica. H: mitt för Svartågern i havsstrand, tjärn i 
Jerbäcken norr om Jersjön, tjärnar öster om Jersjön, sjön 
vid Långågern, Västerviken, Ytterviken, Jebäckssundet (i ha- 
vet). Ä: Brännfjärden, Sörfjärden, västra Klintsjön, Halågers- 
skaten. 

Taraxacum. Arter av detta släkte sågos på H: byns omgivningar, 
Lilla Fjäderägg. Ä: Lilla Halågern. G: Malgrund. Ga:södra 
delen. 

Thlaspi arvense. H: byn. 

Tillaea aquatica. Viken vid Långågern. 

Trifolium hybridum. H: byn i vallar. Ä: öster om Stockers- 


fjärden. d 
— pratense. H: flerestädes i byns omgivningar. A: Fäboden, 
Klinttorpet. 


— repens. H: byn 

Urtica dioica. H: byn, Vintervägskroken, Stora Fjäderägg. Ät 
Lilla Halågern vid stugan. Ga: fyren. 

— urens. H: byn. 

Utricularia intermedia. H: sydost om Jerklubben, Ytterviken. Ä: 
Brännfjärden. G: norra delens ostsida i en pöl. 

Valeriana salina. H: Långågern. ÅA: Halågersskaten. Malgrund, 
Mellanskär. Ga: Gaddhällan. S 

Veronica longifolia var. maritima. H: Gåsflotten, Långågern. ÅA: 
Lilla Halågern. GA: södra delen. 

—- serpyllifolia. H: byns omgivningar, Storfjärden. Ä: Fäboden. 

Viola arvensis. H: byn, Bergudden. A: »Jaktvillan». 

SI Riwmuanar Hisöder om Bersudden. 
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Biologiska och floristiska notiser. 


Av TH. AÅRWIDSSON. 


9. Om "ståndorten" för Calypso bulbosa. 


LJUNGQVIST skriver (1922 s. 297) »Vår floras kartlägg- 
ning har fortgått i ett par hundra år och blomstrar ej minst 
nu, men hur många ståndorter äro exakt kända? En 
synekologisk florabeskrivning — när den en gång ser dagen 
— skall för var art ej blott ge artdiagnosen utan även stånd- 
ortsdiagnosen — om nu ståndorten låter sig inpressas i en 
kort diagnos». För min del instämmer jag 1 detta uttalande. 

Var och en som sökt att floristiskt inventera ett större 
eller mindre område vet, att det ofta nog fordras ganska 
speciell kännedom om vissa arters levnadssätt, för att det 
skall lyckas att inom rimlig tid uppspåra desamma. Men 
hur mycket av denna speciella sakkunskap återfinnes i 
litteraturen? 

Av särskilt intresse är antecknandet av lokalernas ut- 
seende, när dessa ligga 1 utkanten av artens totala utbred- 
ningsområde. En arts utbredning bestämmes ju av existens- 
ekologiska och spridningsekologiska faktorer (se härom 
EKMAN 1922 s. 309, AÅRWIDSSON 1926 s. 213), men hittills 
har man vid de svenska växtgeografiska undersökningarna 
i regel för mycket dröjt vid själva fastställandet av arternas 
utbredning, sådan den faktiskt är, utan att söka efter or- 
saken till att utbredningen är sådan man funnit den vara. 
Just när det gäller utredandet av orsakerna till en viss 
arts utbredning, torde ett rikt detaljmaterial, beskrivande de 
 existensekologiska betingelserna på lokaler av olika be- 
lägenhet, vara en nödvändig förutsättning för att överhuvud- 
taget kunna komma dessa orsaker på spåren. 
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Med dessa ord hoppas jag ha motiverat de kortfattade 
skildringar av vissa drag i arternas existensekologiska för- 
hållanden, som jag hoppas få meddela. Början göres med 
Calypso bulbosa. : 

Först må några utdrag ur litteraturen om denna arts 
»ståndorter» anföras. WAHLENBERG (1824—26 s. 561) säger 
»in pratis collinis apricis inter lucos laetiores prope flumina 
maxima», NYMAN uppger (1868 s. 297) »sälls. på ängs- 
backar, i och vid lundar, eller vid bäckar», BACKMAN och 
Horm däremot skriva (1878 s. 219) »fuktiga skogar bland 
mossa och ruttna löf». 

En anteckning av M. Drar till exemplar, insamlade av 
honom i juni 1845 på Falkberget vid Skellefteå förtjänar 
att anföras. Den lyder: Calypso växer härstädes i barrskog 
vid foten av Falkberget varifrån ner till Falkträsket är en 
sluttning om circa 50 å 60 alnars bredd, som sträcker sig 
efter bergets norra sida, på denna sluttning förekommer 
den oftast vid och emellan tuvor samt på öppna platser 
emellan träden, på 20 å 30 alnar nära träsket är den aldrig 
funnen, jordmånen är mera fuktig än torr, dess blomnings- 
tid är början av juni någon gång i sista dagarna av mäj. 

Följande analys, som utfördes den 7. 7. 1924 härrör 
från den sedan lång tid tillbaka kända lokalen vid lilla 
Lule älv ung. 1,5 km öster om Jokkmokks kyrkoby. Prov- 
VTARSESLOLIeks ln: 


1 Ne 
C. Andromeda polifolia ...|1—- C. Majanthemum bifolium|/1—]| 1 
Calypso bulbosa ......... =E IRUTO LANT ORISSA 1— 
Deschampsia flexuosa.../1+| 1 » SeCUNA AMT S Eke 1 
Empetrum nigrum ...... JAK EUT DT STES C0C LIL STR SEN I 
Festuca LOVE es TENS Solidago virgaurea...:.. I 
I SY MANI KART LANE Ir oso spa I Vaccinium uliginosum |2—) 1 
Tedum” palusttels.sssee JEN » vitis idea...|3—]| 3 
FIanREd Horedlis, seas 1—' 1 1D. Dicranum scoparium...|1— 
Lycopodium Selago ....| 1 Hylocomium proliferum 5-—+F|5—+ 
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Det växtsamhälle, i vilket Calypso ingår, är alltså att 
beteckna som en Empetrum nigrum-Hylocomium prolife- 
rum-soc. 

Anmärkningsvärd är förekomsten av Fragaria vesca, 


ty avståndet till närmast kända lokal — morkan mellan 
Parkijaur och Randijaur — är 50 km (VESTERLUND 1924 


s. 304). Artens totalutbredning framgår av karta hos AN- 
DERSSON och BIRGER (1912 s. 365). Genom de lokaler i 
Lule älvs dalgång, som tillkommit under de sista 20 åren, 
förbindas numera sydbergslokalerna i Pite och Lule lapp- 
marker med lokalerna vid Bottniska vikens översta del. 
Förhållandena motsvara alltså dem, som redan tidigare 
varit kända i sydligare delar av Norrland (se nyssnämnda 
karta). Beträffande de faktorer, som betinga arternas före- 
komst i floddalar, vill jag nämna ett arbete av CEDERGREN 
(1922), som delvis innehåller högst beaktansvärda syn- 
punkter, vilka hitills emellertid tyckas ha förbisetts. Här 
är emellertid icke platsen att ingå på dessa problem. 


10. Om förekomsten av Melica ciliata i Åkers socken, 
Södermanland. 


Melica ciliata anträffades sommaren 1922 i en c:a 1 
km nordost om Lövbråten belägen brant, närmare bestämt 
i ett mot sydväst vettande stup vid sjön Västra Marviken 
(jfr HOLMBERG 1926 s. 188). Endast med svårighet kunde 
från roddbåt några exemplar nås. Från land torde lokalen 
vara ännu oåtkomligare och dessutom tack vare utskjutande 
klippblock svår att upptäcka. Det torde inte råda något 
tvivel om -att arten här är ursprunglig, »ståndorten» var 
fullt naturlig och Melica ciliata förekom här tillsammans 
med: Cotoneaster integerrima och Lonicera xylosteum i snår- 
skiktet samt i fältskiktena Asplenium trichomanes, Barbarea 
stricta, Silene nutans, Turritis glabra, Verbascum thapsus. 
Melica ciliata är ju ett gräs, som i vårt land är bundet 
till xerofyta lokaler längs södra delarna av östra kusten. 
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Dessutom finnas några få lokaler på kalk i Östergötland 
(bl. a. Omberg, jfr STERNER 1923). Lokalen vid Lövbråten 
är av ett visst intresse, den torde nämligen — frånsett 
lokalerna i inre Östergötland — vara den längst ifrån ha- 
vet belägna 1 landet. 

> Tilläggas kan, att i delvis uthuggen Hylocomium-gran- 
skog anträffades vid Lövbråten 1923 ett exemplar av 
Cephalanthera rubra. I fältskiktena ingingo endast spar- 
samt blåbär och lingon. Arten, som av i Lövbråtens torp 
bosatta personer första gången iakttogs för ung. 20 år 
sedan, hade aldrig setts i större mängder utan endast i 
enstaka exemplar. 


11. Om förekomsten .av Pilularia globulifera i Östra 
Vingåkers socken, Södermanland. 


I THEDENU flora (s. 492) är Pilularia uppgiven från 
»vid Forssanäset, i sjöarne Gölen och Viren» i Östra Ving- 
åkers sn. År 1914 meddelar SERNANDER (s. 94) att GOVERT 
INDEBETOU funnit arten i Tislången och Iskällviken vid 
Forssa, båda lokalerna likaledes i Östra Vingåkers sn. 

Någon närmare beskrivning av lokalerna i Söderman- 
land finnes mig veterligen inte i litteraturen. Dock upp- 
gives beträffande de två av INDEBETOU funna lokalerna, 
att Pilularia i bägge sjöarna endast finnes i vindskyddade 
lägen, d. v. s., då de rådande sommarvindarna äro västliga, 
endast på östra sidan av uddar och öar. Däremot finnas 
rätt utförliga skildringar av några Pilularia-lokaler i Små- 
land (CARLSSON 1902) och Närke (SERNANDER 1907, 1914). 
Sommaren 1922, närmare bestämt 1 augusti, hade jag till- 
fälle att göra några iakttagelser över Pilularia i Östra 
Vingåkers socken. Tyvärr hade jag då emellertid endast 
kännedom om de av THEDENIUS nämnda lokalerna. Några 
av mina iakttagelser torde emellertid trots sin ofullständig- 
het vara av intresse. 

I sjön Gölen, som numera är starkt igenvuxen, efter- 
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söktes  Pilularia förgäves. I Bjälken däremot, vilken sjö 
genom en smal »kanal» står i förbindelse med Gölen, före- 
kom arten ymnigt på flera lokaler av rätt olika beskaffen- 
het (jfr SERNANDER 1907 s. 426). Som CARLSSON (1902) 
och SERNANDER (1907) närmare behandla, uppträder Pilu- 
laria i rätt olika former på olika djup. Bladens och inter- 
nodiernas längd variera, och med artens förekomst på 
större djup bli sterila individ allt mer dominerande. Det 
förtjänar i detta sammanhang anföras, att SERNANDER (1907 
s. 427) i likhet med några äldre författare (SCcHEnK 1886, 
CARLSSON 1902) anser, att »allt talar för att sporokarpier 
anläggas på torrlagda exemplar». De submersa exemplaren 
i Tisaren och från andra delar av Sverige (i herbarier för- 
varade submersa exemplar) skulle också enligt SERNANDER 
(1907) vara sterila. År 1914 kunde SERNANDER dock (s. 94) 
meddela, att Pilularia 1 Tisaren iakttogs med utbildade 
sporokarpier på åtminstone 1 m:s djup. 

De lokaler, på vilka jag framförallt iakttog Pilularia i 
sjön Bjälken, voro: 

1. I en båtstrand, som vette mot nordost. Vattendjup: 
40—60 cm. Bottenslag: dy. Pilularia förekom här i en 
m. 1. m. tät, tämligen ren matta, i vilken dock även ingick 
Myriophyllum alterniflorum, Scirpus acicularis och utåt (60 
cm) även Isoétes lacustre. I närheten växte Phragmites 
communis och Scirpus lacustris. Pilularia-exemplaren, som 
voro sterila, hade en bladlängd av 6—7 cm. Internodierna 
voro 0,5—1,3 cm långa. 

2. På ett annat ställe i sjön anträffades Pilularia till- 
sammans med Nymphaea sp. och Sparganium simplex. 
Vattnets djup c:a 50 em. Pilularia-exemplaren hade 8—10 
cm långa blad och voro rikligt sporokarpiebärande. Inter- 
nodiernas längd var 1,3—3,5 cm. Någon anledning att 
tro, att sporokarpierna på dessa exemplar anlagts i luften, 
föreligger enl. min mening ej (jfr härom SERNANDERS tyd- 
ning 1907-s. 427 av TH. MI FRIES” forma fluitans med 
mycket små frukter). Det torde f. ö. kunna ifrågasättas, 
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om dessa Bjälken-exemplar någonsin bliva torrlagda. Det 
skulle då möjligen vara under nederbördsfattiga och varma 
somrar av så extrem typ, att de endast uppträda 1 gång 
på flera årtionden. Ett Nymphaea-samhälle med Pilularia 
i bottenskiktet är som regel ett submerst samhälle! 

8. På en tredje lokal förekom Pilularia i en öppning 
mellan Phragmites-bestånden, men saknades i själva Phrag- 
mites-samhällena. 

Det förefaller, särskilt med tanke på frånvaron av 
Pilularia i den igenväxande Gölen och på den rikliga före- 
komsten i kulturpåverkade lokaler (båtstränder), som om 
arten fordrade jämförelsevis glesa och öppna växtsamhällen. 

De viktigaste resultaten av mina iakttagelser på Pilu- 
laria kunna sammanfattas sålunda. Arten varierar Visser- 
ligen starkt till sin allmänna habitus dock utan att (de 
submersa) formerna kunna fördelas på några typer med 
distinkta karaktärer och systematiskt värde (jfr CARLSSON 
1902 s. 26; SERNANDER 1907 s. 427). Anmärkningsvärt 
är vidare den rikliga förekomsten av sporokarpier på sub- 
mersa individ samt slutligen att de växtsamhällen, i vilka 
Pilularia ingår, kunna vara av vitt skild karaktär (jfr mina 
anteckningar med dem hos CARLSSON 1902 och SERNANDER 
TOOZAREOTEEE 


12. Om dvärgformer av Anemone hepatica. 


I barrskog vid Lilla Djurgården söder om Upp- 
sala anträffades den 13 april 1930 i de rika blåsipps- 
mattorna två jämförelsevis anmärkningsvärda former av 
Anemone hepatica. Nämligen dels ett par dussin exemplar 
av en form, som PLEIJEL (1906 s. 243) kallar var. alba ft. 
splendida, dels ett exemplar av en dvärgform. Sistnämnda 
form, vars blad ännu icke voro fullt utvecklade, hade ett 
kraftigt rotsystem, men var f. ö. till alla delar endast hälf- 
ten så stor som de normala blåsipporna på platsen. Så 
voro kalkbladen endast 0,5—0,6 em långa, under det att 
hos normala plantor samma mått voro (1,0)—1,1—1,2 cm. 
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Sedan exemplaret stått i vatten ett par dagar (i bonings- 
rum), voro bladen fullt utvecklade men mycket små. De 
överensstämde nästan exakt med dem, som JOHANSSON 
(1929 s. 147) avbildat från exemplar av dvärgformen; och 
voro alltså även de hälften så stora som bladen hos nor- 
mala blåsippor. 

JOHANSSON säger i sitt arbete, att han ej i litteraturen 
lyckats uppspåra omnämnandet av någon dvärgform av 
Anemone hepatica. Vid de efterforskningar jag gjort i detta 
hänseende har resultatet likaledes blivit negativt. Jag an- 
ser mig dock böra nämna, att jag lika litet som HOLMBOE 
(190675: 1357). sett den översikt av alla före år 1896 be- 
kanta blåsippsformer, som Beck lämnar. Detta arbete 
synes icke finnas i något svenskt bibliotek. 

Beträffande dvärgformens uppkomst kan nämnas, att 
JOHANSSON anser, att den uppkommit genom »mutation». 
Det förtjänar att anföras, att vid den granskning, som jag 
underkastat det skandinaviska och extraskandinaviska mate- 
rialet av Anemone hepatica i Riksmuseet samt å Botaniska 
och Växtbiologiska Institutionerna i Uppsala, har jag icke 
anträffat någon form, som fullständigt överensstämmer med 
de av JOHANSSON och mig iakttagna formerna. Däremot 
finnas ej sällan former, som till endera bladstorlek eller 
blomstorlek överensstämma med dessa. Det förefaller troli- 
gast, att nämnda sällsynta dvärgform faller inom variations- 
amplituden för »normal» Anemone hepatica, fast den kom- 
mer till stånd så pass sällan, att dej dröjt länge innan den 
blivit iakttagen. Till sist kan nämnas, att JOHANSSON fann 
den av honom iakttagna dvärgformen konstant vid kultur- 
försök under ett tiotal år. 
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Bidrag till Skånes flora. 


4. Fyndlokaler för sällsyntare eller mera sällan anmärkta 
former av några skånska växtarter. 


Av NILS SYLVÉN. 


I de floristiska handböckerna angivas alltför sällan 
bestämda lokaler för de i desamma upptågna varieterna 
eller formerna. TI alldeles särskilt hög grad gäller detta de 
ur så många synpunkter intressanta, avvikande blomfärgs- 
formerna. Vissa områden av vårt land — exempelvis Öland 
och Gotland — synas vara framför andra rika på albinos- 
former av ett flertal olika växtarter; kännedomen om de 
olika albinosformernas förekomst och utbredning inom lan- 
det är emellertid ännu: allt för ofullständig, för att man 
av deras förekomst skall våga sig på någon tydning av 
orsakerna till deras uppträdande, vilket man annars möj- 
ligen skulle kunna hava fullgod anledning att göra. Må- 
hända kunna även variationer 1 andra riktningar vara 
inom vissa områden påfallande talrika. Vore kännedomen 
om en viss variations förekomst någorlunda fullständig, 
skulle man kanske därav kunna draga en hel del värde- 
fulla slutsatser. Det är i känslan härav, jag nu dristar 
mig offentliggöra de lokaluppgifter för en del sällsyntare 
eller mera sällan anmärkta växtformer, jag under en följd 
av år antecknat från olika delar av Skåne. 

Nomenklaturen är här liksom i föregående »bidrag till 
Skånes flora» i överensstämmelse med hittills utgivna delar 
av Otto R. HOoLMBERGS Skandinaviens flora samt f. ö. 
»Förteckning öfver Skandinaviens växter utgifven af Lunds 
Botaniska Förening», Lund 1917. Antecknade albinosfor- 
mer upptagas för sig efter övriga anmärkta »former». För 
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rent vitblommiga former angives vitblommigheten medelst 
ett artnamnet bifogat »albiflorus», resp. »albiflora» ell. »albi- 
florum»; då vitblommigheten ej är absolut och spår av 
den normala blomfärgen förefinnes, användes härför be- 
teckningen »albidus», resp. »albida» och »albidum». För 
gräsen användes i allmänhet den av OTTO R. HOLMBERG 
brukade albinosbeteckningen »flavescens». För i litteratu- 
ren förut särskilt namngivna albinosformer utsättes form- 
namn och auctor inom parentes. Till föregående uppgifter 
i den svenska botaniska litteraturen (Botaniska Notiser 
fr. o. m. 1882 och Svensk botanisk tidskrift) hänvisas i 
varje särskilt fall efter de nyangivna fyndlokalerna. 


Aegopodium podagraria f. subrosea Neum.: Hälsingborg, Pålsjö 
skog; Svalöf: Ekebo och Källstorp. 

Ae. podagraria f. subsimplex: Bälteberga. — Föreg. uppg. fr. Sk. 
1 BONO 19001 sid: 69: 

Agropyron junceum f. megastachyum Neum.: Ystads Saltsjöbaden. 

Agrostis canina Vv. mutica: Malmö; Svalöf, Källstorp; Traneröds 
mosse. 

Alopecurus pratensis Vv. obscurus: Bälteberga. 

Anagallis arvensis f£. carnea (Focke): Bunkeflo, Gottorp; Vitaby. — 
Föreg. uppg. fr: Sk. i Bot. Not.-1912 sid. 229. 

Anemone nemorosa f. phyllantha Neum.: Svalöf, Ekebo. 

A. nemorosa V. purpurea Gray: flst. ex. Svalöf (Ekebo, Källstorp etc.). 

A. pratensis f. flava: Kåseberga. — Föreg. uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 
1889 sid. 68. 

Angelica silvestris rubriflora: f£. floribus rubidis; blommor 
mörkröda och ej blott rödletta, vilken sistnämnda blomfärg 
relat. ofta synes förekomma. — Svalöf: Källstorp— Bare mosse, 
Lönnstorp, 

Arcetium minus Vv. majusculum: Svalöf: Holgerstorp och Källstorp. 
— Föreg. uppgi tr: Skor Bots Not. 19034sid 02407 

Arenaria serpyllifolia ” leptoclados: Landskrona (1919). — Föreg. 
uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 1929 sid. 83. 

Bidens cernua v. radiata: Kävlinge vid ån; Kågeröd, Knutstorp i 
alkärr vid vägen till Axelvold. — Föreg. uppg. fr. Sk. i Bot. 
NO 1885-Sid ok 

Bromus erectus f. villosus: Felestad i vall (1918). 

Campanula persicifolia f. eriocarpa: Ask, Tibbaröd. — Föreg. uppg. 
fr. Sk. i Bot. Not. 1900 sid. 68. 
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Carex ccespitosa f. major Peterm.: Näsbyholm å kärrmark nära 
stationen. 
gracilis f. tricostlata: Krageholmssjön; Svalöf, Månsabobäcken. 
. hirta NV. hirtiformis: Barsebäck; Malmö; Torrlösa vid bäcken. 
.« intermedia f. luxurians Beck v. M.: Felestad vid bäcken ned 
mot Källs-Nöbbelöv. 
C. intermedia f. pangyna Beck v. M.: Trolleberg. 
C. pilulifera £. longibracteata: Torrlösa, hygge nära Rökesholm. 
Chelidonium majus V. crenatum: Svalöf: Holgerstorp—Axelvold 
invid en trädgårdsmur vid landsvägen. 

Chenopodium polyspermum f. acutifolium : Svalöf, Ekebo. 
Chrysanthemum Leucanthemum Vv. coronopifolium : Skälderviken; 
Svalöf nära Prästgården vid landsvägen till Källstorp. 

Cichorium Intybus f. roseum Neum: flst. ex. Kävlinge—Lund. 

Cirsium arvense V. horridum: flst. utefter kusterna ex. Bjärred, 
Hälsingborg, Landskrona, Malmö. 

C. oleraceum VY. amarantinum: Vallåkra— Gantofta fist. vid ån. — 
Föreg. uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 1884 sid. 4, 1886 sid. 191. 

C. oleraceum f. subroseum Neum.: Stehag nära kyrkan; Vallåkra— 
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Gantofta. 

Convolvulus arvensis f. annulatus Pibl: fist. ex. Bälteberga; Malmö; 
Svalöf. 

C. arvensis Vv. linearifolius: Eslöv. — Föreg. uppg. fr. Sk. i Bot. 


Not. 1885 sid. 178, 1889 sid. 235: 

Crepis tectorum f. segetalis : Roth: flst. i vårsäd etc., ex. Malmö 
Svalöf. 

Daucus Carota f. rubriflora: |Källs-Nöbbelöv vid vägen till Svalöf; 
Landskrona—Örja; Svalöf flst. (Heleneborg, Svalöfs järnvägs- 
station, Svalöfsgården—Munkagårda); Tomelilla. — Föreg. 
UPPSTIESSKITIBOENNOCELI00KSid60: 

Echium vulgare rubriftorum: flst. ex. Glumslöv; Kävlinge—Furu- 
lund; Smyge. 

Erysimum cheiranthoides v. nodosum: Kåseberga. 

Euphrassia curta V. glabrescens: Revinge flst.; Svalöf, Källstorps 
bränneri; Tomelilla. 

E. gracilis v. primaria Fr.: N. Rörum, Toftakulla; Röstånga, Blink- 
arp; Svalöf: Holgerstorp, Svenstorp; Torrlösa, fäladsmark 
nära Bolshus. 

Festuca arundinacea Vv. aspera: Felestad i vall (1918). 

Fumartia officinalis ” tenuiflora Fr.: Svalöf, Lönnstorp (i lin). 

Galeopsis speciosa ” pallens: Stehag, Sjöholmen; Svalöf, Lönnstorp. 

G. Tetrahit f. silvestris Schlecht.: Ask—Konga i bokskog; Bälte- 
berga; o. flst. i skogsmark. 
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Galium Aparine Vv. hirsutum: Benestad—Högestad; Blommaröd pr 
Övedskloster. 

Geranium Robertianum f. incisum: f. petalis + incisis; kron- 
blad + flikade. — Mellby, Svineberga backar pr Stenshuvud; 
Rörum; St. Olof 

Gymnadenia conopsea f. densifltora: Rörum. 

Helichrysum arenarium f. aurantiacum Hoch: fist. ex. Genarp, 
Songletorp; Ystads sandskog. — Föreg. uppg. i Sv. Bot. 
Tidskr. 1915 sid. 451. 

H. arenarium pallidum:f. floribus pallide luteis; blommor 
blekgula. — Falsterbo—Skanör. 

Helleborine latifolia V. viridiflora: Stehag i bokskog. — Föreg. uppg: 
fr. Sk. i Bot. Not. 1889 sid. 237, 1903 sid. 244; Sv. Bot. Tidskr. 
1915 sid. 456. 

Heracleum Spondylium Vv. elegans: Bollerup; Torrlösa O. om kyr- 
kan vid landsvägen till Röstånga. 

H. Spondyleum subroseum:f. floribus roseis—-roseo-rubris; 
blommor - starkt rosafärgade—röda. — Höjsmölla; Svalevads 
stärkelsefabrik. 

Hottonia palustris rubriflora: f. floribus rubicundis; blom- 
mor starkt och lysande röda, frappant avvikande från nor- 
malformens + rödletta. — Börringe. 

Jasione montana V. litoralis: Skälderviken, Luntertun. 

Lamium Galeobdolon pallidum: f. floribus pallide luteis; 


blommor blekgula. — Vid Ringsjön nära Bosjökloster. 
Leontodon autumnalis ochroleuca:f. floribus pallide luteis; 
blommor blekgula. — Svalöf, Ekebo. 


Linaria vulgaris f. sulphurea Ljungstr.: Svalöf, Källstorp. — Föreg. 
uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 1884 sid. 5. 

Lolium multiflorum f. cristatum: Svalöf, Utsädesföreningen (1930). 

L. perenne f. cristatum: Benestad—Örup; Felestad i vall; Kristian- 
stad; Rörum; Svalöf fist. 

Luzula nemorosa f. versicolor: Sofiero. 

Lonicera Perielymenum f. quercina Weston (= f. quercifolia Aspegr.): 
Kågeröd, Knutstorps skog åt Svalöfshållet flst. — Föreg. uppg. 
fr. Sk. i »Lustgården» 1920 sid. 92—93; Bot. Not. 1929 sid. 146. 

Melampyrum nemorosum f. albicans Svanl.: Örup. 

Menyanthes trifoliata laciniata: f. foliolis + laciniatis; små- 
blad + djupt flikade. — Skäralid. 

Molinia coerulea Vv. arundinacea: flst. å skogs- och annan fastjords- 
mark i Asks, Halmstads, Konga, Kågeröds, Torrlösa och 
Svalöfs m. fl. socknar. — Föreg. uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 
TSSIESTA LI 
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Monotropa Hypopithys v. glabra: Skäralid; Stehag. — Föreg. uppg. 
fr. Sk. i Bot. Not. 1896 sid. 288. 

Myosotis scorpioides f. micrantha Opiz: Lackalänga, Furulund; 
Torrlösa, Ostraby ängar. 

Oxalis Acetosella v. coerulea: Kågeröd, Simmelsberga; Widtskövle. 

0. Acetosella Vv. rosea: Sofiero. 

Pastinaca sativa Vv. silvestris: Bjärred; Knästorp—Uppåkra; Lim- 
hamn; Lomma. — Föreg. uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 1884 sid. 5. 

Phleum pratense Vv. nodosum: Bollerup; Hardeberga, Billebjär; 
Malmö, Bödkaregården; Sireköpinge; Stångby, sandmark vid 
mossen; Svalöf, Svenstorp; Tomelilla; Ven. 

Peucedanum palustre subrosea: f. floribus roseis—roseo- 
rubris; blommor + starkt rosafärgade—röda. — Svalöf, 
Bare mosse. 

Picea excelsa f. virgata: Biseberga s:n, Kolleberga; Vittsjö. 

Pimpinella Saxifraga rubriflora:f. floribus rubidis—purpu- 
reis; blommor mörkröda—purpurröda. — Svalöf, Svenstorp. 

Polygala vulgaris f. carnea Rehb.: fist. ex. Svalöf. 

Polygonum amphibium V. glandulosum: Svalöf flst. — Föreg. uppg. 
frUSkrIr Bot? Notts 900--sid; 73: 

Populus tremula f. microphylla: Skäralid. 

P. tremula f. pendula: Lindholmen pr Svedala. 

P. tremula Vv. villosa: Svalöf fist. (Ekebo; Källstorp N.-ut; Källs- 
torp—Lönnstorp etc.). 

Potentilla argentea f. dissecta Wallr.: Svalöf vid järnvägen nära 


Månsabo. — Föreg. uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 1896 sid. 288, 
LO005Sid. 7: 

P. argentea pallida: f. floribus pallide luteis; blommor blek- 
gula. — Kabusa—Nybro; Raus. 


Prunella vulgaris f. rosea Neum.: Svalöf, Källstorp fist. 

Raphanus Raphanistrum pallidus: f. floribus pallide luteis; 
blommor blekgula—gulvita. — Kågeröd, Knutstorp. 

Ranunculus acris Vv. velutinus: Felestad i vall. 

R. sceleratus f. minimus Hn.: Barsebäck. 

Rhinanthus minor f. vittulatus Gremli: Svalöf fist. 

Rubus ideus ” anomalus: Högestad; Vittsjö. — Föreg. uppg. fr. 
SKI Bot oNOt. 19277 sid: 60: 

R. ideus f. simplicior: Mellby, Svabesholm; Vittsjö. — Föreg. uppg. 
fr. Sk. i Bot. Not; 1927 sid. 64; 

Rumex Acetosella Vv. integrifolius Wallr.: V. Sönnarslöv å bok- 
skogsbygge vid vägen till Stenestad. — Föreg. uppg. fr. Sk. 
i Bot. Not. 1900 sid. 73. 


388 


R. Acetosella v. multifidus (L.): sandåker nära Östratorp. — Föreg. 
uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 1900 sid. 73. 

Salix caprea f. longipedicellata: Svalöf, Källstorp. 

Salix cinerea f. longipedicellata: Svalöf, Ekebo. 

S. repens chlorocarpa: f. capsulis luteo-viridibus; kapslar 


vid mognaden gulgröna. — Svalöf, Ekebo. 
S. repens erythrocarpa: f. capsulis purpureis; kapslar vid 
mognaden vackert purpurröda. — Svalöf, Ekebo. — Båda 


färgformerna växte å samma lokal och jämte dem en till 
kapselfärgen intermediär typ. ; 

Salsola Kali Vv. glabra Deth.: Glumslöv—Råå fst. 

) Bjerred itallplantering N.-ut; Sire- 
köpinge i granskog nära kyr- 

| kan. — Å båda lokalerna samt- 


Sambucus racemosa V. dentata 
(CET 
S. racemosa V. plumosa André 


SE 2 liga tre flikbladstyperna över- 
S. racemosa V. laciniata Koch 


gående i varandra. 

Scirpus rufus Vv. balticus: Simbrishamn. 

Scutellaria galericulata rosea: f. floribus roseis; blommor 
vackert ljusröda. — Svalöf vid järnvägen till Bare mosse. 

Sinapis alba pallida:f. floribus pallide luteis; blommor blek- 
gula. — Trälleborg, Brosjödal (1918). 

S. arvensis Vv. ambigua: Malmö flst.; Svalöf fist. 

S. arvensis pallida:f. floribus pallide luteis; blommor blek- 
gula. — Svalöf, Lönnstorp och Utsädesföreningen. 

Sonchus arvensis Vv. levipes: Landskrona—Borstahusen; Rinkaby; 
Svalöf fist. (ej sällan ensamrådande över stora ytor). 

Sonchus oleraceus f. albescens Neum.: flst. ex. Malmö; Svalöf. 

Sorbus Aucaparia ”glabrata: Hallands Väderö. 

Spergula arvensis Vv. maxima: Svalöf i lin. 

Stellaria media ”neglecta: Börringe; Dalby Norreskog; Krageholm; 
Mellby: Svabesholm —Stenshuvud; Örup; Övedskloster. 

Suceda maritima NV. prostrata Mort.: Landskrona. 

Succisa pratensis f. dentata: Svalöf fist. (ex. Bare mosse; Lönns- 
törp)a— FöressuppgfraSkaltBor Notiis96Tside2st 

S. pratensis rosea: f. floribus roseis; blommor vackert rosa- 
färgade. — Svalöf, Bare mosse och Källstorp N-.-ut. 

Thymus Serpyllum f. glabratus Wimm.: Svalöf, Holgerstorps fälad. 

Tragopogon minor f. ochroleuca F. Aresch.: Borrby, Tullstorp; 
Skivarp; Tågarp. — Föreg. uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 1929 
sid. 276. 

T. pratensis f. ochroleuca Fr.: flst. i sydöstra Skåne (ex. Bedinge, 
Angsslätt; Borrby, Sandby bost.; Hammenhög; Hannas); 
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Kågeröd, Knutstorp. — Föreg. uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 1929 
SidX 204: 

Trifolium procumbens f. campestre (Schreb.): Nybro—Ystad; Råå; 
Angelholm. 

Urtica dioica f. angustifolia (Ledeb.) Asch. et Gr.: Halmstads Si; 
Duveke. 


Verbascum nigrum Vv. gymnandrum: F. Aresch.: Karsholm. 

Veronica scutellata f. villosa: Mellby, Svabesholm; Svalöf, Bare 
mosse; Vitaby, Vitemölla—Kiviks Esperöd; och fist. 

Vicia sepium Vv. montana: Billinge, Gunnaröd; Bälteberga; Klöva- 
hallar. 

Viola mirabilis f. axilliftora Neum.: Bälteberga; Svalöf, Ekebo. 

V. hirta rosea: f.floribus roseis; blommor vackert rosafärgade. 
— Svalöf, Källstorp flst.; Vallåkra vid järnvägen mot Bälte- 
berga. 


Forme2e floribus albis vel albidis.(pallidis): 


Anchusa officinalis albiflora: flst. ex. Rörum; Ystad. — Föreg. uppg. 
IT Sko 1 Sv: Bot. tlidskr: 10157 sid 443: 

Bromus arvensis f. flavescens: Köpingsberg pr Glimmingebro; Sva- 
löf. — Föreg. uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 1926 sid. 184. 

Cakile maritima albiflora: Ystad V-.-ut. 

Calluna vulgaris albiflora (Vv. alba Don): flst. (ex. Röstånga; Svalöf). 
— Föreg. uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 1884 sid. 5. 

Campanula rotundifolia albiflora: Svalöf fist. 

Carduus acanthoides albidus: Bjärred—Lomma. 

C. crispus albiflorus: Svalöf: Axelvold, Källstorp, Svalöfs kyrka. 

Centaurea Jacea albiflora: Torrlösa, Storegård pr Knutstorp. 

C. scabiosa albiflora: Svalöf vid järnvägen nära Månsabobäcken. 
— Föreg. uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 1884 sid. 4, 1913 sid. 264. 

Cichorium Intybus albifltorum (f. album Neum.): Stiby. 

Cirsium arvense albiftorum: Ö. Karaby (åt Torrlösa till). 

Corynephorus canescens f. flavescens: flst. ex. Kävlinge—Furulund. 

Deschampsia flexuosa flavescens: Klövahallar; Nybro (pr Ystad). 

D. ccespitosa f. aurea: Malmö utanför Gödningsfabriken; Näsby- 
holm. 

Echium vulgare albiftorum: Genarp, Gyllebogård; Köpingsberg 
pr Glimmingebro; Svalöf utefter järnvägen Sv.—Källstorp. 

. Epilobium parviflorum albifltorum: Kristianstad. 

Erica Tetralix albiflora (NS. alba Ait.): Svalöf, Bare mosse. 

Gentiana campestris "germanica albiflora: Svalöf, Holgerstorp. 
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Geranium molle albiftorum: Vitaby flst. — Föreg. uppg. fr. Sk. i 
Bot. Not. 1929 sid. 146; Sv. Bot. Iidskr. 1920 sid. TT 

Geum rivale pallidum (Vv. pallidum C. A. Mey.): Örup. — Föreg. 
uppg. fr. Sk. i Bot. Not. 1884 sid. 6. 

Lamium maculatum L. albiflorum: Svalöf i och utanför Utsädes- 
föreningens park. 


L. purpureum albiflorum: Svalöf, Källstorps gård. — Föreg. uppg. 
fr. Sk. i Bot. Not. 1884 sid. 4. 
Lychnis flos cuculi albiflora: Kiviks Esperöd. — Föreg. uppg. fr. 


Sk. i Bot. Not. 1884 sid. 4, 1896 sid. 282. 

Myosotis silvatica albiflora (£. lactea Boenn.): Börringe; Stenshuvud. 

Ononis spinosa albiflora (f. albiflora Sechur). Furulund. 

Poa trivialis flavescens: Svalöfs järnvägsstation. 

Polygala vulgaris albiflora (f£. albida Chod.): fist. ex. Svalöf. 

Prunella vulgaris albiflora: flst. ex. Svalöf. — Föreg. uppg. fr. Sk. 
i Bot. Not. 1884 sid. 5. 

P. vulgaris Vv. parviflora albiflora: flst. ex. Malmö; Svalöf. 

Pulmonaria officinalis "obscura albida: Svalöf, Ekebo. 

Sherardia arvensis albiflora: Svalöf, Heleneborg. 

Silene Armeria albiflora: Sandåkra å utfyllnadsmark. 

Stachys arvensis albiflora: Billesholms gruva. 

S. palustris albiflora: Torrlösa, Storegård pr Knutstorp. — Föreg. 
UPPG: ff. Sko IE BO NOG TLSSAISTA NA 

Trifolium arvense albiflorum: Bjärred. 

Veronica agrestis albiflora: flst. ex. Svalöf. 

V. Beccabunga albiflora: Näsbyholms station. 

V. officinalis albiflora: Havgård. 

Viola canina albiflora: Tomelilla -Örup. 

Viscaria vulgaris albida (f. pallidiftora Ljungstr.) Ask nära kyr- 
käns == "Föreg. uppg. fr: SKO BOIS NOT 844S1rd/5,1885-sidatst: 


BOTANISKA NOTISER 1931, Lunp 1931. 


Smärre uppsatser och meddelanden. 


Ny sydgräns för Taraxacum simulum Brenn. 


Sommaren 1930 gjorde jag en resa i nordvästra Pite lapp- 
mark för att insamla Taraxacum-material till jämförande studier. 
Från fjällstugan Vuoggatjolme strax vid polcirkeln hemfördes fyra 
plantor, av vilka två starkt avveko från Spectabilia bl. a. genom 
sin bladfattigdom och relativt mörka bladfärg. Dock tycktes mig 
lokalen för nordlig och vegetationen för ursprunglig, för att denna 
form blott skulle vara en Vulgaria, införd med kulturen. De små 
men tydliga knölarna på holkfjällen visade nu i sommar vid blom- 
ningen otvetydigt fyndet av en Ceratophora-form från ny lokal. 
De utstående bladflikarna, de skarpt spetsade bladen och framför 
allt de mörkt (nästan svart) gröna stiftspetsarna samt de små 
frukterna med sina långa penselskaft gjorde identifieringen lätt. 
Huruvida den i alla avseenden är identisk med hemförda Njulja- 
och Vassitjåkkoexemplar, vågar jag ännu icke avgöra; de sist- 
nämnda verkade på mig vid fyndorterna betydligt yppigare och 
saftigare. 

Detta nya fynd 75 km sydväst om Kvickjokk av utan tvivel 
spontan karaktär är av intresse, därför att det därigenom blir san- 
nolikt, att denna och även andra Ceratophora kunna anträffas på 
flera ställen i (södra och) mellersta Lapplands botaniskt föga ut- 
forskade fjälltrakter. Den talrika förekomsten av T. simulum i 
hela det nordligaste svenska fjällområdet talar emot, att den är 
att anse som en jämförelsevis sen invandrare. Sannolikt är i 
stället, att den i sällskap med en del Spectabilia kunnat överleva 
den sista istiden på nunatakker och vid snölägen. Att denna (så- 
väl som övriga Ceralophora) är helt skild från den gammalskandi- 
naviska, starkt isolerade Spectabilia-gruppen, därom råder dock 
intet som helst tvivel. 


Svalöf den 1 september 1931. r 
ÅKE GUSTAFSSON. 


Nymphaea candida Presl. i Skåne. 


En ny rekryt av viss betydenhet kan den skånska floran 
sägas ha fått, därmed att Nymphaea candida, som inom Sverige 
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hittills icke varit känd sydligare än i Östergötland, blivit påträffad 
inom provinsen. 

För några år sedan hade jag, under en exkursion för in- 
samling av mossor, ute i en torygrav i en längesedan övergiven 
torymosse, den s. k. Lestorpsmossen, i sydligaste delen av Kviinge 
socken iakttagit en näckros med i allmänhet betydligt mindre 
blommor, än vad den vanliga formen av N. alba har. "Jag antog 
då, att detta kunde bero på lokala förhållanden och undersökte 
icke växten, helst som det föll sig besvärligt att komma åt den. 
Vid ett besök på platsen i början av augusti detta år gjorde jag 
mig möda att få tag i den och fann då, att den hade alla de 
karaktärer, genom vilka N. candida skiljer sig från sin samsläkting. 
Därjämte såg jag, att den finnes även i ett par andra gamla gravar 
i mossen. 

Utom huvudformen förekomma å lokalen de i NEUMAN:S 
Flora upptagna f. semiaperta Klinggr., f. minor Celak, f. xantho- 
stigma Casp. och f. erythrostigma Casp. 

Efter att ha gjort fyndet letade jag fram ett prässat exemplar 
av Nymphaea, som den ene av mina söner tidigare på sommaren 
tagit i Helgeån mitt emot nya begravningsplatsen i Broby, om 
vilket jag erinrade mig, att kronbladen hade samma rundtrubbiga 
form som växten från Lestorpsmossen. Det befanns, att även 
detta tillhörde N. candida. 


OTTEEHASSEONV 


Kleinere mycologische Notizen II. 


Von C. HAMMARLUND. 


Eine Riesenform von Peronospora Brassicae Gäumann [= P. 
parasitica (Fries) Tulasne] auf Raphanus sativus f. radicula. 


Peronospora Brassicae Gäumann ist in Sädschweden auf 
Blättern, Blattstielen, Stengeln und in den Bläten von Raphanus 
Raphanistrum, R. sativus f. radicula, R. s. f. nigra äberall ver- 
breitet sowie auch auf mehreren anderen Wirtpflanzen. Hier 
und da kann man aber auch den genannten Pilz auf Partien der 
Knollen vYon Radieschen, die tber die Erdfläche ragen, finden. 
Bis jetzt habe ich ihn niemals auf den entsprechenden Teilen 
von schwarzen Rettichen getroffen. 

Wenn Peronospora Brassicae auf den Knollen auftritt, zeigt 
der Pilz sehr oft eine ungeheur kräftige Entwicklung. So waren 
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in einem Fall die Konidiephoren im allgemeinen 700—9800 p hoch. 
Der Durchsehnitt von 100 gemessenen Trägern gab 773 4 6,1 up. 
Das Maximum war 1070 » (der unverzweigte Teil 805 p hoch). 
Viele Konidiephoren waren 900—1000 p und der kleinste Gefun- 
dene war 540 p. Auch die Dicke war grösser als normal, wenn 
auch nicht so auffallend. Die gefundenen Zahlen von 100 Mess- 
ungen gab Min. 16,2, Max. 21,6, Mittel 19,7 + 0,4 p. Die Konidien 
Wwaren auch etwas grösser als normal. So war die Länge Min. 
27, Max. 35,1 pp, Mittel von 100 gemessenen 31,2 + 0,5 » und die 
Breite Min. 21,6 Max. 24,3, Mittel 22,6 + 0,1 pk. Gleichzeitig wurde 
der Pilz von Blättern derselben Pflanze untersucht, wobei als 
Durchschnittswert fär die Konidiegrösse 21 X 25 u erhalten wurde. 
Die Konidiephoren waren im Mittel 265 + 4,2 p hoch und die 
Dicke des unverzweigten Teiles war 11 + 0,3 pu. 

Oosporen Wwaren in den Knollen reichlich vorhanden, zeigten 
aber ungefähr normales Aussehen und normale Grösse (24 X 45 p). 
Einige wurden bis auf einer Tiefe von 5 mm unter der Ober- 
fläche angetroffen. 

Trotzdem der Pilz so gewaltige Dimensionen zeigte, ist es 
höchst wahrscheinlich, dass er Peronospora Brassicae ist, der auf 
Grund einer oder einiger physiologischen Ursachen eine riesen- 
hafte Entwicklung erreicht hat. Man kann ja an Etiolierung 
denken, weil der Wachstumsplatz in der Nähe der Erde von 
den gewaltigen Samenpflanzen stark beschattet war im Vergleich 
zu den Blättern. In einem solchen Fall könnten doch die Koni- 
diephoren nicht gern ihre Dicke wie im vorliegenden Fall bei- 
nahe verdoppeln eher umgekehrt. Vielleicht kann auch der sehr 
reichliche Vorrat von Nahrung in den Knollen als eine wahr- 
scheinliche Ursache gelten. 


BOTANISKA NOTISER 1931, LuUNnp 1931. 


Lunds Botaniska Förening. 


Kungl. Maj:t har den 12 juni 1931 anvisat 1200 kronor åt 
Lunds Botaniska Förening för fortsatt utgivande under år 1931 
av tidskriften »Botaniska Notiser», med skyldighet för föreningen 
att av tidskriften för samma år avgiftsfritt överlämna till eckle- 
siastikdepartementet 2 exemplar, till universitetsbiblioteket i Lund 
5 exemplar, till botaniska institutionen vid universitetet i Uppsala 
2 exemplar samt till vart och ett av universitetsbiblioteket i Upp- 
sala, kungl. biblioteket och riksdagens bibliotek 1 exemplar. 


Notiser. 


Professuren i botanik vid Lunds universitet. Vid specimens- 
tidens utgång den 17 juni kvarstodo som sökande till den lediga 
professuren i botanik vid Lunds universitet docent G. EINAR 
DU RIETZ, Uppsala, docent RUDOLF FLORIN, Stockholm, docent 
OTTO HEILBORN, Stockholm, docent ARTUR HÅKANSSON, Lund, 
professor NILS HERIBERT NILSSON, Alnarp, docent HARRY SMITH, 
Uppsala, fil. doktor NILS SYLVÉN, Svalöf, och docent GÖTE TU- 
RESSON, Lund. 


Konservatorsbefattningen vid Botaniska museet, Lund. På för- 
slag till återbesättandet av den lediga konservatorsbefattningen 
vid Botaniska museet, Lund, har Större akademiska konsistoriet 
uppfört e. o. amanuensen CARL G. ALM, Uppsala. 


Professuren i botanik vid Göteborgs högskola. Till professor 
i botanik vid Göteborgs högskola har utnämnts prefekten för 
Göteborgs botaniska trädgård, professor CARL SKOTTSBERG. 


Docentur. Till docent i botanik vid Stockholms högskola 
har förordnats assistenten vid Riksmuseums paleobotaniska av- 
delning, fil. doktor R. FLORIN. 


Reseunderstöd och stipendier. — Kungl. Vetenskapsaka- 
demien har vid sammanträde den 11 mars 1931 ur fonden för 
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understöd till yngre naturforskare för undersökningar av landets 
naturförhållanden tilldelat: fil. stud. NILS DAHLBECK 250 kr. för 
växtsociologiska studier av de sydskånska strandängarna; e. o. 
amanuens GEORG LÖNNERBLAD 225 kr. för biologiskt-kemiska stu- 
dier i Aneboda-området; fil. stud. KARL GUST. RIDELIUS 375 kr. för 
studier vid Gotlands kuster av de övre litorala algsamhällena; fil. 
stud. GUST. SANDBERG 200 kr. för växtsociologiska och ekologiska 
studier över vegetationen på Billudden i Älvkarleby socken. — 
Liljevalehska resestipendier: fil. kand. S. THUNMARK, Upp- 
sala, 1300 kr. för undersökning över cyanophycéernas och grön- 
algernas ekologiska och geografiska förhållanden i södra och 
mellersta Sverige; fil. mag. GUNNAR NILSSON, Uppsala, 1000 kr. för 
en lichenologisk forskningsresa till de västligaste delarna av Pyre- 
neiska halvön. — Sederholms inrikes resestipendier: fil. 
kand. G. LOHAMMAR, Uppsala, 500 kr. för fortsatta undersökningar 
över vattenvegetationen i Västerbotten och Norrbotten; fil. kand. 
B. LINDQUIST, Uppsala, 400 kr. för undersökningar över granens 
och bokens reproduktion vid granens sydvästgräns. — Från 
Lenanderska fonden: fil. kand. J. A. NANNFELDT, Uppsala, 
5000 kr. för undersökning över de inoperculata discomyceternas 
systematik och morfologi. — Från Bjurzons premiefond: 
fill mag. S. AHLNER, Uppsala, 219 kr. för biologiska och morfolo- 
giska studier över de nordiska arterna av släktet Botrychium; 
fil. stud. K. G. RIDELIUS, Uppsala, 219 kr. för algologiska studier 
vid Gotlands kuster. — Naturvetenskapliga Studentsäll- 
skapets i Uppsala Linné-stipendium: fil. mag. S. JUNELL, 
Uppsala, 250 kr. för undersökningar över urediné-floran i nord- 
västra Härjedalen och Upplands skärgård. Sällskapet har vidare 
tilldelat fil. mag. S. AHLNER, Uppsala, Bjurzonska räntemedlen, 
50 kr. för undersökningar över släktet Botrychium. — Botaniska 
Sektionens i Uppsala Elias Fries-stipendium: fil. stud. 
S. BORGMAN 190 kr. för fortsatta undersökningar över floråns in- 
vandringsvägar till Lurö skärgård i Vänern. — Från Fonden 
för skogsvetenskaplig forskning: fil. mag. S. ERLANDSSON, 
Uppsala, 350 kr. för fortsättande av undersökningar över tallens 
åldersklasser inom Torne lappmark; fil. kand. B. LINDQUIST, Upp- 
sala, 500 kr. för slutförandet av studier över den skandinaviska 
bokskogen; jägmästare G. KOLMODIN, Orsa, 900 kr. för avslutande 
av en undersökning av variationerna i tillväxten hos orörda be- 
stånd och mera fristående träd. — Från Svenska Naturskydds- 
föreningen: amanuens C. G. ALM, Uppsala, 100 kr. för under- 
sökning av Vicia pisiformis vid Hunneberg samt Cerastium alpinum 
vid Halleberg och Hunneberg; fil. doktor R. STERNER, Göteborg, 


396 


200 kr. för undersökning av den lundartade lövskogens utbred- 
ning och sammansättning i Göteborgstrakten. 


Linné-priset. Vetenskapssocietetens i Uppsala Linné-pris för 
innevarande år, 600 kronor, har tilldelats fil. lic. H. BRUUN för en 
avhandling: »Släktet Primulas cytologi med särskild hänsyn tagen 
till sambandet mellan denna och släktets systematik». — Som 
nytt prisämne har i år uppsatts: »Kalktuffens genetik med sär- 
skild hänsyn till de kalkbildande växternas betydelse». 


Augustin Pyramus De Candolle-priset, 1000 francs, utdelas av 
Société de Physique et d' Histoire Naturelle de Genéve för den 
bästa, ännu opublicerade monografien över ett växtsläkte eller 
en växtfamilj, som insänts till societetens president (adress 
Athénée, Genéve) före den 31 oktober 1933. Tävlan står öppen 
för alla med undantag för societetens egna medlemmar. Manu- 
skripten kunna avfattas på latin, franska, tyska, engelska eller ita- 
lienska. Den belönade avhandlingen förblir författarens egendom. 


Studier över kärlväxtfloran i Mo härad i nord- 
västra Småland. 


AV ÅRNE HÄSSLER. 


(Mit deutscher Zusammenfassung.) 


Sommaren 1922 planlade jag en allmänt växtgeografisk 
undersökning av Mo härad, socknarna Norra Hestra, Källe- 
ryd, Åsenhöga, Öreryd, Valdshult (Valshult), Stengårdshult, 
Norra Unnaryd, Bondstorp (Bonstorp), Mulseryd, Angerds- 
hestra och Bottnaryd, i nordvästra Småland. 

I området ha företagits följande exkursioner: sommaren 
1919 en exkursion till N. Hestra; våren 1920 en exkursion 
till Mulseryd; sommaren 1921 fyra exkursioner till N. Hestra, 
Källeryd, Åsenhöga och Öreryd; våren och sommaren 1922 
ett flertal exkursioner till N. Hestra, Källeryd, Öreryd, N. 
Unnaryd, Bondstorp, Mulseryd, Angerdshestra och Bottna- 
ryd; sommaren 1923 en exkursion till Åsenhöga; sommaren 
och hösten 1924 ett flertal exkursioner uteslutande till 
N. Hestra; sommaren 1925 en exkursion (med Fjärde Inter- 
nationella Växtgeografiska Exkursionen) till Mulseryd; som- 
maren 1926, då jag erhållit Vetenskapsakademiens rese- 
understöd för floristiska och bryologiska undersökningar i 
nordvästra Småland, ett flertal exkursioner till N. Hestra, 
Källeryd, Åsenhöga, Öreryd och Stengårdshult. 

Undersökningens mål är, som nämnt, en allmänt växt- 
geografisk monografi över Mo härad. Därvid kommer även 
hänsyn att tagas till s. k. allmännare växter, vilkas utbred- 
ning man stundom föga känner. Det är min mening att 
kartlägga samtliga växter (efter prick-kartsmetoden) på kon- 
turkartor i skalan 1: 100 000 (samma skala som de topo- 
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grafiska kartbladen). Att trycka samtliga växtlokaler ställer 
sig i hög grad kostsamt och är därtill överflödigt, då på 
nämnda konturkartor lokalernas läge framgår med all önsk- 
värd tydlighet. Kartprickarnas radie blir troligen 2 mm 
(200 m.). 

Undersökningen får ännu ej anses vara mer än på- 
börjad. Jag hoppas att ännu några somrar bli i tillfälle 
att besöka trakten och ingående undersöka samtliga sock- 
nar, delvis efter andra metoder än de förut använda. F.n. 
är blott N. Hestra socken något så när väl undersökt. Som 
det emellertid torde dröja flera år, innan jag blir i tillfälle 
att på nytt besöka Mo härad, har jag ansett det lämpligt 
att i form av detta förelöpande meddelande publicera mina 
hittills inom området gjorda iakttagelser över kärlväxtfloran. 
Varjehanda kompletterande upplysningar angående floran i 
dessa trakter mottagas tacksamt under nedanstående adress. 
I den efterföljande lokalförteckningen äro lokalerna av ut- 
rymmes- och kostnadsskäl ej närmare angivna, endast an- 
talet lokaler pr socken har anförts. De, som önska när- 
mare upplysningar, kunna tillskriva mig om saken. 

I lokalförteckningen ha för en del av de allmännaste 
växterna, en del trädslag, Vaccinium-arter, Calluna etc. an- 
talet fyndorter i resp. socknar ej angivits, då de vid exkur- 
sionerna ej blivit genomgående noterade. Dock får det 
anses såsom önskvärt, att även förekomsten av de allmän- 
naste arterna mera än som nu sker noteras av våra flo- 
rister — det är ju dock dessa växter, som sätta sin prägel 
på floran och vegetationen —, och att metoder för bestäm- 
mande av deras abundans (antalet individ av en växt på 
en viss fyndort; jfr BRIQUET 1893, där dylika metoder be- 
handlas) och frekvens (antalet fyndorter för växten ifråga 
inom ett visst område; jfr BRIQUET, a. a.) närmare utarbe- 
tas i den floristiska växtgeografien. K. JOHANSSON (1897, 
s. 13. ff.) har härvidlag infört mera preciserade beteck- 
ningar, som även kommit till användning hos andra förff. 
(jfr t. ex. RUDBERG 1902, HÅRD AV SEGERSTAD 1919). När 
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ifrågavarande : växter förekomma i slutna växtsamhällen, 
komma de växtsociologiska metoderna till användning (jfr 
därom Du Rietz 1930). 

Före lokalförteckningen har jag behandlat en del stånd- 
ortstyper, som äro utmärkande för trakten. Jag hoppas i 
ett kommande arbete (efter utförligare studier inom om- 
rådet; jfr ovan) kunna meddela en utförligare översikt av 
ståndorter och växtsamhällen. 

Kritiska former, insamlade av mig inom området, ha 
översänts till Naturhistoriska Riksmuseums Botaniska Av- 
delning, där de granskats av prof. G. SAMUELSSON, som även 
bestämt en del kritiska grupper (Sparganium, Alchemilla- 
arter, Hieracium etce.; jfr lokalförteckningen). Fil. Dr 
H. DAHLSTEDT har bestämt två Taraxacum-arter. Släktet 
Rhinanthus har bestämts av Fil. Stud. N. HYLANDER, som 
är sysselsatt med undersökningar av dessa former. Tvenne 
Carex-hybrider ha granskats av Fil. Dr N. SYLvÉn, med 
vilken jag haft tillfälle att i samband med detta arbete 
diskutera en del floristiska och biologiska spörsmål. Till 
samtliga ovannämnda personer, som varit mig behjälpliga, 
ber jag få framföra mitt djupt kända tack. 

Beträffande nomenklatur och uppställning i såväl texten 
som lokalförteckningen har jag för de arter, som behand- 
lats i HOLMBERGS flora (1922, 1926, 1931) följt detta arbete, 
för övriga arter (med undantag av Hieracia vulgata; jfr 
nedan) andra upplagan av LINDMANS flora (1926). Ett par 
små avvikelser från sistnämnda arbete ha dock företagits 
(i likhet med HOoLMBERGS flora). Sålunda ha grekiska 
neutrala släktnamn på ändelsen -on fått bibehålla denna 
ändelse (i st. f. det latinska -um). Vidare ha adjektiviska 
artnamn härledda av personnamn ävensom artnamn, vilka 
äro identiska med släktnamn i enl. med nomenklatur- 
reglerna skrivits med stor bokstav (jfr BRIQUET 1912, Art. 
26, Rec. X). I det senare fallet har jag härvidlag kon- 
trollerat saken efter släktförteckningen i Index Kewensis 
(1893—95). Beträffande Hieracia vulgata's nomenklatur 
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har jag följt det efter andra upplagan av LINDMANS flora 
utkomna arbetet av K. JOHANSSON (1927). 


Lund, Botaniska Trädgården, november 1931. 


Mo härad utgör den övre Nissadalen jämte på var sin 
sida om Nissan förlöpande böjdsträckningar. Endast mindre 
områden tillhöra Ätrans (mindre delar av N. Hestra och 
Öreryd vid. västgötagränsen), Tidans (delar av Bottnaryd), 
Tabergsåns (mindre delar av Angerdshestra och Bondstorp) 
och Lagans (delar av Bondstorp, Stengårdshult och Åsen- 
höga) vattensystem. 

De på var sin sida om Nissan förlöpande höjdsträck- 
ningarna uppnå betydande höjder. Av de på östra sidan 
om Nissan belägna bergen äro följande anmärkningsvärda: 
i Mulseryd Orrenacken (329 m. ö. h.), i Stengårdshult ett 
berg vid Virvhult (342 m.), i Åsenhöga ett berg vid Gun- 
nilstorp (336 m.) och Granåsen (333 m.). På västra sidan 
når Komosse (Mulseryd) 315 m., Isaberg (N. Hestra) 308 
m. och Hestra ås (N. Hestra) 285 m. I Bottnaryd, före- 
komma N om Nissan flera betydande höjder (omkr. 330 m.). 

Till sitt allmänna skaplynne är trakten ett typiskt ku- 
perat skogslandskap av karg och vild natur, som på främ- 
lingen ofta gör ett dystert intryck. Skogsavverkningen har 
här och var satt sina spår i form av kalhyggen, som ofta 
utgöra ett framträdande drag i landskapsbilden. Av större 
sjöar märkes Rasjön (Bondstorp), Stengårdshultsjön (Sten- 
gårdshult) och ett flertal av Nissan genomflutna sjöar i 
N. Hestra och Källeryd. Jordmånen är karg och marken 
ofta stenbunden. 

Berggrunden utgöres huvudsakligen av den närings- 
fattiga järngnejsen. Hornbländegnejs har anträffats i Åsen- 
höga socken. Den ur växtgeografisk synpunkt intressanta 
dioriten har anträffats här och var, framför allt i Åsenhöga, 
Stengårdshult och Bondstorp. 

Med undantag av dalgångarna, där mosanden täcker 
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stora arealer, framför allt i södra delen, täckes berggrunden 
i allmänhet av krosstensgrus. Rullstensbildningarna äro 
framför allt lokaliserade till Nissadalen i Mulseryd, N. Un- 
naryd, Öreryd och Källeryd. Lera har anträffats vid Källe- 
rydån. 

Inom området finnas flera torvmossar, av vilka Anders- 
torps Stormosse (Källeryd), Hagamossen (Öreryd) och Ko- 
mosse (N. Unnaryd, Mulseryd) förtjäna att nämnas. 

Traktens ogästvänliga natur har givetvis varit orsaken 
till att denna landsända är den glesast befolkade bygden, 
om icke i hela Sydsverige, så dock i Jönköpings län (8 inb. 
pr kvkm.). Herrgårdarna äro få och industrien obetydlig. 
Därtill kommer, att kommunikationerna äro jämförelsevis 
dåliga. 

En av kulturen så spridd växt som Matricaria suave- 
olens (jfr BIRGER 1909, LINKoLA 1916 och 1921) har jag 
ej observerat inom området. Den har detta år angivits för 
Nissafors” station (LINDSTAM 1931, s. 221), där jag 1922 
och 1926 undersökte floran utan att anträffa arten. Stud. 
LINDSTAMS fynd daterar sig från 1930 (enl. benäget med- 
delande i brev). 

För mera detaljerade studier över områdets geologi 
och topografi hänvisas till arbeten av ÄALLWwIN (1857), 
BLOMBERG (1880), KEMPE, ÅPELQUIST & SJÖGREN (1917) 
samt BECKMAN (1921). 

Trakten faller helt och hållet inom oligotrofområdet 
(jfr HÅRD AV SEGERSTAD 1922 och 1924). Mindre gynn- 
samma klimatiska och edafiska faktorer 1 förening ha för- 
skaffat Mo härad en jämförelsevis fattig flora, troligen den 
artfattigaste i något härad i Götaland och även Svealand 
med undantag av skogstrakterna i Värmland och Dalarna. 
Denna artfattigdom i Mo härad påpekades redan av ELIAS 
Fries (1825, s. 7): »Intra Smolandiae occidentalis limites 
' ceterum vegetatio admodum uniformis; pauperrima tamen 
circa fontes fluviorum primariorum in territorio Mo, paroec. 
Byarum, Bonstorp &c. in territorio Östbo». Det ringa 
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artantalet hindrar dock icke, att floran är intressant och 
instruktiv i många hänseenden. 


Givetvis har trakten med sin fattiga flora icke utövat 
någon större lockelse på botanisterna. Därtill kommer, att 
kommunikationerna varit dåliga, befolkningen gles, tjänste- 
männen fåtaliga, varför även enstaka uppgifter om floran i 
området höra till sällsyntheterna. Det är egentligen först 
genom HÅRD AV SEGERSTADS undersökningar av Sydsveriges 
flora i allmänhet och oligotrofområdets i synnerhet (jfr sär- 
skilt HÅRD AV SEGERSTAD 1924), som vi erhållit en närmare 
kännedom om floran i detta och angränsande områden. 

Jag har till c:a ett 40-tal personer, som varit verk- 
samma i Mo härad, sänt ett cirkulär med förfrågan om i 
trakten gjorda växtfynd. Svar ha ingått från de flesta men 
i regel med negativt resultat. En del ha ännu ej haft tid 
att besvara mitt cirkulär men meddelat, att de senare skola 
lämna uppgifter. 

De första uppgifterna om Mo härads kärlväxtflora har 
jag funnit hos RoGBERG (1770, s. 903), som (för socknarna 
Mulseryd, Angerdshestra och Bottnaryd) uppger tall, gran, 
al, asp, pil samt (på några få ställen) ek, lönn och ask. 

Den förste botanist, som besökt Mo härad, torde ha 
varit botan. demonstrator ANDERS DAHL, som vid Svansö i 
Bottnaryd iakttagit Trapa natans, troligen odlad vid Svansö 
säteri (NATHORST 1884, s. 4; MALMSTRÖM 1920, s. 57 ff.). 
Fyndet omnämnes för första gången i litteraturen av WiIK- 
STRÖM (1824, s. 456, not). 

Prof., sedermera biskop C. ÅA. AGARDH insamlade vid 
Jära i Mulseryd en mossa, Polytrichum strictum, 1809 
(MÖLLER? 1921, s. 88). Huruvida han gjort några fanero- 
gamfynd i området, är mig obekant. Mossfyndet gjordes 
troligen under uppehåll vid Jära gästgivaregård, belägen 
vid Nissastigen, landsvägen Halmstad—Jönköping, under 


403 


en 1809 av AGARDH anträdd resa till Stockholm (jfr HårD 
AV SEGERSTAD 19928, s. 11). 

Bataljonsläkare N. J. WETTERQUIST har till utgivaren 
av Botaniska Notiser lämnat uppgift på ett par av honom 
i trakten iakttagna växter (LINDBLOM 1853, s. 153 ff.), Be- 
tula nana på Dumme mosse (omöjligt avgöra, om fyndet 
gjorts i Mo eller Tveta härad) och Picea excelsa f. vimina- 
lis Ofyra träd i skogen vid Mulseryd; allmogen, som kallar 
trädet för Tysk gran, äfven Jegran, hade inflyttat ett på 
kyrkogården»). Uppgiften om slokgranen har senare ej 
kontrollerats. Enl. SYLvÉNn (1916, s. 129 ff. och HOLMBERG 
1922, s. 61) föreligger 1 floror och växtförteckningar härvid 
ofta en förväxling med ormgran (f. virgata) eller kamgran. 

Lektor N. J. ScHEuTtz har mig veterligt icke besökt 
Mo härad. Han omnämner i sina arbeten följande växter 
från området utan angivande av sagesmän: Fagus silvatica 
(1857, s. 41), Galium saxatile (a. a., s. 8), Carex vaginata 
(CSTIEE SALA 6 SER eskalpinum Maras 123): 

Kontraktsprost F. N. HaAGsTRÖM har i Mo härad gjort 
en del växtfynd, sålunda i Öreryd Hypochaeris radicata 
(ScHEUrTz 1871, s. 90), i Bottnaryd Blechnum spicant, Jun- 
cus nodulosus och squarrosus, Ribes »rubrum», Callitriche 
stagnalis, Anthyllis Vulneraria, Lonicera Xylosteum och Filago 
montana (ScHEuUuTzZ 1873, s. 43). I hb. Göteborg ligger 
Carex remota, enligt påskrift på etiketten insamlad av 
HaGSTRÖM i Bottnaryd 1869. ScHEuTtz (1. c.) uppger, att 
HAGSTRÖM tagit arten i det angränsande Bjurbäck (i Väster- 
götland) på den ås, som sträcker sig utmed sjöarna Brängen, 
Nässjön och Svansjön, jämte följande arter: Milium effusum, 
Festuca gigantea, Carex silvatica, Leucorchis albidus, Stellaria 
nemorum, Lathyrus niger och vernus, Impatiens noli tangere, 
Viola mirabilis, Asperula odorata och Campanula latifolia. 
Sedan i senare tid vissa delar av Bjurbäcks socken inför- 
livats med Bottnaryd, ligger en stor del av nämnda ås i 
Bottnaryd. Det förefaller därför ej otroligt, att åtminstone 
en del av de för nämnda lokal av HAGSTRÖM noterade 
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växterna anträffats i nuvarande Bottnaryd. Samtliga växter 
från den sistnämnda lokalen (utom Leuchorchis albidus) ha 
f. ö. ej anträffats i Mo kärad. Jag har icke varit i tillfälle 
att se beläggexemplar för de anförda, av HAGSTRÖM gjorda 
fynden. I Vetlanda Kommunala Mellanskolas herbarium, 
dit en stor del av HaAGsTRÖMS växter ha skänkts, finnas ej 
nämnda växter representerade från Mo härad. 

Läroverksadjunkt D. A. Nyström botaniserade (enl. 
benäget meddelande i brev) i Bondstorp i yngre år. Något 
närmare om hans fynd känner jag icke. 

A. V. GRÖNBERG (student i Upsala 1871) höll inför 
Botaniska Föreningen (nuvarande Naturvetenskapliga Före- 
ningen) vid Jönköpings läroverk den 24 mars 1870 ett 
föredrag, »Något om naturbeskaffenheten och vegetationen 
i Öreryds och Källerö socknar inom vestra delen av Små- 
land» (enl. benäget meddelande i brev i febr. d. å. av 
föreningens dåvarande ordförande stud. PER-OLOF ALM- 
QUIST). Jag har icke varit i tillfälle att se av GRÖNBERG 
insamlade växter i området. 

Häradshövding P. ORrrE har (enligt benäget medde- 
lande i brev) hopbragt ett större herbarium, huvudsakligen 
från hans födelsesocken Mulseryd, och därtill gjort resor 
i häradets samtliga 11 socknar. Dock har jag icke haft 
tillfälle att närmare ta del av hans fynd. 

Folkskollärare M. ÖSTMAN anträffade 1870 (enl. ex. i 
hb. Lund) Carex globularis i Åsenhöga (SEHE UTA LST 
s. 146). 

Komminister M. W. RYDEMAN har i området på 1880- 
talet anträffat Gagea lutea i Bondstorp (HÅRD AV SEGERSTAD 
1924, s. 104). 

Föreståndaren för Jönköpings Frökontrollanstalt R. ToLF 
besökte Komosse 1892 (TorF 1894, s. 4), till större delen 
belägen i Redvägs härad i Västergötland. I sin skildring 
av denna mosses vegetation (ToLrF 1893) uppräknar han ett 
flertal kärlväxter, dock utan att angiva, i vilket härad resp. 
arter anträffats. 
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ALB: NILSSON (1902; s. 241) uppger bok från Sten- 
gårdshult, där den iakttagits av kronojägare CARLSSON. 

Läroverksadjunkt G. JOHANSSON har i Åsenhöga in- 
samlat Taraxacum laciniosum (DREESTEDIISSTIIESTA45) 
vidare Erica Tetralix (i samma socken UERUÖ(CNE 2 I 
hb. Lund). 

Prof. H. HESSELMAN har i Bottnaryd insamlat Taraxa- 
cum glaucinum och laetum subsp. obscurans (DAHLSTEDT 
KOKS tresps 15). 

BRODDESSON (1912, s. 89) uppger, att Scirpus caespi- 
tosus insamlats på Dumme mosse av HALLSTRÖM. Huru- 
vida fyndet gjorts i Mo eller Tveta kan ej utan vidare 
avgöras. 

Föreståndaren för Svenska Mosskulturföreningen i Jön- 
köping Fil. Dr H. Ösvanrp har under sina undersökningar 
över Komosses vegetation iakttagit ett flertal för Mo härad 
ej kända kärlväxter. Den första skildringen av vegetationen 
på denna mosse, delvis belägen i Mo härad, är hållen i 
mer populär form utan närmare angivande av växtlokaler 
(OsvaALD 1920). I sin monografi över Komosse (OSVALD 
1923) anger OsvaALD ett 50-tal arter från Mo-delen, som 
förut ej noterats för nämnda härad (jfr nedan lokalför- 
teckningen). 

Lektor F. HårD AV SEGERS'TAD har under sina resor 
i Mo härad 1918 och 1919 iakttagit följande arter: Dian- 
thus deltoides, Barbaraea stricta, Gentiana Pneumonanthe, 
Lamium intermedium. HÅRD AV SEGERSTADS lista skulle 
kunna utökas betydligt. I sitt stora grundläggande arbete 
över den sydsvenska florans växtgeografiska huvudgrupper 
(HårD AV SEGERSTAD 1924) har han nämligen av utrym- 
messkäl publicerat så gott som samtliga lokaler från Mo 
(liksom från övriga delar av Sydsverige), av vilka utom de 
av mig lämnade så gott som samtliga torde vara hans egna, 
endast som kartprickar. Jag har ännu ej haft tillfälle ta 
del av hans anteckningar. I det anförda arbetet omnämner 
ban ett 50-tal arter, förut ej angivna för Mo härad. 
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Kontraktsprost F. HörJer har i området 1920 anträffat 
Lamium Galeobdolon (HÅRD AV SEGERSTAD 1924, s. 162). 
Arten är dock troligen ej inhemsk i trakten (jfr HÅRD AV 
SEGERSIAD: aAa SAS TOD): 

Kand. B. STERNER har 1 Bottnaryd 1921 och 1922 an- 
träffat följande arter: Anemone Hepatica, Rubus caesius, 
Helianthemum = »vulgare» (är troligen H. nummularium 
Janch.; jfr Du Rietz 1923, s. 440 ff.), Carum carvi. 

R. STERNER uppger i sitt arbete över det kontinentala 
elementet i Sydsveriges flora (STERNER 1922) Paulsatilla 
vulgaris för Mo härad (s. 321, 1 form av kartprickar). 

Fil. Dr G. LUNDQViIsT lämnar uppgift på Litorella uni- 
flora (LUNDQUIST 1923, s. 286) och Lobelia Dortmanna 
(LUNDQUIST 1925, s. 32), anträffade av honom i Bondstorp. 

Följande av mig 1921 och 1922 i området iakttagna 
arter ha förut publicerats: Pulsatilla vulgaris (jfr ovan), 
Cardamine flexuosa, Berteroa incana, Epilobium collinum, 
Circaea alpina, Satureja Acinos (samtliga hos HÅRD AV 
SEGERSTAD 1924). 

GRANLUND (1925, s. 95) uppger Ledum palustre för Mo 
härad (i form av kartprickar). 

Under Fjärde Internationella Växtgeografiska Exkursio- 
nens färd till Komosse 1925 iakttogs av fil. stud. N. HY- 
LANDER i Mulseryd Rhinanthus major V. apterus. 

K. JOHANSSON (1926) uppgiver (i form av kartprickar) 
Hieracium lepidotum (s. 322) och H. pinnatifidum (s. 324) 
för Mo härad. 

LINDSTAM (1931, s. 222) uppger M. suaveolens för Mo 
härad (jfr ovan, s. 401). 


Grönstenarnas betydelse för floran på småländska hög- 
landet jämfört med gnejsens har framhållits av SCHEUTZ 
(1864, s. XI) och framför allt HÅRD AV SEGERSTAD (1919, 
1924). Av grönstenarna förekommer i Mo härad diorit. 
Innan jag går närmare in på dioritens betydelse, meddelar 
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jag här i tabell 1 en översikt över märkligare växter på de 


högre bergen (gnejs och diorit) i N. Hestra socken: 


Tabell 1. 


WVOOUSLAEULUCHSIS Novssea sid 
(IRSTO PLEDUSE [TO OLSEN sake sdatiseka teer se RÅA 
TING OPLETIS] AUSTRIA CAN reko kos tndbonr add 
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Calamagrostis arundinaced ............| 
Melica nutans | 
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Tabell 1 forts. 


ÖSTE 


FÅ 
bo 
& 
> 
on 


Stat Chy SES HOGG HCNS ses EE | I 

ISCELUMEJ CAD LIG ARTS NE RESER LSE SER + | 

Verbaseum = Idp SUS oh sas sera + + Fl + 
SCKopularidenodOSON=sbb sera saba + | — + = 
Melampyrum silvaticum ............... + = 
Camp arbiter p eLSTCI (OLEG Essie bss Sr ++ 
CinsStaum VAN CEO LAT UMu ee res sr + - 
LaCie 0, MM UTONSErasr eseaste bris sr ANAR ++ IF) + 


Ferklarimgar tilltapene; 

1 = Ängaberg (diorit), 2 = Kyrkebo berg (dio.), 3 = Bjersveds 
klint (Jutabäcks klint) (gnejs), 4= berg S om Angsjöholm (gn.), 5= 
Isaberg (gn.), 6 = Hestra ås (gn.), 7 = Lillhestra berg (gn.), 8 = bran- 
ter vid Lövåsen (gn.), 9 = Klinten (gn.). 


Endast följande växter äro noterade enbart för diorit- 
förekomster: Melandrium dioecum, Actaea spicata, Anemone 
Hepatica (ytterst sällsynt; synes vara bunden till grönstenar 
i dessa trakter; de enda lokaler, jag hört omnämnas av 
menige man för trakten kring det omedelbart S om Mo 
härad belägna Gislaved, där jag f. ö. själv varit bosatt och 
flera somrar botaniserat utan att finna denna växt, äro 
grönstensförekomsterna Sännås i Villstad och Mölneberg i 
Burseryd), Pyrola uniflora och Satureja vulgaris. Av säll- 
synta arter, som endast anträffats på gnejs, märkes Blech- 
num spicant, vidare Asplenium septentrionale och Carex 
digitata, av vilka den förra i Värnamotrakten enl. HÅRD 
AV SEGERSTAD endast i ett fall anträffats på gnejs, annars 
på grönstenär (1919, s. 26), den senare i samtliga fall an- 
träffats på grönstenar (1919, s. 5; 1924, s. 118). 

Ännu är mitt material väl knappt för att fälla alltför 
generella ”omdömen om bergfloran. Dock synas resultaten 
peka hän i en viss riktning. 

I stort sett hysa de större bergen av diorit och gnejs 
(Ängaberg, Hestra ås, Isaberg, Lillhestra berg) samma flora 
(en lokal företeelse?). Gemensamt för samtliga dessa berg 
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är deras höjd över omgivningen; vidare äro så gott som 
samtliga ovan i tabellen anförda arter anträffade på slutt- 
ning mot S. Den lokala expositionen, såväl med hänsyn 
till väderstreck som höjd över omgivningen, synes för 
floran i dessa trakter vara av avgörande betydelse. De 
ovannämnda gnejsbergen äro uppbyggda av en relativt lätt- 
vittrad gnejs, vilket i sin mån ytterligare förklarar likheten 
mellan de ifrågavarande diorit- och gnejsbergens flora. 

Den lokala expositionen är, såsom i litteraturen fram- 
hållits (jfr NORMAN 1895, HESSELMAN 1906, ÅNDERSSON & 
BirGER 1912 och i dessa arbeten anförd litteratur) en växt- 
geografisk faktor av betydelse; mig förefaller dock, som 
om dess roll ej tillräckligt beaktats i våra skandinaviska 
floristiska arbeten, särskilt beträffande Sydsverige, med un- 
dantag för vissa mer specialiserade lokaler, som med hän- 
syn till studier över spridningens effektivitet och koloni- 
vegetationen varit särskilt instruktiva, såsom brandmarker, 
landvinningar vid vatten, särskilt efter sjösänkningar, träd- 
stammar (den högre epifytvegetationen), ruiner, myrstackar 
med omgivningar etc. (jfr WiTTROCK 1894, LINDMAN 1895, 
SERNANDER 1901, HOLMBOE 1904, BIRGER 1905, GErRTZ 1923 
jämte i dessa arbeten anförd litteratur). Vidare märkes 
STENSTRÖMS studier över expositionens inflytande på vege- 
tationen på banvallar (HESSELMAN 1906). I Sydsverige ha 
studier över expositionens inflytande på vegetationen i na- 
turlig terräng ej företagits i nämnvärd utsträckning (jfr 
ÅNDERSSON & BIRGER, a. a., s. 117 ff. och där anförd litte- 
ratur, vidare ERDTMAN 1922). 

De omnämnda bergen äro artrikast på sydsidan, som 
mer eller mindre påminner om de norrländska sydbergens 
med utbildad hammare, bergrot och rasmark (jfr ANDERSSON 
(DIR GER farka.fSkko2k fi.) insolationen ochsderi trakten 
dominerande sydvästvindarna inverka härvidlag gynnsamt 
på utbredningen av de sällsyntare arterna. Fortgående för- 
vittring och i samband därmed anrikad öppen jord gynnar 
just dessa växter, vilka dock ofta föra en hård kamp mot 
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andra inträngande arter, särskilt gran, ljung och mossor, 
och vid besök på nämnda lokaler får man ofta ett intryck 
av att ifrågavarande arter äro stadda i tillbakagång på 
platsen. De sällsyntare arternas förekomst på nämnda 
ståndorter synes ofta vara relativt efemär eller periodisk 
(ej relikt från en svunnen tidsepok) i samband med till- 
fällig exposition och markbeskaffenhet (angående skogsav- 
verkningens och expositionens betydelse jfr nedan om floran 
på kalhyggen). Observationer med jämna mellanrum under 
längre tid kunna möjligen ge förklaring på nämnda arters 
uppträdande. 

Bergflorans artrikedom betingas även av florans i 
trakten sammansättning f. ö., ett förhållande, som iakttagits 
av PALMGREN (jfr PALMGREN 1925, s. 112 och där anförd 
tidigare litteratur av samme förf.) under hans studier över 
vegetationen i den åländska skärgården. PALMGREN har 
funnit, att floran på bergknallar i lövängsområdena är be- 
tydligt artrikare än floran på motsvarande ståndorter i 
barrskogsområdet (även om berggrunden och vittringspro- 
dukterna på de olika lokalerna äro likartade), då lövängs- 
områdena hysa ett större antal arter, som på bergknallarna 
finna gynnsamma betingelser, än barrskogsområdena. 


Av de lösa jordlagren erbjuder särskilt mosanden 
mindre lämplig jordmån för växtligheten (sjöar i mosands- 
områden erbjuda dock en rikare flora än sjöar i krosstens- 
grusområden; jfr därom nedan). Ernias Fries (1825, s. 
7 ff.) omnämner den sterila mosanden i trakten av Isaberg. 

Jag har ännu ej varit i tillfälle att i nämnvärd grad 
undersöka floran på rullstensåsar. I norra delen äro Rubus 
caesius och Helianthemum »vulgare» funna på den rullstensås, 
där HAGSTRÖM påträffat en hel del sällsynta arter, av vilka 
åtminstone en del torde ha insamlats i nuvarande Bottnaryd 
(jfr ovan s. 403 ff.). Taraxacum laetum subsp. obscurains, 
som anträffats i Bottnaryd, är typisk för rullstensåsar i 
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Nässjötrakten, där jag varit i tillfälle att iakttaga densamma 
(under ledning av G. HAGLUND). 

Förekomsten av den i dessa trakter sällsynta Scirpus 
silvaticus vid Källerydån får sättas i samband med den där 
påträffade leran. Den förekommer även vid Gislaved vid 
Nissan, där lera påträffats. Liknande iakttagelser ha gjorts 
av G. HAGLUND i Nässjötrakten (enl. muntligt meddelande). 


I områdets sjöar ha av mig inga undersökningar över 
djupförhållanden och vattnets natur företagits. Sjöarna i 
Mo härad få anses tillhöra NAUMANNS oligotrofa typ (jfr 
NAUMANN 1921 s. 12 ff.). I området förekomma flera fynd- 
orter för sjö- och myrmalm (jfr karta hos NAUMANN 1912, 
tavl. 4.). En fullt modern undersökning har verkställts av 
LUNDQVIST av Rasjön i Bondstorp (jfr LUNDQVIST 1925, s. 32 
ff. och där anförd litteratur av samme förf.). Några under- 
sökningar över sedimenteringens betydelse för floran ha ännu 
ej publicerats. I Mo härad bör tillfälle finnas till en jäm- 
förelse mellan järnsedimenteringens och dysedimenteringens 
inverkan på floran, då i området båda dessa sedimenta- 
tionstyper förekomma (jfr karta hos LUNDQvisT 1927, s. 
113). 

I floristiskt hänseende äro sjöarna i N. Hestra och 
Källeryd bäst kända. Tills vidare har jag urskilt tre typer: 
sjöar i krosstensgrusområden, sjöar i mosandsområden (an- 
gående dessa områdens topografiska förhållande jfr ovan s. 
400 ff.) (sjöar i rullstensgrusområden ha ännu ej studerats) 
och torvgölar. Av dessa synes de två förstnämnda tillhöra 
SAMUELSSONS grupp Lobelia-sjöar (jfr SAMUELSSON 1925, s. 
7 ff.) (angående uppträdande av Lobelia i dysjöar jfr dock 
THUNMARK 1931, s. 6). 

I nedanstående artlistor ha för sublitoralen (angående 
den lakustrina zoneringen jfr NAUMANN 1920, s. 7) tre 
skikt urskilts: fältskiktet, ytskiktet och vattenskiktet (jfr 
CARLSON 1902, s. 11 ff. och Du RiETtzZ 1921, s. 134). 
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Sjöarna i krosstensgrus- och mosandsområdena äro 
ofta kantade av en mer eller mindre utbildad och tät 
Myrica-zon i eulitoralen (jfr BLOMGREN & NAUMANN 1925, 
s. 44). Förutom Carex stellulata, panicea, Juncus filiformis, 
Comarum palustre och Lysimachia vulgaris, samtliga an- 
förda för denna zon i den av BLOMGREN & NAUMANN 
undersökta sjön Stråken i Aneboda-området (jfr BLOMGREN 
& NAUMANN, a. a., s. 18—20), ha för denna zon antecknats 
Lythrum Salicaria och Gentiana Pneumonanthe. 

För sjöar i krosstensgrusområdet ha bl. a. följande 
arter antecknats: 1 eulitoralens fältskikt Sparganium affine 
X simplex (el. ren simplex; jfr nedan) (Kolvåssjön), Naum- 
burgia thyrsiflora och Lobelia Dortmanna (även i övre sub- 
litoralen, där den f. ö. spelar sin största roll i bottenskik- 
tet; jfr CARLSON, 1902, s. 21); i dess bottenskikt Lycopo- 
dium inundatum (Skjutsebosjön), i sublitoralens ytskikt 
Sparganium affine (el. simplex; jfr nedan) X Friesit (Kol- 
våssjön), Nymphaea! och Nuphar luteum. En liknande, 
dock något rikare flora har iakttagits i den av THUNMARK 
i Anebodatrakten undersökta moränsjön Fiolen (jfr THUN- 
MARK 1931, där f. ö. floristiska sjöundersökningars metodik 
ingående behandlas). 

Sjöarna i mosandsområdena erbjuda en rikare flora 
än föregående sjötyp. (Materialet, särskilt från sjöar i 
krosstensgrusområden, är dock alltför knappt för att göra 
en definitiv jämförelse mellan dessa tvenne sjötyper.) Orsa- 
kerna till att floran i sjöarna i mosandsområdena är rikare 
äro icke blott att söka i omgivningens, bottnens oeh vatt- 
nets natur utan även i spridningsförhållandena (ifrågava- 
rande sjöar äro genomflutna av större vattendrag än sjöarna 
i krosstensgrusområdena: Nissan, Hyltaån och Källerydån). 
Utöver de under sjöar i krosstensgrusområdena nämnda 
arterna ha ett flertal noterats. För eulitoralens fältskikt 


1! Exemplar av detta släkte ha ej insamlats. Enl. SAMUELSSON 
(1923, s.- 101) kan en säker bestämning ej ske utan mikroskopisk un- 
dersökning av pollenkornen. 
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ha antecknats: Triglochin palustre, Scirpus acicularis, pa- 
lustris, uniglumis, multicaulis, Rumex domesticus (enst. ex.), 
Polygonum amphibium f. terrestre, Spergula arvensis, Caltha 
palustris, Radiola linoides, Linum catharticum; i denna zons 
nedre del uppträda även Subularia aquatica och Litorella 
uniflora. I sublitoralen förekomma: i bottenskiktet Isoétes 
lacustre (Algustorpsjön), Subularia aquatica, Litorella uni- 
flora; i ytskiktet Potamogeton natans, gramineus, perfoliatus, 
polygonifolius, Polygonum amphibium, Hottonia palustris, 
steril Utricularia vulgaris (ev. neglecta, jfr nedan; liksom 
Hottonia ej utpräglad representant för ytskiktet); i fält- 
skiktet Alisma Plantago aquatica, Phragmites communis, 
Scirpus lacustris, palustris f. major, Iris pseudacorus (Ang- 
sjön). För elitoralen ha antecknats Potamogeton perfoliatus 
och Myriophyllum alterniflorum. 
Som av ovanstående förteckning framgår förekomma 
i dessa sjöar en del arter, som till sin utbredning äro 
eutrofa eller mesotrofa (jfr HÅRD AV SEGERSTAD 1924).! 
Förutom de eutrofa arter, som återfinnas nedan under de 
växtgeografiska grupperna, ha i sjöar i mosandsområden 
anträffats Iris pseudacorus och Myosotis caespitosa (jfr HÅRD 
AV SEGERSTAD, a. a., S. 35). Förekomsten av dessa eutrofa 
arter får åtminstone delvis sättas i samband med förore- 
ningar i vattnet (från byar, fabriker etc.). s 
En helt annan vegetation erbjuda gölarna (kolkar enl. 
NAUMANN 1931, s. 282), sjöar med stränder av högmosse. 
Ofta äro de kantade av ett starrmossbräm (jfr HÅRD AV 
SEGERSTAD, a. a., S. 31), för vilket Carex inflata, limosa 
(C. magellanica växer på torrare ståndorter) och lasiocarpa 
ha antecknats. I kanten av gölarna förekomma vidare 
Scheuchzeria palustris och Peucedanum palustre. Flytblads- 
växterna utgöras av Nymphaea och Nuphar luteum. 
Kolkarna synas, åtminstone i en del fall, ha utveck- 
lats ur de övriga sjötyperna. Som en relikt från ett före- 
1 NAUMANNS och HÅRD AV SEGERSTADS eu-, oligo- etc. -trofbegrepp 
få ej sammanblandas, då de ej helt täcka varandra. 
Botaniska Notiser 1931. 
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gående utvecklingsstadium kan möjligen betecknas en i 
Ingelsbogölen vid Bönabo i N. Hestra påträffad Hottonia 
PLUS UETS SN SASANN RAN AR 

De olika lövträdens förekomst inom Mo härad har 
hittills ej närmare studerats. Särskilt de sydligare lövträ- 
den äro lokaliserade till högre belägna ställen; de söka sig 
nämligen till frostskyddade höjdlägen; liknande iakttagelser 
ha gjorts av N. SYLvÉn över lövträdens förekomst flerstä- 
des i Götaland och Svealand. På sådana platser äro också 
de flesta gårdarna belägna. Bebyggelsen i de lägre om- 
rådena synes vara av senare datum (i samband med större 
väg-, industrianläggningar o. d.). 

Lövträd förekomma ofta planterade vid de nyssnämnda 
högt belägna gårdarna. Några närmare undersökningar, 
huruvida dessa träd härstamma från platsen eller trakten 
ifråga, har tio Vv. Icke företagits: 

De sydliga lövträdens' forna utbredning kan man sluta 
sig till vid studiet av ortnamnen (ERIKSSON 1913). Några 
närmare undersökningar härvidlag ha t. v. icke anställts. 

För hassel ha lokaler antecknats i N. Hestra och Sten- 
gårdshult. Vad ekens förekomst beträffar, föreligga inga 
närmare anteckningar från min sida. Quercus sessiliflora har 
angivits för området (HÅRD AV SEGERSTAD 1924, s. 143). 
Lönn, som antecknats från N. Hestra, Källeryd, Stengårds- 
hult och iBottnaryd, synes vara det vanligaste bland de ädla 
lövträden. För lind ha lokaler antecknats från N. Hestra 
och Bottnaryd (dock torde ett par av anteckningarna avse 
odlade exemplar). Anteckningar om alm föreligga från 
N. Hestra, Källeryd och Bottnaryd, om ask från N. Hestra, 
Källeryd, Stengårdshult och Bottnaryd. 

Med anledning av LiINDQuistTS nyligen utkomna arbete 
(1931), varigenom boken torde vara det bäst kända bland 
de ädla lövträden med hänsyn till utbredning och stånd- 
ortsförhållanden i Skandinavien, anföras här de uppgifter, 
som föreligga om förekomsten av bok i Mo härad. 
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SCHEUTZ (1857, s. 41) uppgiver bok från N. Unnaryd. 
Några närmare uppgifter om denna förekomst ha ej stått 
att uppbringa i litteraturen. Uppgiften förekommer ej i 
hans senare utkomna småländska flora (jfr ScHEuTz 1864, 
Ssr212): 

ALB. NILSSON (1902, s. 241) omnämner 3 el. 4 gamla 
träd från kyrkoherdebostället i Stengårdshult. 

INVIBECKI (190900SI0352) 0 har för! Mo härad angivit? 
lokaler (i form av kartprickar) i häradets norra och mel- 
lersta del, av vilka möjligen den södra lokalen är identisk 
med den av ScHEuTzZ anförda. Den norra synes vara be- 
lägen i Mulseryd eller Angerdshestra. 

På LinpQuists stora karta (1931., bil.) över den spon- 
tana recenta bokens utbredning är boken ej inprickad för 
Mo; sannolikt har författaren ej haft tillfälle närmare ta 
kännedom om förekomsterna ifräga. WIBECK (1910, s. 31") 
har påpekat, att förekomsterna av bok i Jönköpings län 
N om bok-granskogsgränsen i stort sett äro människans 
verk, och under LiINDQUISTS arbeten med utbredningskartan 
har det framgått, »att en grundlig revision av dessa före- 
komster är nödvändig under strängt hänsynstagande till 
förekomsternas ursprung» (LINDQUIST, a. a., sS. 421). För 
nordöstra delens av Jönköpings län vidkommande synas bok- 
förekomsterna stå i samband med herrgårdskulturen (LiIND- 
QUIST, a. a., S. 423). Huru med lokalerna i Mo härad, där 
herrgårdskulturen ej varit så framträdande, förhåller sig 
återstår att avgöra. 

I Mo härad förekomma en del ortnamn med samman- 
sättningsleden -hester och -hestra (jfr karta hos LINDQUIST, 
TARAS SKO) ERIKS SONA CI OMSYI SI 3S2)T framhallerfattvid 
inläggning på kartan av de ortnamn, som härröra från bo- 
ken i dess ena eller andra namnform (»bok» eller »hester»), 
en del falla inom de områden, där bok nu saknas. - Detta 
bekräftas av LInNDQuisT, som även kartlagt andra på före- 
komst av bok tydande ortnamn, vad beträffar »hester» och 
»hestra». Vad beträffar »bok» synes förekomsten av dessa 
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ortnamn utanför den recenta bokens utbredning i stort sett 
sammanfalla med fynd av bokpollen (jfr LINDQUIST 1931, 
SNSAROIKAPANSE HÖNS 


"Kulturen har satt sina spår i vegetationens och florans 
sammansättning, dock ej på långt när i så hög grad som 
i meso- och eutrofområdet. 

Ett framträdande drag i landskapsbilden utgöra, som 
nämnt, barrskogsfällorna. Studier över vegetationen och 
dess utveckling på våra kalhyggen torde erbjuda åtskilligt 
av intresse. I svensk litteratur synes saken ännu ej så 
mycket ha beaktats. I sin (andra, utökade) indelning av 
räxtsamhällena synes H. v. Post (1862, s. 26—27) ha be- 
rört liknande växtplatser. Sålunda talar v. Post (a. a., s. 27) 
om »öppna ställen» (undergrupp av »barrskogsvegetations- 
gruppen»), vilka enl. hans karaktäristik »utgöras av de 
större eller mindre fläckar i marken uti barrskogarne, som 
på ett eller annat sätt blifvit beröfvade sin vextmatta. Denna 
lokal är icke naturbegränsad från öfrige lokalerne, utan 
uppträder fläckvis här och der å hela skogsvegetationsom- 
rådet, t. ex. der marken genom ras eller jordskred blifvit 
blottad, der genom trädens kullblåsning eller nermultning 
bara fläckar bildats, eller der genom djurens eller 
menniskans åtgärd fläckar af marken blottats från 
sin naturliga växtlighet, såsom marken omkring myr- 
stackar. Lokalen är mycket fattig på egendomliga vext- 
arter; några få ettåriga örter, jemte några gräs, äfvensom 
många mossor och svampar utmärka densamma» (spärr- 
ningen gjord av mig). Som utmärkande för dessa växt- 
platser uppges Moehringia trinervia, Galeopsis bifida, Senecio 
silvaticus. 

HÅRD AV SEGERSTAD (1924, s. 27) talar om (barrskogs- 
och lövskogs-) »fällor» och framhåller, att i synnerhet björ- 
kar ta den nya marken i besittning, vidare, att telningar av 
Övriga 1 trakten vanliga träd uppträda, varjämte risen, som 
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förut funnos på platsen, få tillfälle till rikare utveckling. 
Av på dylika växtplatser anträffade växter nämnas de fysio- 
nomiskt mer framträdande Eupteris aquilina, Rubus idaeus 
och Chamaenerion angustifolium, Vidare telningar av Sorbus 
suecica (troligen som neofyt; s. 214) och Spergula vernalis 
(STELO0): 

ANDERSSON & HESSELMAN (1907, s. 80) framhålla, 
att i samband med skogsavverkningen stora mängder foder 
från andra trakter införas, varigenom frön spridas'av såväl 
arter, som snart åter försvinna, som av sådana, vilka för- 
må sätta sig fast på öppen mark. De av dem anförda 
»skogskojeplatserna» ha en del arter gemensamma med de i 
Mo förekommande barrskogsfällorna, dock äro skogskoje- 
platserna betydligt rikare på kvävenäring. 

Som de viktigaste faktorerna, vilka förändra skogarnas 
vegetation i Finland, anför LINKOLA (1916, s. 109) svedje- 
bruk (huvudfaktor; förekommer numera relativt sällan i 
Sverige), skogsbrand, betning och skogsavverkning, svedje- 
bruket och de två sistnämnda faktorerna ofta tillsammans. 
LINKOLA har för de olika i Ladogaområdet förekommande 
skogstyperna uppräknat ett flertal »Kulturansiedler» (vid 
förnyade besök i Mo härad ämnar jag också försöka ut- 
röna, vilka skogstyper i ifrågavarande fall blivit utsatta för 
avverkning; nedan meddelade preliminära förteckning torde 
dock, oavsett att jag icke noterat moderformationens floris- 


tiska sammansättning — en sak, som stundom svårligen 
låter sig göra, om man före avverkningen icke besökt plat- 
sen —, icke sakna sitt intresse). Floran på nyss gjorda 


kalhyggen behandlas ej speciellt av LINKOLA. AV särskilt 
intresse äro iakttagelserna över dessa »Kulturansiedlers» 
förmåga att hålla sig kvar, allt eftersom skogen växer upp. 
En hel del av de av LInKOoLaA i detta sammanhang upp- 
räknade arterna ha även antecknats för de av mig under- 
sökta barrskogsfällorna i Mo. 

I samband med framläggandet av mina observationer 
rörande vegetationen på barrskogsfällor har Fil. Dr N. SYL- 
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vÉN haft vänligheten meddela mig liknande av honom 
gjorda iakttagelser, grundade på ett 100-tal ännu opubli- 
cerade ståndortsanteckningar från kalhyggen, varvid vi haft 
tillfälle gemensamt diskutera spridningen av de antecknade 
växterna till ifrågavarande växtplatser. 

Enl. vår nuvarande skogslagstiftning är man skyldig 
efter viss tid beså kalhyggena. Före skogssådden hinner 
emellertid en tämligen rik hyggesvegetation utveckla sig. 
Av den: ursprungliga vegetationens arter blir det främst 
risen, ljung, lingon och blåbär, som gynnas av friställningen, 
varför man ofta ser dem dominerande över större eller 
mindre fläckar. Av nytillkommande arter märkes vanligen 
främst björken. Utmärkande för kalhyggena äro framför 
andra consocioner (jfr Du Rietz 1930, s. 334) av Eupteris 
och Chamaenerion, som stundom täcka större delen av 
hyggena. F.ö. äro följande arter karakteristiska: Dryopte- 
ris spinulosa, Phegopteris och Linnaeana, Carex leporina 
och pilulifera, Luzula multiflora, Rumex Acetosella, Cerastium 
caespitosum, Rubus idaeus, Veronica officinalis och Senecio 
silvaticus. Den i Mo sällsynta Spergula vernalis har endast 
anträffats på hyggen. I floror uppges den växa på klip- 
por, skogsberg etc., av HÅRD AV SEGERSTAD (1924, s. 190) 
uppges den i inre delen av landet även förekomma på 
barrskogsfällor, såsom på den närmast förekomsterna i Mo 
belägna lokalen (i Åkers sn). På sluttande kalhyggen 
(särskilt mot vattendrag eller sumpmarker) tillkomma bl. a. 
följande arter: Moehringia trinervia, Geranium Robertianum, 
Lactuca muralis; särskilt Moehringia har antecknats från 
ett flertal dylika kalhyggen. Av trädplantor, som anträffats, 
märkes Sorbus suecica, antecknad från hygge på Isaberg, 
där den f. ö. anträffats på ett par lokaler (föredrar klipp- 
grund). F. ö. framgår floran på barrskogsfällorna av när- 
stående tabell 2, behandlande floran på olika kalhyggen i 
NSRETeStia 
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e Som exempel på kolonisationen må följande anföras. 
Ar 1925 nedhöggs barrskogen på sydöstra sluttningen av 
Isaberg. När jag 1926 besökte lokalen, antecknades föl- 
.Jande växter, som jag ej observerat vid mitt föregående 
besök på platsen 1924: Moehringia trinervia, Stellaria media, 
Vicia hirsuta, cracca, sepium och angustifolia, Lotus corni- 
culatus; nämnda arter uppvisa i trakten icke någon högre 
frekvens. Att dessa växter hade skogsavverkningen och 
expositionen att tacka för sin nya landvinning torde knap- 
past kunna betvivlas. 

Då ännu ej tillräckligt med observationer i fält före- 
ligga från min sida, skall jag här endast preliminärt be- 
röra de närmast tillhands liggande orsakerna till vissa ovan 
för hyggena uppräknade arters framträdande på resp. lo- 
kaler. En del av dessa växter ha enl. uppgifter i littera- 
turen även andra spridningssätt, som jag dock ej här går 
in på. 

Vissa arter kunna ha förts till kalhyggena med krea- 
tursfoder (åt hästar vid avverkningen, jfr ovan), t. ex. 
Cerastium caespitosum och Stellaria media. Detsamma kan 
tänkas om ett par Vicia-arter. Genom vinden ha björk- 
frukter, vidare de typiskt anemochora Chamaenerion, Se- 
necio silvaticus, Cirsitum lanceolatum och Lactuca muralis 
förts till platsen. Ormbunkarna och caryophyllacéerna ha 
diasporer (jfr SERNANDER 1927, s. 6), som lätt transporteras 
och spridas med vinden (WiTTROCK 1894, s. 7 och 22), 
Spergula vernalis har tydligt vingkantade frön. Anthoxan- 
thum odoratum är anemochor och myrmechochor (SER- 
NANDER 1901 och 1906). För Carex pilulifera och Moeh- 
ringia trinervia är myrmechochori ej fastställd; deras orga- 
nisation synes emellertid tala därför (SERNANDER 1901 och 
1906). Endozoisk spridning ha de med köttiga frukter 
försedda Rubus idaeus (FOocKE enl. HuTtH 1889, s. 16; NOR- 
MAN 1895, s. 230), Fragaria vesca (MARSHALL enl. HuTH, 
]. c.; HEINTZE 1915, s. 276, 1916, s. 500), Sorbus suecica 
(SERNANDER 1901, s. 227; BIRGER 1907, s. 18) och Aucu- 
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paria (HuTH 1889, s. 17; HOLMBOE 1900, s. 314), vidare Ru- 
mex Acetosella (HOLMBOE 1900, s. 313; HEINTZE 19135, s. 278). 

En del av de ovan uppräknade arterna äro närmast 
att beteckna såsom relikter från den ursprungliga skogen: 
förutom de vanliga skogsrisen Eupteris aquilina, Carex 
globularis (från fuktig, gles skog), Majanthemum bifolium, 
Oxalis Acetosella, Pyrola secunda, Trientalis europaea och 
Linnaea borealis. 

Då barrskogsfällorna ofta ligga intill vattendrag oeh 
sumpmarker, ha en del fuktighetsälskande arter noterats: 
Molinia coerulea, Carex canescens, Juncus-arterna, Stellaria 
uliginosa, Rubus chamaemorus, Potentilla erecta, Epilobium 
palustre. 

En hel del få betecknas som kolonister, som här- 
stamma från längre bort belägna lokaler. I tabellen upp- 
tagna + typiska kolonister äro Anthoxanthum odoratum, 
Festuca rubra, Carex leporina, pilulifera, Rumex Acetosella, 
Cerastium caespitosum, Spergula vernalis, Spergularia rubra, 
Sorbus Aucuparia och suecica, Rubus idaeus, Fragaria vesca, 
Geranium Robertianum, Chamaenerion angustifolium, Scro- 
phularia nodosa, Plantago major och lanceolata, Tussilago 
Farfara, Senecio silvaticus, Cirsium lanceolatum, Galeopsis 
Tetrahit, Lactuca muralis. 

Uppväxten av vissa arter gynnas i hög grad av den 
efter avverkningen inträdande starka insolationen. Ett 
exempel därpå är särskilt Rubus idaeus, av vilken Dr 
SYLVÉN inne i mörk skog stundom iakttagit låga sterila skott. 

Av de arter, som enl. LINKOLA (1916) äro ursprungliga 
i ifrågavarande skogstyper men särskilt gynnas av kulturen, 
ha följande antecknats för kalhyggena: Eupteris aquilina, 
Lycopodium clavatum, Fragaria vesca, Chamaenerion an- 
gustifolium. 

F. ö. äro följande uppgifter om kulturens inverkan på 
floran av intresse. 

På skogsvägar i området ha bl. a. antecknats: Alope- 
curus geniculatus, Carex leporina, Juncus squarrosus och 
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bufonius, Bromus mollis (särskilt på öppna ställen, på barr- 
skogsfällor o. dyl.), Spergularia rubra. 

Floran på områdets tvenne järnvägsstationer, Hestra 
och Nissafors, är synnerligen trivial jämförd med floran 
på järnvägsstationer i meso- och eutrofområdena. Som 
nämnt har en för dylika ståndorter så typisk växt som 
Matricaria suaveolens ej noterats förrän 1930. Floran på 
järnvägsstationerna Hestra (H) och Nissafors (N) framgår 
av nedanstående tabell 3. 
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Förklaring tilltabel3: 


1 Endast antecknad 1922 (lokalerna undersökta 1922 och 1926.) 
2 På dikesren inom bangårdsområdet. 3? Höstexemplar; bestämningen 
5 1930 
C. RB. Lindstam (jfr Lindstam 1931, s. 222). 6 I trädgårdsland inom 


därför ej fullt saker. £ Enl. Hård av Segerstad 1922, s.: 285. 


bangårdsområdet. 
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De märkligaste av ovan uppräknade arter äro Cheno- 
podium leptophyllum (endast ett litet sterilt exemplar an- 
träffat), Sisymbrium officinale, Arabis arenosa, Alchemilla 
strigosula (om bestämningen jfr ovan), Lamium album, 
Satureja Acinos. Vid banan mellan Hestra och Nissa- 
fors stationer har antecknats Rumex crispus. 

Vid herrgårdar o. dyl. ha bl. a. antecknats Chelidonium 
majus och Aegopodium Podagraria. 

F. ö. ha följande arter, icke tillhörande den inhemska 
floran i trakten, noterats: Arrhenatherum elatius (vid grus- 
grop), Berteroa incana (vid hönsgård), Potentilla intermedia 
(vid gård), Anthyllis Vulneraria (med gräsfrö), Heracleum 
sibiricum (Vid såg), Anthemis tinctoria (med klöverfrö). 


Den sydsvenska florans växtgeografiska huvudgrupper 
ha i senare tid särskilt behandlats av STERNER (1922), 
HÅRD AV SEGERSTAD (1924) och ViERHAPPER (1927). I 
nedanstående preliminära översikt över ifrågavarande grup- 
pers representation i Mo härad har jag huvudsakligen följt 
VIERHAPPERS indelning. Jag anser mig f. n. inte kunna gå 
in på ev. modifikationer beträffande resp. arters inordning 
i de av nämnde förf. anförda grupperna. 

Det europeiska elementet (VIERHAPPER, a. a., S. 181) re- 
presenteras av: Dryopteris Filix mas, Athyrium Filix femina, 
Pinus silvestris, Juniperus communis, Anthoxanthum odora- 
tum, Deschampsia flexuosa, caespitosa, Nardus stricta, Erio- 
phorum poiystachyum, Carex Goodenowii, Juncus lampo- 
carpus, Convallaria majalis, Majanthemum bifolium, Salix 
caprea, Populus tremula, Urtica dioeca, Ranunculus acris, 
Rubus 1daeus, Filipendula Ulmaria, Fragaria vesca, Prunus 
Padus, Rhamnus Frangula, Chamaenerion angustifolium, Chae- 
refolium Anthriscus, Calluna vulgaris, Vaccinium Myrtillus, 
vitis idaea, Scrophularia nodosa, Lonicera Xylosteum, Soli- 
dago virgaurea. Med hänsyn till utbredningen i södra 
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Sverige äro dessa arter i regel eurytrofer (jfr HÅRD AV 
SEGERSTAD 1924, s. 35). 

Picea excelsa, Melandrium dioecum och Trollius euro- 
paeus bilda enl. VIERHAPPER en Övergång till subarktisk- 
subalpina elementet. De två sistnämnda betecknas av HÅRD 
AV SEGERSTAD med hänsyn till utbredningen i Sydsverige 
som nordliga mesotrofer. 

Följande arter, tillhörande det baltiska elementet (VIER- 
HAPPER 1927, s. 182), ha anträffats i Mo härad: Carex remota, 
silvatica (angående dessa två arters förekomst i området 
jfr i det föreg.), Corylus avellana, Alnus glutinosa, Quercus 
robur, Tilia cordata, Acer platanoides, Fraxinus excelsior, 
Arnica montana. Fagus silvatica bildar en övergång till 
det atlantiska elementet (VIERHAPPER, 1. C.). AV TROLL 
(1925, s. 312) betecknas den såsom atlantisk meditteran- 
montan. Anemone Hepatica och Satureja vulgaris visa enl. 
VIERHAPPER (1. c.) övergång till det europeiska elementet. 

Av de subalpin-subarktiska arterna (VIERHAPPER, sS. 183) 
förekomma i Mo härad Ajuga pyramidalis och Cirsium 
heterophyllum. Rubus saxatilis och Geranium silvaticum 
bilda enl. VIERHAPPER Övergång till europeiska elementet. 

Av de av VIERHAPPER (s. 184) anförda subarktiska 
arterna förekomma följande i Mo: Rubus chamaemorus, 
Cornus suecica — bildar en övergång till de atlantiska ar- 
terna (jfr HÅRD AV SEGERSTAD 1924, s. 138, VIERHAPPER, . 
s. 188), betecknas av TROLL (s. 317) som en atlantisk- 
subarktisk (närmare bestämt nordatlantisk-subarktisk) —, 
Trientalis europaea, Ledum palustre (jfr nedan), Linnaea 
borealis, Juncus stygius, Carex chordorrhiza, globularis, va- 
ginata. 

Till de alpin-arktiska arterna räknar VIERHAPPER (s. 185) 
bl. a. följande arter: Polygonum viviparum, Empetrum nig- 
rum, Arctostaphylos Uva ursi. 

Av de arter, som VIERHAPPER (s. 186) för till det ark- 
tiska elementet, förekommer en i Mo: Betula nana. Den 


bildar enl. min mening en övergång till de subarktiska 
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arterna. Bland de nordliga arterna i Sydsverige intager 
den enl. HÅRD AV SEGERSTAD (1924, s. 125) en särställ- 
ning, då den föredrar de magra urbergsslätterna framför 
höglänta och bördigare trakter (jfr även HEMBERG 1925). 

Bland de av VIERHAPPER (1927, s. 187 ff.) omnämnda 
atlantiska arterna förekomma följande i Mo: Erica Tetraliz, 
Galium saxatile, Narthecium ossifragum. Som mer subark- 
tiska betecknas de i Mo anträffade Myrica Gale — av TROLL 
(1925, s. 317) betecknad som atlantisk-subarktisk (när- 
mare bestämt nordatlantisk-subarktisk), — Cornus suecica 
(jfr ovan under subarktiska elementet), Lobelia Dortmanna 
— av TroLL förd till atlantisk-subarktiska gruppen (dock 
närstående hans äkta atlantiska grupp). En övergång till 
subarktiska gruppen utgöra enl. VIERHAPPER vidare de i 
Mo funna Isoétes lacustre, Sparganium ajffine (ej funnen ren; 


jfr ovan), Lycopodium inundatum, samtliga av TROLL be- 
tecknade som allantisk-subarktiska (Isoétes närmare bestämt 
som subatlantisk-subarktisk), och Drosera intermedia (svagt 
atlantisk enl. HÅRD AV SEGERSTAD 1924, s. 146). 

Fagus silvatica, av TROLL (s. 315) betecknad som at- 
lantisk-meditteranmontan, kan enl. VIERHAPPER föras till 
de atlantiska arterna liksom Anemone Hepatica. 

De atlantiska arterna 1 Sydsverige indelar HÅRD AV 
SEGERSTAD (1924) i två grupper. Av den första gruppen, 
som har sin huvudutbredning i Europa — till synes iden- 
tisk med TrRoLLisS atlantiska grupp (TROLL, s. 310) före- 
komma i Mo utom Galium saxatile, Narthecium ossifragum 
och Erica Tetralix: Scirpus multicaulis, Juncus squarrosus, 
Leucorchis albidus, Radiola mulliflora, Hydrocotyle vulgaris. 
Av de av HÅRD AV SEGERSTAD (1924) nämnda arterna, som 
ha en mer allmän utbredning i Europa, förekommer i Mo 
Gentiana Pneumonanthe. 

Följande atlantiska former ha sina gränser inom om- 
rådet: Scirpus multicaulis (N. Hestra), caespitosus subsp. 
germanicus (N. Hestra), Narthecium ossifragum (Mulseryd, 
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Bottnaryd), Hydrocotyle vulgaris (N. Hestra, Källeryd), 
Gentiana Pneumonanthe (N. Hestra, Källeryd). 

Av de kontinentala arterna (VIERHAPPER, S. 188 Iligs 
angående indelning jfr STERNER 1922, s. 238 ff.) ha endast 
ett fåtal noterats för Mo. Ledum palustre betecknas av 
STERNER som sarmatisk (subarktisk variant) (jfr ovan), 
Calla palustris och Picea excelsa (beträffande den sist- 
nämnda jfr ovan under europeiska gruppen) som sarma- 
tisk-centraleuropeiska liksom de subarktiska varianterna 
Calamagrostis arundinacea, Pyrola chlorantha och Pinus 
silvestris (beträffande den sistnämnda jfr även ovan under 
europeiska gruppen). 

Bland dearter,. som enl. STERNER (1 922,,s.. 288 ff.) 
förekomma tillsammans med de kontinentala arterna och 
av STERNER betecknats som sydösteuropeiska eller syd- 
centraleuropeiska, förekomma följande i Mo: Galium verum, 
Helianthemum »vulgare», Hieracium pilosella, Plantago lan- 
ceolata, Briza media, Festuca ovina. 

HÅRD AV SEGERSTADS grupper, eury-, eu-, meso- och 
oligotrofer, falla inom de föregående grupperna (jfr HårDp 
AV SEGERSTAD 1924). Bland de europeiska synes särskilt 
eurytrofer förekomma, flera oligotrofer äro atlantiskt be- 
tonade. Bland arter, som av HÅRD AV SEGERSTAD beteck- 
nats som utpräglade eutrofer, förekomma i Mo härad: 
Cardamine flexuosa (utbredning dock ej tillräckligt känd, 
jfr HÅRD AV SEGERSTAD 1924, s. 70), Carex silvatica (an- 
gående förekomsten i Mo jfr ovan), Scirpus compressus 
(samtliga nu nämnda utgöra »å mera naturliga eller svagare 
kulturpåverkade ståndorter uppträdande arter», HÅRD AV 
SEGERSTADS grupp III. AA. 1); av de till de utpräglade 
eutroferna hörande och av HÅRD AV SEGERSTAD som rude- 
ratväxter betecknade arterna (grupp III. A. 2) har ingen 
art antecknats. 

Följande arter, tillhörande eutrofer, som äro utbredda 
även inom mesotrofområdet, och förekommande å natur- 
liga eller svagare kulturpåverkade ståndorter (HÅRD AV 
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SEGERSTADS grupp III. B. 1.) ha antecknats (från enstaka 
lokaler) för Mo: Barbaraea stricta, Carex elata (torde före- 
komma i området, då hybriden med C. gracilis anträffats), 
C. remota (angående förekomst i Mo jfr ovan), Chelidonium 
majus, Gymnadenia conopsea, Linum -catharticum, Lonicera 
Xylosteum, Potamogeton gramineus, Ribes nigrum, Satureja. 
vulgaris, Scirpus uniglumis, Stachys silvaticus, Aegopodium 
Podagraria, Gagea lutea, Geum rivale, Hottonia palustris, 
Lemna minor, Poa nemoralis, Primula veris (endast tf.), 
Ranunculus auricomus, Verbascum Thapsus, Vicia sepium. 

Av ruderatväxter bland eutrofer, som även förekomma 
i mesotrofområdet (HÅRD AV SEGERSTADS grupp ll. B. 2), 
ha följande arter noterats för Mo: Bunias ortientalis (enst. 
ex.), Carduus crispus (enst. ex.), Lamium album och hy- 
bridum, Solanum nigrum, Sisymbrium officinale. 

Av de såsom mesotrofer av HÅRD AV SEGERSTAD upp- 
givna arterna (grupp IV) ha bl. a. följande anträffats: 
Epilobium collinum, obscurum, Lamium intermedium, Montia 
lamprosperma, Potamogeton alpinus. 

Av de av HÅRD AV SEGERSTAD uppräknade oligotroferna 
ha så gott som samtliga anträffats i Mo. Följande ha icke 
noterats: Avena strigosa, Artemisia Absinthium, Pedicularis 
silvatica (atlantisk), Euphrasia gracilis. Den oligotrofa 
Carum carvi (jfr HÅRD AV SEGERSTAD 1924) förefaller vara 
sällsynt i området. Av typiska oligotrofer, som noterats, 
märkas: Betula nana, Carex magellanica och pauciflora, 
Drosera intermedia, Myriophyllum alterniflorum, Rhyncospora 
fusca, Scirpus mamillatus och Sparganium affine (ej ren, 
jfr ovan). 


Det från Mo härad antecknade artantalet kärlväxter 
utgör (med undantag av de kritiska grupperna inom släk- 
tena Betula, Rosa, Hieracium, Taraxacum) 437 arter. Till 
jämförelse kan nämnas, att motsvarande tal för den meso- 
trofa Värnamotrakten är 613 (jfr HåRD AV SEGERSTAD 
Ike ARN 


433 


De kritiska släktena ha ännu ej i nämnvärd grad blivit 
studerade i området. En del av det insamlade materialet 
av dessa släkten är ännu ej bestämd. Floran i trakten är, 
som nämnt, artfattig; även de kritiska släktena synas vara 
fåtaligt representerade. AV Hieracia vulgata ha hittills 10 
arter noterats. Av dessa tillhöra 9 Vulgatiformia och 1 
(H. stenolepis) Silvaticiformia. K. JOHANSSON (1923, s. 194 
och 213) har framhållit, att Silvaticiformia inom oligotrof- 
området äro mycket sällsynta. 


Angående arternas nomenklatur och uppställning i 
nedanstående art- och lokalförteckning jfr ovan (s. 399 ff.). 

Följande förkortningar av sockennamnen ha använts: 
NH = Norra Hestra, K = Källeryd, Å = Åsenhöga, Ö= 
Öreryd, V = Valdshult, S = Stengårdshult, NU = Norra Un- 
naryd, Bp = Bondstorp, M = Mulseryd, A = Angerdshestra, 
Bd = Bottnaryd. 

Siffrorna efter förkortningarna av sockennamnen ange 
av mig noterade lokaler. Inom parentes anges antalet av 
andra personer noterade lokaler jämte vederbörande sages- 
män. När mina fynd förut publicerats, är detta utmärkt 
med ett »jfr» framför författarnamnet. 

Följande förkortningar av personnamn ha använts: 
Hb = HÅRD AV SEGERSTAD, Osv. = ÖsvALD (samtliga av 
OsvaLD anförda fynd äro gjorda av honom själv), SAM. = 
SAMUELSSON, SYLV. — SYLVÉN. 

För de omnämnda litteraturuppgifterna ha resp. sidor 
ej citerats, då ifrågavarande arter i nämnda arbeten stun- 
dom berörts på ett flertal ställen och de f. ö. i dessa ar- 
beten lätt kunna återfinnas. En stor del av dessa fynd 
äro ovan utförligt citerade (s. 402 ff.). 

En asterisk (") efter författarnamnet anger, att lokalen 
(el. lokalerna) hos vederbörande författare endast angivits 
i form av kartprick (el. kartprickar). Det har ibland mött 
vissa svårigheter att bestämma dessa lokalers läge med 


434 


hänsyn till socken (liksom ej heller alltid antalet lokaler i 
ifrågavarande socken kunnat bestämmas), då jag endast i 
ett fåtal fall haft tillgång till primäruppgifter, och de anföras 
därför härvidlag med en viss reservation. 


Woodsia ilvensis. NH 13, K 2, M 1. 

Cystopteris fragilis. NH 10, K 2, MI, A 1. 

Dryopteris Filix mas. NH 40, S 1, Bd 2. 

- eristata.x<-spinulosa. NH 

SAUSINId CASIENIEIES: 

spinulosa.. . NEP 83, Ko2. 

; Phiegopterissn NEMS4 KIZ MIL RAT EB di6: 

juTannaedana. NIA Ko6 MILAN BIS! 

Athyrium Filix femina. NH 58, ÅSA as IN Je lva 

Asplenium septentrionale. NH 7. 

A. Trichomanes. NH 20, Bd 1. 

Blechnum spicant, NH 10, Bd 2 (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873). 

Eupteris aquilina. NH 42, K 2, Bd 9. | 

Polypodium vulgare. NH 58, K 4, M 3, A 3, Bd 7. 

Fguisetunmsarvense se NEEItAnG 

FE. silvaticum.. NH 24,K 8, ML Bd-4 

Epratensese NES EKS2: 

15 lUmoswn. NI5ö; Kl MTG enl OSYSnL9250- 

Lycopodium Selago. NH 16, K 1. 

Linundotunms NIF TRIO MEL (Hen FÖSVERL92S)5 

IL Srärnno uven: NELASSPRTI2 I MI25 dat 

relevans NES FRIES UU SEEVEEARANE de 

L. complanatum. NH 10, M 1. 

Isoétes lacustre. NH 1 (det. SAM.). 

Pinus silvestris. 

Picea excelsa. 
f. viminalis. M (1 WETTERQUIST enl. LINDBLOM 1853) (angå- 
ende bestämningen jfr ovan, s. 403). 

Juniperus communis. NH 10. 

Sparganium minimum. K 1, M (2 enl. Osv. 1923). 

S. affine. NH 3. Den av HD" (1924) för NH angivna affine avser 
enl. best. av SAM. av ex., som jag insamlat på samma lokal 
S. affine X simplex (el. ren simplex). S. affine (el. simplex) < 
Friesii (jfr nedan) växte på samma lokal på djupare vatten. 

S. affine (el. simplex) X Friesii. NH 1 (det. SAM). 

S. simplex. NH 1 (det. SAM). 

S. glomeratum. NH 1 (det. SAM). 


SSE 
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Potamogeton alpinus. NH 1, K 1. 

P. polygonifolius. NH 18, K 6, Å PIMECIenkrOSVI0S28)EB de: 

Pa NTERSE NILS, Köl Bed. 

P. gramineus. NH 35. 

PA pen oats NILS K-3; Bdol, 

Triglochin palustre. NH 6, K 2, M (1 enl. Osv. 1923). 

Seheuchzeria palustris NI 135K 1; MI(2 enl. Osv: 1923). 

Alisma Plantago aquatica. NH 18, K 9, M 1, Bd 3. 

Anthoxanthum odoratum. NH 21, K 3, Bd 4. 

Milium effasum. Bd (?) (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873) (jfr ovan, 
SA403-1T). 

Phleum pratense. NH 5, K 1. 

Alopecurus geniculatus. NH 2. 

Agrostis stolonifera. NH 30, K 1, M (1 enl. Osv. 1923). 

VACkfenuisT NS: 

Ateanina. NES KRK 2 Mo (S-enl: OSV. 1923): 
NI mulican KL 

Calamagrostis lanceolata. M (1 enl. Osv. 1923). 

CIarundinacea. "NE 27. 

Hölens lanatas: : NH 77 K 3, Mi 

Deschampsia caespitosa. NH 13, K 2, Bd 2 

Wflexuosa = NI 7 Kol Bd-2: 

Avena sativa. NH 1 (tf. på bangården). 

Arrhenatherum elatius. NH 1 (tf.). 

Sieglingia decumbens. NH 46, K 4, S1, M 1 (1 enl. OSV. 1923). 

Phragmites communis. NH 10, K 3, Bd 4. 

Melica nutans. NH 9, K 2. 

WMölintos coeruledn NIF 47 KOST, NUDK MIT enl OSY, 1923), 
ARI BUS 

Bira rmedia. NELL 11; Si. 

Pactyliskglomerata. CNE TK MI2; Bd I. 

Poaririvialiss NEL7 

P. pratensis. NH 2, Ö 1. 

P. nemoralis. NH 12, Å (2) och M (enl. HD" 1924). 

PN dmmaasN HITS KT MS: 

Glyceria fluitans. NH 48, K 10, 2r(ArenT OSV L925), BAS: 

Festuca ovina. NH 25, K 3. 

ET UDrdE NERO: 

Köp ratensisS NES KA; 

F. gigantea. Bd (?) (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873) (fr o ovan, s. 403 ft.). 

Nardus stricta. NH 28, K 2, Bd 2 

Bromus mollis... NH-14; K2. 

Agropyron repens. NH 8, K 3, Bd 1. 
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Eriophorum vaginatum. NH 17, M (25 enl. OSV. 1923). 
E. polystachyum. NH 27, K 1, M (7 enl. Osv. 1925). 

E. latifolium. NH 35. 

Scirpus silvaticus. K 2. 


S. 
S. 
SE 


IS. 
. uniglumis. NH 4 (det. SAM), K 1 (det. SAm.), 40) (enl. HD" 


VATVANAIAL VA 


lacustris. NH 14, K 8, Bd 1. 

compressus. A (1 enl. HD" 1924). 

palustris. NH 5 (pro parte det. SAm.), K 3 (pro parte det. SAM), 
M (1 enl. Osv. 1925). 

mamillatus. NH 3, K 1 enl. HD" 1925). 


1924). Denna art är ej typisk i området, då den visar mer 
eller mindre tydlig övergång till S. palustris. I ett par fall 
ha anträffats former av palustris, som visa övergång till uni- 
glumis. 


. multicaulis: NER 

. aciculariss NF-9, K 2. 

. pauciflorus. NH 1. 

. Trichophorum. M (1 enl. HD" 1924). 

. caespitosus. NH 2, M (6 enl. Osv. 1923). 


subsp. germanicus. NH 1. 


Rhyncospora alba. NH 35, K 8, M (1 enl. Osv. 1923), Bd 1. 
RN used NERI6Y KAR: 
Carex dioeca. NH 18; Bd-3; 


DSC SUITES Sus GD GP 


SS SKSkS 


Fo puliearisse NES: 

» pauciflora.. uNE457 KIriMi(27en1OSYI9280 
. chordorrhiza. M (2 enl. HD" 1924). 

. leporina. NH 34, K3; Af 


canescens. NH 30, K 3, M (6 enl. Osv. 1923), Bd 3. Former 
visande övergång till C. brunnescens ha insamlats i NH. 


«.stellilata.” NE 775 KT 6 MI (ATenlsÖSYSHl02SmB do: 
. remota. Bad (?) (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873) (jfr ovan, s. 403 ff.). 


elata X gracilis. K 1 (confirm. SYLV.). 


SÖTA GUISTENIE 


Goodenowii. NH 69, K 9 M (5 enl. Osv. 1923), A 1, Bd 3. 


. digitata. NH 2. 
. globularis. NH 15, Å (ÖSTMAN enl. SCcHEUTZ 1871), Ö, V, S, NU, 


Bp, A, Bd (enl. HD" 1924). 
montana. NH 2, NU (2 enl. HD" 1924), M (3 enl. HD" 1924). 


.-piluliferaa NER SAT KIT Bd i: 

I pallescenssme NEP ORKAEB dt 

. panicea. NH 50, Kr10 MI (rens OSVIT92S EB de 

. vaginata. NH 3, A (enl. SCHEUTZ 1871), S, NU, M, A (enl. HD” 


1924). 
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Carex magellanica. NH 19 (jfr Hp" 1924), Bp (2 enl. HD", a. a.), M 
(HrenLTÖOSVIL023), Ba (2 enl HD. Ar a.) 
; Junosa, NH 13; M (5 enl. OSV; 1923). 
£uOederi. NIIS2, Kö BLI. 
f. androgyna. NH 1. 
Hornschuchiana. NH 2. 
. Hornschuchiana X Oederi. NH 2 (confirm. SYLV.). 
- silvatica. Bd (?) (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873) (jfr ovan, s. 403 ff.). 
Mänylätes. NH 27 KP5, Mi (SLenI OSV: 1923), Bd 2; 
adlasiocarpa; NH :6; M (3:enl. OSV. 1923): 
Calla palustris. NH 35, K.4, Å 2, M (1 enl. Osv. 1925); Bd 5: 
Lemna minor. M (1 enl. HD" 1924). 
Jämcus ejjussus. YNH-37, Krz, Ad, Bd 5: 


CEN 


FINETESAGITEN 


J. conglomeratus. NH 45, K 9, M (1 enl. Osv. 1923), A 3, Bd 2. 

Jo fujormis. "NE29;5 KBM (1 em; OSV: 1923), Bd 2. 

Järllämpocarpus. NE 25AK 3; BAI 

J. nodulosus. NH 1, K 2, Bd (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873). 

Jos supigrus TT NET 28 :K90, Bd 3: 

J. squarrosus. NH 63 (jfr HD” 1924), K 3, Bd (HAGSTRÖM enl. 
SCHEUTZI1S75), BP, MAX Bdi(enl HD;la. a.) 

J. bufonius. NH 15. 

JASty grus NI SKrenl HD 19295) KOL fran aa), BA (I Si 


HD Tara). 

Lugna spilosa.. NE36, K 3, BA 2 

Ta ounGtlora. NIBSIK 2xBA 

Nartheciuim ossifragum. NH 12 Gfr HD" 1924), K 1 (jfr HD”; a. a:), 
Å (enl. HD”, a. a.), M (enl. Osv. 1923 och Hp” 1924). 

Gagea lutea. K 4 frkn VAHLMARK enl. HD 1924), Å (1 frkn VAHL- 
MARK enl. HD, a. a.), Bp (RYDEMAN enl. HD, a. a.). 

Majanthemum bifolium. NH 21, K 1, Bd 4. 

Convallaria majalis. NH 20, K 9, Ö 1, A 1, Bd 4. 

Iris pseudacorus. NH 1. 

Orchusimaculata., NII22 KI Bd 3: 

Eeuchorchis albidus. Bp (2 enl. HD” 1924), M (2 enl. HD", a. a), 
Bd (2?) (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873) (jfr ovan, s. 403 ff.). 

Gymnadenia conopsea. Bp (1 enl. HD”, 1924), M (1 enl. HD”, a. a.). 

fisteratcordata. sr NITH2fröHD 1920) Bpu(f enl HDi Tas Aa), Bd 
(Ken sne a a). 

Goodyera repens. NH 9, A 1, Bd 1. 

Corallorrhiza trifida. NH 7, Å (2 enl. Hp" 1924). 

Populus tremula. 

Salter eunenrea ENE (rens OSvi 1925): 

Sradurnids NI IM<(1tenl: OSV 1923): 
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S. caprea. 

Srepens. NES; KY4EBASE 

Salix nigricans. Å (1), V (1) (enl. HD" 1924). 

Si pentanaras i NIT TIS KEREEpELEMEPA 

Myrica Gale. NH 30, K 3, M (1 enl. Osv. 1925). 

Corylus avellana. NH 6, S 1. 

Betula. Det insamlade materialet (utom B. nana) är ännu ej bestämt. 

B. nana. K 1 (jfr HD” 1924), NU (1 FR. WITT enl. HEMBERG 1925), 
Bp (1 enl. HD”, a. a.), M (1 WETTERQUIST enl. LINDBLOM 1853, 
1 S. NORDENSTAM enl. HEMBERG, a. a., C. 4 enl. GRANLUND” 
1925). C.-6 lokaler i Mo (GRANLUND” 1925). 

Alnus glutinosa. 

Fagus silvatica. S (1 enl. ALB. NILSSON 1902), NU (enl. SCHEUTZ 
1857). 2 lokaler i Mo (WIBECK 1999). 

Quercus robur. 

Q. sessiliftora. NH (2), Å (ev. Åker) (1), V (ev. Å) (1) (enl. Hp" 1924). 

Ulmus glabra. NH 1, K 1, Bd 1. 

Urtica urens: oo NEIL LKOSBAare: 

UTdioeca. INECIZK 6, MEZEBAAS: 

Rumex domestieus: NEP2TEKSTtBdut 

RCCIISpusSE ENE 

RICA cetosas NIE SÖ KT EBUD2 

RT Arecetoselld.:. NI 53, KeZ MI TRBdES: 

Polygonum viviparum. NH 2, V, S, NU, M och A (enl. HD” 1924), 

i Bd (2 B. STERNER; jfr HD” 1924); 

Prampibuun= NEIECSEKRKT SMS 

P:rtomentosum. oNHOS8SS Kole 

PIEPersicariada NIKO! 

PI Hydro piper sa NESSER 

Po heterophyllum. " NEB2Si 

Piraegualesse NED 

PI Convolmwuust NET2KAME EiBdrS: 

Chenopodium leptophyllum. K 1 (tf.) (ster.). 

CRT album AN TSIKRK2NBAE2 

Atriplex patulum. NH 1, K 1. 

Montia lamprosperma. NH 5, K 1, Ö 1, M (2 enl. HD" 1924). 

Stellaria nemorum. Bd (2) (HAGSTRÖM enl. SCcHEUTZ), (jfr ovan, 
s. 403 ff.). 

SMCA TE NH PRKESEMEPENSONR di 

S. uliginosa, NH 22, M 1. 

S. palustris. De förut av mig uppgivna 2 lokalerna för NH (fr 
Hp" 1924) utgå. 

S. graminea. NH 15, M 1, Bd 2. 
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Stellaria longifolia. NH 10, Å 1 enl. Hp" 1924). 

Cerastium arvense. V, M och Bd (3) (enl. HD" 1924). 

Cerastium caespitosum. NH 38, K 6, M 1, A 1. 

Sagina procumbens. NH 25, K 4, Bd 3. 

Moehringia trinervia. NH 22. 

Arenaria serpyllifolia. NH 1, M 1. 

Spergula arvensis:; NH -35, KK 8 NU 1; M 67A 4 Bd 3. 

NE UeTIAlS: NIES: 

Spergularia rubra. NH 14, K 2. 

Scleranmus: amnmmuaes. NE SI K3, NU 1, Bd 3. 

Agrostemma Githago. NH'-1, A 2, Bd 1. 

Viscaria vulgaris. NH 11, K 1, Bd 4. 

Stlene vulgaris... NH 4, K 2. 

Lychnis flos cuculi. NH 2, Bd 1. 

Melandrium dioecwm. NH 1. 

Dianthus deltoides. Å (HD enl. HD 1924). 

Nymphaea. (Jfr ovan, s. 412, not). 

Nupaarsmenum." NEP265 KT0S 1 Bd-5: 

Caltha, palustris: »NH 16, K 4, M (1-enl; Osv: 1923), Bd 5: 

Trollius europaeus. NH 1, AG STEBP LS FAT (Cen EO 
(1IBY STERNER Jir även HD”; av av. 

Actaea spicata. NH 1. 

Anemone. Hepatica: NH 1, Bd (1 B. STERNER). 

Ar nemorosa. NFL 31, K 2; M 1; Bd3: 

Pulsatilla vulgaris. NH 1, Ö 1 (jfr STERNER” 1921), M och Bd (enl. 
STERNER, a. a.). 

Roamaunennus flamma. NIE 20 KRK i MI Bd 3. 

Rireptans.: NH 2: 

R. auricomus. Å, S, NU, Bp, M; Bd (enl; HD", 1924). 

Ro rdercs. NEI1S, Bd 2: 

rrepens-rINHOo0 TM -(1renlrOSYI 925): 

Rorbulbosusa NE 3: 

Chelidonium majus. K 1 (jfr HD" 1924), M (1 enl. HD”, a. å.). 

Fumaria officinalis. NH 2, K 1. 

Subularia aquatica. NH 8, K 1. 

Wilaspikarvenses NEF TS MIT Ba i 

T. alpestre. Å (1 enl. HD" 1924). 

Sisymbrium officinale. NH 1. 

Brassica campestris. NH 35. 

Raphanus raphanistrum. NH 35. 

Barbaraea stricta. NU (HD enl. HD 1924). 

Cardamine amara. NH 11, K 1. 

(Clexuosa:E NEN 62 (ir HDI 1924): 
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Capsella, bursa. pastoriss, NEFSSKSUEVIEIDEb ae 

Arabis arenosa. NH 3 (jfr HD" 1924), K 1. 

Erysimum cheiranthoides. NH 15, K 4, M 3, Bd 3. 

Berteroa incana. NH 1 (jfr HD" 1924). 

Bunias orientalis. Å och Ö (enl. Hp" 1924). 

Drosera rotundifolia. NH 41, K 4, M (7 enl. Osv. 1923), Bd 3. 

D. änglica. NH 19, K 5, A (enl. HD" 1924), M (4 enl. Osv. 1923), Bd 2. 

D. intermedia. NH 24 (jfr HD" 1924), K'5 Q(jferHprsar ao SToen 
Mi(enl HD5asa). 

Sedum Telephium. NH 13, K 3. 

Saxifraga granulata. NH 1. 

Chrysosplenium alternifolium. NH 4, Ö 1. 

Parnassia palustris. NH 4 (jfr HD" 1924), K, Bp, M och A (enl. 
HPI rasa). 

Ribes nigrum. NH1. 

R. »rubrum». Bd (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873). 

R. alpinum. Bp (enl. SCcHEUTZ 1873). 

Spiraea »salicifolia». NH 3, K 4, M 1, Bd 2. 

SOrbuUusi suecieas NIT Zz 

SÅ Aucuparias  NIEL 290 KI3i BA: 

Rubus idaeus. NH 58, K 3, Bd 3. 

S. suberectus. NH 1. 

R. caesius. Bd 2 (1 B. STERNER). 

R:. saxalilis; NIL1I1- EI BA 

R. chamaemorus. NH 48, K 6, M (17 enl. Osv. 1923), Bd 8. 

Fragaria vesea.. NH AKS M I BA A: 

Comarum palustre. INHES5TK STMI(6renlOSVI 925) Aro BONE 

Potentilla intermedia. NH 1 (tf.; det. SAM.) 

Prargenteas NEESEKONUSETBdr2: 

PP; erecta. "NHI82; Kö, NU, MI BTATE 

PE anserind a NE 9 KOSS NIST MSE RAR 

Geum Wwrbanum. NIE T Kr2rSd 

GG: atvale: NELL 10) TR54 5 Mole(jfre EID SEL92 BOSTON 
STOChEAN(CHIEEIDET ar ba: 

Filipendula Ulmaria. NH TICK NUSIRMESYBOTIO: 

Alchemilla pubescens. NH 17, S 1. 

A. efr pastoralis. NH 2 (det. SAM.), K 1: 

Aminor I NEL1C(detrSam):. 

Al CIrosfrigelos as NETSISERE 

A. acutangula. NH 1. 

4. suberenata. NH 3 (pro parte det. SAM.) 

4. alpestris. NH 7 (pro parte det. SAM). 

PrunustPddusmaNERoKEo29B dbe 
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Trifolium repens. NH 20, K 1. 

TErtgöridum. "NHI5S; Ko 

utppratense: "NH 10; BA 1. 

Fm ediunm:. NINA0KTS, AA 25Bd-1. 

Anthyllis Vulneraria. NH 1, Bd (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873). 

otus” cormceuatms, NH 33, Kra, A 3, Bd 2. 

IKT Gia SOT STIOR I NIELS KK 

Wteraced NEKS2 KYSS NUCI AA 2 oBd 5 

V. sepium. NH 6 (jfr HD" 1924), Å (1 enl. HD", a. a.). 

Virangastjolia: NELL IMIISA 15 BA 1. 

Lathyrus pratensis. NH 4, K 1, Bd 1. 

körmonanas. NI 88, Bd 3: 

L. niger. Bd (?) (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ, 1873) (jfr ovan, s. 403 ff.). 

L. vernus. Bd (?) (HAGSTRÖM enl. SCcHEUTZ 1873) (jfr ovan, s. 403 ff.). 

Geranium Silpaticum. NH =9rQjfr HD: 1924); KT2 (jfriBD” a: a), 
AROR ed as a Bd ANG fer EDA a AO VE NU EM 
(SOLA FID rRER) 

GörehRoperuaonenrs, NETTOSAT BA 

Erodium erecutanrium.. NH 3, K MLA 1; Bdo1. 

Oxals Acetosella, NH 41, K 5öA 2, Bd 5: 

Radiola linoides.: NH 4, K 3 (fr HD” 1924), Bp (1), Bd (1) (enl. 
TID NA) 

Tänam catharticaum." "NH 3, Arc(1- enl; HD" 1924) 

L. usitatissimum. NH 1 (tf). 

Polygala vulgare. NH 30, Bp 1, Bd 4. 

Euphorbia cyparissias. K (1 enl. HD” 1924). 

Ehelioscopia.. NH 115 K ASA 2 

Callitriche stagnalis. NH 9, Bd (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873). 

Gi berna. NIID Kl 

CH polymorphas NH i (ster:, det: SAM): 

Impatiens noli tangere. Bd (?) (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873) 
Gfr ovan, s. 403 ff.). 

Acer platanoides.. NIH 6; KSK MI Bd.3. 

Rhamnus Frangula.. NH 28, K 4, M (1 enl. Osv. 1923), Bd 4. 

diltarcordatas NES, BA I 

Hypericum maculatum. NH 31, K 1, Ö 1, Bd 5. 

Helianthemum »vulgare». Bd (1 B. STERNER). Är troligen H. num- 
mularium (jfr DU RIETZ 1923). 

Viola palustris. NH 58, K 8, Bp 1, M (5 enl. OSV. 1923), A 2, Bd 2. 

V. mirabilis. Bd (2?) (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873) (jfr ovan, 
SAD SEL): 

Viola Riviniana. NH 35. 

Wekeamniund., NEESTKT 
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Viola canina X Riviniana. NH 1 (22?). 

VIied lor NERE SSM EEE de 

V. arvensis. NH 16, K 6, M 4, A 1, Bd 2. 

Lythrum Salicaria. NH 6, K 2, Bd 2. 

Epilobium montanum. NH 7. 

E.collinum. NE 1 (jfr HD 1924): 

E. obscurum. NH 1. 

E. palastre. NH 26, K 1 SLIM (fen OSYI 1925) Bart: 

Chamaenerion angustifolium. NH 68, K 6, M 1, A 3, Bd 4. 

Circaea alpina. NH 3 (jfr HD 1924). 

Myriophyllum alternifltorum. NH 11, K 2, Bd 3. 

Hippuris vulgaris. K (1), Å (1) (enl. HD 1924). 

Hydrocotyle svimlgariss NE STEN 924 Ke fre Sa: 

Chaerefolium Anthriseus. NH 12, K 3; 5 LAT, Bdi2 

Carum carvi. NH 2, Bd (1 B. STERNER). 

Pimpinella="Saxifraga. NH -95K74 NU M 2 AI Bdi5: 

Aegopodium Podagraria. Bd 2 (jfr HD" 1924). Å (1) NUSEAS (18) 
(enEtHDN ara.) 

Angelica silvestris. NH 4, Bd 2. 

Peucedanum palustre.- NH 35, K 8, M (1 enl. Osv. 1923), A 1, Bd 35. 

Imperatoria Ostruthium. K, Å, V och NU (enl; Hb” d924). 

Heracleum sibiricum. K 1 (tf). 

Cornus:sueerea.. NEL 20(fr- ED E 925 KON GIECEDI Tas; Å, Bp, 
NEE(CALEMD Aa aD 

Pyrola chlorantha. NH 20. 

P. rotundifolia. Bp (1), Bd (1) (enl. HD" 1924). 

Primedia: = NEA: 

Piminor:, NIIH2 BAT: 

Poseemida. NIA KOL Af BAER 

Prunjtoras NES: 

Monotropa Hypopitys. NH 5, A 1, Bd 1. 

Ledum palustre. NH 2 (jfr GRANLUND” 1925), Bd 1 (ev. 2) (enl. 
GRANLUND”, a. a.). 

Andromeda polifolia. NE 17; Ki; M-(22 enl: OSV: 1925), Baril 

Arcetostaphylos Uva rurst: NIST KABA: 

Oxycoccus quadripetalus. NH 27, K 3, M (22 enl. Osv. 1923), Bd 4. 

Vaccinium viltis idaea. 

V. uliginosum. NH 8, M (4 enl. Osv. 1923), Bd 1. 

V. Myrtillus. 

Calluna vulgaris. 

Erica, ”Fetralxs NH FA6 (fr öHD 925 KI6E (ir rara VE 
($ enl; OSV--1923;50Bd 27 (JfröHD5 fara NES, BD AS(en ls 
a. a.). Ett flertal lokaler, särsk. i E delen (GRANLUND” 1925). 
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Primula veris. Bp (1 enl. HD" 1924) (tf.). 

Hottonia palustris. NH 3, K 5 (fr Hp” 1924). 

Lysimachia vulgaris. NH 28, K 9, Å, Bd 2. 

Naumburgia thyrsiflora. NH 25, K 10, M 1, Bd 2. 

Trientalis europaea. NH 18, K 3, M (4 enl. Osv. 1923), A 1, Bd 2. 

rasmus excelsStor. ANH SK, S1, Bdi1: 

Gentiana Pneumonanthe. NH 6 (jfr HD" 1924). 

Menyanthes: trifoliata. NH 40, K 7, M 1-5 enl: OSV. TI25) ARS 
Bd 2. 

Vinca minor. NH 1 (fv). 

Lycopsis arvensis. M 1, Bd 2. 

Myosotis caespitosa. NH 1, K 2. 

Miarvensis:,; NH 14, KR 3, Bd I 

Ajuga pyramidalis. NH 28, K 1, Ö 1. 

Scutellaria galericulata. NH 14; K 2, Bd 3. 

ananellarDulg arisse NERSSTKBIM 2 (enl OSV: 1923), Ar38; Bd 5 

Galeopsis Tetrahit. NH 11, K 1, Bd 2. 

(bold NESS: 

Girspeciosase NEF ÖT Kör Bd 2: 

nad enun: NIL 4: 460, Bd1; 

Lamium Galeobdolon. Å (NES HÖRERS SIEB STONER enl HDI924 
Troligen ej inhemsk i området (jfr HD, a. a.). 

sralbiums NEP ASCK 1. 

L. purpureum. NH 4. 

To hRgördum: NH 1; Å (RI Lund enl >HD-4922): 

göstntermeduwnm. NE (0)); KK (Öl (enlkrHDbi 1922). 

Stachys silvaticus. NH 4, Å (Treo öHDb920): 

SEND ES MISS NI EITSSSERKO AD CANS; Bdr2. 

Satureja vulgaris: NH 1; BA 1: 

SRA CInoOsSI RKO LT (jfr TID-1924): 

Thymus serpyllum. NH 14, K 5, M 1, Bd 6. 

Solanum nigrum. Aden HIDE 1924). 

Verbascum Thapsus. NH 6, Ö 1. 

Väntgrum:; NBC Bd i. 

jinaridsvulgeris.. NGT KOACKSBATt 

Scrophularia nodosa. NH 9, A 1. 

Limosella aquatica. Ö (lokalen dock tvivelaktig enl. HD" 1924). 

Veronica serpyllifolia. NH 19, K 1. : 

Mikärvensisse NES: 

WESVeTnROrs NES: 

WirscturellataeNEHE 23, Kr9RBd 2. 

FViGhamaedrys. "NH 18, K 4, ÖT, A 2, BA I. 

V. officinalis. NH 61, K 6, Ö 1, M 1, A 1, Bd 5. 
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Melampyrum pratense. NH 22, M (4 enl. Osv. 1923), Bd 4. 

M. silvaticum. NH 3. 

Euphrasia brevipila. NH 14, K 3. 

Rhinanthus (det. N: HYLANDER). 

RI major. ri NEET 
v. apterus. NH 4, M (1 N. HYLANDER). 

Rh. minor. NH 3. 

Pedicularis palustris. NH 3, K 1. 

Pinguicula vulgaris: NH13, K 7; M 1; Bd 2 

Utricularia vulgaris: (ev: major). NH 2 (steril): 

UN intermedid." NEEHISFKTYMHI enlfOSVvIEt925) 

Uminor. INHÖOMI(GBIen!sÖOSVI 92505 

Plantagor majors a NEI 2Z0KIOPSBETvIER 

iP Elance ola NER20 0 KAN SUTEARO SR dat 

Tiuorelld unlora EN NESS YKIR: 

Asperula odorata. Bd (2?) (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873) jfr ovan, 
s. 403 ff.). 

Galium Aparine (el. Vaillantii). NH 1 (tf., steril). 

. uliginosäm-— NH :9; Kl; M (I enl. OSvI 1925), BUS? 

"palustre, NE 353,1.6, MEL (2-enrOSVISko20)sr Avi eB de 

boreale. I NEN 16, Kö 4 (ÖRLASELSMELS BAG 

. saxatile. K, Å, Bp, M (enl. HD” 1924). Mo härad (SCHEUTZ 1857). 

.uverum:> NH: 125KT85 SuLoMSTSB di6K UNI GR ISF EID Irr02-0) 

ÅÖ (ev. KR), Bpio(enl, HD a aj. 

G: Mollugo (ev, inek uerectum; ir jfr 5 HD bT9o20 EI NEEeBDI(STen 
HDIrara), BOSE (AA HEETaaD: 

G. Mollugo X verum. NH 2. 

Lonicera Xylosteum. Bd (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873). 

Linnaea borealis: NH 29 (jfr HD" 1924) KI5ST(jfrö EID? ad ME 
(JUEREID Tan a BOAE Ger EIDSaSAa Å, NUSBD Xen oHDItaraNS 

Vaäleriana :excelsa:,” NHIST AC(eYI Gnosjö), NES ME(CevT ÖNIBd 
(enl. HD" 1924). 

Succeisa pratensis:  NE-21, KSS M 2 IA 6, BA2: 

Knautia”arvensis:r NER260; KIs Bd 4 

Campanula rapunculoides. NH 1, K 1. 

C. latifolia. Bd (?) HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ (a. a.) (jfr ovan, s. 403 ff.). 

Cr otandifonar ENIFSVTÖKSST BA: 

C. persicifolia. NH 6 (jfr FIDE T924) IKT I (fEYEID Sa Bee 
(JIE EID SATA ANIBD, IMRAN (eo RID Sara 

Jasionesmonana NES TKSLMIReBA0E 

Lobelia Dortmanna. NH 22, K 11, ALS KEMER TSE ROR 

Solidago virgaurea. NH 20, K 9, M 2, A 3, Bd 8. 

Erigeron acris. NHS: 


[plleplsplopli 
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Filago montana. Bd (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 1873). 

Antennaria dioeca. NH 19, K 2. 

Gnaphalium silvaticum. NH 8, K 3, Bd 1. 

Giruliginosum: NI OK 15 Stl. 

Anthemis tinctoria. NH 1, K 1 (jfr HD" 1924), M 1, Bd 1 (jfr HD” 
Aa BPAOCRH EA (en, HD, acår)s 

AL Crn EN SIS NEROS KISS ME Bed 2 FR 

Achillaea Ptarmica. NH 15, K 3, M 3; A 4. 

AC Millefolum: "NH 34 KA, Bd.3. 

Matricaria inodora. NH 3, K 1. 

Chrysanthemum Leucanthemum. NH 20, Bd 1. 

Tanacetum vulgare. NH 2, K 2. Tillsynes ej inhemsk i området. 

Krlemista vulgdrs: NEC Ko NUCT MS: ASK BA 4 

usslagotFarfard. - NI 22, KATSIb MI; AS Båda 

Arnica montana. NH 49, K 18, Ö 1, S 3, M 2, A 2LOAL0: 

Senecio- vulgaris:, NE5; Kr 

SÅ silbaticus:= NE 22, K 4. 

Aretium minus. A (införd enl. HD 1924). 

Carduus crispus. NH 1 (tf.). 

CiPstmmolanceolatam: NE S2SK XI, NU DT MISKAT2 Bdr3: 

(CRP alusnes ENT vA4SRI5, MALT BOLI0: 

ChiHeterophylam? iSVK; AR V, M, A (enl. HD" 1924). 

CHärvensesl INELFASKT2, NUTS AA 22: 

Centanared eycanussa NEC AVS: 

Hiäpsanarcomummns FINA OMKS MIT BA I 

Hypochaeris maculata. NH 18, K 2, Bd 35. 

H. radicata. NH 28 (jfr HD” 1924), K 1, Ö (HAGSTRÖM enl. SCHEUTZ 
18710; Å och V (ens ADA a): 

Leontodon hispidus. NH 2, Å, NESKNUSBD, AA, Bai(enkaFiD) 1924): 
ad f. hastilis. "NH 1. 

L. aufumnalis. NH 30, K 10, Ö 1, M 4, Bd 5. 

" Scorzonera humilis. NH 15, K 4, Bd 1. 

Crepisiteetorum., Kl; rAv: 

Aracium paludosum. NH 7, ANSSKENU, Bp, M, A, Bd (enl. HD” 
1924). 

Padetacarmurais, NERISPRE PASS BAo: 

Taraxacum (det. DAHLSTEDT). 

T. glaucinum. Bd (1 HESSELMAN enl. DAHLSTEDT 1911). 

T. laetum subsp. obscurans. (Bd 1 HESSELMAN enl. DAHLSTEDT 
1911). 

Toömaculigerunm. NH: 

T. laciniosum. Å (1 G. JOHANSSON enl. DAHLSTEDT 1911). 

TWduplidens:: NEGRI 

Botaniska Notiser 1931 29 
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Hieracium (Vulgata det. SAM.) 
Hö PPidosellan NEKA 

HJ Aurieula; -NHS195. Kr 
H. stenolepis. NH 1. 

Macro leucunm se NE 

- anfractum. NH 2. 

. diaphanoides. NH 1. 

. lepidotum. NH 7. 

H. pinnatifidum. NH 9. 

H. pseudodiaphanum. NH 3. 
H 

H 


INN 


. smolandicum. NH 3. 
;-subsimile: NH-:3: 

H. vulgatum. NH 6. 

HH” ambellatömt NH I6; KI S-1: 


Studien iäber die Gefässpflanzenflora im Bezirk Mo in 
NW-Småland. 


Zusammenfassung. 


Die obige Darstellung ist eine vorläufige Mitteilung uber 
die Gefässpflanzenflora im Bezirk Mo, vor allem aus dem Tale 
des Nissa-flusses in seinem obersten Laufe bestehend, im nord- 
westlichen Teil der Schwedischen Provinz Småland. 

Im Vorwort (S. 397 ff.) erwähnt der Yerf. die Richtlinien seiner 
monographischen Untersuchung des Gebietes. Die Gefässpflanzen, 
auch die »allgemeinen», werden auf Verbreitungskarten (Punktkar- 
ten) kartiert werden. In diesem Zusammenhang wird hervorge- 
hoben, dass in der floristischen Pflanzengeographie das Ausar- 
beiten von Methoden zur Bestimmung der Abundanz und Fre- 
quenz der Arten noch nicht als definitiv zu betrachten ist. Diese 
Frage ist bisher vor allem von BRIQUET (1893) behandelt worden. 
För die schwedischen Gefässpflanzen hat K. JOHANSSON (1897) 
verschiedene Abundanz- und Frequenz-Grade aufgestellt. 

Aus der Schilderung der Naturverhältnisse den Gebietes (S. 
400 ff.) geht hervor, dass das ganze Bezirk Mo im sädschwedischen 
Oligotrophgebiet (öber die FEinteilung von Sädschweden in die 
Eu-, Meso- und Oligotrophgebiete vgl. vor allem HÅRD AV SEGER- 
STAD 1924) gelegen ist. Der Gebirgsgrund besteht for allem aus 
dem nahrungsarmen Magnetitgneis (»järngnejs»). Von Ablage- 
rungen kommen vor allem Kies (»Krosstensgrus») (auf den Höhen- 
zugen), Geschiebe (»Rullstensgrus») und Mehlsand (>»Mosand») (beide 
in den Tälern) vor. Torfmoore haben im Gebiet eine ziemlich 
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grosse Ausdehnung. Vor allem ist das von OSVALD (1923) mono- 
graphiesierte Moor Komosse, teilweise im Gebiet belegen, erwäh- 
nungswert. Die Bevölkerung im Gebiet ist sehr dänn (8 Einw. 
pro Quadratkilom.). 

Ein paar Standorstypen in der Gegend und ihre Flora wer- 
den behandelt. ; 

Die Bedeutung der »Gränsteine» (Diorit, Gabbro, Hyperit, 
Diabas, Amphibolit etc.) för die Verbreitung der Pflanzen in Sud- 
schweden haben SCHEUTZ (1864) und vor allem HÅRD AV SEGER- 
STAD (1919 und 1924) nachgewiesen. Die »Gränsteine» sind in 
Mo durch Diorit, der hie und da vorkommt, vertreten. Die Flora 
auf den Bergen im Kirchspiel N. Hestra, der am besten untersuchten 
Gemeinde des Gebietes, geht aus der Tabelle 1, wo die Kolonnen 
1—2 Dioritberge, 3—9 Gneisberge repräsentieren, hervor. Melan- 
drium dioecum, Actaea spicata, Anemone Hepatica und Pyrola 
uniflora sind nur auf Diorit gefunden. Asplenium septentrionale 
und Carex digitata, die sonst in Sudschweden an »Gräönsteine» 4 
gebunden sind, sind nur auf Gneis angetroften. Die Flora der 
Dioritberge einerseits und diejenige der Gneisberge andererseits 
sind in N. Hestra nicht so verschieden (eine lokale Erscheinung?). 
Die kleinen Unterschiede werden dadurch erklärt, dass die Diorit- 
und Gneisberge in N. Hestra in bezug auf Topographie — sämtliche 
sind im Verhältnis zur Umgebung wohl exponiert, wobei vor 
allem die S-Exposition, deren grosse pflanzengeographische Bedeut- 
ung in Schweden vor allem ANDERSSON & BIRGER (1912) behandelt 
haben, die Flora begänstigt, — und Verwitterungsfähigkeit ziemlich 
ähnlich sind. Sowohl Diorit- wie Gneisberge in N. Hestra haben 
wie die »Sydberge» in Norrland (vgl. ANDERSSON & BIRGER 1912 u. 
1914) auf den Sädabhängen ausgebildete Steile (»hammare»), Berg- 
fuss (»bergrot») und Schutthalde (»rasmark»). Die Insolation, die 
in der Gegend dominierenden SW-Winde und eine fortgesetzte Ver- 
Wwitterung begänstigen an an diesen Lokalen die Pflanzen, die doch 
oft einen schweren Kampf gegen eindringende Arten, vor allem die 
öberschattende Picea excelsa, Calluna und Moose, fäöhren. Das Vor- 
kommen der selteneren Pflanzen an diesen Plätzen scheint oft rela- 
tiv ephemär und periodisch im Zusammenhang mit zufälliger Ex- 
position des Substrates (auf die unten erwähnte Bedeutung des 
Waldhaues fär die Flora wird hingewiesen) zu sein. Der Verf. emp- 
fielt Observationen mit gleichen Zwischenräumen während einer 
längeren Zeit um das Auftreten der selteneren Arten an diesen Lo- 
kalitäten zu erklären. Schliesslich wird erwähnt, dass die Arten- 
zahl auf den Bergen von der Flora der Gegend i. U. abhängig 
ist. So hat PALMGREN (vgl. PALMGREN 1925 und dort zitierte Li- 
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teratur von demselben Verf.) gefunden, dass die Flora auf den 
Bergen in den Laubwiesengebieten reicher ist als diejenige in 
den Nadelwaldgebieten, auch wenn der Gesteinsuntergrund und 
der entstandene Verwitterungsboden von derselben oder ähn- 
licher Beschaffenheit zu sein scheinen. 

In bezug auf den Einfluss der verschiedenen Bodenarten 
auf die Flora wird die Lokalisation von Rubus caesius und He- 
lianthemum »vulgare» auf Geschiebe-Schutter und von Scirpus 
silvaticus auf Lehmboden erwähnt. 

Die Seen des Gebietes sind oligotroph (im Sinne NAUMANNS; 
vgl. NAUMANN 41921). Sie repräsentieren., zwei Typen von Sedi- 
mentation, Dy- und Eisensedimentation (LUNDQVIST 1925 und 1927). 
In floristiseher Hinsicht werden sie bis auf weiteres (die Seen in 
den Geschiebe-schuttergebieten sind noch nicht studiert worden) 
in 3 Typen eingeteilt: 1. Die Seen in den Kies-Gebieten mit Ly- 
copodium inundatum, Sparganium affine X simplex (vel simplex) 
und affine (vel simplex) X Friesii, Nymphaea, Nuphar luteum, 
Naumburgia thyrsiflora und Lobelia Dortmanna; eine ähnliche 
obwohl etwas reichere Flora ist in der Arbeit von THUNMARK 
(1931), wo die Untersuchungsmethodik der floristiscehen Seener- 
forschung eingehend behandelt wird, erwähnt. 2. Die Seen in 
den Mehlsand-gebieten mit ausser den oben erwähnten Scirpus 
lacustris, palustris, uniglumis und acicularis, Subularia aquatica, 
Potamogeton natans, gramineus, perfoliatus, polygonifolius, Poly- 
gonum amphibium, Hottonia palustris etc. (vgl. S. 412 ff.). 3. Die 
Kolken, Seen mit Hochmoorufern, mit Scheuchzer a palustris, 
Carex inflata, limosa und lasiocarpa, Peucedanum palustre, Nym- 
phaea und Nuphar luteum (relativ artenarm). Der relative Reich- 
tum der Seen des Mehlsand-Gebietes ist nicht nur von der Natur 
der Umgebung, des Bodens und Wassers abhängig sondern auch 
von den Verbreitungsverhältnissen der fraglichen Pflanzen: diese 
Seen haben die grössten Wasserzufuhrgebiete, da sie von den 
grösseren Flässen durchflossen sind und die Akkumulations- 
becken fär die Abwässer der auf den Höhenzägen gelegenen Seen 
(in den Kies-Gebieten) bilden. Die Kolken scheinen sich aus 
anderen Seetypen entwickelt zu haben. Als ein Relikt eines 
fräheren Entwicklungsstadiums wird Hottonia palustris in einem 
Kolk (äöber das sonstige Vorkommen vgl. oben) gedeutet. 

Von den Laubbäumen in der Gegend wird besonders Fagus 
silvatica, anlässlich der neu erschienen Arbeit von T.INDQUIST 
(1931), erwähnt. Ob die Buche im Gebiet wirklich einheimisch 
ist, bleibt ubrig festzustellen. 

Der Einfluss der Kultur auf die Flora ist nicht so gross wie 
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in den Eu- und Mesotrophgebieten. Zuerst wird die Flora der 
Nadelwaldschläge behandelt. Einer der ersten Ansiedler nach 
den Schlagen des Nadelwaldes ist Betula »alba». Calluna, Vacci- 
nium Myrtillus und vitis idaea, die fräher einen Bestandteil der 
Untervegetation des Waldes gebildet haben, werden durch das 
Schlagen begänstigt. Folgende Arten, weleche nach LINKOLA (1916) 
in der urspräönglichen Vegetation des Waldes zu finden sind, 
werden durch das Schlagen begänstigt: Eupteris aquilina (auf 
den Nadelwaldschlägen sehr auffallend und grossere Areale be- 
deckend), Lycopodium elavatum, Fragaria vesca, Chamaenerion 
angustifolium (gerade wie Eupteris). Sonst sind folgende Arten 
auf den Nadelwaldschlägen erwähnenswert: Dryopteris spinulosa, 
Phegopteris und Linnaeana, Carex leporina und pilulifera, Luzula 
multiflora, Rumex Acetosella, Cerastium caespitosum, Moehringia 
trinervia, Spergula vernalis. Rubus idaeus, Veronica officinalis und 
Senecio silvaticus. Öbrigens geht die Flora dieser Standorte aus 
der Tabelle 2 hervor. Die Verbreitungs- und Ansiedlungsmög- 
lichkeiten der bezäöglichen Arten werden diskutiert. Mehrere sind 
anemochor, myrmechochor oder haben endozoische Verbreitung. 
Auch sind mehrere Arten mit Viehfutter dahingekommen. 

Die Flora auf den zwei Bahnhöfen, die relativ trivial ist, 
illustriert die Tabelle 3. Folgende Arten sind bemerkenswert: 
Chenopodium leptophyllum, Sisymbrium officinale, Arabis arenosa, 
Alchemilla cefr. strigosula, Lamium album, Satureja Acinos, Matri- 
caria suaveolens (zuerst im Jahre 1930 im Gebiet gefunden). 

Die Repräsentation der von STERNER (1922), HÅRD AV SEGER- 
STAD (1924), TROLL (1925) und VIERHAPPER (1927) behandelten 
pflanzengeographischen Gruppen im Gebiet wird erwähnt. Fol- 
gende atlantische Formen haben ihre Grenzlinien im Gebiet: 
Scirpus multicaulis, caespitosus subsp. germanicus, Narthecium 
ossifragum, Hydrocotyle vulgaris, Gentiana Pneumonanthe. 

Die Artenzahl des relativ artenarmen Gebietes ist, die kri- 
tiscehen Gruppen der Gattungen Betula, Rosa, Hieracium und Ta- 
raxacum ausgenommen, 437. Die entsprechende Zahl fär die in 
der Nähe gelegene Värnamo-Gegend ist 613 (HÅRD AV SEGERSTAD 
1919 und 1923). 
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Cuscuta Trifolii Bab. i Sverige. 
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i Lund föreslagit docenten GÖTE TURESSON, Lund. : 


En Rutger Sernanders forskningsfond. Professorn i växtbiologi 
vid Uppsala universitet, som på sin 635-årsdag d. 2 sistlidne nov. 
avgick från sitt professorsämbete, erhöll på denna sin märkesdag 
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av skulptrisen GERDA QUIST och bär inskriften: Viktor Ferdinand 
Brotherus MDCCCIL-—-MCMXXIX — Viro modesto — Muscorum 
pertitissimo — Societas pro Fauna et Flora Fennica. Medaljen 
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